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Der polnische lerror rast weiter!
Immer neues ^liichtlmgselend/ erschütternde
Berichte gequälter Menschen/ Her stoß diktiert

Breslau , 20. August
Die Zahl der Flüchtlinge , die ein gütiges Geschick dem Terror des polnischen

Chauvinismus entfliehen ließ , nimmt ständig zu. Die Schilderungen und Berichte , die
die von ihrem Heimatboden verjagten Volksdeutschen über die Schreckensherrschaft
des polnischen Pöbels geben , zeigen den abgrundtiefen Hatz und das sinnlose Wüten
gegen alles , was deutsch ist. Nahezu sämtliche Flüchtlinge » Männer und Frauen,
Greise und Kinder , haben die gleichen traurigen Erlebnisse gehabt . Viele Einzelfälle
zeugen von unfaßbarer Roheit und Rücksichtslosigkeit.

Nur wenige Volksdeutsche, die in den Flüchtlings¬
lagern Zuflucht und Hilfe fanden und über ihr trauriges
Schicksal berichteten, können namentlich genannt werden,
da sie Angehörige in Polen zurücklassen mußten , über
deren Verbleib sie in banger Sorge sind. Würde man
alle diese abgemagerten , gequälten Menschen, die unab¬
lässig über die Grenze in das rettende Mutterland
strömen, zu Worte kommen lassen, so würden dadurch
ihre noch in Polen befindlichen Angehörigen den größ¬
ten Gefahren und grausamsten Vergeltungsakten aus¬
gesetzt sein.

Nach schwersten Bedrohungen und Verfolgungen ent¬
kam eine junge Frau mit ihren beiden Töchiern bei
Hindenburg über die Grenze, während ihr Mann an
der Flucht verhindert wurde . In den ganzen letzten
Monaten , so erzählt die Frau weinend , war ihr Mann
grundlos gemeinsten Schikanen durch den polnischen Ge¬
meindevorsteher ihres Heimatortes ausgesetzt, so daß er
schließlich einen Nervenzusammenbruch erlitt . Von ihrem
Bruder weiß sie nur , daß er von polnischen Aufstän¬
dischen angeschossen wurde und vielleicht tot ist. Von
zwei weiteren Brüdern hat sie ebenfalls nichts mehr
gehört.

lelegramm des sükrers
zur Eröffnung der Deutschen Ostmesse

Königsberg,  20 . August.
Der Führer hat an die Deutsche Ostmesse, Königsberg,

folgendes Geleitwort gerichtet : „Der Deutschen Ostmesse
Königsberg , welcher die Aufgabe zuteil wurde , den
Güteraustausch zwischen der deutsche« Volkswirtschaft
und den Nachbarn des Ostens zu pflegen und zu för¬
dern, wünsche ich für ihr Wirken im Dienste friedlicher
zwischenstaatlicher Zusammenarbeit weitere Erfolge ."

Einem jungen Mädchen wurden bei einem Ueberfall
von polnischen Burschen zwei Zähne ausgeschlagen.
Weiteren Verfolgungen konnte sie in letzter Minute
noch entgehen , indem sie bei Hohsnlinden über die
Grenze floh. Sie befindet sich gegenwärtig im Flücht¬
lingslager Friedland . Von ihren Eltern hat sie nichts
mehr gehört, befürchtet aber das Schlimmste.

Ein Volksdeutscher, der in Vabierski tätig war , wurde
von mehreren Aufständischen auf der Straße angefallen
und mißhandelt . Einem zweiten Ueberfall konnte er nur
durch die Flucht über die Grenze entgehen. Er be¬
findet sich zurzeit im Flüchtlingslager Ottmachau und
hörte von Volksgenossen, die nach ihm die Grenze über¬
schritten, daß seine Frau , die er auf der Flucht zurück¬
lassen mußte, ebenfalls überfallen und verletzt wor¬
den ist.

(llligsvsr Vorlebt äsr Viomor 2sltunZ)
Allenstein, 20. August.

Auch in Allenstein befindet sich ein Durchgangslager
für Flüchtlinge aus Pole «. Bis Mitte August haben
rund 8000 Deutsche polnischer Staatsangehörigkeit dieses
Durchgangslager passiert und täglich tressen neue
Transporte von Flüchtlingen aus allen Teilen Polens
ein, die von ihrer Arbeitsstätte , von Haus und Hof
vertrieben , ihre Frauen und Kinder verlassen mutzten,

Eine 27jährige Volksdeutsche aus Friedenshütte
mußte nach schwersten Bedrohungen durch polnischen
Pöbel mit ihren zwei Kindern , im Alter von 6 und
3 Jahren und hochschwanger, flüchten. Sie entkam bei
Knurow über die Grenze. Erschütternd ist auch der Be¬
richt eines im Flüchtlingslager Friedland aufgenomme¬
nen Ehepaares aus Matschekowitz, das sich mit seinen
beiden Kindern , drei und ein Jahr alt , vor dem pol¬
nischen Terror in Sicherheit bringen mutzte. Bei einem
heimtückischenUeberfall wurde der Mann schwer ver¬
letzt. Zu gleicher Zeit wurde seine 28jährige Frau in
der Wohnung überfallen , gewürgt und mit Stöcken
barbarisch verprügelt . Die Wohnungseinrichtung wurde
vollständig zertrümmert . Aus Furcht vor weiteren
Ueberfällen entflohen beide nachts mit ihren Kindern
unter der ständigen Gefahr , niedergeschossenzu werden.

Ebenfalls im Flüchtlingslager Ottmachau befindet
sich der Elektriker K. aus Kattowitz. Monatelang
waren er und seine Frau brutalsten Schikanen und Ver¬
folgungen ausgesetzt, so daß seine Frau im Juli am
Ende ihrer Nervenkraft ihrem Leben ein Ende machen
wollte und sich aufzuhängen versuchte. Sie konnte von
ihrem Mann am Selbstmord gehindert werden. Nach
einem neuerlichen Ueberfall , bei dem das ganze Mobiliar
zerstört wurde , gelang es dem Ehepaar , bei Birkenhain
über die Grenze zu flüchten.

weil man ihnen jenseits der Grenze jede Lebensmöglich-
keit genommen hat und weil sie ihres Lebens nicht mehr
sicher waren.

Bei einem Aufenthalt in dem Lager erfährt man in
wenigen Minuten : Tste Deutschen in Polen sind vogel-
srei, man jagt sie wie Hunde von ihrem Arbeitsplatz,
man boykottiert ihre Geschäfte, man wirft ihnen die
Fensterscheiben ein, man mißhandelt sie, wirft sie ohne
Anlaß in den Kerker oder schlägt sie auf offener Straße
zu Boden.

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Äle Mordttste in der lasche
erauenliaste Plane polnischer vandenfütirer - Von Haus und Hof vertrieben

Mit firten in deutschê fiaus eingedrungen

vie englisch japanische Zuspitzung
vor der japanischen flntwort - ver verfall flmerikas

(Von nnssrsw Vortrstsr)
dv . London, 20. August

Die diplomatischen Gespräche in Tokio stehen, trotz
aller europäischen Spannungen im Vordergrund der
englischen Aufmerksamkeit, da sie für die englischen
W'eltreichinteressen und besonders für die brennenden
Fragen im Fernen Osten von äußerster Tragweite sind.
Die entscheidende Unterhaltung am Freitag hat , wie
jetzt verlautet fünf Stunden gedauert . Von japanischer.
Seite ist der 'englische Standpunkt ziemlich brüsk mit
dem Hinweis zurückgewiesen worden , daß England
genug Zeit gehabt habe, sich mit anderen Mächten in
Verbindung ' zu fetzen. Eine Stellungnahme des japa¬
nischen Außenministeriums nach Unterrichtung des Kai¬
sers sowie ein Kommunique der japanischen China-
Armee werden erwartet . Ein englischer Protest gegen
die Ueberfliegung Hongkongs durch 12 japanische Bom¬
ber am Freitagabend ist in Vorbereitung . Die Garnison
von Singapore soll nach englischen Darstellungen in
letzter Zeit verdreifacht worden sein.

Die Schwenkäng in der englischen Fernostpolitik wird
in der überwiegenden Zahl der Londoner
demonstrativem Beifall begrüßt , bestärkt durch Mel¬
dungen, wonach diese neue englische Haltung den -ver¬
einigten Staaten sehr gefallen habe . Ein Teil der
Presse, so der „Daily Expreß", schlägt drohende .Tone
gegen Japan an , dem vorgehalten wird , daß Englanver,
auch wenn sie nicht demonstrierten , „Bitterkeit für
immer" bewahren würden . Japan werde noch Grund
haben, die Pression zu bedauern , die es gegen England
während feiner jetzigen Schwierigkeiten entfaltet habe.

erstmalig ungarische väste in Verlin
Auf Einladung Dr . Leys — Empfang im Berliner

Rathaus
Berlin , 20. August

Heute treffen am Bahnhof Friedrichstraße in Berlin
180 Ungarn zu einem einwöchigen Besuch rn Deutsch¬
land ein. Der Führer dieser ungarischen Delegation
ist Landespräsident und Reichstagsabgeordneter Vela
von Marion.  Die Arbeitskameraden sind Mlt-
qlieder der Nationalen Arbeitszentrale „Ehre die
Arbeit" .

Die Ungarn folgen einer Einladung des Reichs¬
organisationsleiters Dr . Ley und werden vom Reichs
amt „Reisen, Wandern und Urlaub betreut und
halten sich bis Mittwoch früh in Berlin auf . Im Auf¬

trage des Reichsorganisationsleiters wird Reichsamts¬
leiter Dr . Lafferentz die Gäste begrüßen. Eine Dele¬
gation ungarischer Gäste wird von Oberbürgermeister
Dr . Lippe rt  im Berliner Rathaus empfangen

Die ungarischen Gäste werden sowohl die Reichs¬
hauptstadt als auch die Arbeit der Deutschen Arbeits¬
front in Betriebsbesichtigungen kennenlernen . Die
Weiterfahrt erfolgt am Mittwoch nach Nürnberg , wo
Dr . L'ey zu Ehren ' der Gäste einen Empfang veranstaltet.

ölückwünftke Ses fülirers
zum ungarischen Nationalfeiertag

Berlin,  20 . August.
Der Führer hat dem Reichsverweser des Königreichs

Ungarn , Admiral Horthy , anläßlich des ungarischen
Nationalfeiertages drahtlich seine herzlichsten Glück¬
wünsche übermittelt.
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s. L . v . Bremen »20. August 1939

Wiedergutmachung
Wenn ein redlicher, fleißiger und intelligenter

Mann in die Hände von Räubern fällt, die ihn
— weil er unzureichend bewaffnet war — miß¬
handeln, demütigen und bis aufs Hemd ausrauben,
o ist das zweifellos — zumal wenn es ungestraft

geschieht— eine für jeden anständigen Menschen
tief betrübende Angelegenheit. Wenn der Aus¬
geraubte sich eines Tages wieder erholt hat und
nunmehr besser bewaffnet als vorher dem einen
oder anderen seiner Peiniger begegnet und sich
dann wieder in den Besitz seines geraubten Gutes
zu setzen versucht (wobei es wohl vorkommen
kann, daß der Räuber verdientermaßen einen
tüchtigen Denkzettel davonträgt), so wird das von
dem anständigen Teil der Menschheit ohne wei¬
teres als Akt ausgleichender Gerechtigkeit nicht
allein gutgeheißen, sondern sogar im Hinblick dar¬
auf, daß wieder einmal das Böse dem Guten
erlag, aus vollem Herzen begrüßt. Was im Leben
der einzelnen Menschen recht und moralisch ist,
sollte — so möchte man meinen —, es auch im
Leben der Völker sein. Deutschland, das nach
jahrelangen verbrecherischen Verabredungen der
Staatsführungen der Entente im Jahre 1914 un¬
vermutet überfallen und schließlich 1918 schmählich
entehrt und ausgeraubt worden ist und sich da¬
gegen nicht wehren konnte (weil es weder seelische
militärisch noch wirtschaftlich auf das, was ihm
zustieß, vorbereitet war), dieses Deutschland hat
sich heute, geführt von dem ' genialsten Staats¬
mann der Welt und dank der dem deutschen Volke
innewohnenden unverwüstlichen Lebenskraft wie¬
der erhoben, und stellt nun, Auge in Auge mit
seinen Gegnern von damals, Forderungen der
Wiedergutmachungdes ihm angetanenen Unrechts.
was uns lleulsche empört

Polen, der kläglichsteRaubgeselle von 1918, der
seine nationale Wiedererstehung von damals
Deutschland verdankt und dennoch, als Deutsch¬
land am Boden lag, in unersättlicher Gier aus dem
Körper des überwältigten Kampfgenossen die
wertvollsten Stücke riß, dieses Polen ist heute von
Deutschlandgestellt und soll sich entscheiden, ob es
weiter das zu Unrecht erworbene Gut behalten
oder wieder herausgeben will. Es ist dies eine
Sache, die nur Polen und Deutschland
angeht. Kein anderer Staat hat ein Recht, sich in
diesen Streit zu mischen. Und da es dennoch ge¬
schieht, daß England dem kleinen Räuber zur
Seite tritt und wiederum ein Konsortium zu bil¬
den bemüht ist, das Deutschland neuerdings über¬
fallen, demütigen und ausrauben soll, so ist ohne
weiteres klar , daß die englische Staatsführung von
heute sich in ihren gewalttätigen Absichtengegen
Deutschland in keiner Weise von der englischen
Staatsfllhrung von 1914 unterscheidet. Das ist
es , was uns Deutschensowohl gefühlsmäßig wie
verstandesmäßig vollkommen klar ist. Das ist es,
was uns im Innersten gegen die englische Staats¬
führung empört, obwohl wir selbst nie und nim¬
mer eine Feindseligkeit gegen England im Schilde
führen. Es ist eine ungeheure Verantwor¬
tung,  die die englische Staatsfllhrung von heute
der ganzen Menschheit gegenüber zu tragen hat
und es ist tief traurig , zu erkennen, wie leicht¬
fertig  sie die Verantwortung nimmt. Man be¬
hauptet in London, daß der Versuch Deutschlands,

Unssr Lagessmegel
(Unsers bsntigo Ausgabe umfallt 24 Seiten)

Der polnische Terror gegen alles Deutsche rast mit
unverminderter Heftigkeit weiter.
In der französischen Maginotlinie mußten wegen
Hochwassers verschiedene Bunker geräumt werden.
Die Moskauer Militärbesprechungen scheinen sich
aus einem toten Gleise zu befinden.
Im Fernost -Konslikt ist von japanischer Seite eine
kategorische Antwort zu erwarten.
Benito Mussolini wird Albanien einen Besuch ab¬
statten.

Die Jungfaschisten legten am Berliner Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz nieder.
Der Führer hat zur Eröffnung der Ostmesse ein
Vegrüßungstelegramm abgesandt.
Tausende von Bremer Kleingärtnern begingen
gestern das stimmungsvolle Jahresfest der Par-
zellisten.
Bremen beteiligt sich diesjährig zum erstenmal an
dem Kleingartcnwcttbewerb der deutschen Städte
um den Goldenen Spaten.
Die Seeberufsgcnossenschast gab ein Gcdenkbuch für
die Toten auf See heraus.
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sein gutes Recht Polen gegenüber zu verfechten,
zu einem Weltkrieg führen müsse und tut dennoch
in voller Erkenntnis dieser (übrigens keinem ver¬
nünftigen Volke einleuchtenden Tatsache ) alles,
um den Streit mit Polen auf die Spitze zu treiben,
um Polen den Rücken zu steifen , damit es Deutsch¬
land gegenüber hartnäckig und widerspenstig bis
zum letzten bleibt.
polnischer Wahnwitz

Roheit , gepaart mit Größenwahn , feiern in
Polen bereits seit Wochen Orgien in Mißhandlung
deutscher Volksgenossen , und die stündlich ein¬
laufenden Meldungen über Terrorakte (neuer¬
dings auch in Ostoberschlesien , wo der sattsam
berüchtigte Woiwode Grazynski  gegen alles,
ivas deutsch ist, wütet ) zeigen immer wieder , daß
es Polen darauf anlegt , einen Zustand zu schaffen,
der von Deutschland einfach nicht mehr weiter hin¬
genommen werden kann . Es ist Grazynski , der
typische Vertreter Polens , in dem sich alle unan¬
genehmen Eigenschaften eines polnischen groß¬
sprecherischen Gewaltmenschen mit tierischer Grau¬
samkeit und völliger Unbelehrbarkeit vereinen.
Wir wollen uns diesen Namen , der uns aus frü¬
heren Tagen schon wohlbekannt ist, noch einmal
besonders einprägen , denn es kann eine Zeit kom¬
men , wo es notwendig sein dürfte , den Mann für
Dinge zur Rechenschaft zu ziehen , die er weder
vor seinem eigenen Volke noch vor der Welt wird
verantworten können . Im übrigen fragen wir
England , was es zu der polnischen Behauptung zu
sagen weiß , daß die Ostsee ein polnisches
B i n n e n m e e r sei und daß — „prostn r lvlosiu"
schreibt das — Polen ebensogut wie Rom sich
dereinst in den Besitz des Mittelmeeres setzte, das
Recht habe , die Ostsee für sich zu verlangen . Daß
das alte Rom dies seinerzeit auseigener  Kraft
vermochte und damit einer kulturellen Sendung
Folge leistete , deren Auswirkungen über zwei¬
tausend Jahre hinweg noch bis auf unsere Zeit
strahlt (während Polen sich die Ostsee als polni¬
sches Mittelmeer von anderen  Mächten , deren
williges Werkzeug es nur ist . erobern lassen will ),
davon ist in der polnischen Presse natürlich keine
Rede . Als „politisches und moralisches Zentrum des
europäischen Festlandes " fühlt sich Polen nach der
„klerkurrusr Polski " und die Zeitschrift „ftlasru
pr - vs - lose " träumt sogar schon von einer ge¬
meinsamen Grenze mit Japan am Ural. — So¬
weit reicht heute durch Englands Schuld die Ueber-
heblichkeit eines Volkes , dessen ganze geschichtliche
Vergangenheit eine einzige staatspolitische Niete
ist . eine Vergangenheit , die dreimal mit dem Ver¬
schwinden Polens auf der Landkarte enden mußte.

Unglaubwürdig
Ein größenwahnsinniges Polen , das sich gjrch

nach seiner jüngsten künstlichen Wiedererstehung
weder kulturell noch wirtschaftlich als lebens-
berechtigt erweist , ist heute der Schützling
Englands,  um dessen willen England einen
Weltkrieg entfachen  möchte ? Wer soll
das glauben ? Es ist nicht zu glauben und es
ist auch nicht wahr ! In Wahrheit  geht es
England um ganz andere Dinge;  es geht
ihm wiederum wie 1914 um die gewal tsame
undbrutaleUnterdxückungdesdeut-
schen Volkes,  das sich unterfängt , unab¬
hängig vom englischen Wollen und englischer
Diplomatie ein selbständiges Dasein in Europa zu
führen . Das Streben Englands , Deutschland wie
1914 einzukreisen und schließlich zu unterdrücken,
wird — man muß das zugestehen — auch heute
wieder mit einer gewissen Geschicklichkeit getarnt.
Es ist nicht anderes als die Absicht , die Schuld
an einem etwa kommenden Kriege von vornherein
Deutschland aufzubürden , was hinter dem perfiden
Spiel mit dem Konferenzplan steht . Auch heute
ist trotz des Leugnens Londons , daß der Versuchs¬
ballon einer Konferenz von England ausgegangen
sei und trotz der unverschämten Behauptung , die¬
sen Versuchsballon habe Deutschland aufgelassen,
das Konferenz -Gerede in der englischen und in
der übrigen Auslandspresse noch nicht verstummt.
Immer noch spricht man von Verhandlungs¬
vorschlägen . Bald sollen sie in Rom erörtert wor¬
den sein , bald soll die Person des Papstes eine
Rolle spielen . Und doch liegt es auf der Hand , daß
in der ganzen so verfahren erscheinenden Lage
weder eine Konferenz der Mächte noch irgend¬
welche andere große diplomatische Aktion zur
Sicherung des Friedens notwendig ist, wenn man
in London endlich einmal taktvoll genug wäre , zu
begreifen , daß der deutsche Streit mit
Polen England gar nichts angeht.
Wir verlangen , daß England sich in dem deutschen
Streit mit Polen zurückhält oder wir müssen zu
der Folgerung kommen , daß England einen Streit
mit Deutschland will.
ktzrensache

Es ist auch vor allem eine Sache der Ehre  für
Deutschland , seine es allein angehenden An¬
gelegenheiten mit einem ihm feindlich gesinnten
Nachbarstaate ohne Einmischung von dritter Seite
regeln zu können . Wenn schon England eine sehr
eindeutige Haltung einnehmen würde , falls
Deutschland sich unterfangen wollte , England
wegen seiner Palästina -Politik oder wegen seiner
Fernost -Politik Vorhalte oder gar noch Vorschrif¬
ten zu machen , so muß England wissen , daß auch
Deutschland im Falle des deutsch -polnischen Strei¬
tes bei jeglichem unberechtigten Eingreifen Eng¬
lands eine eindeutige  Haltung einzunehmen
verstünde . Will England nicht einsehen , als wie
taktlos seine Polen -Politik gegenüber Deutschland
vom deutschen Volke empfunden wird , so sollte es
wenigstens sich etwas darüber aufklären lassen,
daß ein neuer Ueberfall seines Einkreisungs¬
konsortiums auf Deutschland bestimmt nicht mehr
dieselben Aussichten auf Erfolg haben könnte wie
1914.

knglands Msiko
Wir haben schon davon gesprochen , wie

wenig seelisch, militärisch und wirtschaftlich das
Deutschland von 1914 auf den Angriff einer durch
England verführten Welt vorbereitet war . Wir
möchten glauben , daß die englische Politik nicht
so blind ist, um zu verkennen , daß die seelische,
militärische und wirtschaftliche Vorbereitung
Deutschlands heute eine ganz andere Abwehr er¬
laubt als damals . Und wenn Deutschland von
1914/18 schon nicht mehr weit entfernt
davon war , den furchtbaren Anschlag Englands
auf sein Leben siegreich  abzuwehren , um wie¬
viel mehr ist es j e tz t dazu imstande , zumal nicht
mehr die ganze Welt England Hilfedienste gegen
Deutschland leisten würde , sondern im Gegenteil
Englands Bewegungsfreiheit heute gar sehr in
anderen Teilen der Welt beeinträchtigt ist.

Me Mordliste
(Fortsetzung von Seite 1.)

Jeder deutsche Laut , jedes Wort das eine Mutter auf
dem Hof ihres Hauses zu ihren Kindern spricht , das
deutsche Wort das aus ihren Rundfunkapparaten klingt,
genügt , sie als „ Feinde des polnischen Staates " vor
Gericht zu stellen . Eine kurze Bemerkung in deutscher
Sprache die der Bauherr seinen Handwerkern gegenüber
gebraucht , bringt ihn in große Gefahr , denn im nächsten
Augenblick ist er von Polen umringt , die mit Zaun¬
latten oder anderen Gegenständen bewaffnet eine
drohende Haltung gegen ihn einnehmen.

Der Deutsche in Polen darf sich nicht mehr rühren.
Jede Bewegung , ob er mit dem Kopf schüttelt oder sich
umwendet , bringt die Polen in maßlose Wut . Die
deutsche Frau , die es wagt sich auf der Straße nach
polnischen Flegeln umzusehen , die sie belästigen , beipeit
man . Jeder Mann , jede Frau , jedes Kind im Allen-
steiner Durchgangslager weiß zu berichten von den
Auswüchsen polnischen Hasses gegen alles was deut¬
scher Abstammung ist . Ob es ein Landwirt ist , den man
von Haus und Hof vertrieb , ob es « ine junge Lehre¬
rin der deutschen Schule ist , ob es ein Kaufmann oder
Handwerker ist , sie alle hat das Grauen gepackt über
das , was sie am eigenen Leib verspürt haben , was sie
mit eigenen Augen gesehen und von anderen gehört
haben.

Eine junge deutsche Frau erzählt : Mein Schwieger¬
vater hat ein « Landwirtschaft . Er ist schon 73 Jahre
alt . Sein Gehöft ist von polnischen Bauern umgeben.
Man haßt ihn schon lange , weil er Deutscher ist . Eines >
Tages rotteten sich die Polen zusammen und über - j

IN der lasche
fielen den alten Mann auf seinem Hofe . Mit Knüppeln
mißhandelten sie ihn derart , daß der Arzt ihn für
sechs Wochen ins Krankenhaus bringen ließ . Die Toch¬
ter , die ihrem Vater zu Hilse eiltej schlugen die Roh¬
linge derart , daß sie lange Zeit wie tot liegenblieb.

Ein Familienvater aus Bingsdorf bei Graudenz be¬
richtet : Als der Führer das letzte Mal sprach , setzten
wir uns — wir waren sieben Deutsche — bei einem
Nachbarn um den Rundfunkapparat . Kaum waren zehn
Minuten vergangen , als zwei Polen erschienen und uns
verboten , die Rede weiterzuhören . Man trieb uns aus
die Straße . Als wir draußen ankamen , wurden wir
von etwa 48 Polen mit Knüppeln und Steinen empfan¬
gen . AIs wir flüchteten , brach ihre Wut gegen das Haus
los . Die in der Wohnung verbliebene deutsche Familie
verbarrikadierte sich und leistete energischen Widerstand
Schließlich holten sich die Polen eine Leiter , stiegen auf
das Dach und begannen mit Aexten sich einen Weg von
oben in das Haus zu bahnen . Als die , Polizei kam,
nahm man uns Deutsche gefangen und führte uns wie
die Schwerverbrecher gefesselt durch die Straßen.

In wie großer Gefahr sich noch alle in Polen ver¬
bliebenen Deutschen befinden , geht aus dem Erlebnis
eines Deutschen in Jannowitz hervor . Ihn führte der
Zufall mit einem Mann namens Jwinski zusammen,
der sich „Ilmsturzkommandant " von Jannowitz nennt.
Der Alkohol hatte ihm die Zunge gelöst und er verriet,
der Anführer von 26 Polen zu sein , deren Aufgabe es
sei , alle Deutschen in Jannowitz im Falle einer ent¬
scheidenden Auseinandersetzung zwischen Polen und

, Deutschland zu töten . Die schwarze Liste mit den um-
I zubringenden Deutschen führte er in der Tasche.

Viehische Unlersuchungsmellioden
Kattowitz , 20 . August.

Wie Augen - und Ohrenzeugen berichten , werden die
in die Gefängnisse geworfenen Volksdeutschen Führer
und Unterführer auf das furchtbarste gequält und ge¬
martert . Die Untersuchungsmethoden und die Behand¬
lung in den Gefängnissen sind so furchtbar , daß sie
schlechthin als tierisch bezeichnet werden müssen.

Die Verhafteten werden zu Paaren getrieben und
mit schweren Fuß - und Handketten aneinandergeketiet.
Bei Transporten werden sie durch die Gänge geschleift
und wie Vieh in die Transportwagen geworfen . Die
Verhöre werden hauptsächlich zur 'Nachtstunde durch¬
geführt , um die Verhafteten zu zermürben und willen¬
los zu machen . Tag und Nacht sind in der Nähe der
Gefängnisse die schmerzerfüllten Schreie der gequälten
und gepeinigten Deutschen zu hören.

Augenzeugen haben beobachtet , daß der verhaftete
Kreisleiter der Jungdeutschen Partei , Rudolf W i l s ch.
aus Laurahlltte vollkommen zusammengeschlagen war.
Während des Verhörs wurde Wilsch , gegen den die
Behörden nicht das geringste belastende Material auf¬
finden konnten , mit „Vierteilung " und anderen viehi¬
schen Methoden bedroht , falls er sich nicht bequemen
sollte , die gegen ihn erhobenen Anklagen wegen Hoch¬
verrats zuzugeben . Auf diese ungeheuerliche Art glaubt
der polnische Staatsanwalt „Beweismaterial " für seine
Anklagen gegen die verhafteten Volksdeutschen zu¬
sammentragen zu können.

wüste Vrostungen
Kattowitz,  20 . August.

Der Aufständischenverband hat auf geheime Anwei¬
sung seines berüchtigten Vorsitzenden Dr . Gra-
zqnski  große Vorbereitungen zu einem neuen blutigen
Schlag gdgen wehrlose Deutsche getroffen . In der Nacht
zum Sonnabend gingen unter den Augen der Polizei
zahlreiche Klebe - und Schmierkolonnen durch viele Ort¬
schaften Ostoberschlesiens und kennzeichneten durch
deutschfeindliche Aufschriften und durch Anmalen von
Totenköpsen die Wohnungen und Häuser deutscher Fa¬
milien , die man sich aufs Korn nehmen will . Vielerorts
drohte man den Deutschen damit , man würde ihnen die
Augen ausbrennen und die Zunge abschneiden , bevor
man sie über die Grenze jage.

Neue Schandtaten der Polen
Posen , 20 . August

Das Bezirksgericht in Bromberg  verurteilt « den
deutschen Fleischer Friedrich Sievert  zu sechs Mo¬
naten Gefängnis . Die Ehefrau des Sievert wurde zu
100 Zloty Geldstrafe verurteilt . Den Angeklagten war
Beleidigung des polnischen Volkes vorgeworfen wor¬
den . Vom Bezirksgericht in Vandsburh wurde die
Volksdeutsche Elfe Strehlau  zu sieben Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , Sie soll das polnische Militär be¬
leidigt haben . Aus Konitz meldet die polnische Ostpresse
allein in den letzten Tagen 1l Verhaftungen wegen
Verbreitung falscher Nachrichten ud Beunruhigung der
polnischen Bevölkerung.

In Samotschin ist der deutsche Handwerker Herbert
Klempner verhaftet worden . In Borowo , Kr . Kalmar,
wurde der 17jährige Volksdeutsche Krüger verhaftet.
In Rumian sind am 13 , August auf sämtlichen deut¬
schen Gehöften die Fensterscheiben eingeschlagen wor¬
den , auf einem Gehöft wurden allein 31 Scheiben zer¬
trümmert . Die deutsche Genossenschaftsmolkerei in
Margonik , die vor einiger Zeit geschlossen worden war,
wurde jetzt , nachdem zahlreiche polnische Landwirte
aufgenommen worden sind , als polnische Genossen¬
schaftsmolkerei wieder eröffnet . Auf Anordnung der
Sanitätsbehörden wurden in der Stadt Janowitz fol¬
gende deutsche Geschäfte geschlossen : das Deutsche Korn¬
haus , das Deutsche Kaufhaus und das des Volksdeut¬
schen Freier , das älteste Geschäft am Ort.

grausames Martyrium
der verhaftete » Deutschen

Kattowitz,  20 . August.

I » den Kreis - und Industriestädten sieht man immer
wieder Transporte von verhafteten Deutschen , die wie
gemeine Verbrecher ancinandergcsesselt unter außer¬
gewöhnlich starker polizeilicher Bewachung durch die
Straßen gezerrt werden.

In den Gefängnissen bietet sich ein Bild des Grauens.
Wie Tiere sind die verhafteten Deutschen in den engen
Zellen , die von Schmutz und Ungeziefer strotzen , einge¬
pfercht und können sich kaum rühre » . Das Essen be¬

steht lediglich aus einer dünnen Wassersuppe . Da die
Pritschen in den Zellen nicht ausreichen , lösen sich dre
Gefangenen — soweit sie nicht verhört werden — beim
Schlafen ab . Die wehrlosen Deutschen werden nicht
nur mit Fausthieben , Fußtritten und Gummiknüppeln
traktiert , sondern sogar mit zusammengedrehten nassen
Handtüchern und ihren eisernen Ketten geschlagen . Sie
müssen nachsprechen , was ihnen die grausamen Ge¬
fängniswärter und Polizisten vorsagen und in Sprech-
chören auf dem Eesängnishof Schmährufe aus Deutsch-
laud und den Führer ausbringen . Wer sich nicht fügt,
wird auf das schlimmste mißhandelt , geschlagen und
auf Drahtgeflechte geworfen , deren Spitzen den armen
Opfern ins Fleisch dringen . Diese Methoden sollen die
Deutschen gefügig machen und aus ihnen das Heraus¬
pressen , was der Staatsanwalt für seine „ Anklage ' be¬
nötigt.

Flüchtlinge berichten
Strehlen,  20 . August.

Ein Besuch im Flüchtlingslager Strehlen , des nörd¬
lichsten in Schlesien , das erstmalig am 22 . Juni , und
zwar mit 70 Personen belegt wurde , dann vorüber¬
gehend über 508 Männer , Frauen und Kinder beher¬
bergte , zeigt , mit welcher Fürsorge die dem polnischen
Mob entkommenen Volksgenossen betreut werden.

Krankenschwester », und Kindergärtnerinnen betreuen
die Lagerinsassen und nehmen sich der Kinder der
schwergeprüften Mütter an . Abgesehen von der ab-
wechselungsreichen und guten Verpflegung , von den gu¬
ten Schlasmöglichkeiten wird alles getan , das traurige
Los der Gefliichteten so schnell wie möglich zu bessern.
Die Männer , besonders die ledigen , werden schnellstens
in Arbeit nach dem Innern des Reiches vermittelt . So
entspricht einem Zugang von 600 Flüchtlingen allein in
den Tagen vom 1. bis 18 . August ein Abgang von 480.
-Die Frauen - werden , mit den Kindern in NSV .-Zeims
überwiesen . Bei ihrer Ausnahme im Lager werden die
Flüchtlinge sofort einer ärztlichen Untersuchung unter¬
zogen . Groß ist der Arbeitswille der Flüchtlinge . Schon
im Lager machen sie sich zu schaffen , wo sie nur können.
Sie räumen auf und sorgen für Sauberkeit . Aus dem
Lager Strehlen sind während er Haupterntezeit täglich
80 bis 100 Männer auf den umliegenden Dörfern ein¬
gesetzt worden.

Auffallend groß ist die Zahl der ohne jegliche Be¬
gleitung über die Grenze gekommenen Kinder , vor
allem der Jungen . Sie erzählen , wie sie fluchtartig
ihren Heimatsort verlassen Haben , da die Polen sie
zwingen wollten , Schützengräben a-uszuheben , wofür sie
10 Groschen Tagelohn bekommen sollten.

Im Lager Strehlen sind die letzten Ankömmlinge
einige Männer aus Lodz , die am Freitag die rettende
Grenze überschreiten konnten . Ganz klar ist allen , daß
hinter - dem polnischen Terror der Jude  steckt . Die
Männer aus Lodz wissen von einem Teutschen zu be¬
richten , der 30 Jahre in einem Unternehmen an ver¬
antwortlichster Stelle tätig war , dann aber wegen
seines Deutschtums entlassen .wurde und kurzerhand im
Garten des Unternehmens Selbstmord beging.

„kuch rotten wir aus bis nach Berlin"
s . Gleiwitz , 20 . August

Sorge und Schrecken herrschen in den Wohnungen
der Volksdeutschen Familien in Ostoberichlesien , soweit
sie vor dem Toben der Aufständischen noch nicht ins
Reich geflohen sind . Zu allen Tagesstunden tauchen die
bewaffneten Rollkommandos auf , durchsuchen die Woh¬
nungen und gebärden sich wie toll . wenn nichts gefunden
wird . „Euch werden wir ausrotten bis nach Berlin"
ist eine immer wiederkehrende Redensart , die den ver¬
ängstigten Volksgenossen ins Gesicht geschleudert wird.
Oft spricht der Gummiknüppel dazu eine unmenschliche
Sprache . Am Donnerstag und Freitag wurden auf be¬
hördliche Anweisung in sämtlichen Betrieben die letzten
Deutschen fristlos entlassen . Genaue Zahlen sind nicht
bekannt , da die Büros der Gewerkschaft deutscher Ar¬
beiter und die Gewerkschaft deutscher Angestellten zu¬
gleich mit der Festnahm « der deutschen Leiter ge¬
schlossen wurden.

Erschöpfte Flüchtlinge , die Tag und Nacht in Scharen
eintreffen , haben gerade noch ihr Leben retten können.
Ein Mann aus Orzegow erzählte , daß sich die schwer¬
bewaffneten Aufständischen von den polnischen Behörden
die Erenzgängerlisten verschafft haben und nun auf die
Angehörigen der in Deutschland arbeitenden Volks¬
deutschen wahre Men 'chenjagden veranstalten . Bei den-
Durchsuchungen wurden die Deutschen aufs brutalste
mißhandelt . Alles wurde durcheinandergeworfen und
zerschlagen , selbst die Dielen wurden aufgerissen und

War der Ueberfall Englands auf Deutschland
im Jahre 1914/18 höchstens durch das Risiko be¬
lastet , daß England in Zukunft seine Hände und
seine Nase aus europäischen Angelegenheiten Hütte
fernhalten müssen , so käme jetzt dazu , daß Eng¬
lands WeltmachtsstclluNg ein für allemal ver¬
lorenginge . Oder glaubt England wie 1914 aber¬
mals an einen Svaziergang nach Berlin ? Das ist
wohl nicht gut möglich , nach den Proben , die es
im Weltkrieg von "deutscher Kraft und deutscher
Widerstandsfähigkeit trotz unzureichender Be¬
waffnung und unzureichender Vorbereitung
Deutschlands erhalten hat.
Sieg des Nechts

Der Führer hat in seiner großen Rede im April
in großherziger Weise die Sendung Englands in
der Welt anerkannt . Und nun ist es an Eng¬
land,  zu beweisen , ob es sich dieser Sendung
noch weiterhin würdig erweist . Die Geschichte ist
von harter unerbittlicher Logik , und an einem

einzigen Fehler sind schon manche Weltreiche zu¬
grunde gegangen . Wir wünschen im Interesse des
Weltfriedens , daß England diesen Fehler ver¬
meiden möge , aber wir fühlen auch auf das be¬
stimmteste , daß , wenn es das nicht tut , es dem
englischen Imperium zum unbedingten Verderben
gereichen mutz. England mag ruhig Deutschland
— den ausgeraubten Mann von 1918 — sein an
Polen verlorenes Gut wieder zurückfordern
lassen . Polen muh ja selber wissen , daß unrecht
Gut ihm nicht gedeihlich ist. In dem Augenblick,
wo es erkennt , daß niemand da ist, der ihm den
Rücken steift und seinen Raub schützt, in dem
Augenblick wird es eine andere Haltung gegen
Deutschland einnehmen und einer Regelung ' wird
die Bahn freigegeben , an deren Ende alle rechtlich
denkenden Menschen und Völker mit Genugtuung
erkennen werden , daß doch wieder einmal das
Recht gesiegt hat und das Unrecht unterlegen ist,
daß schließlich doch die Weltgeschichte auch das
Weltgericht ist.

angeblich nach verdächtigem Material untersucht . Ais
sich ein Deutscher darüber beschwert « , wurde er mit
Kolbenstoßen traktiert.

In Ttockenberq . einem Inouftriearvetterwohnort in.
Kren « Tarnowitz , sind von 2200 Einwohnern nicht we.
niqer als 400 verschleppt worden . Die Führer der
deirt 'chen Vereine und Organnationen wurden aus den
Betien geholt und in Lastkraftwagen abtransportiert.

Die gesamte kulturelle Tätigkeit der Volksdeutichen
in Ostoberichlesien ist schlagartig lahmgelegt worden.
Mit der Verhaftung der Führer , mit der Schließung
sämtlicher Geschäftsstellen der Jungdeut,chen Partei , der
Gewerkschaft deutscher Arbeiter , der Gewerkschaft der
deutschen Angestellten und des deutzchen Volksblocks , mit
der Versiegelung der Schriftleitungen der volksdeut ' ckien
Sprachrohre , des „ Aufbruchs " , der „Deutschen Nackrich-
ten " der „Deutschen Volksgemeinschaft " ist eine Unter¬
richtung der im Lande Verbliebenen unmöglich . Twurch
ist auch die seelische Spannung unerträglich gewc "dcn.
Erkundiaungen nach verhafteten Angehörigen bei 4er
Polizei "werden nicht beantwortet oder mit brutalen
Hinauswürfen quittiert.

Ein den Häschern entkommener Volksgeno 'se aus
Rydulthu Keis Rybnik teilte mit , daß die Polen in
diesem Jndustrieort „ gewaltig aufräumen " . Das berüch¬
tigte Folterzuchthaus der Bereczkakartuska ist als Ziel
eines Transportes verschleppter Volksdeutscher genannt
worden . Ein schwer körperbehinderter Volksgenosse
mußte eine Durchsuchung nach Silberaeld über sich er¬
gehen lassen . Als bei ihm nichts gesunden wurde , mußte
er , auf allen vieren kriechend , den Wagen anspannen und
mit den Beamten auf den Bahnhof fahren . Er hat zu¬
nächst den Weg in das Kattowitzer Gefängnis ange¬
treten . Wie aus zahlreichen Schilderungen «Hervorgeht,
sind die Polen offensichtlich zür Festnahme von Geiseln
übergegangen.

Vas sind polnische Vanditen!

polnische staßurleile

d!
-pischl

Ottmachau , 20 . August.

2m Flüchtlingslager Ottmachau  fand der Volks¬
deutsche Georg Bereska,  im Jahre 1918 in Neu¬
deck geboren , . vor den polnischen Häschern Zuflucht.
Auch ihm gelang es bei Ruda über die Grenze zu
fliehen . Bereska , der als Autoschlosser gearbeitet hatt - ,
gab eine erschütternde Schilderung von dem ungemein
rohen Ueberfall , bei dem polnische Banditen ihn schwer
verletzten . Er wurde von einer Horde polnischer Auf-
stnirdischer hinterrücks und ohne jeden Grund über¬
fallen , erhielt schwere Schläge mit einem Stein auf
den Hinterkopf . Der am Boden Liegende wurde noch
weiter mißhandelt , so daß er auch schwere Stirnwunden
davontrug.
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Kattowitz , 20 . August

Die Haißur -teffe der polnischen Gerüchte gegen Volks¬
deutsche , die das Opfer - es hochgezüchteten Spitzel - und
DeN 'Unziantenumw -esen -s geworden sind , gehen weiter.

So wurde am Freitag der Volksdeutsche August
Fqitel aus Kochkowitz wegen „ Beleidigung des pol¬
nischen Staates " zu drei Monaten Kerker verurteilt.
Er hatte in Wirklichkeit am 4. Jnli in ein Gespräch
mehrerer Aufständischer eingegriffen , die in wüster
Weise ganz öffentlich gegen den Führer Großdcutsch-
lands , das Dritte Reich und das deutsche Volk hetzten.
Die Aufständischen waren darauf über den Volks¬
deutschen hergefallen , hatten ihn niedergeschlagen und
der Polizei übergeben . Am Freitag wurde er nun wegen
„Beleidigung des polnischen Staates " verurteilt.

Unerhörte Urteile werden auch gegen Volksdeutsche
Flüchtlinge gefällt , die das Unglück hatten , an der
Grenze von polnischen Häschern gestellt zu werden . Der
Volksdeutsche Alfred Wrazidlo aus Königshütte , der
im militärpflichtigen . Mter steht , wurde wegen angeb¬
lich versuchter Flucht ' nach Deutschland - zu siin -f Jahren
Keffängnis verurteilt , iein Bruder wegen angeblicher
Beihilfe zu acht Monaten Gefängnis ':

Der Volksdeutsche Richard Czypivnika aus 'Königs-
hütt -e erhielt acht Monate Gefängnis.
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ge âuclit sein!

Polonisierimg der örenMne
Kattowitz,  20 . August

„Nowq Kurzer " teilt mit , daß das Dekret über die
Zwangsparzellierungen in der Grenzzone einen weiteren
Rahmen als das Agrarresormgesetz habe . Dieses „schütze"
einen Rest von 300 000 Hektar Grund und Boden , die
sich noch in deutscher Hand befanden , in Posen und
Pommerellen vor der Parzellierung . Das Dekret des
Staatspräsidenten hebe dieses „ Privileg " aus und
befehle aus Gründen der „ Sicherheit des Staates und
der Verteidigung der Westgrenzen " die Parzellierung
ohne Rücksicht auf die Intensität der Erzeugung , aus
die Industrialisierung der Wirtschaften oder die beson¬
ders betriebene Tierzucht . Wenn man die Verhältnisse
in den Grenzgebieten kenne , wisse man , daß die polnische
Bevölkerung das Dekret mit „voller Anerkennung " als
Erfüllung einer „ Kardinalsorderung " der polnische»
Staatspolitik im Grenzgebiet begrüße.

„Polonia " fordert , daß die polnischen Grenzzonen
restlos polonisiert werden , und daß das Land sofort in
polnische Hände übergehen müsse.

Schissshebungcn im Hasen von Valencia . Im Hafen von
Valencia wurden weitere von den Roten versenkte Tchiise -
darunter ein Lchwimmkran . sowie ein Fischdampser . der von
den Roten als Hilfskreuzer verwendet worden war . gehoben.

Prinzessin Fushimi gestorben . Prinzessin Tsuneko Fushinü,
die Gemahlin des Chcss des Ndmiralstabes . Admiral Prinz
vushuni . starb gestern mittag an Lungenentzündung.
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Me Jungfaschisten am kffrenmal
krarirnieSerlegung m der vedenkstätte — flls Lüste Vr. Loebbels im „Nstemgold'

rä . Berlin , 20. August.
Die zur Zeit in der Reichshauptstadt weilenden Jung-

michisten legten am Sonnabend einen Kranz am Ehren¬
mal Unter den Linden nieder . Im geschlossenemZug
marschierten die Teilnehmer der Freundschaftsfahrt
Rom— Berlin—Rom in den Morgenstunden vom„Haus
der Jugend" in Neukolln nach dem Ehrenmal . Vor dem
Ehrenmal hatten die Berliner HJ . sowie das Fascio
Ausstellung genommen. Unter den Klängen der italieni¬
schen Hymnen schritten der Gauleiter von Verona,
Bonamici,  und Stabssührer Lauterb  ach er  die
gsrout der Ehrenformationen ab. Dann legte der Führer
der Jungfaschisten einen riesigen Lorbeerkranz , dessen
schleifen die Farben der Eiooentu Jtaliana del Lit-
torio zeigten, im Innern der Weihestätte nieder . Ein
Borbeimarschder .Ehrenkompanie der Leibstandarte
beendete die feierliche Totenehrung.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen in den Kroll-
sälen besichtigten die Jungfaschisten in den Nachmittags¬
stunden, geführt von Berliner Hitlerjungen , die Se¬
henswürdigkeiten der Reichshauptstadt . Auf Einladung
des Gauleiters von Berlin , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  fand anschließend ein Abendessen im „Rheingold"
statt. Im „Haus . der Länder " wurden den Jung-
saschisten sodann Filme vorgeführt , unter denen sich
auch der Westwallfilm und der Olympiafilm mit ita¬
lienischemText befanden . Stabsführer Lauterbacher
gab zu Ehren von Gauleiter Bonamici im „Auslands¬
haus der HJ -" in Gatow einen Abendempfang , an dem
zusammenmit Mitgliedern der italienischen Botschaft
und des Fascio hervorragende Vertreter von Partei und
Staat teilnahmen . Stabssührer Lauterbacher würdigte
Lei dieser Gelegenheit die politische Bedeutung der
Freundschaftskundgebung, die sich in dem Besuch der
faschistischen Jugend dokumentiert.

Höchster italienischer Lrden
für Graf Ciano

rä . Rom, 20. August
Graf Ciano  ist gestern früh um 8.20 Uhr vom römi¬

schen Flugplatz Littorio aus zu seinem Albanienbesuch
gestartet. Auf dem Flugplatz waren der Parteisekretär

Minister Starace,  die Staatssekretäre fürAeutzeres,
Inneres und Luftfahrt und der neue italienische Bot¬
schafter in Spanien General Eambara  sowie andere
hohe Offiziere erschienen.

Als Graf Ciano , von einer riesigen Menschenmenge
begeistert begrüßt , in Tirana eintraf , fand er ein
Telegramm des Königs und Kaisers vor, in dem ihm
die Verleihung der höchsten italienischen Auszeichnung,
des Anunziatenordens . mitgeteilt wurde . Diese Aus¬
zeichnung. die nur in wenigen Exemplaren an Mit¬
glieder des Königlichen Hauses, besonders verdiente
Staatsmänner , ausländische Staatsoberhäupter usw.
verliehen wird , macht den damit Ausgezeichneten zum
„Vetter des Königs " und so ist auch das Telegramm
des Königs unterzeichnet : Euer wohlgeneigter Vetter
Victor Emanuel ". Graf Ciano dürfte der jüngste
lebende Träger dieses Ordens sein.

Das sehr herzlich gehaltene Telegramm des Königs
und Kaisers besagt : „Während Sie im Begriffe sind,
die schnellen Fortschritte des neuen Albaniens fest¬
zustellen, das glücklichmit Italien vereinigt ist, spreche
ich Ihnen meine lebhafteste Anerkennung für die emi¬
nenten Dienste aus , die Sie geleistet haben und bin
besonders froh, Ihnen mitteilen zu können, daß ich
Ihnen den höchsten Orden der Heiligsten Anunziata
verliehen habe. In Ihrem jüngst erlittenen Schmerz
wird es Ihnen ein Trost sein, die Jnsignien zu er¬
halten , die bereits Ihr Vater getragen hat alis der
tapfere Soldat , der ein Beispiel der Ergebenheit und
Treue für das Vaterland und für mein Haus ge¬
wesen ist.

öraf tsakz»aus Nom abgereist
rä . Rom, 20. August

Graf Csaky hat Rom gestern früh gegen 10.00 Uhr
im Flugzeug verlassen. Der Chef der spanischen Mili-
tärmMon in Italien , General Queipo del Jlano  ist
am Sonnabend in Rom eingetroffen.

Hitzige öerüchte in Paris
vorstchlige laktik der englischenpresse

(Von unserem Vertreter)
Kv. London, 20. August

Am Sonuabendmorgen liefen in London riesige Aus¬
züge aus erhitzten Pariser Pressebetrachtungen ein. Auch
Las demonstrativ , gegebene neue französische Auf-
rüstuilgsdarlehen an Polen wird stark beachtet. Ueber
die Hohe gehen die Schätzungen auseinander . Die Rode
ist von 2,6 Millionen Pfund , was nicht sehr viel
bedeutenwürde . Anscheinend bildet der Wunsch, durch
den Mendeiss-ohn-Zusammenbruch ruchbar gewordene
französische Anleihe und Währnngsschwierigkeiten ver¬
lachen zu wollen, bei dem Polendarlehen ebenfalls eins
Rolle. Es soll, wie englische Berichte aus Paris betonen,
darlegen, daß Frankreich für seine Verbündeten das
Rotwendige tue.

Die Londoner Pxesse verharrt dagegen in einer vor¬
sichtigerenTaktik, die Hr offenbar von maßgebender
Leite nahegelegt worden ist. Gerüchte und Kombina¬
tionen schwirren in wilder Fülle , aber irgendwelche
Begeisterungfür einen europäischen Krieg ist nirgendwo
zu'spüren. Das englische Volk, wenn es wirklich trotz¬
dem in ein Abenteuer Hineingehetzt werden sollte, würde
wirklich ohne richtige Kenntnis der sachlichen Zusam¬
menhänge und vollends ohne eigene Interessen in das
große Dunkel springen . '

Wie sich die englischen Darstellungen sachlich wider¬
sprechen, zeigt ein Beispiel : Die „Daily Mail " sucht dem
englischen Volk vorzulügen , daß die Deutschen unrichtig
informiert wären . „In welcher deutschen Zeitung kann
die deutscheÖffentlichkeit erfahren , daß nur 80 Ver¬
haftungen vorgenommen sind" (gemeint ist die Terror¬
welle in Ostoberschlesien") . Nun , die „Times " meldet
aus Warschau, daß die Zahl der bedingt wieder Frei¬
gelassenen, also vorher verhaftet gewesenen, sich auf
200 belaufe, während jetzt praktisch zugegeben werde,
daß „mehrere Dutzend" (die zweifelnden Anführungs¬
zeichenstammen von dem englischen Blatt ") noch in
Hast seien. Die Kenntnis von den polnischen Provo¬
kationen — die „Times " nennt beispielsweise auch die
Schließung der schlesischen Grenze durch Polen und das
Enteignungsdekret gegen die Deutschen „gefährlich über¬
hastete Maßnahmen " — hält leider nicht davon ab, in
absurdester Weise polnische Lügen über den „deutschen
Terror" zu übernehmen.

LiÄM

Sie Ukrainer wehren sich
Zusammenstöße zwischen Ukrainern und Polen

Berlin,  20 . August
Die wachsenden Unruhen in den hauptsächlich von

Ukrainern bewohnten ostgalizischen Woiwodschaften
erfüllen, nach einer Meldung des nach Polen entsandten
Sonderberichterstatters des „Stettiner Generalanzei¬
gers", die maßgeblichen Warschauer Stellen mit großer
Besorgnis. Nachdem vor wenigen Wochen erst der Chel
der polnischen Polizei , General Zamorski, die politische
Lage in den ukrainischen Gebieten sondierte, hat sich
auch Ministerpräsident General Skladkowski zu einer
Inspektionsreise nach Ostgalizien begeben. Die durch die
terroristischen Maßnahmen der polnischen Polizei und
der polnischen Truppen bis aufs Blut gequälten Ukrai¬
ner setzten sich nach Kräften zur Wehr.

Drei Angehörige der „Nationalistischen Ukrainischen
Organisation", die sich längere Zeit im Gefängnis in
Lemberg befanden und dort gequält wurden , erschlugen
in ihrer Verzweiflung den Gefängniswärter und
ergriffen die Flucht . Alle drei entkamen. Bei Woloc-
Doka kam es zu einem schweren Zusammenstoß zwischen
Polizei und Ukrainern . Hierbei wurden drei Polizei-
beamte getötet. Im Kreiie Skale wurden bei Ukrainern
80 Handsewerwaffen gesunden. All dieie Meldungen sind
Zeichen vaffir daß die Ukrainer entschlossen sind, nch
hegen Ukrainer statt , die sich wegen Zugehörigkeit zur
>hr Leben so teuer wie möglich zu verkaufn . In Ost-
polen finden fast ununterbrochen politische Prozeye
Segen Urkrainer statt , die sich wegen Zugehörigkeit zur
»Nationalistischen Ukrainischen Organisation '' zu ver¬
antworten haben. Allein in der Woiwod,chaft Wolhy-
Nien wurden in den letzten Wochen 30 politische Prozesse
Segen Ukrainer abgeschlossen und zwar ausnahmslos
put langfristigen Freiheitsstrafen.

polnische Messerstecher
Rosenberg, 20. August

Die Zahl der Volksdeutschen, die vor dem Wüten
d«s polnüchen Pöbels unter ständiger Lebcnsge'.ayr
fluchten, wächst ständig . Halb verhungert , in zerschlisse¬

ner .Kleidung , die Zeichen der ausgestandenen Todes¬
angst noch in den bleichen Gesichtern und bewegt von
der Sorge um die von den Polen verschleppten Ange¬
hörigen , so treffen die Flüchtlinge an der Grenz« «in.
Ihre Berichte geben ein erschütterndes Bild von dem
Terror , der über alles herfällt , was deutsch ist und sich
zu seinem Volkstum zu bekennen wagt . Dem Weberei-
arbeiter Daniel Splett , den die Polen brotlos mach¬
ten, gelang es , sich mit seiner Ehefrau und seinen bei¬
den sieben- und zehnjährigen Kindern bei Rosenberg
über die Grenze zu retten . Eine polnische Horde hatte
seine Wohnung überfallen nad in ihr schrecklich gehaust.
Sämtliche Möbel , das Porzellan , die Fensterscheiben, die
Bilder , alles wurde von den Banditen in sinnloser
Wut zerstört . Splett und. seine Frau wurden in ge¬
meinster Weise mißhandelt , angesplen und beschimpft.

Der Volksdeutsche Gwozdz aus Schwientozhlowitz, der
seit 1937 als Krastwagenbeifahrer 'best dem Zigaretten-
lager s,Monopol" in Kattowitz tätig war , würde von
mehreren polnischen Aufständischen unter Führung des
ortsbekannten Rädelsführers „Kapitän Vlache" über¬
fallen , niedergeschlagen und mit Gummiknüppeln schwer
mißhandelt . Der linke Arm ist fast völlig gelähmt.
Gwozdz entkam nach langem Umherirren über die
Grenze.

Der VolksdeutscheHeinrich Lietzke, zuletzt als Schlosser
in Willanow tätig , wurde von polnischen Aufständi¬
schen überfallen und durch Messersticheverletzt. Er ent¬
kam unter ständiger Gefahr mit seiner Ehefrau und
sieben und vier Jahre alten Kindern bei Paulsdorf
über die Grenze.

Hindenburg , 20. August.
Der Volksdeutsche Leo Lissok, geboren am 22. Juli

1904 in Antonienhütte , seit 1930 als Lokomotivführer
tätig , konnte vor wenigen Tagen über die Grenze
Ruda -Hindenburg flüchten. Er gibt eine Schilderung
des brutalen Ueberfalls , den polnische Messerstecherauf
ihn ausübten . Die Polen schlugen ihn ohne vorher
vorausgegangene Auseinandersetzung nieder und stachen
auf den hilflosen Deutschen ein. Ein Messerstich führte
eine völlige Lähmung der linken Hand herbei.

warschauer kalastropstenpoMik
Warschau, 20. August.

Durch die in Polen immer mehr um sich greifende
Panikstimmung und die — im Zusammenhang hiermit
stehende — Befürchtung eines baldigen plötzlichen Zu-
sammenbruches der polnischen Währung veranlaßt
immer weitere Kreise der Bevölkerung Polens , sich vor
dem Allerschlimmsten durch Sammlung von Silbergeld
zu sichern. In einzelnen Gebietsteilen weigern sich die
Bauern bereits , Papiergeld für ihre Waren in Empfang
zu nehmen. Verschiedentlich wird das Silbergeld sogar
ausgetauscht, wobei der Nennwert mit 30 v. H. über¬
bezahlt wird . Die polnischen Behörden wissen sich gegen
diese Panikstimmung nicht mehr anders als ourch die
Veranstaltung von Haussuchungen besonders bei Ge¬
schäftsleuten, durch die Durchführung von Verhaftungen
und durch die Verhängung schwerer Strafen gegen
Hartgeldhamsterer zu retten . Nach einer Meldung des
„Lzas " sind u. a. in Konitz mehrere Personen , bei denen
man Hartgeldbeträge gefunden hat , verhaftet worden.

kandbemerkung
Die internationale Presse bringt

Truppenmmlover zahlreiche Manöoernachrichten.
m aller Welt Insbesondere wird von England

und den Vereinigten Staaten von Nordamerika be¬
tont , daß in diesem Jahre Manöver in noch nie dage¬
wesenem Umfange stattfinden . Don den englischen
Manövern wurde der übungsmäßige Einsatz der Re¬
serveflotte besonders stark betont und außerdem alle
Uebungsmaßnwhmen, die mit der Frage der Luftver¬
teidigung zusammenhängen. Das britische Luftfahrt¬
ministerium hat sogar ein Kommunique herausgegeben,
das sich des näheren mit dem Luftschutzmanöver in dem
Bereich London—Southampton beschäftigt und den
Zweck hat , in der Bevölkerung Verständnis für die
militärischen Maßnahmen zu erwecken. In derselben
Richtung liegen die zahlreichen, teils durch die Presse,
teils durch den Rundfunk geleiteten Nachrichten über
das Manöver von Hüll, dessen Kriegslage und Uebungs¬
gedanke fast als Persiflage auf die politische militärische
Lage von Danzig aufgefaßt werden kann.

Groß aufgemacht sind auch die Nachrichten über die
Truppenmanöver , die Herbst 1939 in USA . abgehalten
werden. Zunächst handelt es sich um eine in der zweiten
Hälfte des August stattfindende Uebung im Staate New-
york, an der etwa 48 090 Offiziere und Mannschaften
teilnehmen , davon, wie es heißt, etwa 20 000 reguläre
Truppen und 25 000 Mann Nationalgarde . Der
Uebungsumfang wird noch dadurch über die durch die
Truppenstärke gegebenen Verhältnisse hinaus gesteigert,
daß die beteiligten Kontingente z. T. nur rwhmenmäßig
dargestellt werden . Hier ist die Usbungsidee besonders
interessant : ein Gegner, der von Uebersee kommt,
landet an der Küste von New Jersey und versucht,
Nswyork zu erobern . In der Verteidigung ist außer
einer Infanterie -Division, einer Infanterie -Brigade
auch eine motorisierte Kavallerie -Brigade eingesetzt.
Ferner ist noch interessant , daß die reguläre Armee auf
selten der Verteidigung , die Nationalgarde dagegen
auf feiten der Angreifer eingesetzt ist.

Vesuch des Neichsfinanzministers
in Rom und Florenz

Berlin , 20. August.
Einer Einladung der italienischen Regierung folgend,

begab sich gestern abend der Reichsminister der Finan¬
zen, Graf Schwerin von Krosigk, zu einem mehrtägigen
Staatsbesuch nach Rom und Florenz.

Der Minister wird auf der Reise von seinem persön¬
lichen Referenten , Ministerialrat Dr . Scholl,  und
dem Ministerialdirigenten im Reichsfinanzministerium,
Vayrhoffer,  Mitglied des Reichsbankdirektoriums,
begleitet.

Ver Neichspostminister in klagenfurt
Klagenfurt , 20. August

Gestern abend traf Reichspostminister Ohn «sorge
zu einem offiziellen Besuch in Körnten
Gauhauptstaidt wurde der Reiö

«in. In der
«ichspostminister vom stell

vertretenden Gauleiter Kutschera  in dem festlich
geschmücktenRathwussaal begrüßt . Nach Worten des
Dankes für den Empfang trug sich der Reichspost-
mmister auf Einladung des Bürgermeisters in das
Golden« Buch der Gauhwuptstadt ein . Anschließend fand
im Hotel „Sandwirt " ein Kameradschastsabe-nd statt,
bei dem der Reichspostmimster zu den Angestellten der
Reichspost>sprach. .

Ver Sure fährt nach fllbanien
Rom,  20 . August.

Der italienische Außenminister Graf Ciano hat , wie
Lavoro Fascista aus Tirana erfährt , der albanischen
Bevölkerung den bevorstehenden Besuch des Duce an¬
gekündigt.

Ver Krawall in vosmen
Belgrad , 20. August.

Zu der Nachricht über schwere Zwjschenfälle im Dorf
Scheptsche (Bosnien ), bei denen angeblich 30 Tote zu
beklagen gewesen sein sollen, wird auf Grund amtlicher
Feststellungen mitgeteilt , daß es in Scheptsche anlätz
lich eines Markttages zu persönlichen Auseinander¬
setzungen zwischen einem Katholiken und einem Musel¬
manen gekommen war , in die sich später auch andere
eingemischt hätten . Im Verlauf dieser Auseinander¬
setzung seien zwei Tote und mehrere Verletzte zu be¬
klagen gewesen. Der Zwischenfall habe lediglich persön¬
lichen und lokalen Charakter getragen.

Lebrun besuchte die Maginot -Linie
Paris , 20. August

Der französische Staatspräsident Lebrun besichtigte
in Begleitung des Militärgouverneurs von Metz die
Anlagen der Maginot -Listie in der Gegend von
Diedenhofen. Er dehnte dabei seinen Besuch bis zum
Erenzdorf Launstorff aus , wo er sich mit dem Bürger¬
meister und einigen Einwohnern über die Stimmung
der Bevölkerung unterhielt . Im Anschluß an diese
Besichtigungsfahrt kehrte Lebrun in seinen Heimatort
Mercy le Äut zurück.

Herzlicher Empfang der Marinc -HJ . in Ungarn . Die west¬
fälische Marine -Hitlerjugend ist am Svnnabendmittag mit
einer Flottille von 58 Booten , von Passau über Wien kom¬
mend , in Ungarn eingetroffen und hat bei Boday das erste
Lager aus ungarischem Boden bezogen . Die reichsdentschen
Käste wurden vom Vertreter des ungarischen Honvedministers,
Oberst Schenkcr . begrüßt . Mittags waren sie Gäste deS
Hunvedministers.

„Graf Zeppelin " besucht Zwickau . Wie die Deutsche Acppslin-
Recderei ergänzend bekanntgibt , wird das Luftschiff „Gras
Zeppelin " nach seiner Ostpreußenfahrt nicht direkt zum Lust-
schlsfhasen Rhein -Main zurückkehren , sondern seine Fahrt¬
route ändern und am Sonntag , dem 27. August , in den Nach-
miitagsstnnden der Stadt Zwickau einen Besuch abstatten

Moskauer Verkantungen unterbrochen
englisch-französische Differenzen! — vag Lahkommunique

I,v . London, 20. August
Wie in Londoner diplomatischen Kreisen verlautet,

sind die Moskauer Verhandlungen für drei Tage unter¬
brochen. Diese plötzliche Maßnahm « wird damit be¬
gründet , daß die französischenund englischenDelegierten
untereinander und mit ihren Regierungen konferieren
müßten . Die jähe Unterbrechung nach anfänglich über¬
stürztem Tempo der Verhandlungen erregt hier großes
Aufsehen, obwohl sie in der Oeffentlichkeit kaum er¬
wähnt wird . Ueber die Gründe verlautet bisher nicht
das geringste. Gerüchte besagen, daß sich die Ansichten
der französischenund der englischenMiisionsmitglieder in
verschiedenen wichtigen Fragen nicht in Ueberein¬
stimmung befänden. Während die Franzosen , der Wei¬
sung ihrer Regierung folgend, alle Sowjetforderungen
bewilligen möchten und so rasch wie möglich aus den
Abschluß drängen , gehen die Instruktionen , die das
„Reichsverteidigwigskomitee " dem englischen Admiral
mitgegeben hat ', offenbar nicht ioweff

Wie eine Bombe schlug gestern morgen das Taß-
Kommuniquö ein, das nunmehr Differenzen ausdrücklich

zugibt. Vielleicht — hier ist man auf Mutmaßungen
angewiesen — gehen die Ansichten der westeuropäischen
und russischen Militärsachverständigen über den Wert
und die Möglichkeiten der Roten Armee und ihrer
Luftwaffe einigermaßen auseinander . Die Luftparade,
die am Freitag bei Moskau stattfand , scheint die fran¬
zösischen und englischen Beobachter nicht übermäßig be¬
friedigt zu haben. Die kärglichen Berichte, die darüber
in London vorliegen , betonen mehr oder minder die
äußeren Umstände, wobei der „Daily Telegraph " in
recht respektloser Weise das „russische Talent für In¬
szenierungen" rühmt , nämlich beim Aufbau eines neuen
„Potemkinschcn Dorfes " zu Zwecken der Lustmanöoer
einschließlich eines regelrechten Fabrikschornsteins mit
heftigen Rauchwolken. Die Militärmissionen hätten auf
verschiedene neue Heeresflugzeuge nur einen flüchtigen
Blick werfen dürfen . Der Bericht der „Times " ver¬
breitet sich über die zahlenmäßigen Ausmaße der
Sowjetluftwaffe , fügt aber vielsagend hinzu, daß die
Ansichten über die Qualität auseinandergehen könnten

kund » IN die Welt
Firnis aus Wagenschmiere

Schwere Beschädigung des Watteau -Gemäldes
i-O. Paris . 28. August.

In der Diebstal,lsaffäre des Watteau -Gemäldes „Der
Gleichgültige " ist ein neues Moment zu verzeichnen . Sach¬
verständige haben jetzt ihr Urteil abgegeben über die Be-
Handlung , die der Maler Bogislavskh dem Bild har zuteil
werden lassen . So erklären sie, daß das Gemälde schwere
Schäden erlitten hat infolge Verwendung eines qirms , den
Bvquslavsky aus Wagenschmiere hergestellt hat.

In Kürze soll der ganze Komplex des Louvre mit elektri¬
schen Alarmeinrichtnnqen ausgestattet werden . Ab 1. Oktober

eigenartiger flugunfall in kngland
biv . London , 28. August.

Ein schwerer Flugzeugunsall durch Scheinwerferübungen,
wie sie wegen der Mangel in Englands Lustabwehrorganisa-
tion jetzt dauernd veranstaltet werden sollen , ereignete sich in
der Nacht zum Sonnabend bei Morden (Cambridgeshire ) . Um
vier Uhr morgens geriet eine Gruppe von Jagdflugzeugen in
einen Scheinwerferkegel . Einer der Piloten konnte , geblendet,
seinen Apparat nicht mehr meistern , der ins Trudeln geriet
und abstürzte , wobei er in Flammen ausging . Der . Pilot
konnte sich durch Fallschirmabsprurig retten.

Vulkanausbruch aufeinerzapanifchenInfel
Tokio , SO. August.

Vorgestern erfolgte «in explosionsartiger Ausdruck , des
Vulkans auf der Insel Torischima , die 500 Kilometer südlich
von Tokio liegt . Dübel wurde schwerster Schaden angerichtet.
Zahlreiche Menschen retteten nur das nackte Leben.

Ver Linzer Mörder erschossen
München , 20. August.

Wie die Kriminalpcstizei , Leitstelle München , mitteilt , ist
der flüchtige Linzer Mörder Karl Raders in der Nacht zmn
Sonnabend in Niederwaldkirchen (Kreis Niederdonau ) ge¬
stellt und erschossen worden.

Raders , der am Donnerstag zwei Krim -inalbeamte und
einen Gendarmen niederschoß und vermutlich auch die Er¬
mordung des Bankbeamten in Garmisch -Partenkirchen aus
dem Gewissen hat , hielt sich in einem Wohnwagen ver¬
borgen , wo er osfanbar einen Teil . der Nacht verbringen
wollte . Als er umzingelt wurde , eröffnete er auf die Ein¬
heiten der ^ -Totenkopfverbände das Feuer , das von diesen
erwidert wurde . Hierbei fand Raders den Tod.

ManöverVriir -sreiberg -clzeninilz-Ztoickau-
Plauen-Hof-Protekroratsgren;e

Berlin , 20. August
Die im Rahm«n der Herbstübuvgen der Wehrmacht

vorgesehenen Manöver der motorisierten Truppen fin¬
den vom 10. bis 18. Sepitember im Raume Brüx —Frei-
berg—Dhemn itz—Zw ickau—Planen —Hof—Waldmimchen
—Protektoratsgrenze statt . Die Straßen innerhalb die¬
ses Raumes werden .in dieser Zeit durch Wchrmachts-
fahrzeuge stark in Anspruch genommen 'ein.

Aus Sicherheitsgründen müssen die Straßen in dem
vorbezeichneten Raume von allem übrigen Kraftfahr¬
zeugverkehr möglichst freigehalten werden.

Wie verlautet , sollen zur Zeit der Uebungen in Or¬
ten innerhalb des genannten Raumes größere Gesell-
fchaftstagungen stattfinden . Eine Anfahrt mit Kraft¬
fahrzeugen zu diesen Tagungen kann nicht gestattet
werden. Es ist daher zweckmäßig, die geplanten Tagun¬
gen vor oder nach den Uebungen zu legen.

Personen , die in der Zeit vom 10. bis 18. September
1939 aus dringenden Gründen mit Kraftfahrzeugen
in den Sperraum «i-izureffen beabsichtigen oder die
deutschest Badeort « innerhalb des Sperraumes zum
Kuraufenthalt besuchen wollen, haben sich von ihrer
Heimatbehörde eine UnbedenAichkeitsbescheinigung aus¬
stellen zu lassen. Auf Grund dieser Bescheinigung wer¬
den ihnen von den Zivilbehördon (Polizeipräsident,
Landräte ) , die ihren Dienstfitz um den Sperraum ha¬
ben, Einreisegenehmigungen mit Kraftfahrzeugen
erteilt.

ütrovln,-
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französische Vunker abgesoffen
Freiburg i. Br ., 20. August.

Das Rhein -Hochwasser veranlaßte die französischen
Truppen , folgende Bunker zu räumen : Vunker bei
Rheinkilometer 270,600, Bunker bei Rheinkilometer
270,800, Vunker bei Rheinkilometer 271,200, Bun¬
ker bei Rheinkilometer 271,300, Vunker bei Rhein¬
kilometer 285,400, Bunker bei Rheinkilometer
286,200, Bunker bei Rheinkilometer 288, Bunker , bei
Rheinkilometer 298,200, Bunker bei Rheinkilometer
298,500, Bunker bei Rheinkilometer 318,555.

Munition , Ausrüstungsgegcnstände und Betten wur¬
den teils im Wald , teils in den naheliegenden Holz¬
schuppen untergebracht . Der Beobachtungsdienst gegen
das deutsche User wird teilweise durch Reiter aufrecht¬
erhalten.

Massenslucht aus dem polnischen MMtiir
Graudenz,  20 . August.

Wie bekannt wird , haben die polnischen Militärbe¬
hörden strengst» Maßnahmen gegen die ständig zu¬
nehmenden Fälle von Desertion von der Armee ange¬
ordnet . Nachdem erst vor wenigen Tagen gemeldet
wurde, daß zahlreiche Angehörige des polnischen Mili¬
tärs größtenteils in voller Ausrüstung , aus dem Olsa-
Eebiet über die Grenze in das Protektorat Böhmen
und Mähren und in die Slowakei geflüchtet sind, kommt
jetzt die Nachricht, daß in der Nacht zum 16. August und
zum 17. August auch bei Bischofswerder zahlreiche Erenz-
übertritte polnischer Soldaten erfolgt sind. In der
Nacht zum 17. August überschritt sogar eine halbe Kom¬
panie eines in Graudenz stationierten und seit einiger
Zeit als Grenzwachtkommando in der Nähe von
Vischosswerder eingesetzten polnischen Jnsantcriebatail-
lons die Grenze. Die polnischen Soldaten , die zum
Teil einen recht verwahrlosten Eindruck machten, er¬
klärten , daß sie „kein Kanonenfutter abgeben" wollten.

kulturlerror in Vromberg
Bromberg , 20. August.

In Bromberg ist jetzt durch eine Verfügung des Pom-
mereller Woiwoden die Deutsche Casino-Gesellschaft in
Bromberg . die bedeutendste gesellige und kulturelle
Deutschlandorganisation im Ort , endgültig geschlossen
worden. Bekanntlich ist bereits das eigene stattliche
Haus der Gesellschaft Anfang Juli von den Polen
kurzerhand beschlagnahmt und deutschfeindlichen polni¬
schen Organisationen zur Nutznießung zugeführt worden.

Gauleiter Wächtlcr fährt nach Rom . Am Sonntag wird der
Reichswaltcr des NL .-Lchrerbundos , Gauleiter Wächtler , mit
dem Flugzeug in Rom eintreffen , um auf Einladung des
Präsidenten der faschistischen Erzieherorganisation eine Reihe
bedeutender Stätten und Einrichtungen der faschistischen Schal-
erziehung kennenzulernen.



Umschau . Zu einer Feierstunde vereinte sich die Ve-
triebsgemeinschaft des Hemelinger Postamtes in den
„Centralhallen " . Nach einer Ansprache überreichte der
Leiter des Postamtes , Pg . Niemeyer , einem Kame¬
raden das Trend » enstehrenzeichen  für 40-
jahrige treue Dienste , und acht weiteren Kameraden
das Ehrenzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zur
Reichspost . Es sprachen ferner für die NSDAP . Orts¬
gruppenleiter Scho -maker und für den Reichsbund der
Beamten KreisMchnittsleiter Lind -enbo >rn . Letzterer
ermähnte u . a . daß dank der Opferwilligkeit des Be¬
amtentums SO v . H . der Hemelinger Beamten ehren¬
amtlich in der NSV.  mitarbeiteten . — Sträflicher
Leichtsinn ist es , den Abgang des Hemelinger Deiches
zur Bremer Straße seitlich mit dem Rad zu befahren,
anstatt das Rad die Deichtreppen hinunterzuschieben.
Schon mancher Radfahrer ist dabei zu Fall gekommen.
Jetzt stürzte wieder ein Radfahrer , weil er « ine halbe
Minute an Zeit . sparen wollte . Dabei zog er sich nicht
unerhebliche Hautabschürfungen im Gesicht zu . 93

Vorder»

Rohe Kinbesmitzhandlung . Das Schöffengericht ver¬
urteilte die 27 Jahre alte Ehefrau Adele Grupe aus
Nienhagen im Kreise Fallingbostel zu drei Monaten
Gefängnis . Der Angeklagten wurden schwere Mißhand¬
lungen , begangen an ihrem vorehelichen Kinde zur
Last gelegt . Erwiesen ist zwar nicht , daß sie zur Züch-
tigun
braucht

einen Besenstiel und einen Feuerhaken ge-
hat , doch schlug sie wahllos mit einem Stock

Nach erfolgreicher Probefahrt am 19 . August 1938 konnte die Hamburg -Süd ein weiteres Schiff

des bestbewährten „Velgrano " -Typs in Dienst stellen . Es handelt sich um das 9809 Tonnen große

Motorschiff „Florida " , das am 8. Juli beim Bremer Vulkan in Vegesack vom Stapel gelaufen ist.

Als sechstes Schiff seiner Klasse , die aus zehn Frachtmotorschiffen bestehen wird , ist es speziell für den

Siidamerika -Ostknstendienst gebaut wori »m.

«ruf das wehrlose Kind ein , so daß es schließlich davon - >
lief . Der Staatsanwalt geißelte in scharfen Worten;
das herzlose Verhalten der Mutter , die außerdem noch
drei Kinder hat.

Die Hoffnungen der Pilzsucher auf einen reichen Er¬

trag ihres Sammelns gehen in diesem ^ Jahre nickst inErfüllung Der trockene Sommer wirkt sich ungünstig
auf die Entwicklung der Pilze aus . Besonders versagen
in diesem Jahr die Pilze in den Waldungen .̂ Das ist
sehr bedauerlich , sicherten sich doch fleißige Sammler
und Sammlerinnen durch das Pilzesuchen einen guten
Verdienst . Auf dem Wochenmarkt in Verden wurden
sonst um diese Zeit viel Pilze zum Kauf angeboten . Das
ist bisher nicht der Fall . Die angebotenen Bestände
sind sehr klein und die Pilze auch nicht gut entwickelt.

Rundschau . Unsere Mitbürgerin Frau Paetz , wohn¬
haft Große Straße , konnte ihr 82 . Lebensjahr vollen¬
den , während Frau Wehrkamp,  Kirchstraße bei noch
guter Gesundheit ihren 75 . Geburtstag feierte . — Die
Große Strafkammer verurteilte den 52 Jahre alten
Anton Poeten wegen Sittlichkeitsvergehens gegen den
8 175 Str . E . B . in je 2 Fällen zu einer Gesamtstrafe
von 1 Jahr S Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust und ordnete gleichzeitig die Sicherungs¬
verwahrung an . 66

Vereinigung zweier Ueberlaudwerke , Bisher bestan¬
den im Kreis Grafschaft Hoya zwei voneinander unab¬
hängige Usberlanswerke in Altenbücken  Lei
Hoya und Syke.  Diese beiden Werke werden nun in
der Hand des Kreises vereinigt werden . Ein diesbe¬
züglicher Beschluß ist dieser Tage von den Gemeinden
des alten Kreises Hoya die an dem Ueberlandwerk
Altenbücken beteiligt sind , gefaßt werden . Mit dieser
Vereinigung ist nicht nur der Weg für eine einheitliche
^ " ckittk 'Tarifpolitik im ganzen Großkreis frei geworden , son¬
dern das neue Einheitswerk wird noch eine größere
Leistungsfähigkeit entwickeln können als die beiden bis¬
herigen Werke , so daß man auf eine gerade für die
Landwirtschaft sehr willkommene Verbilligung
der Tarife rechnen kann.

Sich selbst gerichtet . In der Nacht zum Freitag machte
flm hiesigen Amtsgerichtsgefängnis ein 24jähriges
Mädchen aus dem Kreise Verden seinem Leben ein
Ende . Der Grund zur Tat ist in der Furcht vor der
Verurteilung zu suchen ; die Gefangene stand unter dem
dringenden Verdacht der Kindestötung.

--- .

fL .nkv . : 3amk >nrg -8üä)

Wie bei den Schwesterschiffen beträgt die Länge
dieses Schiffes 145 und die Breite 18 Meter . Ein ein¬
fachwirkender Zweitakt -MAN -Motor mit acht Zylin¬
dern (4000 PS .) gibt dem Schiff eine Geschwindigkeit
von 14 — 15 Seemeilen pro Stunde . Selbstverständlich
wurden die letzten technischen Neuerungen beim Bau
des Schiffes berücksichtigt . Es erhielt als Sicherheits¬
einrichtungen u . a . Funkpeiler , Echolot , Rauchmelde¬
anlage , Kohlensäure - Feuerlbschanlag « , Schaumlösch-
aggregate usw . Schwergutbäume , die bis zu 50 Tonnen
zu heben vermögen , sind für die besonderen Erfordernisse
im Güterverkehr mit Südamerika vorhanden . Um auch
die umfangreichsten Schwergutkolli unter Deck nehmen
zu können , erhielt die größte Luke « ine Länge von
14 .50 Meter . Alle Hülfsmaschinen werden elektrisch an¬
getrieben.

Auch die llnterkunftsräume der Besatzung , die wegen
ihrer vorbildlichen Einrichtung auf den änderest
Schiffen dieses Typs grRte . Beachtung im .In - und
Ausland gefunden haben , sind auf diesem Schiff in glei¬
cher Weis « hergerichtet . Die gesamten Kabinen der Be¬
satzung sind Äußenkabinem . Die Heizung der Räume

erfolgt elektrisch . In den Messen , in welchen die Mahl¬
zeiten eingenommen werden , sind elektrische Kühl¬
schränke , Kaffeemaschinen usw . vorhanden und in dem
großen , behaglichen Gemeinfchaftsraum stehen eine
reichhaltige Bibliothek und eine Rundfunkanlage zur
Verfügung.

Auf der Probefahrt,  die am Sonnabend statt¬
fand und bei herrlichstem Sommerwetter von Vremer-
haven nach Hamburg führte , begrüßte das Vorstands¬
mitglied der Hamburg -Südamertkanffchep Dampfschiff
fahrts -Gesellschaft Direktor Zimmermann  die Gäste
im Namen der Vetriebsführung , namentlich den Ver¬
treter der Bremer Industrie - und Handelskammer sowie
die Vertreter der Wirtschaft und der Betriebe . Im
Verlauf feiner Ansprache drückte er di ^ Hoffnung auf
enge ' Zusammenarbeit mit Bremen .. aus . Der
Hauptgeschäftsführer der Industrie - und Handelskammer
Bremen , Syndikus Ulrich,  dankte im Namen der
Gäste für die Einladung . In den Abendstunden legte
Dampfer „Florida " in Hamburg an.

SlsSs

Schüler »/ermißt . Seit Donnerstag wird der 13jährige
Schüler Hinrich Tiedemann in Städe vermißt . Er hat
sich morgens angeblich auf den Schulweg gemacht , ist
aber in der Schule nicht eingetroffen . Man nimmt an,
daß er sich ins Alte Land begeben hat , um sich bei der
Obsternte zu betätigen.

Lsven
Mit dein Motorrad in die Spiegelscheibe . Ein von

Wilhelmshaven kommender und in Richtung Neuenburg
fahrender Motorradfahrer verlor am Marktplatz in
Zetel infolge des starken Nebels die Orientierung . Er
übersah die dort befindliche Kurve und fuhr mit voller
Geschwindigkeit gegen eine Hausmauer , wurde von der
Maschine geschleudert und fiel in eine große Spiegel¬
scheibe . Trotz des gefährlichen Sturzes kam der Fahrer
mit leichteren Verletzungen davon , während seine Ma¬
schine in Trümmer ging.

kremerksven

Die Nottaufe des „Philipp Heineken " . Wie berichtet,
lief der neuerbaute Ar -go -Damp -fer „Philipp Heineken"
etwas vorschnell vom Stapel . Der Dampfer ist bei
dieser Gelegenheit zu einer amüsanten Taufe gekom¬
men . Während das Schiff sich plötzlich in Bewegung
fetzte und die Zuschauer starr ob dieser Ueb -erraschung
dastanden , ergriff der Takler Kropp schnell die zur
Taufe bereitstehende Sektflasche und warf sie mit den
Worten „Ich taufe dich auf den Namen Philipp Heine¬
ken " mit Schwung an das entgleitende Schiff , wo sie
zerschellte . So kam das Schiff doch noch zu einer Taufe,
bevor es ins nasse Element eintauchte . Durch die
Geistesgegenwart eines Arbeiters wurde bei dem Sta¬
pellauf ein schweres Unglück vermieden . Während alle
anderen Arbeiter den Stapel bereits verlassen hatten,
hatte noch einer dort zu tun , um die letzten Vorberei¬
tungen zu treffen . Ein Knistern machte ihn darauf auf¬
merksam , daß etwas nicht in Ordnung sei . Als er auf¬
blickte , sah er auch schon das Schiff 'mit seiner Breit-

Vedeutende vorgeschichtstagung
in Oldenburg
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NS .-Volkswohlfahrt . Verkauf und Ausgabe von
Volksgasmasken  am Mittwoch , L3. August 1939
in der NSV .-Geschäftsstelle Kirchhuchtinger Heerstr . 58.
19 bis 21 Uhr

Oslmsnkorsr

Verurteilung eines Schwarzhörers . Ein hiesiger
Einwohner wurde wegen Schroarzhörens zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einer Woche rechtskräftig verurteilt.

Lünf Jahre TNuseumsdorf ttoppenburg
Heute stehen 20 löebäude eines einzigartigen Dorfes

Heute am 20 . August , werden fünf Jahre verflossen
fein , seitdem auf dem Gelände des Mufeumsdorfes der
erste Spatenstich erfolgte . Wenn einer vor fünf Jahren
zum letztenmal dieses Gelände gesehen hätte uud es
heute zum erstenmal wieder beträte , würde er wohl
kaum seinen Augen trauen , so groß ist der Wandel,
der hier in fünf Jahren geschah . Wo ehemals sumpfige
Wiesen , die nur geringe Erträge brachten , sich dehnten,
da stehen heute zwanzig Gebäude , zwischen denen be¬
sternte Straßen Hindurchlaufen , da zeigt sich den Augen
ein Dorfteich , der Anfang eines regelrechten Dorfes.
Es ist ein Dorf , das einzig dasteht  im deutschen
Vaterland « , « in Museumsdorf . Man könnte auch von
einem Freilichtmuseum sprechen . Gebäude , die einst
draußen in der Landschaft standen , wurden dort abge¬
brochen , ins Museumsdorf , geschafft und hier mit dem
-alten Material und auf - der alten Grundlage wieder
aufgebaut . Aehnliche Dörfer sehen wir heut « noch auf
dem benachbarten Hümmling , in kleinerem Maßstab
vereinzelt auch noch im südlichen Oldenburg . Um einen
unregelmäßigen , freien Platz in der . Mitte gruppieren
sich die einzelnen Gebäude , die gesamte Siedlung.

Bei den Gebäuden , die inzwischen im Museumsdorf
wieder neu errichtet wurden , handelt es sich im wesent¬
lichen um zwei bäuerliche Hofanlagen — den Quat-
mannshof und den Hoffmannshof — ein « Adelsburg,
«in « alte Windmühle und ein Wärterhaus . Sämtliche
Gebäude stellen Urstücke dar.

Mit allen Kräften wird z. Z . an einer Windmühle
gearbeitet , die ehemals in Vokel stand und nun im

Mufeumsdorf neu errichtet wird . Bei dieser Windmühle
handelt es sich vielleicht um die älteste  des Landes.
Dennoch ist es keine Bockmühle , sondern eine Mühle
holländischer Art . Von den meisten übrigen Mühlen
dieser Art aber weicht sie dennoch ab . Die Außenkanten
verlaufen nämlich gradlinig und sind nicht geschweift.
Dadurch wirkt sie ursprünglicher , bäuerlicher als die
übrigen Turmwindmühlen . Der Abbruch und Wieder¬
aufbau dieser Mühle bedeutete für alle , die dabeiwaren,
ein Erlebnis . Es war eine ungemein schwierige Arbeit,
diese Mühle unbeschädigt abzubauen und im wesentlichen
aus dem alten Material auf die alte Weise wieder
im Museumsdorf neu zu errichten . Wer das nicht er¬
lebt hat , wird auch nicht verstehen , daß der Bau einer
solchen Mühle fast denselben Aufwand an Zeit , Arbeit
und Kosten bedeutet wie der Van eines großen Bauern¬
hauses . Hinsichtlich der Architektur aber stellt sich die
Bokeler Windmühle ebenbürtig neben den Quatmanns-
hof . Ueberraschend einfach ist die Jnnenkonstruktion einer
solchen Mühle ; gerade deshalb aber ist sie um so bs-
wundernswerter . Die Mühle entstammt nach alter
Ueberlieferung dem 18 . Jahrhundert . Es wird behauptet,
daß sie schon um 1750 erstanden sei . Mit den Flügeln
wird sie im Museumsdorf eine Höhe von 25 Meter er¬
reichen.

Am Eingang znm Museumsdorf steht heute ein
Wärterhaus , auch dieses stellt ein Urstück dar , das
ehemals nur einige 10 Meter von seinem heutigen Platze
entfernt stand . Es wurde nur leicht verändert . Aber
nicht so sehr der Ausbau ist es , der dieses kleine Ge¬

bäude heute so gefällig erscheinen läßt ; im wesentlichen
beruht sein heute so gefälliges Aeußere vielmehr daraus,
daß dieses Gebäude nachträglich anständige Proportionen
erhielt.

Was bisher gebaut wurde , bedeutet trotz allem nur
einen Anfang : Das Gesamtdorf wird weit größer
werden . Der Platz , der insgesamt für den Bau des
Dorfes zur Verfügung steht , umfaßt rund 15 Hektar.
Von diesem wurde bis heute noch nicht die Hälfte be¬
baut . Das Dorf mutz größer werden , wenn es einen
Querschnitt durch die gesamte in sich so reiche münster-
ländische Vauernkultur geben soll , wenn vor allem
sämtliche Vauernhaustypen und typischen Hofanlagen
zur Darstellung kommen sollen . Es kann  aber auch
größer werden , und zwar nicht nur , weil der erforder¬
liche Platz dafür vorhanden ist , auch nicht nur deshalb,
weil all die einzelnen Gebäude , die benötigt werden
im Oldenburger Münsterland heute noch vorhanden sind'
sondern vor allem auch deshalb , weil schon fünfzehn
Jahre lang vorgearbeitet  und all das zu¬
sammengetragen wurde , was zur Ausstattung der ein¬
zelnen Gebäude notwendig ist . Denn das Museumsdorf
wurde nicht etwa plötzlich sozusagen aus dem Nichts
heraus geschaffen , es fst vielmehr organisch gewachsen.
Jahre hindurch wurde ununterbrochen und unermüdlich
vorgearbeitet , bis man überhaupt an den Gedanken des
Museumsdorfes herantreten , bis der erste Spatenstich
erfolgen konnte . Andererseits jedoch muß mit demselben
Nachdruck betont werden , daß alle Vorarbeit was das

betrifft , nichts gefruchtet hätte , wenn
nicht 1936 der große Umbruch erfolgt wäre . Die Macht-
Übernahme des Nationalsozialismus bedeutete auch für
die Geschichte des 1922 gegründeten Heimatmuseums
,ur das Oldenburger Münsterland . aus dem das Mu¬
seumsdorf erwuchs , eine Wende.

Or . Ottsvjuvu.

Vom 25 . bis 27 . August findet in Oldenburg die vierte
Jahrestagung der Nord - und Westdeutschen Arbeits¬
gemeinschaft des ReichSbundes für Deutsche Vorgeschichte
statt . Verbunden mit dieser Tagung ist die des Eau-
rinaes Oldenburg des Reichsbundes , der Gauarbeits-
qemeinschaft der NSDAP . und der Eantagung für Bor-
geschichte des NS .-Lehrerbundes im Gau Weser -Lms
Dieser entscheidenden Tagung , die uns ein Bild von
dem derzeitigen Forschungsstande über die nordische
Steinzeitkultur im Raum der Großsteingräber ver¬
mitteln soll , erhält dadurch besondere Bedeutung , daß
sich hervorragende Forscher aus Deutschland und dem
Auslande  in Oldenburg treffen . Durch die intensive
wissenschaftliche Forschungsarbeit des Reichsamtsleiters
der NSDAP . und Vundesfiihrer des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte Professor Dr . H . Reinerth unter
Mitwirkung des Museums für Naturkunde und Vorge¬
schichte in Oldenburg , Leitung Direktor K . Michaelsen
wurde durch die Ausgrabungen am Dümmer ein ganzes
jungsteinzeitliches Dorf freigelegt . Da durch die Lage¬
rung unter dem Moor das Dorf noch ausgezeichnet er¬
halten ist , geben uns diese Forschungsergebnisse einen
Querschnitt durch die Lebenshaltung der damaligen
Großsteinaräberbevölkerung und lassen wesentliche
wissenschaftliche Schlüsse zu über .die Besiedlung Nord-
westdeutschlands während der Zeit zwischen 4 000 bis
2 000 vor der Zeitrechnung.

feite auf sich zukommen . Schnell suchte er sich einen
Platz , an dem er sich platt hinlegen konnte . Kaum lag
er am Boden , als der Dampfer auch schon über ihn
hinwe -gglitt.  Wie durch ein Wunder ist dem Ar¬
beiter nichts paffert.

Feuer auf einem Fischdampfer . Am Donnerstagabend

geriet der auf der Rickmerswerft biegende Fischdampser
„Kehdingen " in Brand . Das Feuer entstand in einem

Fifchraum . Durch Vren -narbeiten war die Isolierung
des Raumes in Brand geraten . Die Vremsrhavmer

Feuerlöschpolizei bekämpfte das Feuer mit drei Schlauch¬
leitungen u-nd beschränkte es durch ihr schnelles Ein¬

greifen auf einen Raum . Nach eineinhalbstiindiger Tä¬

tigkeit war das Feuer gelöscht.

Personenwagen überschlug sich. Auf der Straße nach
Sievern überschlug sich ein Personenwagen , da in voller

Fahrt ein Reifen platzte . Der Fahrer erlitt nur leichte
Verletzungen.

Ausbau der Vahnhofsanlage » . 2m Raume Nord « u
ham — Alexen hat die Industrie in den letzten Jahren
-einen großen Aufschwung genommen . Auch . der ge¬
steigerte Umschlagsverkehr erforderte eine den Ver-
kehrsbedürfnissen angepaßte Erweiterung der Gleis¬
anlagen des Güterbahnhofes in Nordenh -am . Die Aus¬
bauarbeiten haben bereits begonnen . Insgesamt sollen
für Höherlegung des Bahnkörpers 70 000 Kubikmeter
Boden bewegt wxrde « . Der Güterbahnhof wird sich
künftig bis über den Wegüber -gang nach dem Hafen¬
gelände bei Großensiel erstrecken . Er erhält neben einer
Gleisgr -uppe für Einfahrten « inen Ablaufberg , von dem
aus Wagengruppen und Züge für . verschiedene Rich¬
tungen zusammengestellt werden können.

Vsrel
Sprung von - er Eisenbahnbrücke . Ein vor einigen

Tagen in Varel zugereister Arbeiter sprang in selbst¬
mörderischer Absicht vckn der 6 .60 Meter hohen Eisen-
Lahnbrücke an der Mühlenstraße . Er blieb schwerver¬
letzt auf den Schienen liegen . Nach seiner Ucberführuug
in das Var -e-Ier Krankenhans wurden die polizeilichen
Ermittlungen aufgenommen.

LniLsi»

OsnsdrSok

Trickdiebstahk . Bei einer Anwohnerin in der Mittel¬
burgstraße erschien eines Abends in der vergangenen
Woche eine Frau im Alter von 23 bis 26 Jahren und
erkundigte sich bei ihr nach einem jungen Mann . der
bei ihr gewohnt hatte . Im Laufe des Gesprächs bat
sie um ein Glas Wasser . Während die Wohnungsm-
haberin Saft aus dem Keller holte , stahl die Unbe¬
kannte aus dem Küchenschrank die Geldbörse mit,9 RM.

en Diebstahl hat die Geschädigte erst nachInhalt . Den Diebstahl hat die Geschädigte
dem Fortgang der Unbekannten bemerkt.
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Arges Pech bei seiner Liebeswerbung hatte ein junger
Bursche aus Moordorf , der , um feine Liebste möglichst
schnell zu verständigen , daß er auf sie warte , die Ge¬
wohnheit hatte , aus Fenster der Wohnküche zu pochen.
Den Eltern des Mädchens war das unangenehm , wes¬
halb der Vater den Burschen auch schon gewarnt hatte,
der sich aber nicht viel daraus machte . Als er nun an
einem der letzten Abende sein verbotenes Spiel wieder
betrieb , wurde dem Vater des Mädchens denn doch zu
arg . Er ergriff die Feuerzange und war mit einem
Satz vor der Tür und jagte den Burschen in die Flucht,
die quer durch den Garten ging . Infolge der Dunkel¬
heit und der Hast gewahrte der junge Mann aber nicht
die über die Bleiche gespannte Wäscheleine , lief dagegen
und stürzte . Als nun der Vater den Liebhaber seiner
Tochter am Boden liegen sah , war auch seine Wut
vorbei . Er hals dem Gestürzten wieder auf die Beine.
Mit zerschundenem Hals und schmerzenden Gliedern
machte der sich dann davon , erklärte aber noch , daß er
sich fortan anständig benehmen wolle.
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Zu Tode gestürzt wegen eines fehlenden Nagels . Eine
Mahnung für bäuerliche Vetriebsführer , die Bestim¬
mungen der llnfallverhütungsvorschriftsn genau inne¬
zuhalten , gab eine Verhanßlung vor dem Schöffen¬
gericht . Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich ein
81 Jahre alter Bauer , der bisher völlig unbescholten und
hoch geachtet durchs Leben gegangen war , zu verant¬
worten . Auf seinem Hofe in Dick 'el  hatte sich am
14 . April d . I . ein trauriger Unfall ereignet , der einer
Magd das Leben kostete . Das Mädchen war beim Stroh-
abwerfen vom Boden gefallen und hatte sich dadurch so
schwere Verletzungen zugezogen , daß es nach seiner Ein-
tieferung ins Krankenhaus starb . Der Unfall war da¬
durch entstanden , daß der Bretterbelag des Bodens nicht,
wie vorgeschrieben , festgenagelt war , sondern daß die an
sich guten und starken Bretter nur lose aufgelegen
hatten . Sie hatten sich etwas verschoben , und ein Brett
lag dadurch am Ende nicht auf dem Balken auf , so daß
es kippte , als das Gewicht des Mädchens auf dem schwe¬
benden Ende ruhte . Der Unfall hatte sich gerade er¬
eignet am Tage , da der Sohn des Hauses Hochzeit
feierte . Das Gericht hielt den Angeklagten für schuldig.
Seine Fahrlässigkeit sei zwar nicht allzugrob gewesen,
immerhin habe er fahrlässigerweise die Unfallvcr-
hütungsvorschriften nicht beachtet , und dadurch sei der
Tod der Verunglückten möglich gewesen . Der Strafzwek
schien dem Gericht angesichts der Persönlichkeit des An¬
geklagten mit 70 Mark Geldstrafe erfüllt.
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Lrntehilfe-flbzeichen für Studenten
Dr einen , 20. August

Jeder Student , der in diesem Sommer seinen Ehren¬
dienst in der Erntehilfe abgeleistet hat , erhält neben
seinem Einsatzpaß diese vom Reichsstudentenführer qe-
schalem Erntehilfe -Plakette verliehen . Damit soll erst¬
malig seit Beginn des Studentischen Landdienstes auch
Sicherlich die verdiente Anerkennung für den Einsah zum
Ausdruckgebracht werden. (Aufn. : Presse-Hoffmann)

und das am hellichten Lag!

Ein Szenenbild aus der erfolgreichen Uraufführung
des Bremer Schauspielhauses „Am hellichten Tag"
(Lustspiel von Paul Helwig) mit Hellmuth Helsig und
Angelika Feldmann . _ Aufn . : Dose.

Ein Geräteschuppen brannte . Die Feuerlvschpolizei wurde in
der Freitagnacht um 1.19 Uhr zu einem brennenden Geräte¬
schuppen an der N o u k i r ch st r a ß e gerufen . Das Feuer
konnte in kurzer Zeit durch Wassergeben aus eine^ Rohr¬
leitung gelöscht werden . Nachdem die Wehr abgerückt war.
machte sich um 2.09 Uhr ein bisher unbekannt gebliebener
Täter den teuren „Spaß ", die Wehr abermals an die gleiche
Stelle grundlos zu rufen . Hoffentlich gelingt es,
den Täter zu fassen , damit er seiner ge¬
rechten Bestrafung zugeführt werden kann.
Es sei darauf hingewiesen , daß die Wehr Belohnungen
an solche zahlt , die nähere Angaben über den Täter machen
können . Auch sei nochmals daran erinnert , daß ein derartiger
„Spaß " mindestens 100 Mark kostet , und daß sich daraus auch
Anklagen wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und
groben Unfugs ergeben können ! X
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Venkmals-Wanderung um den Markt
„Vrema" und „Neptun" am Mlhelmdenkmal gehen in einen Neuguß des „Nosselenkers" auf

Gestern nachmittag leitete Bauinspcktor Plätz für
die Mitglieder des Vereins für Nieder-
sächsisches Bolkstum  eine Führung durch die
weniger bekannten Denkmalsschätzc Bremens im reiz¬
vollen Rnudbild des Marktes.

Noch vor wenigen Jahrzehnten hat man die Börse
am Markt  über den Schütting  gestellt . Heute, wo
Bremen eine „Börse" nicht mehr hat , ist die Stimmung
eine andere , aber trotzdem nimmt die Börse am Markt
einen größeren Platz ein als der Schütting , sie sollte
repräsentativ wirken. So hat denn auch ihr Baumeister
Heinrich Müller,  der im gotischen Stil aber leider
nicht im gotischen Geist baute , ihr alles mitgegeben,
was die anderen Bauten am Marktplatz auszuweisen
haben . Dazu gehört auch der plastische Schmuck, der über
der großen Freitreppe recht gut», auch für unsere „ge¬
schulten" Augen recht gut ausgefallen ist. Diedrich
Kropp  hat die sechs Statuen geschaffen.

Von der einen, dem Landmann , wird eine lustige
Geschichteerzählt : Kummt 'n Buur in 't Raathuus ün
seggt. de Buur dar Laben de Döör an de Vörs — ick
kenn em wedder — dat is mien Großvadder wesen, de
hett dar Modell to stahn. De Herren in't Raathuus
wussen ja nu nich, wat de gode Mann denn egens woll.
he sä jümmer wedder : dat is mien Großvadder wesen,
de hett dar^ Modell to stahn, to denn Buurn Laven de
Döör. Oplest kragen se avers doch rut , wat he woll. De
Lüde in sien Dörp harrn em anschllnnt, wenn dat sien
Großvadder weer , un wenn de dar Modell to stahn
harr , dennso könn he von denn Bremer Staat dar 'ne
Rente för verlangen wesen. — He schall aver keen Glück
hatt hebben.

Nicht minder Lustiges läßt sich von den Figuren am
ehemaligen Patzenhofer , jetzt „Zum Roland"  er¬
zählen. Architekt Jacobs  hat das ehemals nur zwei¬
stöckige Gebäude umgebaut und dabei einen bösen
Kampf mit der Baubehörde kämpfen müssen. Endlich
obsiegte er in dem Streit , und zum ewigen Gedächtnis
zeigt das eine Standbild ihn, wie er seinen Degen
lächelnd in die Scheide steckt.

Nicht nur ernsthaft repräsentative Bauten blicken auf
den Markt , das gesellige Leben spiegelt sich auch an
einigen der obrigkeitlichen Gebäude wider. Man be¬
trachte nur die Säulen am Schütting  genau und die
weinselige Gesellschaft daran , so wird man daran er¬
innert , unter wessen Szepter einstmals die Schiffertänze
im Schütting einhergestampft sein mögen. Von dem
Volksleben auf dem Markt künden daneben in den
Fensterpfeilern die kleinen Tragefigllrchen. Man hört

„klirenmal Deu
Die See-Verussgenoffenschastgab ein

Ein „Eedenkbuch der deutschen Seeleute , die in den
letzten SO Jahren die Treue zu ihrem Seemannsberuf
mit dem Tod .besiegelt haben" gab kürzlich die .See-
Verufsgenossenschaft anläßlich ihres SOjähri-
gen Bestehens  mit der Absicht heraus , diejenigen
Kameraden , die trotz aller Fortschritte der Unfallver¬
hütung auf See als leuchtende Beispiele der Pflichter¬
füllung und als Vorbilder deutscher Seemannschaft im
Kamps mit de See geblieben sind, zu ehren. (Heraus¬
geber : Direktor Sturm,  Seeberufsgenossenfchaft,
Hamburg 11, Seehaus . Druck: Schiffahrt ? Druckerei
Schroedter L Hauer , Hamburg,,1U SteinhöftL .), Auch>
sind 'diejenigen " in dem Kreis ! mit .einbezogen./die die!
Arheitsumstände , auch-einige Sorglosigkeit oder Unacht-
'famk.eitlzu "Opfern der Arbeit >werden ließen. Wie es,
im Vorwort des im Quartformat erschienenen Namens¬
und Datenwerkes peqch, ist es „tröstlich zu wissen, daß
die Hinterbliebenen dieser Seeleute durch die See-
Berufsgenossenschaft als Träger der reichsgesetzlichen
Unfallversicherung aus , Mitteln der gesamten deutschen
Reedereien seit SO Jahren mit den gesetzlich festgelegten
Hinterbliebenenrenten versorgt werden , für die die
See-Berufsgenossenschaft bisher rund 40 Millionen
Mark  aufgewendet hat.

„Keine Renken, keine Spenden können den Verlust der
Angehörigen ersetzen; die Erhaltung der Erinnerung
an die Heimgegangenen Seeleute im gemeinschaft¬
lichen  E h r 'e n d e n km a l ihrer Berufsgenossen soll
unsere Dankbarkeit beweisen und soll diese treuen See¬
leute fortleben lassen." — Die Aneinanderreihung der
nach Jahren geordneten Namen und Daten , hinter
denen sich meist tragische Schicksale verbergen , beginnt
mit dem Jahr 1888. Man findet bei jedem Namen ver¬
zeichnet, auf welche Weise der Genannte ums Leben ge¬
kommen ist, ferner sind seine Versonalien angegeben und
nicht zuletzt ist auch berücksichtigt, ob etwa schon sein
Vater Seemann war . Das Werk gibt infolgedessen über
den gestecktenNahmen binaus auch Auskunrt darüber,
wer einer Seefahrer -Familie entstammte. Weiter sind
auch die Reedereien  genannt , für die die Toten
beschäftigt gewesen sind.

es geradezu über den Markt klingen : Meenst dat , oder
geiht di dat Muul man so? Swieg still, oder ick vergeet,
dat dien Mudder 'ne Fro wesen is . Dazwischen klingen
dann die alten Bremer Ausrufe : Kriedewitten Sand,
Riesbessen, Backtörf, Bickbeern usw. Der Erneuerer des
Schüttingportals war Dombaumeister Salzmann.
Sein Porträt findet sich am Dom wieder , Karl d. Er.
ist Salzmann , aber auch in der einen Domtür sinöet
man ihn neben Schütte, dem Dom-Bauherrn . Wer aber
ist der Steinmetz hinter Salzmann , wen stellt dieser
Steinmetz dar ? Wer es weiß, gebe es der Bremer
Zeitung bekannt.

Auch' ein Finanzamt  steht am Marktplatz, freilich
hat es seine Schrecken jetzt verloren , das alte Äczise-
Haus  zeigt nun das Gaststättenschild von Kaune.
Lüder von Ventheim  hat es gewissermaßen als
Gesellenstück erbaut . Danach berief ihn der Rat zu seinem
Meisterwerk, dem Rathausumbau . Von den Figuren
am Rathaus ist wohl die Tragsteinfigur am Rathaus¬
erker links zur Liebsrauenkirche hin die reizvollste.
Wahrscheinlich ist darin der Erbauer des alten rein¬
gotischen Rathausbaues abkonterfeit , der Baumeister
Salomon,  als Steinmetz wiedergegeben. Es entsprach
der Tradition des Handwerks, das Andenken des Vor¬
gängers zu ehren. So fällt von hier noch einmal ein
menschlich-freundliches Licht auf den größten bremischen
Baumeister.

Die Nachbarschaft dieser kleinen Erkerfigur wird sich
übrigens verändern . Wilhelms !. Tage auf
diesem Platz sind gezählt,  und „Brema " und
„Neptun " werden mitsamt den Lorbeerkränzen gänzlich
ihr Dasein aufgeben . Wer also die Züge von Ver¬
wandten und Bekannten in ihnen lebendig weiß, der
kann sich zum Abschiedsbesuch  rüsten.

Diese untergeordneten Figuren werden aber eine
Verjüngung und, wenn man so will , - ine Veredelung
erfahren. Der Rosselenker von Tuaillon  muß
neu gegossenwerden, in ihn werden Brema und Nep¬
tun ausgehen.

Im Mittelpunkt des Marktplatzes steht der Roland.
Seine Wiederherstellung hat eine Fülle von Literatur
herniederprasseln lassen. Ob auch das Gitter wieder
angebracht werden muß? Das ist eine Frage , die die
Bremer Bevölkerung am besten durch Mitaufpassen
und erzieherisches Zugreifen  am besten zu¬
ungunsten des Gitters löst.

Viele Denkmäler stehen im Geviert des Marktplatzes,
man denke nur an den Kaiser und die Kurfürsten am

tscher Seeleute"
6edenkbuck>der loten aus See heraus

Da sich der Kreis der von der Seeberufsgenossenfchaft
im Lause der letzten SO Jahrer Betreuten wesentlich
vergrößert hat , weisen die Jahre nach 1895 (Zugang der
Hochseefischerei) , nach 1896 (Zugang der Heringslogger)
und nach 1900 (Zugang der Kleinbetriebe der Schiffahrj
und Fischerei -hauptsächlich Küstenfischerei) bedeutend
mehr Namen , auf als die Jahre zuvor. Durchblättert
man die Seiten , so hält man unbewußt stille Rücksprache
mit den Gefahren , die auf See . die Tüchtigsten aus
unserer Mitte rissen: „Ertrunken ", „Verschollen", „Hitz-
schlag", „Malaria ", „Verletzt" — das sind einige der

!WahM .,, ExfxeülMrwei 'seLndxI in unseren ,,letzten,
.Jahrzehnten , die Angaben .Malaria ", -.„Hitzschlag" ..und!
Krankheit ? seltener „geworden, so daß man,„auch. ays,
'dieser einzigartigen Zusammenstellung ersieht, daß maich
einige der Gefahren , die den Seemann umlauern , zu
bannen gewußt hat.

Mit stockendemAtem liest man weiter die Anein¬
anderreihungen mehrerer Namen mit dem Hinweis , daß
es sich um eine Schiffskatastrophe  gehandelt
hat : So ist in den letzten Jahren der Fischdampfer
„Uhlenhorst" seit dem 9. Januar 1937 mit 12 Mann
Besatzung verschollen, am 20. 10. 1937 ertranken 8
Besatzungsmitglieder beim Untergang des Dampfers
„Westfalia ", am 25. 12. 1936 waren es sogar 12 Ve-
satzungsmitglieder. die beim Untergang des Dampfers
„Sensal " ihr Leben einbüßten . 14 brave deutsche See¬
leute blieben auf See als am 16. 7. 1936 der Dampfer
„Wagrien " versank, und 16 Seeleute blieben am
11. 10. 1935 mit dem Logger „Ravensburg " auf See.
So reihen sich Schreckensdaten an Schreckensdaten, von
denen das Buch gleichzeitig mit dem Einsatz jedes ein¬
zelnen der dabei ums Leben Gekommenen als eine Tat
der Pflichterfüllung bis zuletzt kündet.

Das Buch wird damit zum Ehrenmal  der Einsatz¬
bereitschaft deutscher Seeleute und zum Mahnmal
ihrer Kameraden , den von uns Gegangenen in gleicher
Einsatzbereitschaft stets nachzueifern — stehen Schiff und
Besatzung in Gefahr ! kuocksr — Dstlsv -Dosscksr.
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„!I ! « V u p !" — DraxekiKÜrelievin äsn Benstor-
pkvilern am KeliüttiiiA. (Xukn.: Ltlokslmann)

Rathaus , an Vismarck, Moltke usw. Aber auch anders
Denkmäler gibt es , so z. V. die des 4. Februar 1919.
also die Schußlöcher in den Reitern am Ostportal des
Rathauses und an den Einschlag der Haubitzgranate
in den nördlichen Domturm.

So war auch diesmal die Führung von Bauinspektor
Platz für die Mitglieder des Vereins für
Niedersächsisches Volkstum  anregend , be¬
lehrend und humorvoll . Loli-B.

Warnung vor fldreßbuchschroindier
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Seit einiger Zeit wirbt ein Schwindler bei Klein¬

händlern und gewerblichen Betrieben für den Branchen-
anhang des Amtlichen FernsprechbuchesBremen und ver¬
langt Auszahlung der angeblichen Gebühren . Es wird
gebeten, beim Auftauchen des Schwindlers  sofort
eine Polizeidienststelle oder die Kriminalbereitschaft zu
benachrichtigen. Beschreibung: Etwa 50 Jahre alt,
mittelgroß , bartlos , anscheinend schwerhörig.
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Hochsommer im Schauspielhaus
Lustspiel-Uraufführung von Paul Helwig „Pin hellichten lag"

Während Bremens Nachsommer so langsam ganz an¬
nehmbare Temperaturen erklettert , ist auf der Bühne
des Schauspielhauses nocheinmal hochsommerlicheHitze
ausgebrochen. An einen kühl und anmutig dahingela-
gerten Waldsee, vom Format des Bullensees etwa , haben
sich daher zwei Wochenendpartien geflüchtet. Nr . 1 mit
zwei Frauen und einem Mann und Nr . 2 mit zwei
Männern ohne . . . ; dafür aber beide mit Autos , Zelten,
Luftmatratzen , Radio , Stühlen und Pfühlen reichlich
ausgestattet , kurzum mit allem , was so ein moderner
Mitteleuropäer braucht , um die Natur gerade noch als
Natur zu empfinden. Da die Hitze blödsinnig ist, was
man deutlich an den sommerlich aufgeweichten
sprächen merkt, und der See nur klein, dauert es auch
nicht allzulange , bis beide Parteien übereinander stol¬
pern und sich dabei in einem Netzwerk gegenseitiger
Beziehungen und Verflechtungen verfangen.

Oder ist es vielleicht nicht verfänglich , wenn der reich¬
lich mit Frauen ausgestattete Wochenend-Mann aus¬
gerechnet einem ehemaligen Freund begegnet, der ihm
vor Jahren zugeschworeii, daß er ihm — Wurst wider
Wurst ! — seine künftige Frau rücksichtslos und brutal
ent- und verführen würde ! Mit dem Urzustand (>n
Badehosen natürlich ) erwachen auch die Urgefühle der
Menschheit: die Männchen - und Weibchen-Instinkte . Wo
die Hitze über Natur - und Geistesleben brütet , weilt
auch Pän nicht fern . Der Mann zittert um seinen weib¬
lichen Besitz und in der Frau wächst triebhaft lüstern das
Verlangen,' diesem verschworenen Verführer anheim —
Stellen' wir ruhig anheim , was weiter alles geschieht
und geschehenkönnte und hüten wir uns , wo alles schon
so leicht bekleidet, die seelischeEntkleidung noch weiter
zu treiben : es wäre zu verführerisch . . .

Es ist auch sehr verführerisch , eine solch leicht ge-
wandete Sache die von sich aus mehr einem leicht be¬
wegten Stilleben mit See gleicht, nun gleich der Sonne
die durch die dunklen Blätter spielt , neckische Lichter und
Schatten in Fülle aufzusetzen, pMnz Reichert,
zweifellos für iolche sorgfältige Kleinmalerei der Regie
besonders beaabt ist dieser Verführung mcht entgangen
und hemmt durch die Ueberfülle entzückender ichauipie-
hfrischer Einfälle ein raumgreifendes tsortschreiten der
Ewndlunq wie auch der Dialog solcher Belastung nicht
llandzuhalten vermag . Zwar brütet eine dumpfe Span-
uung über dem Ganzen , die aber chuf eine so lange

Spieldauer — wie allzu große Hitze — eben doch er¬
schlafft. Pan schleicht nicht nur . er springt und tollt
auch oft mit großen Sätzen.

So viel Luft und Wasser entspricht auch das leicht
gebräunte Temperament der Darsteller . Wunderhübsch
wie sie sich mit jägerischen Urinftinkten heranpirschen,
sich mißtrauisch beschnüffeln und belauern , immer auf
dem Sprung , des Menschen Wesen in der Badehose zu
erwischen. Mit kunsthistorischenKüssen und einer keines¬
wegs historischen Frau begabt , starrt Hanns Müller
wie ein hypnotisiertes Huhn auf das drohende Verfüh¬
rungsgespenst, bis sich ihm bei steigender Temperatur der
Herzen und der Hitze, die flimmernden Grenzen zwischen
Vernunft und Wahnsinn immer mehr verwischen. Ange¬
lika Feldmann  ist seine scheinbar kühle, aber inner¬
lich noch längst nicht ausgebrannte temperamentvolle

lum 3V0. loclsstog k»1cirtm Opitz'

Frau Steffi ; als ihre Freundin Nell macht Gerda Voß
in schönem Wechselspiel bald süß schmachtendeAugen,
bald zeigt sie die Krallen einer kratzbürstigen kleinen
Katze; während Wolfgang Preiß  vom Scheitel bis
zur Sohle der gediegene Verführer Manfred bleibt.
Damit aber Recht sein Recht wahrt , fehlt in der Wild¬
nis dieser Herzen auch ein Rechtswahrer nicht. In der
Gestalt des Freundes Bulki Mostert stapft Hellmut
Heisig  als ein moderner Faun in Shorts mit rollen¬
den Augen und furchtbar schwitzenddurch das Dickicht.
Schade, daß ihm ein widriges Geschick und das Urheber¬
recht des Autors eine paß ende Nymphe versagt . Vom
Viihnenhimmel sticht dazu Line unbarmherzige "Sonne
in diesen Naturschutzpark der Verrückten, den Rudolf
Gugel  mit „Mäuschen -Wagen ", Sechssitzer und aller
psychologischenSorgfalt eines Jrrenwärters aufgebaut.

An der sommerlichen Hitze entzündet sich der Beifall
und steigt schließlichzu Temperaturen , vor denen auch
ein eiserner Vorhang endlich weich wird . Der ortsan-
wesende Autor darf ihn , vereint mit Spielleiter und
Darstellern , mit dem Bewußtsein entgegennehmen, das
richtige Stück für eine Sommeripielzeit geschaffen.zu
haben. Lsrvksrck Lckmickt.

kin Schlefier schuf die Vildungsdichtung
Verskunst nach festen Regeln — kr schrieb das erste deutsche Vperntertbuch

Wenn Detlev von Lilienkron , etwas scherzhaft, von
den 666 ichlesischenDichternsprichtso müßte man an ihre
Spitze Martin Opitz von Boberfeld  stellen , der
vor dreihundert Jahren , am 20. August 1639, nachdem
er einem Bettler ein Almosen gereicht hatte , in Danzig
durch Ansteckungbei dieser milden Tat an der Pest ge¬
storben ist. Erst 41 Jahre alt war der damalige Dan-
ziger Hofhistoriograph , und doch war sein Ruhm als
Vater der deutschen Dichtkunst in den deutschen Landen
ebenso fest begründet , wie es später der des „Literatur¬
papstes" Gottsched  war.

Dieser Echtester, der 1597 in Vunzlau geboren wor¬
den war und ein kurzes, buntes Leben in den Wirr¬
nissen des Dreißigjährigen Krieges führen sollte, das
ihn von einem Herrschaftsdienst in den anderen warf,
bis sich in der alten Hansestadt an der Ostsee sein Schick¬
sal erfüllte , hat mehr als ein Jahrhundert lang Hal¬
tung und Art der deutschen Dichtung bestimmt. Erst ein

anderer Landsmann dieses „xosta la ^rsstus ", Johann
Christian Günther  aus Striegau , konnte den starren,
gelehrten Zwang der Regeln und Vorschriften hrechen,
die Opitz in seinem „Buch von der teutschen
Poeterey" (1624 ) aufgestellt hatte . Von dieser „ars
poetioa", deren Einfluß noch tief bis in das nächste
Jahrhundert reichte, kann man sagen, daß sie eine Art
Handwerksanweisung für die Stubendichter war , die
wahres Gefühl und echte lyrische Aussage mit gereimter
Bilder - und Eleichnisflllle und tränenreichem Schwulst
verwechselten.

Eine vergangene Literaturwissenschaft wollte in Opitz
den Erneuerer der deutschen Dichtung sehen, da er in
seiner „Poeterey " den regelmäßigen Wechselvon Hebung
und Senkung im Gleichtakt zwischenVerston und natür¬
lichem Sprachklang forderte . Gewiß hat Opitz dabei
diese Verskunst aus den lateinischen Fesseln des Huma¬
nismus befreit , aber nur , um sie wieder — echt huma¬

nistisch — an das von ihm aufgestellte Gesetz zu binden,
das die deutsche Volksdichtung, wie sie seit Jahrhunder¬
ten bestand, zum Tode verurteilte . Es war für lange
Jahrzehnte Schluß mit dem schlichten freien Reimvers
— die Gelehrtenpoesie regierte und triumphierte in den
sogenannten SchlesischenDichterschulen.

Es bleibt aber das unbestrittene Verdienst dieses zu
seinen Lebzeiten schon mit Ehren überhäuften Schle-
siers, daß er in seinem Regelhuch und seinen eigenen
Gedichten die deutsche Sprache gegenüber dem Mode-
welschtum wieder in ihre Rechte einsetzte, die dann —
von den gutgemeinten , aber meist dünkelhaft verbilde¬
ten Sprachgesellschaften — übertrieben gehandhabt
wurden . Und es bleibt sein Verdienst, daß er neben
zahlreichen Übersetzungen aus der antiken Literatur —
das Annolied für uns und unsere Nationalliteratur
bewahrt hat.

Der Schöpfer und Anreger der neuen Vildungsdich-
tung hat zweifellos ein richtiges Gefühl für den neuen
Aufbruch gehabt der sich im Frühbarock ankündigte , war
aber doch zu sehr im lebhaften Dogma seiner Zeit ge¬
fangen, als daß er zu einem wahren Reformator der
deutschen Dichtkunst hätte werden können. Dazu war
auch sein eigenes künstlerisches Format nicht aus¬
reichend. Seine Leistung und Wirkung ist kennzeichnend
für seine Epoche, der er mit seiner von Schütz ver¬
tonten „Daphne"  auch das erste deutsche Operntext-
buch schenkte, immerhin eine Tatsache von historischer
Bedeutsamkeit in einer Entwicklungslinie , die jetzt in
Gregors dichterischer Textgestaltung für die neue
Richard-Strauß -Oper eingemündet ist.

Das tätige Leben des Martin Opitz von Boberfeld
wird anläßlich des Gedenkdatums in seiner Eeburtsstadt
Bunzlau durch eine Feier und eine Ausstellung geehrt,
in der neben seinen Werken, neben Bildern und Druck¬
schriften auch eine Erstausgabe seiner „Poeterey " ge¬
zeigt wird . Di?. Agio? Broker

Ein neues Werk von Max Seeboth . Im Magdebur¬
ger Kreuzgang wurde ein Adagio für Streichquartett
und Nöte des Komponisten Mckx Seeboth uraufgeführt.
Das Werk ist von einer stärkeren koloristischenFähigkeit
und Durchsichtigkeit im melodiösen Liniengewebe getra¬
gen. Flöte und Streicher umspielen sich in reizvoll diffe¬
renziertem Wohlklang und feiner Ausfeilung . Das the¬
matischüberaus klare, auf breite Wirkung gestellte Werk,
das eine Fülle von Ausdrucksmitteln präsentiert , läßt
die melodische Linie schönstens ausschwingen. Toni
Breuer hob mit dem Kade Streichquartett das Werk aus
der Taufe . Dr. Kurt Vsrgss.
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Lkäs Lier^ easers

von scheuenden Pferden abgedrängt
Die täglichen Unfälle — Das Fahrrad wurde völlig zertrümmert'

Kroßer pflaumenanfall,
befonders niedrige preise

Der  Senator fü,r  die Wirtschaft als Preis¬
bildungsstelle teilt mit:

Die diesjährige Pflaum enernte  ist sehr gut
ausgefallen . Es sind bereits jetzt erhebliche Mengen
Pflaumen an den Handel gelangt und es sind weitere
Zufuhren für die kommende Woche zu erwarten . Um
jeüiem Volksgenossen Gelegenheit zu geben, seinen Be¬
darf decken zu können, ist im Benehmen mit den m̂aß¬
gebenden Stellen des Erzeugergebietes e i n beson¬
ders niedriger Preis festgesetzt  worden.
Es ist dem Kleinhandel möglich, Altenländer Edel¬
pflaumen , Güteklasse .4 , zu einem Preise von 17 bis 18
Rpf . je 14 kg und Altenländer Eierpflaumen , Güteklasse
K, zu einem Preise von 15 bis 16 Rpf. je ÜA ab¬
zugeben.

Es wird erwartet , daß die Bevölkerung vo^ dieser
günstigen Gelegenheit  ausgiebigen Gebrauch
macht, damit im Znterege des Dierjahresplanes eine
restlose  V e r w e r t u ng der Pflaumen -Ernte sicher-
gestellt wird.

Vtükender flpfelbaum mit §rucht
Ein Siedler draußen in Osterholz (Poggenburg ) , der

durch Fleiß und Liebe zur Gartenarbeit dieses Jahr das
Glück der ersten Ernte genießt auf einem Boden , der
nicht gerade das Beste versprach, kann von einem botani¬
schen Kuriosum berichten. Einer seiner Apfelbäume , der
als Frucht einen einzigen Riesenapfel trägt , steht jetzt
zum zweiten Male in voller Blüte.

Durch fckMxmd« Pserde wurde am Freitagvormittag um
11.A> llhr bei Schuppen ü im Hasen im Zuge der Cuüsul-
-->m idt - S t r a f; e ein Verkehr- unfall verursacht , bei dem
ein Radfahrer zu Schilden kam. Er näherte sich dem ent¬
gegenkommendem Fuhrwerk , als plötzlich die Pferde auf ihm
zurasten und zur Fahrbohnmitte drängten . Der Radfahrer
nxirf sich kurz entschlossen zur Leite und entging damit dem
üchcren Znsaimnenstob . Lein Rad dagegen geriet unter die
Pferde und den Wagen und wurde zertrümmert.

Unmittelbar vor dem Pvlizeihans kam es gestern mittag
gegen II Uhr zu einem schweren Verkehrsunfall , als ein
Licserkraftwagcnfahrer vvm Markt  her nach links znr
Bnchtstrahc  einbog und dabei den Weg eines entgegen¬
kommenden Kraftrad -fahrers zu kreuzen versuchte. Da der
Kraftradfahrer nicht schnell genug anhalten konnte , prallte er
seitlich in den Lieferwagen hinein , dessen Fahrer bereits über
die Skratzenmidte nach links eingeschwenkt war . Er sagte, der
Kraftradfahrer habe die Lchiild , da dieser zu schnell — er
dagegen sehr langsam gefahren sei.

„Du großer Schiveinehund , ich Hütte dich doch gleich in den
Groben sichren müssen !" — das waren die Worte , nach den

Angaben des Angeredeten , mit denen am Donnerstagmittag
mir 11.M Uhr ein Krastradfahrer aus einen uutzganger zu¬
trat , den er wenige AngciMicke zichor am Ho h w e g in der
Waller Feldmark angefahren hatte . Der Kraftradfahrer hatte
denselben Weg benutzt, auf dem ihm der Fußgänger in Be¬
gleitung einer Fußgängerin entgegenkam , Ohne irgendwelche
Rücksicht auf die Fußgänger zu nehmen , sehte der Kraftrad-
fahrer seine Fahrt aus dem Weg geradeaus fort und machte
auch keine Anstalten , znr Fahrbahn auszuweichen . Da der
Fußgänger von dem Gebühren des Kraftradsahrers völlig
überrascht wurde , kam es zu dem Aufprall , bei dem der Fuß¬
gänger zudem auch verletzt wurde . Nachdem der Krastrab-
sahrer in der oben beschriebenen Weise seinem unverständ-
liclzen Aerger Lust gemacht hatte , setzte er sich auf seine
Maschine und fuhr weiter . X

Führerscheinentziehung
Der Polizeipräsident  teilt mit : Dem Kausniann

Hans Uhrmacher,  Bremen , Brahmsstr , 2ll, ist der Füh¬
rerschein entzogen worden , weil er unter der Einwirtung
geistiger Getränks stand und trotzdem ein Kraftfahrzeug ge¬
führt hat.

Umstellungder Kraftfahrzeuge
auf Kraftstoff der Oktanzahl 74

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Gemäß den Ausführungsvorschriften Nr . 4 zu der

Verordnung des Generalbevollmächtigten für das Kraft-
sahrwesen über die Typenbegrenzung ^ in der Kraft¬
fahrzeugindustrie vom 28. Juni 1939 sind alle Kraft¬
fahrzeuge mit Ottomotoren , die mit flüssigen Kraft¬
stoffen betrieben werden oder auf den Betrieb mit
flüssigen Kraftstoffen jederzeit umstellbar sein müssen,
so einzurichten, daß sie mit Kraftstoff der Oktanzahl 74
betrieben werden können, Krafträder , Personenkraft¬
wagen und Kraftomnibusse sind, soweit sie noch nicht
umgestellt sind, bis zum 1. November 1939, Nutzkraft¬
fahrzeuge sind dagegen unverzüglich umzustellen. Die
Kraftfahrzeughalter haben sich dieserhalb mit den ört¬
lichen Vertretungen der in Frage kommendenAutomobil¬
fabriken in Verbindung zu setzen,, welche nach Anwei¬
sung ihrer Stammhäuser die erforderlichen Angaben
machen öder die Umstellung selbst vornehmen können.
Die durchgeführte Umstellung ist durch Einschlagen
desZeich « ns „ O. Z. 74 " in mi nd e st e n s 3 mm
Schrifthöhe  unmittelbar neben der Motornummer
kenntlich zu machen.
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Der verliebte Schatten

NSDAP.
Ortsgruppe Vorgfeld. Pflichtzusammenkunft der NürnLergfahrer am

Dienstag , 22. August. 20.30 Uhr, im Geschäftszimmer.
Ortsgruppe Buntentor . Montag , 21. August. 20.30 Uhr. Appell für

Nürnbergfahrer mit voller Ausrüstung , Dienststelle. — Dienstag , 22.
August, 20.30 Uhr, treten alle Pol . Leiter am Platz der SA . zum
Aüsbildungsdienst an.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag . 21. August, 20.30 Uhr, wichtige Pol .-
Leiter -Sitzung bei Grotheer , Fehrfeld.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 20.30 Uhr, Politische-Lerter-Sitzung
im Haus „ Weser", in Uniform. Nürnbergfahrer müssen in voller
Ausrüstung erscheinen.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 21. August, 20.30 Uhr, im Haus
Weser (Lloydheim), Sitzung der Pol . Leiter und Helfer.

Ortsgruppe Freihafen . Dienstag . 22. August, 20.30 -Uhr, Geschäfts¬
stelle, Baumstrahe 35. Nürnbergfahrer -Appell. Alle Teilnehmer treten
ausnahmslos mit voller Ausrüstung an.

Ortsgruppe Herdentor. Montag , 21. August, Sitzung der Pol . Leiter.
Beginn 20.30 Uhr, NSV .-Dienststelle. Düsternftraße 1.

Ortsgruppe Horn. Montag , 20.30 Uhr, wichtige Sitzung aller Politi¬
schen Leiter bei Bocke, oberer Saal.

Ortsgruppe Hufe. Appell der Nürnbergfahrer mit Ausrüstung , Mon¬
tag , 21. August, 20.30 Uhr, vor der Geschäftsstelle. — Zur Luft¬
schutzausbildung Antreten der eingeteilten Politischen Leiter am
Dienstag,  22 . August, 20.00 Uhr, Schule Nürnberger Straße.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Montag , 21. August, 20 Uhr, in den
Höheren TechnischenStaatslehranstalten . Luftschutzausbildung für alle
Pol . Leiter und Helfer.

Ortsgruppe Ostertor. Montag , 21. August. 20 Uhr, Luftschutzaus¬
bildung der Pol . Leiter und Helfer, Hermann-Eöring «Haus , Kirchen-
stratze 4.

Ortsgruppe RaSlinghausen -Lankenau. Sonntag , 20. August. 8 Uhr,
Antreten sümtl. Pg . zum Arbeitsdienst vor der Geschäftsstelle. —
Montag , 2t . August, 20.15 Uhr, Filmveranstaltung : „Anna Favetti ",
in der „Landlust", Nablinghausen . — Dienstag , 22. August. 20.15
Uhr, Marschblockdienstfür samt!, uniformierten und nichtuniformier-
ten Pol . Leiter auf dem Schulhof der Kapitän -König-Schule, Brllcken-
ftratze. Nürnbergfahrer in voller Ausrüstung.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Montag . 20.30 Uhr, Sitzung der Pol.
Leiter in Vahlsings Gaststätte.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag . 21. August, 20.30 Uhr, Arbeits¬
gemeinschaft der Stabs - und Zellenleiter im Eemcinschaftshaus.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 22̂ August. 20.30 Uhr, Sitzung
samt!. Pol . Leiter bei Grotheer.

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag , 21. August, 21 Uhr, treten die
Teilnehmer , M .Mchtzyasteitag wyllstii .ndiger Marschausrüstung vor
der Ortsgruppe , Bü'rgermeister-Smidtstraße 2, an.

Ortsgruppe Moltmershausen . Mpntag , 21.. August. 20.30 Uhr, Zellen-
leiterfitzung in der Geschäftsstelle. — Dienstag , 22. August, Ausbil¬
dungsabend im Marschblock für alle Pol . Leiter (auch nichtunifor-
mierte). Nürnbergfahrer in voller Ausrüstung . Antreten 20.30 Uhr,
Schulhof der Kapitän -König-Schule (Brückenstraße).

NS .-Frairenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Wir bitten die Ortsgruppen , die Brief¬

fächer leeren zu lassen.
Ortsgruppe Fehrfeld . Donnerstag . 24. August, 20.30 Uhr, Hand-

arbeits - und Singabend im NS .-Schwesternheim, Hörner Straße 60.
Knrdergruppe Hastedt. Heimnachmittag 23. August, 15.30 Uhr. Post¬

weg-Schule.
Ortsgruppe Neuenlande. Dienstag . 22. August, gehen wir geschlossen

zum Kinderfest des Mütterdienstes (Parkhauswiese ). Abmarsch 15 Uhr
Erlenstuben.

Kindergruppe Osten und Peterswerder . Die Kinder versammeln sich
wegen des Kinderfestes am Dienstag , 22. August. 14.30 Uhr, vor der
Schule Schaumburger Straße.

Ortsgruppe Hans Nickmers. Montag , 21. August, 18 llhr , wichtige
Zellenleiterinnensitzung, Zeichensaal Vietor.

Ortsgruppe Seefahrt . Gemeinschaftsabend am Freitag , 25. August,
im Wilhelm-Decker-Haus . 20.30 Uhr, Saal 1, I.
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NS .-Volkswohlfahrt
Diphtherie - Schutzimpfung

Die Ortsgruppen , sowie die von diesen bestimmten Helferinnen für
die Diphtherie-Schutzimpfungen werden auf nachstehende Aenderungen
über den täglichen Beginn der Schutzimpfungen hingewiesen:

A. Impfung der Schulkinder
Antrittszeit der Helferinnen in den einzelnen Schulen 8.15 Uhr.

B. Impfung in den Mütterberatungsstellen
In den Mütterberatungsstellen  beginnen die Impfun¬

gen um 14.30 Uhr. Hl der Mütterberatungsstelle Schule Haufsstraße
beginnen die Impfungen täglich um 14.00 Uhr. Die Impfungen in
Huckelriede  finden vom 22. bis 24. August, ab 14.00 Uhr. in
der Hauswirtschaftsschule an der Habenhauser Landstraße
statt . 2n der Kinderklinik der Städtischen Krankenanstalt , im Wille-
hadhaus , im Diakonissenhaus und im St .-Foseph-Stist erfolgen die
Impfungen von 16.00—18.00 Uhr. c-

Für das LandgeÜiet  sind für den 21. bis 25. August folgende
Impftermine für Kleinkinder vorgesehen:

Gemeindehaus Huchting, Montag bis Donnerstag um 14.30 llhr,
Gemeindehaus Borgfeld, Montag um 14.30 llhr,
Parteihaus Oberneuland , Donnerstag und Freitag um 14.30 Uhr,
Schule Habenhausen, Montag und Freitag um 14.30 Uhr.

Die für diese Impftermine bestimmten Helferinnen haben sich je¬
weils »/i Stunde vorher bei der leitenden Fürsorgerin zu melden.

NSB .-Ortsgrupptz Freihafen . Dienstag , 22. August, 20.30 Uhr,
Arbeitstagung bei Würdemann , Hansastraße 10/12. Teilnahme aller
Amtswalter und Amtswalterinnen ist erford>>rli .b.

NSD .-Ortsgruppe Hufe. Die nächste Ausgabe von Volksgasmasken
findet Dienstag . -22. August, von 18 bis 19 llhr , Schule Eothaer
Straße , statt . Gleichzeitig weisen wir daraus hin, daß dort auch
Volksgasmasken gekauft werden können.

NSB .-Ortsgruppe Steintor . Mittwoch, 23. August, 20.30 Uhr,
Sitzung sämtlicher Stabs - und Zellenwalter im Kuhhirten (Werder) .

Die Deutsche flrbeitsfront
Montag , 21. August

Ortswaltung Huckelriede. Große Amtswaltersitzung, . 20.30 Uhr, Ro¬
bert Böttjer , Kattenturmer Heerstraße 1—9.

Ortswaltung Ostertor. Ausbildung sämtlicher Mitarbeiter im Luft¬
schutz. 20.00 Uhr. in der Lüderitzschule.

Ortswaltung Osterfeuerberg. Sitzung der Amtswalter der Fach¬
abteilung „ Der Deutsche Handel", 20.30 llhr , im Sitzungssaal der
Ortswaltung Walle.

Dieustag , 22. August
Ortswaltung Findoff . Stabs - und Zellenwaltsrsitzung, 20.30 Uhr,

Eottlieb Stein , Neukirchstraße.
Ortswaltung Fedelhören. Sitzung der Politischen Leiter , 20.30 Uhr,

in der Dienststelle der .NSD.AP - Teilnahme aller Pqrteigssyossen und
Amtswalter ist Pflicht . ' , ' ,

Ortswaltung Buntentor . Antreten aller DAF .-Walter , 20.30 Uhr,
zum Ausbildungsdienst in der Kavitän -König-Schule,. .._ _

Mittwoch» 23. August
Ortswaltung Hufe. Amtswaltersitzung, 2030 Uhr, Eikermann, Er¬

furter Straße 2. .
Ortswaltung Weser. Amtswaltersitzung, 20.30 llhr , Schlüter , Grö-

porlinger Heerstraße.
Ortswaltung Osten. Sitzung der Straßenzellenobmänner und Stabs¬

walter , 20.30 Uhr, Dienststelle.
Donnerstag , 24. August

Ortsgruppe Wasserturm. Ausbildungsabend sämtlicher Amtswalter
in der SchonebeckerSchule, 20.30 llhr . Turuschuhe mitbringen.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Betriebsobmänner , 20.30 Uhr, in
der Dienststelle.

Ortswaltung Buntentor . Große Amtswaltersitzung, 20.30 Uhr, in
der Gaststätte „Zum Wollende", Meyerstraße.

Ortswaltung Hastedt. Betriebsobmünnersitzung, 20.30 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Ostertor. Ausbildung sämtlicher Mitarbeiter im Luft¬

schutz, 20.00 Uhr, Lüderitzschule.
Freitag , 25. August

Ortswaltung Neuenlande. Sitzung für Betriebsobmänner und Be-
Lriebsführer, 20.30 Uhr, in der Jahnhalle , Neuenlander Straße.

Ortswaltung Weser. Sitzung der Betriebsführer und Betriebs-
obmännsr . 20.30 llhr , bei Oeffelmann, Osleöshauser Heerstraße.

Ortswaltung » Fedelhören. Sitzung der Stabswalter und Straßen-
zellenobleute, 20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . Amtswaltersitzung mit Betriebsobmännern,
20.30 Uhr, Weltmann.

Ortswaltung Fehrfeld. Appell der Nürnbergfahrer , 20.30 Uhr. Dienst¬
stelle der NSDAP.

Krekswaltung , Abtlg. Propaganda . Sitzung der Ortspropaganda¬
walter , 20.30 Uhr, im großen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

Sonnabend , 26. August
Ortswaltuirg Weser. Volksabend, 20.30 Uhr, Kaffee Flora.

Sonntag , 27. August
Ortswaltung Fehrfeld . Kreisappell ! Näheres folgt

Keistiges krb
Was ist es denn , so fragen wir , was wir das geistige

Erbe einer Nation nennen ? Sind es die Schöpfungen
der Dichter und Denker, die Werke der Künstler , sind es
nicht ebenso die Erinnerungen an die Taten der Helden
und Heiligen , der Staatsmänner und Feldherren , wie
die Dokumente der Religionsschöpfer und Propheten?
Es ist es, und es ist auch noch mehr, dieses Erbe , von
dem wir allzu gerne sprechen wie von einem Schatze, der
einmal gewonnen und erworben , unser Eigentum ge¬
worden ist für alle Zeiten ! Das geistige Erbe gleicht
aber nun keineswegs einem Schatz Goldes , der bleibt,
was er ist, und den ein Vater dem Sohn und dieser
dem Enkel verabreicht . Das geistige Erbe ist kein fester
Besitz, und sein Wert ist schwankend wie das Schicksal
der einzelnen und der Völker. Der Besitz, den wir mit
dem Begriff des geistigen Erbes umschreiben, will
immer neu erworben sein, und das eben ist die Bedeu¬
tung dieses Erbes , daß sein Sinn weniger am sesten
Haben denn im immer neuen Erwerb ruht . Jede Gene¬
ration sieht das geistige Erbe mit anderen Augen und
entnimmt ihm, indem 'sie es erwirbt , oder sich auch nur
um seinen Besitz müht , neue Werte . Neue Kräfte werden
entfesselt, wenn neue Menschen sich in die Werke und
Werte der Vergangenheit versenken. So ist der Besitz
des Erbes ein anderer als das Wissen  um das Erbe.
Wer der Kräfte teilhaftig werden will , die in ihm
ruhen , der muß es sich selbst erwerben . Da aber nun der
unendliche Besitzstand einer Nation alle jene Werke und
Werte umfaßt , die einmal von schaffenden Menschen
aus der Kraft der Nation selbst hervorgebracht wurden,
wird kein lebendes Geschlechtder Nachfahren dieses Erbe
der Jahrhunderte als Ganzheit sich innerlich aneignen
können. Denn die Forderungen jeder Gegenwart sind
hart . und die Stunde der Lebenden verlangt unerbittlich
ihr Recht. Es ist aber das Geheimnis des geistigen Erbes
einer Nation , daß es da .ist und seine Wirkung tut nach
seinem eigenen unergründlichen und unerbittlichen Ge¬
setz. Wer die Geschichtekennt, der weiß, wie Kräfte und
Mächte welche in diesem Erbe angesammelt sind, plötz¬
lich ihr Recht fordern und, von einem einzigen Großen
gerufen , von neuem wirken . Freilich bedarf auch das
geistige Erbe wie jeder Besitz der Hüter und Wächter,
ohne die es verloren und vergeudet würde. Die Hüter
und Wächter des Erbes sind es, durch die den wechseln¬
den Generationen die wechselnden Teile des großen
Erbes der Nation ins wirkende Leben der Zeit gehoben
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werden . Sie sind es auch, die als Hüter und Wächter
zugleich die Mahner und Rufer zur Bewahrung des
Erbes sind. Denn wir wissen, es und haben es selbst
erlebt , wie immer wieder Augenblicke im Leben eines
Volkes kommen, in denen das rüstige Leben die Gegen¬
wärtigen das Erbe vergessen läßt , sei es nun , daß dem
lässigen Gedächtnis die Erinnerung daran verlorengeh -t,
sei -es, was schlimmer ist, daß ein bewußter Wille sich
gegen die Pflege des Erbes erhebt . In solchen Zeiten
aber ist den Hütern und Wächtern am Erbe eine große
Verantwortung aufgetragen , denn an ihnen liegt es
nicht nur , das Erbe ' zu bewahren , daß es nicht für alle
Zeiten dem Gedächtnis der Nation entfalle , sondern
auch die Mittel und Wege finden , durch die dem leben¬
den Geschlecht das Wesen des Erbes vertraut wird.
Nicht immer sind freilich diese Hüter ihrer Aufgabe
gewachsen gewesen, und manchmal war die Art , wie
bewahrt wurde , in Wahrheit Verfall . So war es not¬
wendig, daß auch hier die richtigen Männer gerufen
wurden . Und wir müssen schon glauben , daß ein Genius
der Nation walten muß, um dieses Erbe zu erhalten.
Er scheint es zu sein, der in den Stunden der Not die
richtigen Wächter ruft . Denn es ist und war durchaus
nicht ' so. daß die Männer der Wissenschaft, die Forscher
und die Gelehrten oie ursprünglich durch Art und Wesen
ihres Berufes zu Hütern dieses Erbes bestimmt waren,
dieses Amtes in jenem lebendigen Sinne gewaltet
haben, in dem das zum Hei! der Natron notwendig war.
In solchen Stunden hat der Genius der Nation andere
Wahrer und Walter des Erbos gerufen . An die Stelle
der Gelehrten traten wohl die Dichter und an die
Stelle der Forscher mußten die Liebhaber treten , aus
deren ergriffenem Herzen und bewegten Gemüt die
Nation ihr Erbe neu zurllckempfing.

So ist dieses Erbe wie das Herz der Nation,
von dem sie, gleich einem Körper , ihr lebendiges Leben
empfängt . Wir sprachen davon , daß dieses Erbe etwas
in keinem Werte Schwankendes und Wechselndes sei,
dies freilich nur vom Blickfeld der wechselnden Genera¬
tionen aus gesehen. Unabhängig davon , gleichsam vom
Blick Gottes aus , ist freilich dieses geistige Erbe einer
Nation ein unerschütterlicher Wert : die Leistung eines
Volkes an die Menschheit: die . ob ergriffen oder nicht
ergriffen , für die Nation Zeugnis ablegen wird . Wie

sie aber dieses Erbe bewahrt , im Innern und nach
außen mit allen Kräften schirmt, das verleiht jeder
Nation ihre Würde und ihren Adel. Und so ist neben
den durch Art und Zeit bestimmten Hütern und Wäch¬
tern jeder einzelne von uns berufen und erwählt , das
Erbe zu wahren . Uns allen , den Nachlebenden, sind die
Werke der Väter und Vorväter anvertraut , nicht daß
wir sie genießen oder uns ihrer rühmen , sondern daß
wir sie immer neu erwerben , um sie zu besitzen und
weiterzureichen denen , die uns folgen in der Kette
der Geschlechter. Und wie die ganze Nation Adel und
Würde empfängt von der Art , wie sie ihr Erbe erhält,
so verleiht umgekehrt dem einzelnen der Umgang mit
dem Erbe Adel und Würde.

flus Bremens Musikleben
Die jetzt fünf Jahre bestehende Bremer Kam¬

merkonzert - Vereinigung  wird im kommen¬
de« Konzertwinter erstmalig Mitgliedskarten ausgeben,
die zum kostenlosen Besuch der musikalischen Vereins¬
abende berechtigen. Die Vereinigung erstrebt mit dieser
Neueinrichtung eine noch engere Verbindung zwischen
Ausübenden und Zuhörerkreis . Sie will außerdem den
Mitgliedern auf musikalischem Gebiet anregend mit
Rat und Tat zur Seite stehen und vor allem auch der
heranwachsenden Jugend ein Freundeskreis sein in
dem Gelegenheit zu musikalischer Betätigung gegeben
wird . Es hat eine Neubesetzung stattgefunden : Anna
Hermann  übernimmt die Flöie und Blockflöte, Max
Filzeck  das Cello. Der Vereinsabend im Januar 1940
wird Darbietungen aus den Musikschätzender Bremer
Staatsbibliothek bringen.

Die vordem in der Kammerkonzert -Vereinlgnng wir¬
kenden Künstler Christian Harjes  fFlotc )' und
Alexander Beck (Cello) haben einen selbständigen
„Kammermusik - Kreis Harjes - Beck"  ge¬
gründet , dem noch Hans Vähren (Klavier ), Friedrich
Esdor (Violine ) und Ludwig Wellek (Viola ) an¬
gehören . Der Kammermusik-Kreis will im kommenden
Winter einen Ueberblick über die Möglichkeiten in der
Kammermusik geben. Es sind drei Anrechtsabende vor¬
gesehen: Werke alter Meister , eirx Mozart -Leethooen-
Abend und Werk« zeitgenössischer Meister dreier Na¬
tionen . Harald Wolf (Cembalo ) . Johann Jung
(Fagoit ) und Heinz Nordbruch (Oboe ) ermöglichen
durch ihr Mitwirken eine vielseitige Programmgestal¬
tung . Die Konzerte finden im Saal 3 der Glockestatt.
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Sonntag , 2g. Anglist. 8M Hamiuig : Hasonkonzert. — 8NN
Nachrichten, Smendienst . — s .tö 2m Landdienstlager Alt-Waimnn̂ '
— 8.:>v Zehn Dünnten Leibesübungen. — 8.40 Froher Klana iÄn'
aufnahmen). — S.M Was du bist, hab- den Mut . ganzen bEl
sSchlageter.) Eine Morgenfeier der H2. - S.M Mnfi! am Conn °°
morgen. — lil .io Durstendes Land . 2m Regenfchatten des 5ar -e- 2
11.28 Naliennche G-fänge. — 11.15 Heute und morgen. Vierteln,i»?
der Besinnung. - 12.88 Musik am Mittag . - 2n der Paule ,oTs
Zeitangabe , Wetter . — 13.85 Fortsetzung der Musik am Mittag ^
11.88 Sport und Unterhaltung . — Darin : Leichtathletik-Länderlam': !
Deutschland — England in Köln. Kroger Automoiilpreis der Lckmei!
in Bern . Fiirsienbergrennen in Baden-Baden. Internationales Rei,
Spring - und Fahrturnier in Bad Aachen. Der Erohe Preis des n-ne
kreise- Aachen — Iagdspringen . — 18.88 An der See und -n den
Bergen ! Von ernstem Tun und fröhlichem Sang in Nord und Süd
— 18.58 2 -channcs Brahms . — 18.25 Aus meiner Tiersiubc- Sann
drachc gefällig? — 18.15 Sportbericht . — 18.55 Wetter . — 28.88 Ei>>-
Abcndnachrichtcn. — 28.15 Soldaten — Kameraden. — Daiwilöteni
Einige Kurzgeschichten. — 22.88 Nachrichten. — 22.28 Nachrichten il
englischer Sprache. — 22.18 Frohe Musik bis Mitternacht . — 21 an
Nachtmusik (bis 3.89).
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Noch sehr warm
Obwohl der Druck über fast gan, Europa stetig weiter sälli . wird

unser Wetter dennoch von dem Hochdrnckriickenbeherrscht, der von
den Azoren über England bis nach Rugland reicht. Die Warmluft
die von Osten in unseren Bezirk eingedrungen war (und somit östliche
Winds herbeiführte ), hat nun ganz Deutschland überflutet und hier
oft tropische Temperaturen bedingt . So stieg die Temperatur in
Bremen am Sonnabend aus über 27 Krad. 2n den nächsten Tagen
ist noch kein- Aenderung der Wetterlage zu erwarten : allerdings ist
mit zunehmender Gewitterneigung zu rechnen, aber nur örtlich.

Wriilsr «nysr «dsUs vom 13. Lugusl 1333
8 Ui» 14 Uk, ls ilsi , "

^ -irnmnwk 764 . 1 763 . 2 782 .0
17 . 6 26 . 8 24 .6

840/r, 49 °/o 54 °/<i
50 2 50 2 0k !O 1
o - n -t

ssmpsrolu» 27 . 5 0 .0
14 .4 ,8 . 2 , 8 .8

Voraussage für den 20. August. Schwache Winde aus östlichenRich¬
tungen, ' morgens diesig, dann heiter bis wolkig, örtlich gewittrige
Störungen , Temperaturen auf über 25 Grad ansteigend.

Aussichten für den 21. August. Fortbestand des herrschenden Witte¬
rungsgepräges.

k!ooU« «88srsortsn
Unterschiede gegen Bremcrhaven : Rotersand 1 Sid . 25 Min.,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Sid ., Fargs 1 Std . 18 Min.
Datum

28. August
21. August
22. August

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaven
7.11 18.25 6.58 19.10 4.59 17.18
7.18 28.85 7.31 19.50 5.34 17.58
8.21 28.15 8.68 20.S0 6.0- 18.38

Geflügel aus der Krcistierschau am 28. August in der „Landlust"-
Railinghausen . Die Krcisbauernschaft Bremen gibt bekannt, datz in
einer besonderen Abteilung anlählich der Tierschau alle Rasten Ge¬
flügel 1,2 oder 8,3 und Tauben 1,1 ausgestellt werden können. Stand¬
geld wird nicht erhoben, Ehren - und Klaffenprcise dagegen ausbezahlt.
Preisrichter ist A. Wieler,  Vremen -Oslebshausen . Anmeldungen
nehmen die Vorsitzenden der Eeslügclzuchtversins sowie der An-, n .f
stellnngsleiter Alb. Meyer jun ., Woltmershnnser Strahc 18l, bis zum
21. August entgegen. Die Linlieserung der Tiere hat am Freitag,
dem 25. August, zu erfolgen.

Poststationen der Kriegsmarine . Für den Zerstörer „Karl Eal.  ,
st e r" bis auf weiteres Wilhcimshavcn . Für den Zerstörer „Mols - L
gang Zenksr"  bis auf weiteres Bremorhaven . Für den Zer- ^
störcr „Erich Eies  e" bis auf weiteres Hamburg 11. Für die
2. Räumboot - flottille mit den Booten „R . W, R . 28, R . 27. R. 23,
R . 28, R , 38/ Rl Z1 und R . 32" bis auf weiteres Kiel-Wk. Für
das Segelschulschiss„Eorch  F o ck" bis auf weiteres Warnemündc.
Für das Artillerieschulboot „ 2 a g u a r" vom 21. bis 25. August

-T ichnitz  anst - Niizien. -Für die 1. Räumbootsslottille mit „R. 13,
R. 11, R . 17, R . 18, R . 18, R . 28 und R . 22" ab 28. August^

bis aus weiteres Kiel-Wik. Für die Unterseebootsslottille „Wed>
dige  n" bis aus weiteres Kiel-Wit.

Mütterberatungsstellen . In der Zeit von Montag , 21. Aug.,
bis Freitag , 25. August b. I . fallen sämtliche Sprechstunden
in den Mütterberatungsstellen wegen der Durchfüh¬
rung der  D i p h t h « r i e >chu tz i m p f u n g aus.

8l>. Geburtstag . Am heutigen 20. August kann der Böttcher-
meister Richard Was mann,  Bremen , Oslebshauser Heer¬
straße M, seinen 8V. Geburtstag feiern.

2öjährige Tätigkeit . Am heutigen Tage kann der Schlosser
Willi Garbow,  Moorstrabe 5, auf eine LWHrtge Tätigkeit
bei der Deschimag , Wert : Act . Gest „Weser " zurückblicken.

kSkimei uim ciieni.neikiigung
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M « »« skeU-sie DsKskk/
Ein höchst ergötzliches Geschichtehenwird aus Prag^

erzählt , wo es bekanntlich viele Zeitgenossen gibt, die ^
kein Deutsch verstehen wollen . Da betrat ein Mann aus
Preßburg einen Laden , um die Briefmarke für einen
Kartengruß in die Heimat zu erstehen. Er trug seinm
Wunsch in deutscher Sprache vor . Die Verkäuferin ant¬
wortete schnippisch: „bis rosumim !? Aber der Biedere
ließ sich nicht verblüffen und er schrie die Erschrockene
an : „Was , Sie wollen in Prag Karten verkaufen und
verstehen kein Deutsch? Packens' z'samm, Sie dumme
Gans !" —

Nun geriet auch die Ladnerin in Wallung : „Was . . .
dumme Gans ? Das laß i mi nit gefalln !" — Der Preß-
burger lachte : „So , itzt kinnen S ' af amol Deutsch. Die
dumme Gans haben S ' also doch verstanden . Na, da
werden Sie auch verstehen, was a Marken is ." Ja , b>e
Frau verstand es nun . mus

Ausstellung „Wille und Tat " in Wiesbaden . Dos
Institut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropa-
ganda veranstaltet unter Mitwirkung der Gauleitung
Hessen-Nassau vom 2ö. August bis 10. September m
Wiesbaden die große Ausstellung „Wille und Tat ". Die
15 großen Hallen der Schau sind bereits fertiggestellt,
so daß mit dem Innenausbau begonnen wird. zu-

Musik am mittag im fllten Nathaus
Das diesmalige FreitagHkonzert der „Bremer Siadt-
lisikanten " fand in Egmont Koch (Bariton ) einen Tollsten,
slen stimme über oinen tveichen Schmelz l êrfügt . mw
enn auch die Arie „Teure Gattin , kchre Mieder" auZ der
per „Ninaldo " von Handel noch etivas unter leichtem - e-
ztsem litt , so kamen in der Serenade des Steno Doge
hn und stolz " aus der Oper „Doqe und Dogercssa" von
Nofelins —- die Oper gelangte seiner Zeit auch in Bremen

et viel Erfolg zur Aufführung — die klanglichen und stpPM
Hinsehen Mittel E. Kochs voll zur Wirkung und bestätigten
Y u> „Drock-enköter " von E . Nobler und „Kleiner H-m--

von Loewe -Hellmunn . „
Die Bremer Stadtmusikanten begleiteten den Tanger mn
>t«r Einfühlung unter Leitung von Richard
» mpertz (Hamburg ) . Eingeleitet wurde die Sendung,ourai
- sehr eindrucksvolle „Altertümliche Suite " von S.
r, dessen an Musik reiches Leben in Bremen 1° »e
Wendung fand . Die weitere Hörfolge bot u. a. zwei Lnuae
n I . Ph . Ramean , von denen das original
ovboin " geschriebene „Tambourin " allerdings durch
'chosterbearlvltung an Eigenart einbüßte.

L.ckols Lorwsea

:
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Millionen tampen un Süchten
ve Vremer Landlüde fiert Sommerfest / Rund um use Stadt glärcht dat rot un grün un geel

Mit Mattjeshering un Pelltüffeln , mit Speck- un
aipowstippels is dat Fest anfungen , bi de welken
jedenfalls, un drunten hebbt se dar ok wat to de He-
liuq will ja swömmen. Allens wat de Lüde up'n Lisch
bringen dän. weer natürlich von't eegen Land , un
wenn de Hering man halfweegs wassen woll twüschen
Bceschluuk un Peterzrll , denn so harrn se denn ok al
langen „eingemeindet". Ja , mit Eten un Dringen is

Fest anfangen . Wenn de Magen sien Recht hett,
dennso magg 'n ok woll mal na haben , na 'n Heben
luppkilen, un ßü, dar harr de lewe Gott all siene lütt-
jen Lochten al upsteken, un date scholl ja nu namaakt
wcern in Bremen.

M hebbt in Bremen 47 Vereene , de sick mit Garn-
arbeit afgeben doot. Ick denk, so'n hunnert Maten hett
jede Vereen, un dat weern tohoop denn jawoll veer-
duiendsebenhunnert Minschen. Oder is dat toveel ? Na

köönt avers ja driest mal so reken. Hett nu jeder- '
ceii von de veerdusendsebenhunnert blots teihn Lam¬
pions ansteken up sien lütt Land , dennso sünd dat in 'n
ganzen all sebenunoeertigdusend Lüchen. Ick heff avers
bi welke vcelveel mehr as teihn Laternen teilt , dat
weern reinweg 100 Stück bi de welken, un so kaam
jck meist up so'n fievhunnertdnsend Lüchen. Dat is
dach warraftig bald soveel, dat 'n seggen kann, de Lüde
maakt usen Herrgott dat na.

Avers de dar haben mit all sien Lüchten ward doch
woll smustergricnt hebben över all dat lüttje Minschen-
warks, över dat lütt beten Füür , wat se ja doch blots
von«m utlehnt hebbt . Un. sogar an de Werfer , wo de
vampen un Lüchen sick noch int Mater fpegeln dän.

wo n also dat kuppelte reken motz, weer dat jümmer
noch keen „Melkstraten " wesen, weer jümmer blots dat
oleven, wat 't wesen scholl: „Lampionfest der Bremer
Kleingärtner ".

Un dat weer ganz wunnerbar schön, dar magg 'n nu
roppkeken hebben, von wo'n woll, von haben oder von
de Stet , dat Hart güng eenen dar bi op. Wenn de
Sommer sotoseggen op dat letzte Licht brennen deit,
denn helpt wi em ja geern so'n beten na. De Abend
ward us all licht to gau düster, wi wüllt den Dag geern
noch 'n beten fastholen. avers dat is putzig, wi hebbt in
de Stadt dat ganz helle Licht, un dat is us to so'n
Doon denn doch to grell un hell, de lüttjen feinen
Lattichen von früher de watzt dar veel beter to.

So hebbt de Ölen dat ja al maakt, toeerst mit Gurken
un Kürbis , denn mit Glaslatüchen un denn mit Papier,
un so gefallt us dat ok. Un wi kiekt dar rin , in all de
bunten Lüchen, meist so freilich as in usen Tannen-
boom. Goot, wenn'n sick ut all dat leeolige Licht 'n
Stück Sommer rinnahmen hett in sien Hart . De Harst
de kummt un de Winterdag , un Warms deit jeden
Minschen noot, Warms von buten un binnen . Dat gisst
Minschen genoog, de koold sünd, de welken L'ildt sick
sogar noch wat in , wenn se dat Hart mit sien Warms
nich mehr spreken laut.

Op all so'n Denken bringt eenen dat schöne Sommer¬
abendfest, wat de Bremer Landlü -de fiert . Un ick mutt
seggen, de gröttste „Großgrundbesitzer" kann dat nich
beter maken as Use Ravers un Frünn op ehr Land.
Dat is een Lüchten un Blankern un Schienen in all

de Garens , in all de Ogen bi dat schöne Weer, as harr
jedereen dat Glück faat kregen.

Wat de een is , de hett all sien Lattichen ünner den
Gabel von sien Huris längs opbummelt , de a-iner hett
dar 'n lange Reeg von maakt, un wat de drütt « is , de
hett sien Garenloow fein bunt utklamüstert . Un dat
mutt ick ja seggen, f o kann us Herrgott dar baben
dat nu doch nich, bi em is allens witt oder mientwegen
geel , hier is dat avers bunt , dat lücht in dusend Klören,
ja , bi den welken kett dat , as hungen dar wunnerbar
bunte Appels in sien Appelbööm un de lüchea alltohoop
von binnen her in rot un geel und gröön.

Wat avers de Kinner sünd , de singt:
Bummella , bummcl Laterne,
Sonne , Mond und Sterne.
Die Laterne brennt so schön,
da kann man mit spazieren gehn
in den grünen Wald,
wo die Büchse knallt.

Alltohoop singt se so un treckt dar hen, dat is 'n ganzen
Togg, is dat . Von mieden her avers klingt Danzmusik
dör de warme Sommernacht . Italien is ja nix dar gegen.
Dar hebbt se so'n Warms ja jeden Dag , dar maakt se
sick nich veel ut . Wi weet so'n schönenwarmen Sommer¬
abend beter to estermeern. Un so is dat Fest denn fiert,
veel Freud , veel Singen , veel Drinken , veel Warms,
veel Minschen un noch veelveel mehr Lanternen , Jck
freu mi al op tokumm Jahr un op dat nächste Lan-
ternensest. Sckwi-lt.

Um den öoidenen 5paten
Einweihung des Kinderspielplatzes an der Schlageter-

stratze am Montag
Bremen hat sich in diesem Jahr zum ersten Male um

denGoldenenSpaten  beworben , der für diejenige
Stadt bestimmt ist. die sich in hervorragender Weich
ihrer Kleingärten angenommen hat . Der Wettbewerb
wird in diesem Jahre zum dritten Male durchgeführt
und steht unter besonderer Förderung des Reichsarbeits-
ministers . Die Reichsprüfungskommission, bestehend, aus
Ministerialrat Gisbertz  vom Reichsarbeitsmnnsteri-
um als Vorsitzender, Stadtrat Pfeil,  Berlin , Stadt¬
gartendirektor Pertl.  Berlin , Hauptschr-ftleiter
Mappes  Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst , Ber¬
lin . Stadtrat Kaiser,  Leiter des Reichsbundes Deut¬
scher Kleingärtner e. V., Berlin , und Schriftleiter von
Eaudecker, „Grüne Post" Berlin , trifft heute in
Bremen ein, um im Laufe des morgigen Montags un¬
ter Führung der maßgeblichen Vertreter des Earten-
und Friedhöfsamtes die Prüfung der Kleingartenanla¬
gen vorzunehmen. . ^ .

In diesem Zusammenhang teilen wir mrt , dag am
Montag um 15 Uhr auch Bremens schönsterund größter
Kinderspielplatz an der Schlag eterst rage
(wir berichteten bereits in Bild und Wort über diese
musterhafte Anlage !) in Anwesenheit des Reg. Bürger¬
meisters feierlich seiner Bestimmung übergeben wird.

VIe große Zahl der Menschen, dle al»
freiwillige Helfer und Helferinnenin
der NSV. tiltig sind, zeigen» wie stark
die Ideen unseres kührero lm Volk
lebendiggewordenfind.

Unsereflrbeitsmaiden fahren nachMrnberg

Die Welt in der Schere
Ist die Zeitung kurzlebig? — wir besuchen ein flusschnittbüro und stellen fest:

' Was ist wohl kurzlebiger als die Zeitung , die mor¬
gens, mittags und abends , zuweilen noch in Extraaus¬
gaben immer mit den neuesten Berichten und Meldun¬
gen in unsere Hände kommt? Sie wird gelesen,, leider
oberflächlich zumeist, und schon wandert sie rn den
Papierkorb. Doch nein , ganz so kurzlebig ist die Zeitung
nun wieder nicht. Hat nicht der eine oder andere ein
Steckenpferd, eine Liebhaberei , und schneidet er nicht
sorgfältig alles aus , was seine Zeitung über sein
Interessengebiet zu sagen weiß ? Was der einzelne nun
systemlos und nur gelegentlich macht, das wird auch im
großenund nach einem fast wissenschaftlichen System
betrieben. Warum?

Die Zeitung  ist nicht nur Nachrichtenträger , son¬
dern der getreue Spiegel unseres gesam¬
ten öffentlichen Lebens  und damit hat ihre
Stimme auf allen Gebieten der Politik , Kultur und
der Wirtschaft eine gewichtige Bedeutung . Wie ' macht
man es aber in dem großen Jndustriewerk , dessen Ver-
kaussorganisation über die ganze Welt verbreitet ist?
Wer liest hier viele Hunderte von Zeitungen , um fest¬
zustellen, wie z. B. eine neue Erfindung , ein praktischer
Kebrauchsartikel, eine technische Verbesserung in der
Oeffentlichkeit aufgenommen werden . Wer z. B. soll
wissen, ob nicht irgendwo in der Welt eine Konkurrenz
für eine gesetzlich geschützte Marke unlautererweise
minderwertige Nachahmungen liefert?

So wird das Zeitungslesen zu einem organisatori¬
schen Problem , wenn es gilt , die zahlreichen in- und
ausländischen Veröffentlichungen wirklich als einen
klaren Spiegel vor sich zu haben , aus dem man einfach
al l e s Wissenswerte erkennen kann. Die Z e i t u n g s-
loser  von unbestechlicher Gründlichkeit sind die
fünf deutschen Ausschnitt Lnros,  von denen
drei in Berlin  sowie fe eines in München
und Wien  ansässig sind. Hier hat nun jedes der fünf
Unternehmungen in Deutschland sein eigenes System,
das sich stets aus langjähriger Erfahrung heraus ent¬
wickelthat.

In dem großen Zeitungsausschnittbüro . das wir in
Berlin  besuchten , verarbeiten 30 Lektoren  mit
zahlreichen Hilfskräften 450 Tageszeitungen sowie
500 bis 600 Zeitschriften,  um mit dem gewon¬
nenen Material rund 5000 K unden täglich zu
versorgen.  Der Arbeitsvorgang hat sich hier aus
einer fünfzigjährigen Erfahrung zu seiner heutigen
Form entwickelt. Nicht weniger als 09 Hauptgrup¬
pen von Interessengebieten  sind es, nach
denen zunächst der Inhalt einer jeden Zeitung gesich¬
tet wird . Jeder der Lektoren hat nun bei der Sichtung
des riesigen Materials die Interessengebiete seiner
Kunden mit Hilfe eines in neun Hauptgruppen aufge¬
teilten Nummernschlüsselsystems herauszufinden . Wie
sehr gerade hierbei eigene vollkommen selbständige Ar¬
beit verantwortlich geleistet werden mutz, geht z. V.
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daraus hervor , daß viele Notizen und Veröffentlichun¬
gen für eine Vielzahl von Kunden gleichermaßen,
allerdings aus einem anderen Gesichts¬
kreis heraus,  wichtig sind.

Hier das Wesentliche vom Unwesentlichen zu trennen,
ist eine verantwortungsvolle Arbeit , die nur aus lang¬
jähriger Erfahrung heraus gemeistert werden kann. Gs
sind durchweg Arbeitskameraden , die früher in einem
anderen Beruf gestanden haben und dementsprechend
auch ihre Fachkenntnisse mitbringen.  Da
lag unsere Frage natürlich nahe , ob man nun nach die¬
sen speziellen Kenntnissen auch die Aufgabengebiete
einteilt . Das ist jedoch gar nicht der Fall , denn die
Folge wäre — wie die Erfahrung gezeigt hat — eine
zu einseitige und zu wenig universelle Sichtung des
Materials . Für den Lektor ist eine umfassende
und gute Allgemeinbildung  viel wichtiger.
Muß er sich doch in den verschiedensten, oft weit aus-
einanderliegenden Sachgebiete vertiefen können und
jederzeit fähig sein, vom Standpunkt des privaten
Sammlers ebenso wie des Betriebsführers eines gro¬
ßen Unternehmens oder auch des Leiters einer öffent¬
lichen Dienststelle zu urteilen . Zu diesem Zei¬
tungslesen gehört also eine besondere
Begabung,  denn bei aller Gründlichkeit darf bei
der ungeheuren Fülle des Materials auch das Tempo
nicht fehlen.

Wenn die Lektoren die Zeitungen „ausgeschlachtet"
haben , wandern diese unter die Schere, und ein viel¬
seitiges Weltgeschehen wird im Handumdrehen in un¬
zählige kleine Ausschnitte zerlegt . Sobald fleißige Hände
'die Ausschnitte sorgfältig sortiert und nach den Wün¬
schen der " Ku>nden ' ziksammengestellt Habenj Finden die
zu handlichen Päckchen angeschwollenen „Z e i t u n g s-
konseroen"  ihren Platz in den Kundenfächern, von
wo sie dann schnellstens in die Hand des Kunden ge¬
langen.

Die Tätigkeit eines Ausschnittbüros reicht weit
über di « Grenzen des Reiches  hinaus , da ja
gerade in Ländern,  deren Wirtschaft nicht so
wie bei uns geordnet  ist , die Zeitung als
Spiegel der Konjunkturschwankungen  wie
auch mancher politischer Zwischenfälle als Jnforma-
tions Mittel unentbehrlich  geworden ist. Wie
oft muß z. B. der deutsche Exportkausmann die bei uns
längst vergessenen .Erscheinungen, wie Streiks , Aus¬
sperrungen , große Preisveränderungen und verschärfte
KoiMrrenzkämpfe berücksichtigen. Es ist deshalb nicht
verwunderlich , wenn gerade diese Kunden besonders
vielseitige Wünsche haben. Für die Unterrichtung über
die Auslandspresse hat das Berliner Büro Aus¬
tauschverbindungen mit 35 Ländern.  Diese
Art des Geschäftsverkehrs, bei der die „Einfuhr " gegen
die vom Ausland benötigten deutschen Pressestimmen
verrechnet wird , hat sich übrigens auch als devisen-
sparend bewährt.

Mehr denn je hat sich in unserer Zeit die Arbeit
des Ausschnittbüros als volkswirtschaft¬
lich  notwendig erwiesen. Von der Rohstofftage, der
Fabrikation , dem Verkauf, über den Arbeitseinsatz bis
zu dem Presseecho, das z. V. die mustergültigen sozia-

Nürnberg diesmal noch schöner
Das Lrauenvorkommando für Nürnberg-

Mitten in der Stadt der Reichsparteitage hat sich die
NS.-Frauenschaft des Gaues Weser-Ems in engster
Zusammenarbeit mit dem Gauorganisationsamt der
NSDAP . für die Parteitagsteisiiehmerinnen ein Stück
Heimat, eine Stätte der Ruhe und des Geborgenseins
geschaffen, wie man sie sich schöner kaum denken kann.

Bereits im letzten Jahre glaubten alle Frauen , die
im Massenquartier der NS .-Frauenschaft wohnten , daß
es wirklich an diesem Quartier in der Schule^Parniers-
platz 37 nichts zu verschönern und zu verbessern gäbe.
Die „Nürnbergkommission" unter Leitung der Gauge¬
schäftsleiterin Potthast  Hai sich damit aber keines¬
wegs zufriedengegeben, sondern hat im Laufe des
letzten Jahres eine weitere Vervollständi¬
gung der Einrichtung  des Massenquartiers vor¬
genommen, so daß alle Frauen , die , in diesem Jahre
zum Reichsparteitag kommen, es noch schöner haben
werden.

In der Nacht zum 7. September  werden die^tau-
send Nllrnbergsahrerinnen aus Weser-Ems in der stadt
der Reichsparteitage eintreffen und mit großen Auto¬
bussen ins Quartier gebracht, - .

Weißbezogene Betten in großen, hellen, in heimat¬
licher Weise geschmückten Räumen sind bereit , die fahrt-
müden Frauen aufzunehmen , Mii Musik wird am Mor¬
gen geweckt. Während sich alles für den ersten großen
Nürnbergtag rüstet weiden in den Küchen Kaffee und
Frühstück sowie die Tagesproviantbeutel für die tau¬
send Frauen hergerichtet . An weißgedeckten Töchen aus
den langen Fluren nimmt man Platz zum Frühstück
und fühlt sich wie „zu Hause" Abends kehrt man nach

- läemeinfchastsstuartier vereint alle Lrauen
dem erlebnisreichen Tag wieder zurück, nimmt den
heißen Tee in Empfang und versammelt sich mit den
anderen Kameradinnen zum Abendbrot und zum Aus¬
tausch der Tageserlebnisse . Das ist das Beglückende an
dem Aufenthalt im Eemeinschaftsquartier , daß es alle
die Frauen vereint , die nach Nürnberg kommen, um
sich vom Reichsparteitag neuen Glauben , neue Kraft
und Ausrichtung für das eigene Leb« und den Dienst
in der Bewegung zu holen.

Erstmalig sind in diesem Jahre alle  Nürnberg-
sahrerinnen im Massenquartier der NS .-Frauenschaft
vereint . Frauenschaftsmitglieder , Jugendgruppenführe-
rinnen , Werkfrauengruppenfiihrerinnen , Frauen aus
den Betrieben und der DAF ., Frauen der Politischen
Leiter , 30 BDM .-Führerinnen und die Frauen , die an
einer Stelle führend in der politischen Arbeit stehen,
wohnen in einem Hause.  Auch einige auslands-
deutsche Frauen werden mit dabeisein.

Verirauensfrauen sind für den Transport und das
Wohlergehen der Teilnehmerinnen ihres Kreises ver¬
antwortlich . Stubenälteste sorgen ' dafür , daß in den
Zimmern Ruhe und Ordnung herrsch! Die NS .-Frauen¬
schaft und das Deutsche Frauenwerk stellt den Wacht-
dienst. Der Sanitätsdienst ist wieder in bester Ordnung.

In einer Zusammenkunft der Vertrauensfrauen aus
den Kreisen wurden die letzten Anweisungen entgegen¬
genommen, damit auch alles recht gut klappt. Das Vor¬
kommando ist nunmehr nach Nürnberg ' abgereist, um
alles sür einen festlichen Empfang der tausend Nürn-
bergfabrerinnen zu rüsten

len Einrichtungen des Betriebes  oder die
Erfolge im Verufswettkampf,  gefunden
haben , will dieser Kunde von dem Ausschnittbüro seiner
Bestellung gemäß alles  haben Denn — und hier
wächst auch die Bedeutung dieser Büros über ihren
eigentlichen Rahmen hinaus — so nur kann der Kon¬
takt mit der großen Umwelt  gewahrt werden,
so können immer wieder elastische Ungleichungen vor¬
genommen werden , die damit die Harmonie des Zu-
sammenspiels aller wirtschaftlichen und sozialpolitischen
Kräfte gewährleisten.

Durchblättert man die Kuwdenliste, findet man
Partei - und Staatsdienststellen , Wirtschaftsunter-
neh-men, Jndustriewerke , wissenschaftlicheInstitute und
zahlreiche große Organisationen . Nicht zu vergessen ist
als einer der Hauptkunden die Deutsche Arbeits¬
front,  die wohl die vielseitigsten Ansprüche an die
Männer des Ausschnittdienstes stellt . Man denke nur
an die Tätigkeit der Fachämter in den einzelnen Wirt¬
schaftszweigen und besonders auch an das Aufgaben¬
gebiet der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", das gerade im Ausland immer wieder «in
starkes Echo findet.

hisusr I' ilm im kuropci -sicilciLt:

„Hochzeit mit Hindernissen"
Sinter dem Schwanktltel verbirgt sich ein gemütvoller

Film , der mit mehr stillem als lantcm Humor ein Stück
Altberlin ausleben lassen will , wie es sich in abgelegenen
Winkeln der Millionenstadt , in Kleinbürgerstnben , Destillen
und Spreekcihnen abspielen konnte . Im Mittelpunkt steht Sie
biedere Gestalt des Schusters , dessen Theaterleidenschaft den
Verein Thalia II mehr in Schwung hält als es dem
Handwerksbetrieb guttun konnte . Neben ihm sein Freund
Lehmann , die resolute Gastwirtin , das seriöse junge Paar,
ein Gaunerpaar , eine kleine .Vsrsührerin und einige hand¬
feste Klatschbasen . M geht dem Schuster wie itn Märchen:
er muß drei Bedingungen erfüllen , ehe er den Riesenkosfer
offnen darf , den der Onkel ihm vermacht . Die , Spannung
aus den Inhalt dieses Koffers hält bis zum Schluß durch,
der alle kleinen Verwicklungen in Frieden und Eintracht
lost . Prächtige Charakterstudien geben vor allem Josef Ste¬
ll er , Leo Peukert  und Margarete Kupfer.

/lmunus -'vVollsbssussk.

In den Nachmittagsstunden des gestrigen Sonnabends
verließen die 1,10 Ä rb e i ts m a i d e n , die aus dem
Bezirk XVII Weser-Ems am Reichsparteitag teilnehmen,
die Gauhauptstadt . Zur Besprechung organisatorischer
Fragen waren die Mädel in den letzten Tagen aus
ihren verschiedenen Lagern in der Oldenburger Jugend¬
herberge zusammengezogen. In Nürnberg werden sie die
Feierstunde  am Tag des Arbeitsdienstes auf der
Zeppelinwiese  mitgestalten und außerdem mit
Medizinballgymnästik und Volkstänzen
am Tag der Gemeinschaft mitwirken . Die,Mädel ziehen
jetzt in das Zeltlager Zerzabelshof  des Reichs
arbeitsdienstes für die weibliche Jugend ein, um sich
gemeinsam bis zum Reichsparteitag die vorzuführenden
Uebungen zu erarbeiten.

Die drei sür Vremen wichtigen Tiürnberg-
Sonderzüge

„Fahnen "-Sonderzug
Fahnenträger , Fahnenbegleiter , Gaumusikzug und Gauspiel!

mannszug.
Hinfahrt

31. 8. mit Planzug ab Bremen
an Oldenburg

Sonderzug  ab Oldenburg
1. September an Nürnberg

Rückfahrt
111. September Sonderzug ab Nürnberg

Kongreß-Sonderzug
für die Teilnehmer am krössnungskongretz,
Marschteilnehmcr der Gaulcitung.

Hinfahrt
1. September Bremen  ab
2. September Nürnberg an

Rückfahrt
12. September Nürnberg ab
13. September Bremen an

Sonderzug ab Bremen
Für die restlichen Marsch teilnehme  r, Nicht-

marschteilnehmer und Frauen (Musikzug und Spiclmannszug
Bremen.

Hinfahrt
K. September Bremen  ab
7. Scpkember Nürnberg an

Rückfahrt
13. September Nürnberg ab 1.V7 Uhr i

Bremen an 14-gll Uhr

13.25 Uhr
11.33 Uhr
16.2» Uhr
9.05 Uhr

16.53 Uhr

Fackelzug und

22.23 Uhr
11.94 Uhr"

21.14 Uhr
12.57 Uhr

13.59 Uhr
2.38 Uhr

Amtliekss Orgsn üss Letisekvsi 'bsnciSS Wssei'-Lms

20. LiMvot 1W9
Lukxalis Nr . 373
Von O. Noronx , List

(Llainkränlcisobs Toitunx 1931)
8 odVarr : Le,5, v §3, LcI6, Lal , c3, bö (6).

a b L c! e k g ki '

57 « ! L: La2 , Vo7, TIS, 3 °2, 8e8 . Skö. 8a3 . äS. ei . x2, bi (11) .
dlatt in rcvvi Msen.

In r -lninlleder Lage ist niebt ant bansen.
Partie Nr . 315

6ssp !slt im Turnier um cüs tlsistersekakt von droöäsutseb-
lauä iu Osxubaussu , 3uli ISZS, 6. Uuuäs.

57 siS : kiis (Troppau ) — 8ebvarü:  Lienluxer
Lbgeisbutes vamsusambit.

1. 62- Ü4 8 §S- k6
2. 8js1- k3 s7- sS
3. e2—ei 67—65
1. Sei —k5 b7—bk Vorrurisben ist 1. — - Se7
5, SsSXk « DllSXkg
5. 8b1—e3 e7—e?
7. Vä1 - b3 SkS—cll!
8. e2- ei ! äSXei
9. 8o3Xei Vk«- s7

10, vl—e5! 8 !ix bat äis Drökkuuuxsanlaxe überlegen dskan-
äsit . 4. - b7—b6 Mull äoob u-obl kür 8obu -arr naeb-
tsiiig sein.

-1l>. - 1xlk—e7
11. 1,11- 82 8K8- 67
!L, 0—0 0—V
I». Tkl—vl Tk8—68
14, Tal —61 Ta8—b8
15 UK3—e3 blau betraebts 6sn uusutirioksltsu Se8 ; auob

sonst stskt 8obrrsrr bsk !n6srt (6urok v . Sauer oöi) .

15. - 867—18
18. Iw2—63 818—gö
17. L63—bi T68—65
18. 8s4 —g3 8gk —18 57is6sr rurüek in 61s 8ebutLSts11uus.
19. a2—a3 I»e7Xg3
20. b2Xg3 Vs7—<-7
21. 813—eö T65—68 Lisuinssr ist sobou stcbtbar in Tugvers

Isgeubsit . I 'ast Zs6sr au6ers 2ug bringt nsns 8ebumobsn,
22. T61—63 Te3—67
23. T6L—13 S67 —e8
24. 8e5—ei T68 - 67
25. TI3—14 Tb8—68
26. 8e4—e5 T67—s7
27. b2—bi a7—ak (?)57siü bat 6as Seit vollkommen in üsr

Uan6 uu6 8ebirarL bat keine reckten KsgsnLÜgs.
28. Sbl —c2 17—IS
23. 8s5—ei Ts7 —67
33. 8c4—bk T67—s7
31, Ie2 —l>3 1,88- 17
32. TI4—ei Te7—s8
33 12—14 IK—15 Um 6en 6robsn6en 2ug 34. 14̂ -15 eu unter -«

binclsn : zs6oeb — 33. - gk vmre besser gesobobsu«
34. Ts4 - e2 818- 67
35. 8bS—c4 867—18
36. 8e4—k5 Te8—e7
37. g3—gi ! ISXgi
38. 14—15! T68- e8
39. Ve3—63 l,I7 —bö
43. 15Xsk 818—b7
41. Te2—t'2 Ts8—18
42. T12XI8 8K7XI«
43. V6S—15! g7—gk
44. UI5—14 gk—g5
45. V14—IK Vv7—68
4«. 8s5 —67! 818—gk
47. g2—gS U68 - e8
48, Tsl —11 Lg8 —K7
43. Lgl —g2 Ts7X67 2ivsngsläukig ; sebsn6 6em Ruin ent¬

gegen!
53, eSX67 vek - «44-
51. Xg2 —b2 8gk —14 Noeb ein letzter Versnob : ULCb stvra

52. gX14 könnte es ja noeb 6ureb svüges 8cbaob (Ve24-,
usv .) Remis vor6su.

52. Ub3—g84- I Der sebvarre Xönig muü nebmen , Ull6 6«r
visiks Lauer 67 vercvauöslt sied mit 8obacb rur Dame.

57siö gab auk.
«

Oarls/Xntre -IVanüerpreis
Der erste wsttkampl um 6isssn 57au6srpre !s linäet am

2 7. Xugust iu veimsoborst  rcvisebsn 6eu N su ->
Stä6tsr 8ciacbkreun6sn null 6sm Heimen-
barster 8obacbkiub  statt . Svginn um 15 Ubr (bei
Srottdausr ) .

»
8eb »ed in llemeiingen

Der Lckacbversin Bremen - Ost  dat In Sl sm  v -
Itn gen  an den Donnerstagabenden einen kreisn 8cbsob-
verkedr im Lokal Osmsrs , Sruebivsg 41,  ein-
geriebtst.

gearbeitet von krnno ülsver , Bremen . Reinbertistrallv 23.

Für alles Zarte und Feine die schonende Persil-Kaltwäsche!
perfil wascht altes, was waschbar ist!
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übermorgen ist Kinderfest!
lausend Überraschungen aus der Spielwieseund im Parkhausgarten

1Vin bei,anseilte» auÄ» «Nv Üeneralprod « des Aiirekannpiels ni»1 orrvisektvn dieses viid . (Jnkn .: Diseirer)
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Wie schon angekündigt , veranstaltet am kommen¬
den Dienstag  die RS .-Frnuenschaft ein Fest, dessen
Erlös für den Mlitte rdienst im Deutschen
Frauenwerk  bestimmt ist. Nachmittags von 15.30
bis 18.30 Uhr findet auf der Spielwiese beim Parkhaus
und im Pavkhausgarten ein Kinderfest  statt . Be¬
sonders auf der Spielwiese wird ein Riesenbetrieb so
recht nach dem Herzen der Kinder herrschen. Sie können
sich hier bei Wettspielen unter Leitung des KdF .-Sport-
warts vergnügen , sie können in den verschiedenartigsten
Buden buntes Spielzeug und SUstigkeiten für wenig
Geld erstehen. Der Opfcrsinn der Ortsgruppen unserer
NS .-Frauenschaft hat sich wieder glänzend bewährt , denn
ihre Spenden halfen einen Berkaufsstand nach dem
anderen mit den schönstenDingen füllen . Daneben
wartet ein großes buntes Unterhaltungspro¬
gramm  auf die kleinen und großen Zuschauer.

Es gibt ein lustiges Kasperltheater  und den
ganz fabelhaften Zirkus „Rimbulla ", dessen General¬
probe wir neulich belauschten. Wir wollen heute nur
so viel verraten , daß wir den prachtvollen Zirkusdirek¬
tor Krambulla gesehen haben, der seinen lieben Aerger
mit den drei ungezogenen Clowns hatte . Wir glaubten
ihm erst nicht ganz. als er mit hochtönenden Worten
seine wilden Tiere als die ganz große Attraktion seines
Unternehmens ankündigtet als wir sie aber dann in die
Manege traben und die erstaunlichen Dressurkllnste vor¬
führen sahen, mußten wir ihm beipflichten — soetwas
an Tieren hat man bestimmt noch nicht
erlebt!

Im Parkhausgarten , in den sich die Mütter zum
Kaffeetrinken (mit dem auf der Spielwiese erstandenen,
von der NS .-Frauenschaft selbst gebackenen Kuchen!)
zurückziehen können, führen nachmittags die Kinder¬
gärtnerinnen das reizende Märchen spiel  vorn
„Trill -Trall " auf . Nicht nür die Jugend , sondern auch
die Erwachsenen werden von dem Ergehen der schönen
Prinzessin Pimperlein und ihrer vielen drolligen oder
gefährlichen Mitspieler gespannt und gefesselt werden.
Besonders beachtenswert sind dabei die sehr hübschen
und farbenprächtigen Kostüme, die natürlich von ^ bis
2 von den Darstellerinnen selbst gearbeitet wurden.

Vor und nach der Aufführung spielt im Parkhaus¬
garten das Musikkorps der Schutzpolizei,
und das das Wetter unbedingt schön werden muß,
wird alles in allem schon der Nachmittag groß uich klein
in schönster und wechselvollster Weise zu ihrem Unter¬
haltungsrecht kommen lassen. Um 20.30 Uhr beginnt
dann im Parkhaussaal ein Bunter Abend,  an
dessen Ausgestaltung Lehrkräfte des Mütterdienstes,
Mitglieder der Jugendgruppen des Deutschen Frauen-
werks, Schülerinnen des Kindergarten -Seminars und
der Musikzug der beteiligt sein werden . Auch ein
Film  aus der Arbeit des Mütterdienstes wird den
Gästen gezeigt.

Der Vorverkauf zu beiden Veranstaltungen hat schon
rege eingesetzt. Wer seinen Kindern und sich selbst eine
Freude machen will , der komme zum Fest der NS .-
Frauenschaft , das in seinen beiden Teilen bestimmt eine
ganz große Sache wird!

ost feite der„Laterne"fertiggestellt
Um- und Neubau des Nreitenwegbades / Inhalatoriumund medizinische flbteilung im neuen Lewand

.-Gestern wurde ^die-neue medizinstfch .e Abtei¬
lung,  deren Vergrößerung sich im Laufe des vergange¬
nen Jahres als dringend erforderlich erwies , dem
öffentlichen Verkehr übergeben . Wie wir bereits vor
einigen Wochen an dieser Stelle in Wort und Bild
ausführlich berichteten, ist damit vorläufig der letzte
der verschiedenen Pläne , deren Durchführung sich Di¬
rektor Jung  zur Aufgabe gestellt hat , verwirklicht
worden . Vollkommen abgeschlossen von den übrigen
Abteilungen teilt sich dieses Heilbad in zwei Räume:
den Ruhe - sowie den Bade - und Massageraum . Um
auch gleichzeitig die Abgabe von Höhensonne zu er¬
möglichen,, wurde für diesen Zweckein kleines Kabinett
eingerichtet. Im Baderaum befinden sich die Wannen¬
bäder für die medizinischen Zusatzbäder, wie Kohlen¬
säure, Sauerstoff , Schwefel, Fichtennadel und alle Kräu¬
ter . Die Schlammpackungen sind ein bewährtes Mittel
gegen Rheuma und andere Gliederschmerzen. Die Innen¬
einrichtung , der Anstrich und die Bekleidung der Wände
mit Holz machen einen anheimelnden , warmen Eindruck.
In dem modernen, schon vor einigen Wochen in Betrieb

genommenen Inhalatorium  werden Bad Einser,
Wiesbadener , Reichenhaller Sole und alle gängigen
Oele verabreicht , die bei regelmäßiger Benutzung , wie
ein Kuraufenthalt , Wunder wirken können.

Von entscheidender Bedeutung für das Aussehen des
Bahnhofplatzes ist der Neubau der Kuppel  oder,
wie der Fachmann sagt, der „Laterne"  über dem
großen Schwimmbad , das an der Ostseite vollendet ist.
In diesem Zusammenhang werfen wir die Frage auf,
ob es im Laufe der Zeit nicht zweckmäßiger wäre , von
Kohlen - auf Geisheizung  überzugehen , die eine
Abtragung des unschönen Schornsteines
ermöglichen  würde . Als begrüßenswerte Neuein¬
richtung sei der neue Eymnastikraum  erwähnt , der
allerdings noch vor seinem Umbau steht. Männer und
Frauen können unter der Leitung von geschulten Kräf¬
ten in besonderen Kursen Gymnastik treiben und schwim¬
men, ohne das der Eintrittspreis erhöht wird.

Leider macht sich das Fehlen einer weiteren neuzeit¬
lichen Schwimmhalle immer stärker bemerkbar . Wenn
auch die Männer -Schwimmhalle des Breitenwegbades
nach den vorhandenen Möglichkeiten verbessert worden
ist, so ist sie jedoch nicht in der Lage , die starke Be¬
anspruchung zu decken. In erster Linie mangelt es an
Uebungsmöglichkeiten für die Forma¬
tionen und Vereine,  die unsere Stadt zu der

deutschen Schwimmerhochburg gemacht haben. Die Er¬
haltung dieses Rufes und die Förderung der Leibes¬
übungen muß stets unser unverrückbares Ziel bleiben!8

VflL-Nechtsberatungsstellen
und N3-Nechlsbetreuungsstellen

Eine wichtige Klarstellung der Zuständigkeitsabgrenzunq
Die bei den Rechtsberatungsstellen der DAF . ge¬

machten Erfahrungen zeigen, daß trotz zahlreicher auf¬
klärender Veröffentlichungen noch häufig Unklarheiten
über das Verhältnis und die Zuständigkeitsabgrenzung
zwischen den DAF .-Rechtsberatungsstellen einerseits und
den NS .-Rechtsbetreuungsstellen andererseits bestehen.
Fast täglich kommt es vor , daß Rechtsschutzsuchendevon
den Rechtsberatungsstellen der DAF . an die NS .-Rechts-
üetreuungsstellen oder umgekehrt verwiesen werden
müßen , weil sie sich an die falsche Stelle gewandt haben.
Und häufig wird auch gefragt , welcher Unterschied über¬
haupt zwischen den Rechtsberatungsstellen der DAF.
und den NS .-Rechtsbetreuungsstellen besteht. Im In¬
teresse der Rechtsschutzsuchendcnhat daher das Amt für
Rechtsberatungsstellen der DAF . hierzu nochmals wie
folgt Stellung genommen:

Die Rechtsberatungsstellen der  DAF.
sind hauptamtlich besetzte, in der Mehrzahl von An¬
gestellten mit der Befähigung zum Richteramt versehene
Rechtsschutzstellen der Deutschen Arbeitsfront , die in
allen das Arbeitsverhältnis  betreffenden Fra¬
gen und darüber hinaus auch rn allen Fragen der Un¬
fall -, Invaliden -, Angestellten-, Knappschafts -, Arbeits¬
losen- und Krankenversicherung tätig werden . Anspruch
auf Rechtsschutzdurch die Rechtsberatungsstellen haben
alle Mitglieder der DAF . und darüber hinaus die
Mitglieder der meisten der DAF .. korporativ
angeschlossenen Organisationen,  wie ins¬
besondere des Reichsnährstandes.  Der unmittel¬
bare Verkehr mit den Rechtsschutzsuchendenwird durch¬
geführt von rund 500 örtlichen Rechtsberatungsstellen
mit rund 1350 Rechtsberatern , die jeweils im Gau der
Eaurechtsberatungsstelle unterstehen und vom A m t
für Rechtsberatungsstellen in der Zen¬

trale der DAF . einheitlich geleitet und geführt
werden . Der Rechtsichutzwird in allen Fällen , in denen
die Rechtsverfolgnng oder -Verteidigung nicht aussichts¬
los erscheint, ohne Rücksicht auf die Bedürf¬
tigkeit des Rechtsschutzsuchenden und un¬
entgeltlich  erteilt . Soweit danach Rechtsschutzdurch
die Rechtsberatungsstellen der DAF . in Betracht
kommt, sind sie im Verhältnis zu den NS .-Rechtsbera-
tungsstellen ausschließlich zuständig.  Neuer¬
dings ist ihnen auch die Betreuung des Handwerks in
der' DAF . in Steuersachen  übertragen worden. Ju
bürgerlich - rechtlichen  Angelegenheiten (z. P
Streitigkeiten aus Miete und Kauf ) und in Fragen
aus sonstigen Rechtsgebieten (z . B . Straf¬
sachen) werden Rechtsschutzsuchende dagegen an die
NS .-Rechtsbetreuungsstellen und , soweit sie bemittelt
sind, an einen Rechtsanwalt verwiesen.

Die NS . - Rechtsbetreuungsstellen  sind
demgegenüber eine vom Reichsrechtsamt der
NSDAP.  geschaffene und geleitete Einrichtung der
Rechtsanwaltschaft . Grundsätzlich befindet sich am Sitze
eines jeden Amtsgerichts eine NS .-Rechtsbetreuung 's-
stelle. Die Rechtsbetreuung hat jeder , der nicht in der
Lage ist, die Kosten für die entgeltliche Inanspruch¬
nahme eines Rechtsanwalts aufzubringen . Ihre Zu¬
ständigkeit erstreckt sich grundsätzlich auf alle Gebiete
des allgemeinen Privat - und Straf-
rechts , jedoch mit Ausnahme derjenigen
Angelegenheiten , die nach den obigen
Ausführungen in die Zuständigkeit der
Rechtsberatungsstellen der DAF . fallen.

Um unnötige Verweisungen von der einen zur am
deren Stelle und damit verbundene Zeitversäumnis zu
vermeiden , liegt es im eigensten Interesse aller Rcchts-
schutzsuchenden, diese Abgrenzung der Aufgabenbereiche
zu beachten.

Sprach st undenzeiten:
1. der Rechtsberatungsstelle der  DAF.

in Bremen:  Auf dem Kamp 28 (Wilhelm -Dccker-
Haus ) Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
von 9—12 Uhr vorm . und von 16—18 Uhr nachm.
Mittwoch und Sonnabend keine Sprechstunden.

2. der NS . - Rech tsbetreuungs st elle Bre¬
men:  Gerichtshaus , Eingang Domsheide , 1. Stock
Zimmer 75, nachmittags von 4—6 Uhr , außer Mitt¬
woch und Sonnabend.

Mit dem flutobus nach Strom!
Hie VV6. erschließt weitere Schön!»eiten der BremerUmgebungdem Verkehr

Wir wir vor einige«
Tagen ankündigten , wurde
gestern nachmittag zum
erstenmal die Autobusver¬
bindung der Bremer
Vorortbahnen  E . m.
b. H. nach Strom aufge¬
nommen. Nach den mit der
Hafenbürener Linie gemach¬
ten Erfahrungen und dem
heute i zu erwartenden Be¬
trieb kann mit aller Wahr¬
scheinlichkeit damit gerech¬
net werden , daß diese nur
sonnabends und sonntags
versuchsweise befahrene
Strecke dauernd  in den
Dienstplan der B . V. G.
aufgenommen wird , was
nicht allein von den Ein¬
wohnern Stroms , sonder»
auch von,,den Ausflüglern

mms ^ re^ wer - neue Ilaltereiel .en vor der Villa Strom
den würde . Der Autobus fährt heute dreimal —
sonnabends werden nur zwei Fahrten ausgeführt —
nach Strom , und zwar um 9.20, 14.20 und 19.20 Uhr
ab Stromer Straße/Woltmershaufer Straße . Die Rück¬
fahrt erfolgt um 9.40, 14.40 und 19.40 Uhr ab Stedinger-
briicke in Strom , das bekanntlich den Ausgangspunkt
verschiedener reizvoller Wanderungen durch die Ochtum-
landfchaft bildet , an deren Horizont die malerische
Silhouette Bremens mit den zahlreichen Türmen und
industriellen Eroßanlagen das weite Bild beherrscht.

if ^ nkn . : Disoberh

die meist wohlbekannten Pflanzen als Seilkräuter zu er¬
kennen . Man sindct hier den Weißklee , das Heidekraut , Faul-
baum , Spitzwegerich , Baldrian , Heidelbeere , Roter Finger-
hut , Erdbeere (von der die Blätter als Droge genutzt wer¬
den ), Leinkraut , Gänsesingerkrant , Gänseblume , Stiefmütter¬
chen, Johanniskraut , Rainfarn , Hopfen , Königskerze , Vogel-
knöterich , Frauenmantel , Hirtentäschel , Kamille , Kletterwur-
zel, Zaunwinde , Schwarzwurzel , Versüß , Steinklee , Schasgarbe
und manche andere Pflanze . — Es ist beabsichtigt , die eigen¬
artige Schau vierzehn Tage lang bestehen zu lassen, wobei
es erforderlich wird , an jedem Tag an Stelle der welk ge¬
wordenen Kräuter frische Pflanzen einzusetzen , X

Ein Kräutergarten -Tchausenster . Im Schaufenster der Fach-
drogerie Schulz L Görtz , Inhaber Erich Bühtendt , erstand in
diesen Tagen durch den Trogistengehilsen Trnmper , der zu¬
gleich Jugend -Sachbearbeiter der Deutschen Trogistenschast ist,
ein lebender Kräutergarten,  der allgemein auf¬
fällt und von den Vorübergehenden mit großem Interesse
betrachtet wird . Die in Bremen ebenso neuartige  wie
äußerst lehrreiche Schaufenster -Ausschmückung besteht aus
einer wasserdichten Staniolnnterlage . auf der in Moos ge¬
bettet über 3» heimische Heilkräutsr mit Wnrzelwerk und
Erdreich zusammengestellt wurden . Es sind durchweg solche
Heilkränter , die jedermann am Wege . finden kann . — Be¬
sondere Hinweisschilder machen es jedem Beschauer leicht,

Böse Folgen eines Sturzes . In einem Haus der Oster-
linger Straße  stürzte am Sonnabendmittag gegen 13
Uhr eine Hausbewohnerin derart unglücklich , daß sie einen
Oberschenkclbruch erlitt und sofort zum Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . X

Immer erst iresicktigen
pankorst - ^ ökvlsckau
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Deutschlands Weltkriegsbücherei
Lin internationalbedeutendesZorschungsinstitut

Als vor etwa sechs Jahren in dem stilvollen württem-
bergischen Schloß Rosenstein ein Krie gsm Il¬
sen  in eröffnet wurde , erhielt zum ersten Male auch
eine breitere Öffentlichkeit Kenntnis von der Existenz
der Stuttgarter Weltkriegsbücherei,  die
bis dahin nür einem kleinen Kreis von unmittelbar
Interessierten , insbesondere Wissenschaftlern, Dichtern,
Schriftleitern und Schriftstellern zugänglich war . Gewiß
ist damals nur ein geringer Teil aus der Fülle des in der
Weltkriegsbücherei gesammelten Materials ausgestellt
worden , aber auch das genügte schon, die Aufmerksam¬
keit auf dieses Institut zu lenken, das seiner Eigenart
zufolge als international gilt und aus der Welt nicht
seinesgleichen hat.

Die Entwicklung der Weltkriegsbücherei zum bedeu¬
tendsten wissenschaftlichen Forschungsinstitut ist schon
insofern bemerkenswert , als sie aus einer der zahl¬
reichen, im Weltkrieg entstandenen und von dem schwä¬
bischen Großindustriellen Heinrich Franck gegründeten
Kriegssammlungen hervorging und kurz nach Beendi¬
gung des Krieges unter dem ersten Direktor Feiger
zur einzigen deutschenZentrwlsammelstelle des gesamten
Schrifttums znr Geschichteund Vorgeschichtedes Welt¬
krieges und seiner Folgen wurde . Bis etwa zum Jahre
1933 hat man sich denn auch mit der Erfüllung dieser
Ausgabe in vordringlichem Maße begnügt ; erst dann
ist der engere Rahmen des Institutes gesprengt worden,
und aus einer der größten Kricgsbibliotheken der Welt
entwickelte sich nun die Weltkriegsbücherei zugleich zum
führendsten Spezialinstitut für neueste Geschichte und
für historisch-politische Auslandskunde . Dies darf man
vor allem dem neuen Direktor Dr . Willi Eiters
danken , der den Anlaß dazu gab, daß die in - und aus¬
ländische Literatur zur neueren Staatengeschichte seit
der Reichsgründung ebenfalls in das Sammelgebiet
aufgenommen wurde und planmäßig zur eigenen
wissenschaftlichen Auswertung gelangt.

Eine der wichtigsten und umfangreichsten Abteilun¬
gen der Weltkriegsbücherei ist die große Spezial-
bibliothek,  in der über die Geschichte der letzten
70 Jahre wertvollste Bücher vorhanden sind Der syste¬
matisch geführte Katalog suhlt nicht weniger als
100 000 Bände in 18 verschiedenen Sprachen an ; dazu
kommen jeweils in Zukunft alljährlich weitere 3000
Bände . Infolge der vorgenommenen Erweiterung der

Weltkriegsbücherei findet man hier aber nicht nur die
Literatur über alle Gebiete des Weltkrieges , sondern
auch solche über die Nachkriegszeit. Folgende neue Ab¬
teilungen sind z. B . allein in den letzten Jahren der
Speziälbibliothek angegliedert worden : „November¬
revolte ", „Deutsche 'Notzeit (Inflation , Bürgerkrieg,
Spartakusaufstände )", „Der Freiheitskampf der
NSDAP .", „Der Weg an die Saar ", „Die deutschen
Kolonien ", „Der Krieg in Abessinien", „Die Wieder¬
eingliederung Oesterreichs", „Die Heimkehr des Sude-
tenlandes " und (demnächst) „Deutschlands Protektorat ".

Neben der kostbaren Speziälbibliothek ist nicht min¬
der wertvoll das eigentliche Kriegsarchiv.  Es ent¬
hält als wesentlichste Sammlungen die Abteilung
„Zeitungen und Zeitschriften ", die Zehntausend ! von
abgeschlossenenJahrgängen der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit umfaßt und jährlich , durch mehr äls 2150 Bände
von Blättern und Heften aus der ganzen Welt ergänzt
wird , und einen Lesesaal mit Handbibliothek und etwa
200 politischen Zeitungen und Zeitschriften , der jeder¬
mann zur freien Benützung zur Verfügung steht. Ver¬
vollkommnet - werden diese beiden Abteilungen des
Kriegsarchivs durch ein reichhaltiges und unersetzliches
Material , das i» der sogenannten Propagandastelle
zusammengefaßt ist und in die Hunderttausende geht.
Darunter sind mehr als 20 000 Bilder , zahlreiche .Bild¬
plakate , Maueranschläge , Broschüren, Flugblätter , pro¬
pagandistische FUegerabwürse , Propagandapostkartcn
und -marken , und unzählige andere Dinge der Kriegs¬
propaganda und des „geistigen Kriegs " sorgen für die
notwendige Ergänzung.

Besonders aus diesem Tei Id«r Stuttgarter Samm¬
lung wurde für die Öffentlichkeit ein eigenes Kriegs¬
museum eingerichtet, welches den Besucher in vorbild¬
licher Weise über das große Geschehendes Weltkrieges
und seine Auswirkungen bis auf den heutigen Tag
leichtverständlich und übersichtlich unterrichten . Fort¬
laufend werden neue wertvolle Bilder hinzugefügt,
Neuanschaffungen ausgestellt und damit das Museum
immer auf den neuesten Stand gebracht. Besonders be¬
reichert wird das Kricgsmuscum auch durch hervorra¬
gendes Karten - und Handschriftenmatcrial , das ja über¬
haupt naturgemäß im Archiv der Weltkriegsbücherei
eine führende Stelle einnimmt — die Kartenabtcilung
umfaßt so etwa 100 000 Stück; der Umfang der Hand¬

schriften- und Denkwllrdigkeitssammlung mit einer
überraschenden Fülle von Ändenken und Erinnerungen
aus der ganzen Welt ist dagegen noch weit größer.

Als jüngsten Zweig der Weltkriegsbücherei darf man
das wissenschaftliche Forschungsinstitut
für  Ursachen , Verlauf und Folgen des Weltkrieges und
historisch-politische Auslandskunde nennen . Dieses For¬
schungsinstitut hat die Aufgabe , die Schätze der einzel¬
nen Abteilungen der Gesamtsammlung durch geschulte
Mitarbeiter auszuwerten . Zur Unterstützung der dort
fortlaufend geleisteten Arbeit ist 1934 eine Folge von
taufenden Veröffentlichungen ins Leben gerufen worden,
die sich sowohl an Wissenschaftler wie durch Vermitt¬
lung der Presse an die breiteste Öffentlichkeit wenden.
Die eine Veröffentlichungsreihe nennt sich „Biblio¬
graphische Merteljahrsheft 'e der Weltkriegsbücherei " und
erschließt das gesamte historisch-politische Schrifttum
der jüngsten Epoche der Weltgeschichte, um auf diese
Weise ein umfassendes bibliographisches Werk zur neue¬
sten Staatengeschichte zu schassen und darüber hinaus
die vorliiusig noch fehlende deutsche Weltkriegsbiblio¬
graphie zu ermöglichen

Bisher erschienen 2- Hefte, die , nach Staaten ge¬
ordnet . neben den Beständen der Weltkriegsbücherei das
gesamte einschlägige wissenschaftlicheSchrifttum nennen
und deshalb schon weit über 35 990 Titel veröffentlicht
haben. Im Hinblick aus die zusammenhängende Erschlie¬
ßung des Materials erwies es sich als notwendig , daß
zahlreiche Verweisungen , eine ausführliche Darstellung
der bibliographischen und biographischen Literatur , ein
Verfasser-Register und eine Erfassung der einschlägigen
Zeitschristenliteratnr erfolgen müssen Zugleich legt' man
Wert auf eine möglichst übersichtliche Darlegung des
Stoffes , so daß die Hefte bisher sost ausichli'eßli'ch —
vor altem , weit die demnächst beginnende Deutschland-
reihe über mehrere Jahre veröffentlicht werden muß —
dem ausländischen Schriftttum gewidmet sind. z. V. lie¬
gen schon seit längerer Zeit die Reiben über Polen.
Oesterreich-Ungarn und die Nachfolgestaaten , das Briti¬
sche Reich. Frankreich und Italien im wesentlichen ab¬
geschlossenvor

Um diese Veröffentlichungen allerdings stets aus dem
aktuellen Stand halten zu können, werden die eben¬
falls vierteljährlich erscheinenden „Neuerwerbungen
und Bücherschau der Weltkriegsbücherei " zur Ergän¬
zung herausgegeben , die zu gegebener Zeit über spätere
Neuerscheinungen und zum jeweiligen Zeitpunk: des
Erscheinens der anderen Reihe noch nicht bekanntes
ncucntdecktes und veröffentlichtes Material berichten.

E einem Jahresumfang von 130
bis 140 Seiten , in erster Linie die deutsche Weltkriegs-

Schühengralien
In Leipzig steht am Ausgang des Palmengartens

ein Standbild Karl Heines , der vor Jahrzehnten durch
Kanalbauten sich in der Ortsgeschichte der Reichsmesse¬
stadt einen Platz erarbeitet hat . Nicht jeder Fremde
weiß nun etwas von Karl Heine , und so fragte eines
Tages ein Neugieriger einen zufällig Vorübergehenden,
wen denn jenes Denkmal da drüben — der Name daran
war auf die Entfernung nicht zuerkennen — darstelle,
und warum der bärtige Herr eine- Picke in der Hand
habe?

Der gefragt wurde , war zufällig Erhard Siedet , der
damals noch in Leipzig am Alten Theater feine köst¬
liche Kunst zeigte, und ohne die Miene zu verziehen,
antwortete der Schauspieler : „Das ist ein gewisser
Fritz Schütze, im Hacken und Graben eine Größe wie
noch nie." — „Und warum hat man ihm ein Denkmal
gesetzt?" staunte der Fremde . — „Sehr mit Recht", er¬
widerte mit Pathos der Mann des großen Humors,
„nach ihm ist doch— mußten Sie das noch nicht? — der
Schützen Graben benannt ." K. ll.

NIMM»,»» ,»»,»»,»IN,,,, „ „ MMMMMMIIIMMMMMM

biicherei gewährleisten und bringen in systematischer
Gliederung in einer besonderen Bücherschau jährlich
auch etwa 400 ausführliche Besprechungen

Neben diesen beiden Organen besteht noch eine andere
laufende Veröffentlichung : der „Neusprachliche Dienjt
der Weltkriegsbücherei ". ' Hier finden sich allmonatlich
Auszüge aus ausländischen Büchern, Zeitungen und
Zeitschriften zu politischen, militärischen und historischen
Fragen.

Mit alt den bisher genannten Einrichtungen ist je¬
doch die Arbeit der Weltkriegsbücherei bei weitem noch
nicht erschöpft. Es gibt darüber hinaus z. B. noch die
^Vortragsreihe znr Vorgeschichte und Geschichtedes
Weltkrieges ", in deren Rahmen Vortrüge von nam¬
haften Politikern , Historikern und Wehrwissenschaftlem
stattfinden , weiterhin die sogenannte Auskunfterteilung,
die auf Grund der verschiedenen Spezialkataloge uno
mit Hilfe eines besonders qeichulten Mitarbeiterstabes
über alle einschlägigen Fragen Auskunst erteilt und
mannigfaltige Anregungen — etwa zu Doktordißertati-
onen — gibt . n

Man sieht, daß die Welbkrieasbücherei in jedem Fa
ein Anrecht auf Einmaligckeit besitzt, und daß da:.m
Deustchland über ein Institut verfügt , dessenMaterm
und Arbeit nicht nur uneigennützig dem deutschen-bo» ,
sondern der ganzen Welt zugute kommt,

brisckiicb-Halnr llsz-or
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Deutsch -Finnische Vereinigung
Die Deutsch -Finnische Vereinigung (B r e m e n - Lübeclc-

Hnmburg ), die iieute im 22. Ja Irre ihrer Wirksamkeit zur
Förderung der irtseha rishezielningeii Deutschlands zu
Finnland steht , (Vorsitzer : Hermann Eschenhurg -Liiheck
Stellvertreter : H . M. (lehrckens sen .-Hambnrg und Ge¬
neralkonsul V.  H o l s 111g - 11r ern e n) hielt am
Sonnabend , III. August , ihre diesjährige Hauptversammlung
im Parkhmise zn THemen ah Der .lahresherieht l' iir das
Geschäftsjahr 1.I.1S.U (April -Murz ), den das geseliäl ' tsfiih-
rende Vorstandsmitglied Dr . Hudelt Keihel , Lübeck erstat¬
tete . ergab eine weitere Festigung der Stelluug Deutsch-
lands im ^ Außenhandel Fiuiilands und gleicherweise eine
weitere Versturkung des Anteils Finnlands am deutschen
Außenhandel . Deutschland hat seine Ausfuhr nach Finn¬
land auch im vergangenen .Tahr sowie bisher im laufenden
Jahre im ganzen zu steigern vermocht und gleichzeitig
mich den Bezug finnischer Waren , in der Hauptsache Holz¬
end Holzwaren Lebensmittel (Butler , Käse , Eier ), Kupfer
Häute und Felle , wieder vermehrt . In der Hrniisohen Ein¬
fuhr steht Deutschland im reinen Warenverkehr (ohne
Gold) seit dem Jehruar 111,18 wieder ohne Unterbrechim»
an der ersten Stelle vor England . Durch den starken Bezirk
finnischer •Erzeugnisse hat die deutsche Handelsbilanz mil
Finnland allerdings im vergangenen Jahre zuiu ersten
Jfalo einen Einfuhrüberschuß ergeben , ein Beweis für die
Bereitwilligkeit Deutschlands , Finnland bei der Abnahme
seiner ' wichtigen . Austuhrwaren entgegeuzukommeu . Die
Vereinigung hat ihre Mitglieder und auch andere Inter¬
essenten wieder mit reichlichem Material über die Gestal¬
tung dos deutsch -finnischen Wirtschaftsverkehrs und gie
VTirtschaflsverhällnisse in Finnland versehen . Sie ist Mit¬
glied der Vereinigung zwischenstaatlicher Verbünde und
Einrichtungen E . V. in Berlin und nach wie vor durch
freundschaftliche Beziehungen mit der Nordischen Gesell¬
schaft in Lübeck und Berlin und der Deutschen Handels¬
kammer in Finnland verbunden . Der .lahresherieht wurde
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . ,

Die Abrechnung des Jahres lüilS'.lil, die Konsul Hermann
Buck, Lübeck , vorlegle , schloß in Einnahmen und Aus¬
gaben mit je 487fi,.rili HM und einem Ueherschuil von 2öf>,28
KM am 31. Mürz 11)39. Dem Kassenfiihrer wurde Entlastuuo-
erteilt . Zu Knssenpriifern wurden die Herren G. Severin
mul Jobs . Liiders . Lübeck , wiedergewählt . Vorstnndswahlen
finden seit deni Jahre 11)33 nicht mehr statt , dessen Haupt¬
versammlung den Vorsitzer ermächtigte , den gescliäftsfüh-
TC'iuleu Vorstand und den Beirat 'selbständig zu ergänzen.
Demgemäß hat der Vorsitzer hei der letzten 11V die
satzungsgeinüß ausscheidenden Herren Dr . Rudolf Keibel-
Liibeck und Konsul Richard Gottschalk -Dnisburg von
neuem zu Mitgliedern des Gesehäft .sfiihrendeu Vorstandes
und Beirates bestellt . Nach Erledigung der Tagesordnung
wurden noch Maßnahmen zur weiteren Ausgestaltung des
deutsch -finnischen Wirtschaftsverkehrs erörtert.

Hitdorf er Brauerei A -G, Köln . In einer außerordent¬
lichen HV wurde als Folge des kürzlich erfolgten Uelier-
gangs der Aktienmajorität ' der Hitdorfer Brauerei A-G. auf
die Funke -Gruppe , Essen , der Aufsichtsrat neu gewählt]
Der gesamte bisherige Aufsichtsrat ist zuriiekgetreten . Neu
gewählt , wurden folgende Herren : Generaldirektor Dr . A
Will . Hamburg , Vorsitzer ; Fritz Funke , Hamburg , stellver¬
tretender Vorsitzer ; August Funke , Newvork ; Brauerei¬
direktor A. Ivlaar , Essen ; Bankdirektor Hans Rinn . Berlin.
Es wurden ferner einige Satzungsänderungen vorgenommen
sowie ein neuer Wirtschaftsprüfer für das laufende Ge¬
schäftsjahr gewählt . Die Brauerei -Interessen der Funke-
Gruppe bestehen nun aus der Essener Actien Bratjerei
Karl Funke . A-G, Essen , der Phoenix -Brauerei , GmbH .,
Essen , der Kronenbrauefei A-G. Essen , der Domhrnuerei
A-G. Karl Funke ’ A-G, Köln , der Westmnrkhrauerei Chri¬
stian Siinner GmbH ., Köln , der Hitdorfer Brauerei A-G,
Kohl und der Dortmunder Sliffshranerei A -G, Dortmund.
Es ist. beabsichtigt , den Firmennamen der Dortmunder
Stiftshranerei A-G, zu ändern in Dortmunder Funke-
Brauerei , A-G, Dortmund.

Tagesnachrichten
Beiehswirtschaftsminister Funk wird am 17. September

die Wiener Internationale Herbstmesse 1939 eröffnen.
Der Reiehsernälirungsmimster • hat erneut Mittel für

Maulbeerpflanzungen bereitgestellt und den Krftis der Bei-
hilfeherech tigten - noch erweitert.

Eine Anordnung “ des Reichswirtscliaftsministers verpflich¬
tet die Gebrauchtwarenhändler zur Führung eines Ge¬
schäftsbuches über Ein - und Verkäufe . Die Anordnung ist
geeignet , Ordnung in den Geschäftsbetrieb der Gebraueht-
und Altwarenhändler zu bringen . ' #

Die Zahl der Postscheckkonten ist im Juli 1939 um 1007
Konten auf 1291 969 gegenüber 1 290 302 im Vormonat ge¬
stiegen . ■

Die großdeutsche Baumwollindustrie
• *,n letzten 70 Jahren hat die deutsche Baumwo -11-
lndustne mehrere tiefgreifende Gefüge - (Struktur -) 'Wand¬
lungen erlebt , die stets Probleme aufgeworfen haben ; doch
alle trüberen Umschichtungen wurden in den Schatten

i>i ^llrp h l^ e gewaltige Wende dev Erstehung des
tTroßdeutsohen Reiches mit ihren wirtschaftlichen Um-
waUmigen . Der Zuwachs aü Spindeln und Webstiihlen fällt
erheblich in die Waage . Insgesamt wird der zahlenmäßige
"Ugang bei _den Spinnereien über da« Zweieiuhalbfache
jenes von 1871 betragen , bei den Webereien sogar mehr als
das - \ ierfaehe (ohne die stilliegenden ). Zwar ließ sieh die
Uxtmark , deren BevÖlkerungsanteil " am (heutigen ) Eeicbä-
bestande ^ (knapp . 8 %) den Maschinenanteil (Spindeln
rund 5, Webstiilile knapp 4 °/u) übersteigt , verhältnismäßig
leicht ins Gesamtgefüge eingliedern ; der Sudetengau jedoch
mit seiner stark gedrängten BaümwollWirtschaft brachte ein
Erzeugnngsvermögen ein , das den Anteil der Kopfzahl und
Kaut kraft weit überragt . Während die Bevölkerung knapp
4,o u/o des Großdeutscheu Deiches ausmacht , sind Bamn-
wolwpiudeln und -websliihle mit iipm mehrfachen Anteil
vertreten . Hier liegt das Uebergewicht selbst bei günstig¬
ster \ erhranehsbutWicklung unbedingt auf der Erzeugung,
genau wie- früher in tscheclio -slowakisclieu und vorher im
österreichisch -ungarischen ^ St aatsver bände .* Mit anderen
\\ orten : der Sndeteugau ist - ausgesprochenes Ueberscliuß-
gehiet für Baumwollwaren , die entweder auf dem großdeut-
sclien Markt oder im Ausland Absatz suchen müssen . Das
Reichsprotektorat Böhmen und Mähren dageg ’en besitzt
einen höheren .ßevülkeriingsantei ] von rund 8 °/o und grö¬
ßere Dnrchschnittskaufkraft als der stets vernachlässigte
Sndeteugau . Mögen die Anteilziffern der Maschinen von
Sudetengail und Protektorat unter sich noch etwas schwan¬
ken . sicher ist , daß sie zusammen über 20 °/o der Baum-
wnllspindeln und rund ein Drittel der Wehstühle des Groß¬
deutschen Reiches auf sich vereinigen bei einer Kopfzahl
von etwa einem Achtel . Die Ausfuhr, . bislang schon aus
Zwang gepflegt , wird weiter im Vordergründe stehen , so
sehr der gewaltige Binnenmarkt mit seiuen fast 87 Mill.
Verbrauchern einen ungleich sicheren Rückhalt bietet als
die kleine Tschecho -Slowakei , ja , als die ehemalige Donau¬
monarchie .^ |

Nun soll man den Gefiigewamlel auch nicht zu hoch ver¬
anschlagen . Wir halten im Jahre 192S rund 11 Mill.
Spindeln  und konnten sie in jener Hochkonjunktur be¬
schäftigen . In der großen Krise hat sich . der Bestand
jedoch wesentlich vermindert . Für Ende 1933 wies die
internationale Baumwollspihdelstafistik nur 9,8 Mill . Spin¬
deln ans . die sich bis zum 31 Januar 1938 wieder auf
10,3 Mill . erhöhten . Oesterreich halte zu dieser Zeit nach
dem gleichen Verzeichnis 74*2 000 tätige Spindeln , die
Tschecho -Slowakei 3.337 Mill ., davon 1.239 Mill . Mule - und
2,118 Mill . Ringspindeln . Beziffert man nach den bis¬
herigen Anhaltspunkten die s mietendeut sehen Mulespindeln
auf rund Vi,  die Ringspindeln auf etwa die Hälfte des
tschecho -slowakischen Bestandes , den Abgang *an die selb¬
ständige Slowakei auf rund 200 000 Spindeln , so ergibt sich
folgende Rechnung für die Baumwollspinnerei de« Reiches:

Spindeln davon,
in Mill . Stück Mule - und Ringspindeln

Altreich . 10.323 2.791 7.532
Ostmark . 0,742 0,212 0,530
Sudetengau . rund 2,000 rund 0,930 rund 1,070
Reichsprotektorat . . - 1.050 0,250 ■ „ 0,800

Zusammen : rund 14,000 rund 4100 rund 9,900
Die Spindeln des Altreichs hätten sich danach durch die

Heimkehr von Ostmark , Sudetenland und Böhmen -Mähren
zwar um rund 37 %> vermehrt , aber gegenüber dem deut¬
sehen Bestände von 1928 (11,1 Mill .) , der damals im- Hoch¬
stande der Wirtschaft nicht zu groß erschien , betrüge der
Zugang nur etwa 2fi°/o (bei einem Bevölkerungszuwachs
von rund 25 °/o, ohne den natürlichen ) . Jene Zugangsziffer
wird wahrscheinlich nicht einmal erreicht , da von den
3,8 Mjll . Spindeln der jungen Reic .lisgebiqte durch Aus¬
schaltung jüdischer und Stillegung unwirtschaftlicher Be¬
triebe in - voll beschäftigten Bezirken noch ein Teil ab¬
geschrieben werden kann . Der Zugang von Bevölkerung
und Maschinen wäre danach durchaus ebenmäßig.

Die reiehsdeutschen W e b s t ii h 1 e hatten sich bis Ende
1936 (eine neuere Ziffer liegt noch nicht vor ; , sie würde
infolge der Beschränkungen des Spinnstoffgesctze -s aber
kaum höher sein ) auf 200 500 (gegen 250 000 1928) abgenom¬
men . In Oesterreich wurden nach starkem Rückfall 11 085.
in der Tscliecho -Slowakei . 104 180 ermittelt . Die unbeschäftig¬
ten (Altreich 35 000, Tscliecho -Slowakei 35 440, Oesterreich
3293) können wohl i’iiliig au « dem Spiel bleiben , da sie ent¬
weder (Oesterreich ) nicht ins Gewicht/fallen - oder durch
Ueberalferung i,pi großen , und ganzen ülierstä ûdig - geworden

sind . Bei einem Anteil der sudetendeutschen Weberei von
35 Ins 40 °/« am tschecho -slowakischen . Maschinenpark (in
dieser Größenordnung .bewegen .sieh Vast alle Schätzungen)
und bei einem Abgang von bestenfalls 4000 Stühlen an die
Slowakei hätte ' das! Großdeutsehe Reich folgenden Be¬
stand an Webstühlen (Zählung auf Grund von
Ende 1936) :

Altreich . 200 500
Ostmark . 11 085

'Sudetengau . 35—40 000
Eeiohsprotektorat v . . . . . 65 —G0 000

Zusammen : rund 310 IHIO
Es ist auch hier im Ergebnis wenig Von Belang , ob sich,

die . Anteile zwischeu Sudetengau und Böluueii -Mä Ii reu noch
untereinander verschieben . Nach der Rückkehr des Sude-
lenlamles wäre etwa der -Stand von 1928 wieder erreicht
gewesen , d. h. der Gefiigewamlel in der Baumwollweherei,
so sehr er zunächst eine .große Umwälzung bedeutete , hätte
bis . dahin im Grunde nur die Krisenverluste wettgemacht.
Der Zuwachs durch die böhmisch -mährischen Webereien er¬
höhte nun das ErzeugungsvermÜgeu gegenüber 1928 um
rund ’/i, also im nicht höheren Grade als insgesamt die Be¬
völkerung des Reiches durch den Gebietszuwachs gestiegen
ist . Bedeutet der Gefiigewandel der ßaumwollwirlsohaft
somit eine Belanglosigkeit ? Das wäre eiue Uehertreibung
nach der Gegenseite . Es darf nicht übersehen werden , daß
sich seit 1928 und zumal nach der verwüstenden Hoehkrise
die Weltmarktbedingungen bis auf absehbare Zeit ungemein
verschlechtert haben , die Ausfuhr der Baum Wollindustrie
also auf ungleich größere Hindernisse stößt.

Das Außenhandel  e f ü g e' der eingegliederten
Baumwolhvirtschaften war Von dem des Alt reichs gänzlich
verschieden ; wenigstens gilt das für die Spinnerei uud,
soweit es den Ausfnhrdruek betr,ifft , auch für die Weberei.
Der Rohstoffbedarf  wurde in Ostmark und Tschecho¬
slowakei ' fast restlos im Ausland gedeckt ' während die
reichsdeutsche Baumwolliudustrie sich schon mehrere Jahre
eifrig der heimischen Zellwolle bediente . Umgekehrt war
das Altreich bis auf die jüngste Zeit Einfuhrzuschußlaiid
fiif| | Garne ; Oesterreich und die Tscbecho -Slowakei hin¬
gegen unterlagen einem scharfen Aus/uhrzwaug , der eine
aktive Garnbilanz hervorrief . Die nicht selbstverarbeitbare
Garnerzeugung belief sich z. B. in der Tscbecho -Slowakei
auf mindestens ein Drittel , ja , bei voller Ausnutzung hat
die Ausfuhrbedingtheit der Baumwollindnslrie schon 60 ü/o
betragen . Insofern ist es von großem Belaug , daß die Ost¬
mark in Sudetengau und Böhmen -Mähren den größteu Teil
ihrer Einfuhr an Baumwollgarnen bestrilteu hat , und das
Aitreich zu den ersten tschecho -slowakischen Garnkundeu
zählte . Die innere Ergänzung bei diesem Teil der früheren
Ausfuhr ist offensichtlich , während im übrigen der Garn¬
überschuß der jüngsten reiehsdeutschen Textilbezirke im
Südosten Aufnahme fand . . -

Tm G e w e b e a u ß e n h a n d e l herrschte — bei aller
Verschiedenheit im Ausfuhrdraug — insofern Ueberein-
stimmung , als die BaumwoIlwirlsCliaften zur Zeit ihrer
Trennung Ausfuhrüberschüsse auf wiesen , wobei wieder der
enge Verkehr zwischen den beiden ehemaligen Gebieten
der Donaumonarchie (die Tscbecho -Slowakei an der Spitze
der Ostmarklieferanten ). ürul eine beachtliche Aufnahme
von ' tschecho -slowakischen Geweben durch das Altreicli eine
fiir die Zukunft förderliche Verflechtung andeuteu . Be¬
sonders die engen Lieferbeziehungen zwischen Tschecho¬
slowakei und Ostmark können manche Zuordnung erleich¬
tern . Der . Schwerpunkt wird indes auf der Ausfuhr-
pf lege  liegen . Die Verdichtung der — zum Teil gelocker¬
ten — Südostbeziehungen steht clabei an erster Stelle , doch
sind die West - und Ueberseemärkte namentlich von der
sudetendeutschen uucl böhmisch -mährischen Baüniwoll-
weberei , wie im alten Staatsverbande , nicht zu vernach¬
lässigen . Im übrigen ist im Wirtschaftsraum Mitteleuropas
ein kraftgeballtes Lebewesen erstanden mit noch uuiiber -.
sehbaren Zukunftsmöglichkeiten , mit Wachstumskräfte 'n der
Biuuen - und Außenwirtschaft , an denen der Rechenstift von
heute versagen muß . Sicher ist auf jeden Fall , daß die
Erzeugungs - und Äusfuhrkraft der vielfach hochleistungs¬
fähigen sudetendeulsehen und böhmiscli -mührischeii Baum¬
wollindustrie ein Wirtschaftsguthaben darstellt , das in die
Waage fällt , vor allem wenn durch die notwendige betrieb¬
liche Sonderung der Leistung — wie in der Ostmark —
die vielfach zersplitterte Erzeugung geschlossener und wirt¬
schaftlicher geworden ist . Die großdeutsche Baumwoll¬
industrie verfügt fortan über ein „Sortiment “ , das wohl
nirgends seinesgleichen hat . l )r . N.
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Einfuhr slowakischer Zahlungsmittel :
in die Slowakei •m .: .

Antrag auf Konkurseröffnung
bei dem Bankhaus Mendelssohn

Amsterdam , 19. August . Ans gutunterrichteter Amster¬
damer Quelle verlautet , daß das Bankhaus Mendelssohn
& Co. in Gemeinschaft mit den vom Gericht als Geschäfts¬
führer bestellten Treuhändern einen Antrag auf Eröffnung
des Konkurses über das Privatvermögen des am 10. 8. ver¬
storbenen Inhabers des Bankhauses , Dr . -Mannheimer,,
gestellt hat.

Wie in Amsterdamer wirtschaftlichen .Kreisen verlautet,
ist inzwischen soweit Klarheit über den Stand der Gesclnifie
der Bank gewonnen worden , daß ein Konkurs für unver¬
meidlich gehalten ' wird . Die Bedeutung des aufsehenerre¬
genden Bankrotts für die niederländische Wirtschaft liegt,
da eine Reihe von bedeutenden niederländischen Banken,
mit sehr großen Beträgen als Gläubiger des Zusammen¬
bruchs des Bankhauses erscheinen , vor allem in der Tat?
Sache ; daß mit einem derartigen Zusammenbruch immer
Begleitumstände verknüpft sind , die sich auf die Gesamt¬
wirtschaft des Landes auswirken . Mannheimer hat in
skrupelloser Weise den guten ' Namen Hollands als inter¬
nationales Wirtschaftszentrum mißbraucht . Diese Feststel¬
lung wird von der holländischen Presse allgemein getrof¬
fen . Es ist 'jetzt bekannt geworden , daß die Mendelssohn-
Bank auch eine , große Anzahl von Getreidespekulationen
durchgeführt hat , die sich in ihren Auswirkungen gegen
die niederländische . Währung richteten . Die ' niederlän¬
dische Presse hebt diervor : Die Mendelssohn -Bank sei ein
Fremdkörper im holländischen Wirtschaftsorganismus
gewesen . Gleichzeitig . richtet „Handelsblad “ Anschuldi¬
gungen gegen die verantwortlichen Stellen, ' die es zuließen,
daß die Mendelssohn -Bank ,in einem solchen Umfang zum
Nachteile Hollands sich betätigen konnte.

In weit schärferer Form erhebt das nationale Dagblad
dieselben Beschuldigungen . Das Blatt weiß mitzuteilen , daß
die Buchhaltung der Mendelssohn -Bank laut _Angabe der
jetzt eingesetzten Buchprüfer sich in einem völlig
chaotischen Zustand befinde . Die Mitdirekforen Mann¬
heimers , die erst seit dem 1. April im Amt waren , seien

von ihm völlig .im unklaren über die Geschäfte der Bank
gelassen worden . Die . Verrechnung über die Gewinne sei
über das französische Bankhaus Neufüze & Co., Paris,
erfolgt . Das . Blatt , richtet dann auch schwere Angriffe
gegen den französischen Staat und den französischen
Finanzminister Reyuaud . Die durch Mannheimer emittierten
französischen Schatzscheine , durch die schließlich der Zu¬
sammenbruch der Bank - erfolgte , halten äußerlich den Ein¬
druck von Dreimouatspapiereu , also kurzfristigen Schuld¬
verschreihungen gemacht . Auf der Iiiifckseite der Stücke
sei jedoch in kleiner Schrift die Tatsache vermVrkt , daß
der französische Staat das Recht hat , die Stücke 23mal zu
prolongieren . Viele Käufer seien dadurch getäuscht worden.
In gewissenloser Weise seien große Beträge in Holland
.und der Schweiz auf dem Wegfe über Mannheimer nach
Frankreich geleitet worden , um dort fiir Auf rüstungszwecke
verwendet zu werden . Aber auch der französische Steuer¬
zahler sei um die riesigen Provisionen , betrogen worden.
So habe der französische Staat l'iir die RlO-Millionen -Anleihe,
die nach dem Emissionskurs » 90 Millionen aufbringen
mußte , nur 78 Millioneil erhalten . Aus dieser Tatsache
erklärt Aich der . Umstand , daß die französische Presse im
Falle Mannheimer stärkste Zurückhaltung zeigt.

*
In Amsterdamer Kreisen ist . man der Auffassung , daß

die Gründe für den Antrag darin zu suchen sind , daß , man
annahm und befürchtete Mannheimers Erben würden bei
der Abwicklung "seiner Schwindelgeschäfte -einen Teil des
zurückgebliebenen Vermögens bzw . Besitzes unterschlagen.
Der Konkurs hat , wenn er verhängt wird, , nur in Holland
Gültigkeit , so daß Mannheimers Vermögen im Ausland
davon nicht berührt wird . Es ist indessen anzunehmen , daß
die Gläubiger Mannheimers auch iu Frankreich Antrag
auf Konkurseröffnung stellen werden , damit eine ordnungs¬
gemäße Abwicklung der „ Geschäfte “ des jüdischen
Bankiers erfolgen kann.

Wie das Reichsbankdirektorium der Wirtschaftsgruppe
Privates Bankgewerbe mitteilt , bat die Slowakische Na-
tionalbank , Preßburg . auf Grund der Regierungsverordnung
vom - 17. Mai 1939 die Einfuhr slowakischer Zahlungsmittel
auf 100 Ks (in Banknoten von 20 Ks und 10 Ks) je Resenden
beschränkt . Die Slowakische Nationalbank bittet daher . Per¬
sonen , die nach der Slowakei zu reisen beabsichtigen , in
.slowakischer Währung höchstens den genannten ‘Betrag zu¬zuteilen . , •

Großzügigere Offen -Markt-Pölitik
, der belgischen Nationalbank

Brüssel , 19: August . Der belgische Kabinettsrat billigte
gewisse Abänderungen im Statut der belgischen National¬
hank , die darauf hinauslaufeu , die sogenannten „Open-
Market “-Operationen der Bank im Bedarfsfälle zu erweitern.
Die . Nationalbank wird infolgedessen in Zukunft Staats-
p.apiere bis zu 5 Milliarden Franken (bisher 1,5 Milliarden
Franken ) diskontieren oder kaufen können . In der amt¬
lichen Verlautbarung wird ' betont , daß sich die National¬
bank , dieser Möglichkeit erforderlichenfalls bedienen werde/
um eine Kontrolle über das Volumen des Banknotenumlaufs
und des Kredits auszuüben.

Anordnung der IJeberwachungsstelle für Mineralöl . Der
Reiclisbeauflra .gte für Mureralöl hat unter dem 19. August
eine Anordnung Nr , 24a erlassen . Hierdurch wird die An¬
ordnung Nr . 24 der Ueberwacbungsstelle für Mineralöl
(Kraftstoffe für Nutzkraftwagen mit Otto -Motpren ) vom
4. Juli 1939 mit Zustimmung des Reiehswirtschaftsministers
dahingehend abgeändert , daß 1. an Stelle des im § 1 der
bisherigen Anordnung Nr . 24 vorgesehenen Datums der
1. -November 1939 tritt und daß 2. der * bisherige i 2 auf¬
gehoben wird . — Im § 1 der alten Anordnung wurde be¬
stimmt , daß die Abgabe und die Verwendung von Ver¬
gaserkraftstoffen mit einer Aktanzahl von 78 und darüber
(C.fr -Reseafch -Metliode ) ziim Betriebe von Kraftfahrzeugen
mit Otto -Motoren ab 15. August verboten ist . Der 4,2
(der nun fortfällt ) setzte fest , daß dieses Verbot nicht für
Krafträder , Personenkraftwagen und Kraftomnibusse gilt.
Fii -r diese Fahrzeuge sollte die Anordnung vom 1. No¬
vember *1939 in Kraft treten.

Reichsminister Funk
an die Ostmesse

Reichswirtschaftsminister und Reichshankpräsident Funk
hat au die Ostmesse folgendes Geleitwort gerichtet:

,,D#r 27. deutschen Ostmesse in Königsberg entbiete ich
meine besten Wünsche . Aus dem Mittler im Warenaustausch
zwischen Ostpreußen und den Oststnaten ist im Laufe der
Jahre eine der Messen GroßdeuUschlamls geworden , die
das ganze Reich — heute zum erstenmal wieder einschließ¬
lich des MemellnudfiS — beschickt und die das Ausland weit
über die nordöstlichen Nachbarn - hinaus besucht.

Auch in diesem Jahre wetteifern Industrie und Hand¬
werk , um zu zeigen , was Erfindersinn , Können und Fleiß
aus dem rechten -Werkstoff hervorzuhringen vermögen , und
der Handel stellt seine altbewährten Dienste zur Ver¬
fügung , um Angebot und Nachfrage bei Ein - und Ausfuhr
in Einklang zu bringen.

So ist die Ostmesse für alle , die sehen wollen und dann
kaufen und verkaufen werden , ein erneuter Beweis für den
Willen dev deutschen Wirtschaft , in friedlichem "Wett¬
bewerb am Aufbau eitler neuen Ordnung mitzuarbeiten “.

Walther Funk
RelchswlrtschaHsmlnlster und Präsident

der Deutschen Relclisbank.

Afrikanische Frucht -Compagnie A-G
Die der Reederei F . Laeisz in . Hamburg nahestehende

Afrikanische Frucht -Compagnie Aktien gesell scli aft berichtet
über 1938. daß die Wilterungsverhältnisse für die Kulturen
der Gesellschaft ausgesprochen ungünstig waren Ausgie¬
bige Bodenbearbeitung und Reinigen sowie Neupflanzen von
Bananen bewirkten bereits im laufenden Jalfre 1939 einen
beachtlichen Anstieg der Produktion . •

Die Seeschiffe der Gesellschaft haben fl!) Reisen und
gecharterte Schiffe weitere zehn Reiseit ohne Havarie aus.
fiihren können . Außerdem ist das Motorschi ff „ i ’orjus “ für *
den Zubringerdienst nach den skandinavischen Ländern
dauernd iu Fahrt gewesen . Im Zuge der notwendigen Mo¬
dernisierung uud Vereinheitlichung der Flotte wurden Mitte
des Berichtsjahres zwei Dampfer verkauft und als Ersatz
zwei Neubauten größeren Typs in Auftrag gegeben , von
denen einer noch im laufenden Jahr zur Ablieferung
gelangen , soll . Mit Rücksicht auff die erforderliche Vergrö¬
ßerung des Schiffsparks wurde der Schiffbauriicklage ein
Betrag von 2 Mill . RM zugeführt . Mit ihrem Schil 'fsbau-
programm ist die Gesellschaft auf zu erwartende Ernte-
aleigernngen vorbereitet.

Im Berichtsjahr trat in Kamerun ein durch ungünstige
Wilterungsverhältnisse bedingter allgemeiner Riickgang
der Bauanenernten ein , was ' eine entsprechend ungünstigere
Ausnutzung des Schiffsraums zur Folge hatte . Infolge¬
dessen ging auch der verhältnismäßige Anteil der Kame¬
runer Bananeneinfnhr nach Deutschland weiter zurück , doch
hat sieh die Lagi ^ ira ^Talire 1939 wieder gebessert.

Der Gesamtjahresertrag wird mit 5.91 (6,51) Mill RM
nusgewiesen . Nach 1,10 (1.52) Mill . KM Anlagenbsclirei-
hungen ergibt sich ein Reingewinn von 405 797 (675 799) RM,
der sich uni den Vortrag auf 820 791 (758 995) RM erhöht.
Der HV wird hieraus die Ausschüttung einer Dividende von

>wieder 8 °/o vorgeschlagen , so daß nach einer Vergütung
von 24 000 RM an den AR zum Vortrag auf neue Rech¬
nung 476 791 (414 995) RM verbleiben.

Die Aussichten für das laufende Jahr sind wegen des
bisher * günstigeren Ernteverlaufs befriedigend . Mit dem
planmäßigen Ausbau der Pflanzung w.ird im Zuge der
intensiveren Bearbeitung nun auch die • Entwicklung von
Dauerkulturen eine besondere Förderung erfahren können.

Bihundi A-G
Die Bibundi , A-G, Hamburg , die mit der Afrikanischen

Frucht -Compagnie in Personalunion steht , legt für 1938 einen
Verlustabschlnß vor . Laut Bericht waren die Ernten un¬
befriedigend . . Die Unkosten sind gestiegen , einmal wegen
der Beseitigung von Tornadosohüden , jedoch auch ; weil das
verbesserte Angebot von Arbeitern ausgenutzt würde , um
eine Reihe bisher zurückgestellter Arbeitern durehzuführen.
Somit kann bereits ein bedeutend besserer Ernteverlauf
im Jahre 1939 gemeldet , werden . Der Rückgang der Ba¬
nanenernte betrug 5 B/o, bedeutete damit , weiter einen völ¬
ligen Verlust des Zugangs , der aus den Neuanlagen des
Jahres 1937 hätte erwartet werden können . Die Oelfruclit-
ernte war etwa 5 °/o größer , die Erlöse ' hielten sich im
Durchschnitt etwa auf Vorjalirshöhe . Bei einem .Talires-
ertrag vom , 291 3r4N(3Uäjß09) RM -.ergibL ffipli untei ; Berück¬
sichtigung : der ' ÄfiRehrefbnngen Vqn 88 556. (88 229? RM ein
Verlust von 23 137 RM , der sicli um 833 RM Gewinnvortrag
auf 22 309"RM ./^ rmindert uud vorgetrageu wird ß . V. aus
IR 013 RM Gewinn ' ? 4/* rückständige » Voyzugsa -k-tveudividende
für 1935 und 870 RM Zuweisung an Rücklage ) . Die Ver¬
waltung hofft ., daß die besseren Ernten im laufenden Jahre
anlialten werden und daß in Verbindung mit entsprechen¬
den Erlösen der Verlust bereits 1939 ausgeglichen werdenkann.

*Bei der/Kaffeeplantage Rakarre A-G, Berlin , ergab sich
erneut , ein Verlust von 340 (i . V; ,584) RM . wodurch sich
der Gesamtverlust auf 14 848 RM erhöht . ' Er soll weiter
vorgetragen werden . . Die HV soll gleichzeitig die Liqui¬
dation der 'Gesellschaft beschließen . Aus den Beteili¬
gungen sind Erträge wieder nicht erzielt worden . Bei
!01_700 RM Grundkapital ^ist .' das Anlagevermögen von nnv,
99 719 RM der Hnuptnktivposten , neben geringen flüssigenMitteln.

Rieh . Kllnger A-G, Berlin -Teinpelliof . Das Geschäftsjahr
1938 hat einen befriedigenden Verlauf genommen . Die be¬
reits in den vorangegangenen Jahren zutage getretene auf¬
steigende Entwicklung des Unternehmens hat sich weiter
fortgesetzt . Auch der bisherige Verlauf des Geschäftsjahres
1939 war befriedigend . Die Gewinn - und VerTustreehnung
schließt . hei eine mRohgewinn von 3,17 (2,56 Mill . RM
Abschreibungen von 0,40 (0,26) Mill . RM unter Berücksichti¬
gung des Vortrags aus dem 'Vorjahre von 65 678 (54 204) RM
mit einem Reingewinn v.on 386 856 (286 478) RM . Die HV
beschloß , hieraus eine Dividende -von . wieder 6 V» zu ver¬
teilen , und zwar auf 1 Mill . RM . für das volle Geschäfts¬
jahr und auf das Erlrühungsknpital von 1,75 Mill . RM für
die Zeit vom 1 Juli bis 31. Dezember 1938. 92 856 RM wurde
auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Prager Herbstmesse wird im üblichen Umfang vom
3. bis 10. September 1939 veranstaltet . Sie wird ein ge¬
schlossenes Bild der Erzeugung und der ExportfähigkeitBöhmens und Mährens bieten und gleichzeitig auch der
Vertiefung der Wirtschaftsbeziehungen des Protektorats
mit den übrigen Reichsgebieten dienen . Eine große Zahl
reMisdeutsclier Firmen -wird auf der Messe vertreten «ein.

Das deutsche Danzig nimmt an der 27. Deutschen Ost¬
messe in stark erweitertem Umfange teil . Seine Ausstel-

I lung bringt eine Leistungsschau der Danziger Industrie und
1 des Danziger Handwerks.

Baumwolle
Berlin , 19. August . Nordamerlkanlsehe Baumwolle . Basi9

nirldling nichts unter lowraiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.62 (9.57).

Bremen viki. /an. Maiz Mai Juh
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

Ö.5o/4b
8 . 55/4-
8 . 52/45

j . üL/.4 <:
8 . 50/42

- 8,52/42

.1. 49/48
8 . 49/42
8 . 51/42

ö.  45/ab
8,45/35
8 . 47/3f

<j. 42/3 ‘i
8 . 42/30
8 . 44/36

a . 32/24
8 . 32/22
8 . 33/30

Abrechnuna 8 . 50 8 . 47 | 8 . 4/ 8 . 42 8 . 40 8 . 32

Abrechnungspreis für August : 8.50.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 8.50, Juli 1940 8.32.
Bremen , 19. August . De.r Markt erüffnete heute mangels

neuer Anregungen ans den USA , stetig unverändert bi.
2 Punkte niedriger . Die GeschiUTstätigkeit blieb zwar im
allgemeinen ziemlich ruhig , jedoch war der Unterton aus-
gesprochen stetig , so daß die entfernteren Monate im Dame
des Vormittages vereinzelte Punkte anzogen Der Markt
schloß um 12.30 Uhr . sehr stetig unverändert bis 2 1 unkte
über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 19. August

lokoprelse per Ib. Tendenz : ruhlo
Ostindische : Supertine mdl . Scinde white rouplsh Bremer

Klause ) t . 3 -8t '
fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . ‘• •60

Newvork Okt. Oez Jan. M$ r2 j Mal Juh

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 77/—
8 . 72/—

8 . 60 ' -
8 . 67-

8 . 47/
Q. 44 /

8 . 40/ — I 8 . 24/—
8 . 38/ - 1 8 . 23 '—

8 . 08/-
8 . 07/-

Loko 9.22n J9.32n
iw Onloan - neuttd » Not . B. 88n vorige Not . 8 . 32n

tufuhren ln Atlantik - und Oolfhäten 2000 | 3100U

Kaum stetig
Newyork , lu . August . »Oer Baumwoflterminmarkt nahm
:i stetiger Urundstimmung einen ziemlich ruhigen Ver-
uf , zumal von Liverpool keine Anregungen ausgingen,
andel und ausländische Häuser bekundeten anfangs zwar
was Kaufneigune . da lief Eroftnung größeres Angebot

t herauskam . ‘Man stand dabei unter dem Eindruck
Gerüchten über . durch reberschwcrnmung hervorg^

r Scliv?8che, n<da 'vereinzelt Glattstellungen und mäßige

■5 Punkt « niedriger.

London , 19. August . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken Juli -Aug . 211/* Geld , Aug .-Sept.
20s/« Geld , Sept .-Okt . 20s/4 nom . — Geringere Marken Juli-
Aug . 197/a Geld , Aug -Sepl . 19V« nom ., Sept .-Okt . 19s/4 nom.
— Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J Aug .-Okt.
17i/s Wert , Grad K 16‘/u Brief , Grad L . Nr . 1 Ifl3/* Brief , do.
Nr . 2 15Vs Brief , Grad M Nr . 1 15l/s Wert , do . Nr . 2 14 Brief.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikaniselier Tanganjika
n/o Kenia Nr . 1 faq : Aug .-Okt . und Sept .-Nov . 141-'* Brief,
Okt .-Dez . 145/s Brief . Tendenz « ruhig.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 19. August “ Die Aufnahmefähigkeit der Mühlen

ist noch immer begrenzt . Namentlich hei Roggen steht
Ueberbedarf zum Verkauf , da die Mühlen die angekündigte
Zuteilung von Roggen alterntiger Ware aus den Beständen
der Reichsstelle in Rechnung ziehen . Weizen zur prompten
Verladung ist im allgemeinen abznsetzen . wird aber in
Anbetracht der unbeständigen Witlerungsverliältnisse nur
vereinzelt *angelieferl . Kauflust besieht ferner für Futter¬
getreide , das , soweit am Markt , nach wie vor aufgenommen
wird . Regeres Geschäft entwickelt «ich in Braugersten.
Industripgersten liegen ruhig . Futtermittel haben laufendes
Bedarfsgpschäft.

Nmvvo ' K
Welz . Hw . i
Welz . Rw . I
Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h . Pr.

19 . Ö.
89 . 50
84 . 75
18 . 12'.

4 . 10
4 . 20

Engl . Fracht Z/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Ctilkugo , 19 . 8,
Gerste loko 47 55
Weizen fest

enternde » 67
Dezember 66%- '4
Mal 66 %- 14
Mais qut beh
September 43 . 60
Dezember 42 . 50

Mai 45 . 60
Hafer gut beh
Seotember 29 . 76
Dezember 28 . 62 ',
Mal *>8 . 75

Rogoen fest
September 40 . 87 ',
Dezember 43 . 121,
Mal 45 . 26

. Viehmärkte
Delmenhorst , 18. August . Auftrieb : 661 Ferkel . Preise:

Ferkel : 5—G Wochen alt 13—15 RM (y, kg 0.60- 0.65 RM ),
6—8 Wochen 16—18 RM (0,58—0,60 RM ), 9—10 Wochen 19 bis
21 RM (0,.r5—0,5? RM ). 10—12 Wochen 22—24 RM (0.50 - 0.55
RM ). Handel : flau , nicht alles verkauft.

Bremervörde , 18. August . Auftrieb :* 1041 Schweine . Preise:
4—0 Wochen alte Ferkel - 11—15 RM , 6—8 Wochen 15—18 RM,
8_ io Wochen 1.8—23 RM . Handel in Schweinen : ,langsam.

■hl ' t .n -o . 10 . U. -Ml ) *. » I *.
leicht , n . Pr . 6 . 00 Ischw . n. Pf 5 . 60 ( Zufuhren 20U
fc.öch $! . n. Pr. 6 . 40 | schw h. Pr 6 . 20 | im Westen 1tOO

Schmalz
hlkugo . 13 . 8.
Schmalz
Tendenz : fest

September 6 . 45 B

November
oezember
Januar

6,62V B Nmvyork,
6 . 60 B Sehmalz
5 . 65 B Talg , foie

5 . 85

4 . 37J>

Salzheringe
Bremen , 19. August . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte : Vegesack : Sehaumburg -Lippe 947 ICantjes . Mime 773
lvantjes . Geier 807 ICantjes . Strauß 787 ICantjes . Pinguin
631 ICantjes . — Leer : Carolin © 495 ICantjes . Otto 572 ICant-
jes . — Emden : Königsberg 525 ICantjes . D. Dreesm . Pen¬
ning 610 ICantjes . — Glückstadt : Odin 859 ICantjes . Ins¬
gesamt 10. Schiff © mit 7006 ICantjes.

Seefische
Am 19. August landeten in Wesermünde 8 Dampfer 11 590

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 9T,s—8,
Wittlinge 8»Ar-8V*, Kabeljau I 17s/<—16V(, II 16V*—l .T/*. III 13
bis 12‘/s, Seelachs I , II und III O'A, Lengfisch lAV*. ICatfisch
I 11V<, Heringe 8V2 und 5, in Kisten Wh,  in Fässern 28,
Makrelen 9!/*~ 8V*. Steinbutt I 92, Heilbutt II 92 und 72,
Limandes I 46, II 21. - - Island : Schellfisch I ■281/<—'16V*.
It 17—15, III 15 Vj— 15, Wittlinge 7Vs, Kabeljau I —ITT 12'/«,
Seelachs I und II 91/*—17V2, Lengfisch l .W*—11, Katfisch ' I
13y«—IOV4, II 12—11, Rotbarsch Wh —8, Angler 23 und 14V<,
Haifisch Vh—Wh,  Heilbutt I 58, II 81, ITT 68. IV '58, Rot-
zungen I 46. II 51—38, Limandes I und IT 38—22, TTI 10—71/»,
Scharben T 18—14, II 10.

Warenmärkte
* Hamburg , 19. August

Reis : Das Geschäft , mit dem Tnlande bewegte sich etwa
im Rahmen der Vortage . Nene Exportaufträge wurden zum
Wochenschluß , nicht , hereingenoramen . Aus dem Fernen
Osten wird eine durchaus ruhige Stimmung der Rohreis¬
märkte hei gleichbleibenden Forderungen gemeldet.

Gewürze : Bei unverändert ruhigem Handel war in den
Notierungen keine nennenswerte Abweichung festzustellen.
Preise unveründ &rt.

IliUsenfriichle : Der Markt zeigte ein durchaus stilles Aus¬
sehen . Die Notierungen waren wie an Vieh Vortagen zu
hören.

Getrocknete Früchte : Am Trockenfniehtmarkt waren - am
Sonnabend kaum , Umsätze zu verzeichnen , wenn auch die
Kaufbegehr für einzelne Sorten weiter fortbesteht.

Kautschuk ? Stetig Sheets loko , Sept .-Okt . und Okt .-
Nov . 8nM« Pence für ein 1h.

Bremer Kaffeehericht
Bremen , 19. August (Eigenbericht ) . Das Gepräge des

Weltkaffeemarktos wurde durch eine allgemeine Lustlosig¬
keit gekennzeichnet . Wenngleich das Weiter in Brasilien
wieder günstiger ist , läßt sich noch nicht überblicken , wie
groß der Schaden ist , der durch Regen und Frost verur¬
sacht wurde . Während der Markt in Brasilien für feine
Qualitäten weiter stetig bis ' fest bleibt , gaben die Preise
für die unteren Grade wieder etwas nach . Auch Kolum¬
bien war ein wenig nachgiebiger , in Anbetracht der fehlen¬
den Nachfrage sowohl von Europa wie von dten USA . Da¬

gegen war der Markt für zentralamerikanisclie Kaffeesneuer Ernte als fest zu bezeichnen . Das deutsche Einfuhr¬
geschäft war ebenfalls recht still . Da neue Kontingente
nicht herauskamen , beschränkte sich der Import auf ver¬
einzelte Abschlüsse in Kolumhia -Kaf .fees seitens der Im-
und Exporteure , doch konnte ein Weiterverkauf an den
Importgroßfiandel noch nicht vorgenornmen werden . Ferner
erfolgten kleinere Geschäfte in milteiamerikanischen
Kaffees aus restlichen Kousignalionspar .tieii . Dem Inlande
konnten noch vereinzelt Sautos -Offert &n unterbreitet wer¬
den , die schlank aufgenommen wurden . Das in der mitt¬
leren bis höheren Preislage • zur Verfügung stehende
Angebot findet ebenfalls im Rahmen der gegebenen Ein-
kaufsmüglichkeiteu volles Interesse.

Hamburg , 19. August . Der Abzug nach dem Inlando ver¬
läuft durchaus befriedigend . Im Transit ist es nach einer
vorübergehenden Belebung am ■Sonnabend ruhiger gewor¬
den . Die Loltopreise lauten wie an den Vortagen.

Hamburg , 19. August . In der Woche vom 14. bis 19. August
wurden in Hamburg insgesamt *34 880 (12 805) Sack Kaffee
eingefülirt . Davon entfielen auf Santo « 13 125 (4303), auf Rio
1075 (125), Panama . Victoria , Bahia , Pernnmbuco und andere
Brasilsorten 875 (2462), Caracas und La Giiayra 1000 (—).
Puerto Cabello — (425), Maracaibo 7597 (—), Guatemala 1053
03G4), Mexiko — (490), Salvador 231 (432) , Nikaragua 234 (—).
Costarica (1959), Haiti und Domiugo 1737 (—), Kolumbien
3^ *9 (—), Ecuador 338 (—), auf Ostindien und Niederländisch¬
indien 2957 (582), afrikanische Sorten 208 (70) und auf diverse
641 (793) Sack.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Hamburger Terminkontrakl I

Prime Santos -Raffee in Pfennigen für V« kg
12.30 Uhr : Sept . 30 B 28 G. Dez 30 B 28 G, März 30 B

28 G, Mai 30 B 28 G. Juli 30 B 28 G.

Kakao
Hamburg , 19. August . Rohkakao:  Ruhig . Trotz vor¬

liegender teils erhöhter Auslandsforderupgen ließ man am
hiesigen Platz die Notierungen unverändert . Nennenswertes
Geschäft wurde hier nicht getätigt . — Kakaohalb-
f/flbrikftte  haben unveränderte Markt - und Preislage.

Metalle
Berlin , 19. August . Metalle . Elektrolylkupfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam «IV* RM für 100 kg.
Original -II litten -Aluminium 98—99 V«. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz oder nrahtharren 99 »/, 137. Feinsilber
31.70—35.90 RM für 1 kg.

Berlin , 19. August . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 7 d gleich 86.69S4 RM , fiir ein
Gramm Feingold demnach 57.3247 Pence gleich 2.78741 RM.

London , 19. August . Silber . Barronsilbcr prompt 171/*,
Fejnsilbor prompt 18V« Bnrronsilher auf Lieferung 16s/i»,
Femsilbcr auf Lieferung 18V* Pence je Unze.

.ANffpsk Heute wurde Gold im Worte von
339 000 Pfund Sterling zu einem Kurse von 148 sh 7 d proUnze ' fein verkauft.
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Börsenberichte

Freundlich

Hamburg 1, 19. August . Die WocliensalilußbörRe zeigte ein
überaus freundliches Aussehen , doch blieben die Umsätze
sowohl am Aktienmarkt als in Renten wieder sehr gering.
Von SchiffalirtR werten,  die gänzlich ohne Umsatz
lagen , stellten sich ITnpng mit 40 um V#°/o, Mamburg -Sud
mit - 120 um 1 ®/o und Nordd . Lloyd mit 48 sogar um 1 ' « /•
ermäßigt . Hansa Dampf wurden ohne Veränderung • mit
981/* bewertet . Imhislrrepapiere hatten ebenfalls nur stille«
Geschäft . Von Bremer Werten gingen •kleine Posten in
Nordd . Steingut 1 °/o erhöht zu 125 um . Nordd . Volle sowie
Tittel & Krüger wurden wieder mit 135 bzw . 138 genannt.
Im Freiverkehr wurde von Abschlüssen kaum etwas
bekannt . Im Rentenverkehr  war die Bremer Um¬
tauschanleihe unverändert mit 92 angeboten.

Still

Hannover , 19. August . Das Aktiengeschüft war an der
TVochenschlußlmrse nur klein bei wenig veränderten Kur¬
sen . Ilscder Hütte waren etwas niedriger mit 141„i* jm
Handel . Vorwoliler Cement mit 105. Das Angebot m Doh-
rener Wolle fand 1,5 •/■ niedriger mit 182,5 Aufnahme . Dev
Geldkurs für Continental Gummi wurde um 2 •/ • auf 220,.)
heraufgesetzt und der fiir Kali Salzdetfurth auf 14<,u ). Am
Rentenmarkt  erfolgten Abschlüsse in den 1
hriefen der Hrtnhoversclien Landeskreditanstalt , der Han¬
noverschen Bodenkreditbank , der Bvannschweig -Hannover-
ßchen Hypothekenbank und der Preußischen Landespfand¬
briefanstalt , 4prozentige Celler Kreditverein gingen aut
88 zurück , die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 132.10 und
die Deutsche Kommunalsammelablösungsanleilie Reihe 1
mit 137 im Handel . Im Frei verkehr  wurden größere
Abschlüsse in Steuergutscheinen I zwischen 98,m bis 99,2.)
getätigt und in Umschuldungsanleihe zwischen fL,40 bis
93,10. — Schluß behauptet.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung li

32 ts

■Ji
L

> t- x
X

19 . 8.

Geld

1939

Brie)

18 . 8.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 8g . £ 7 20 . 99 11 . 95 11 . 98 11 . 95 11 . 98
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 575 0 . 579 0 . 575 0 . 579
Australien 1 austr . £ — —, . , 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 30 42 . 38 42 . 30 42 . 3B
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . Indien 100 Rup. — 87 . 01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3S 112 . 50 62 . 06 82 . 15 62 . 06 62 . 16
Danzlo 100 fl. 4 _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 a . Kr. 4^ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 14 6 - 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 . 67 133 . 93 133 . 52 133 . 78
Iran 100 Rials _• 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 Isl . Kr. Vi 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire h 81 . 00 13 . 09 13,11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495
Lettland 100 Lats 5 —. _ 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — — . — 10 . 575 10 . 595 10 . 576 10 . 595
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 376 9 . 384 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. Z\ 112 . 75 58 . 57 58 . 69 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4!i ■ —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 565 10 . 585 10 . 565 10 . 585
Schweden 100 Kr. 2f< 112 . 50 60 . 10 60 . 22 60 . 09 60 . 21
Schweiz » 100 Fr. 81 . 00 56 . 24 66 . 36 56 . 24 56 . 36
Slowakei 100 Kr. — 8 . 621 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 atr . £ — 11 . 543 11 . 667 11 . 543 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1 . 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v . A. IS 1 4 . 39 2 . 491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

Uneinheitlich

Berlin , 19 August . Die Wochenschlußbörse bot das Bild
zunehmender Kauffreudigkeit des Publikums , nachdem
schon an den worungegungenen Tagen Anschaffungen die
Abgaben überwogen -. Aueh zu Beginn wurden \ erkauls-

'Orders nur in ganz geringer Zahl abgegeben , so daß viel¬
fach nicht genügend Material zur Befriedigung des Kund-
scliaftsbedarfs vorlag und die Banken aus ihren Bestanden
zu meist höheren Kursen Material zur Verfügung stellten.
Die Grundtendenz bleibt weiter freundlich . Im Verlauf
wurden verschiedentlich Gewinne mitgenommen , wodurch
die Notierungen leicht abbröckelten . Es verloren Daimler,
AEG , Gesfürel , Mnnnesmann , Charlotte Wasser je Va' /».
Westdeutsche Kaufliof lagen */tf Aschaffenlnirger Zellstoti
7/i und RWE lVs */» höher . Farben blieben mit 149 unver¬
ändert . Am Schluß war die Kursgestaltung nicht ganz
einheitlich . Eine stärkere Widerstandsfähigkeit blieb
unverkennbar . Klöckner und Gesfürel blißten je V»*/# ein,
während Daimler ’ V«, Siemens Vs und Rheinbraun l 1/#y#
höher bewertet wurden . Farben schlossen zu 149V*. Nach¬
börslich blieb es still.

Dollar - 2.493 (2,493) RM
Englisches Pfund *** 11.67 (11.67) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien gahem
Deutsch -Asiatische gegen die Notiz vom 17.̂ 8. um 4 RM
nach . Von Hypothekenbanken verloren Meininger Hypo¬
theken Vs0/#. Am Markt der Kolonialwerte waren Sclian-
tung um Vi ®/o rückgängig.

Der Rentenmarkt  bot weiter das gewohnte ruhige
Bild . Pfandbriefe und Kommunalobligationen lagen behaup¬
tet, ’ Liquidationspfandbriefe neigten zur Schwäche . # Zu
erwähnen sind 28er Deutsche kommunale Gold mit minus
V-i */ö. Von  Altbesitzanleihen wurden Westfalen um 22'/s
Pfennig heraufgesetzt . Erste Dekosama stellten sich Vs°/«
niedriger . Reichs - und Länderanleilien wurden unverändert
bewertet . Bei den Industrieobligationen verloren Castel-
longo V4V0 auf 96V«, ferner verloren Deutsche Contigas
Vj °/o. Farbenbonds zogen um V#°/o an . — Von Steuergut¬
seheinen nannte man I 99,05 gegen 98,95, II blieben durch¬
weg unverändert . — Privatdiskont unverändert 25/<°/o.

* Schwächer
Newyork , 19. August . Die Börse nahm einen ziemlich

ruhigen Verlauf , du sich der Bernjfshand .el in Erwartung
der weiteren internationalen Entwicklung vorsichtig zuriiek-
liielt Die Stimmung war zwar noch etwas schwächer , so
daß die ersten Notierungen um Bruchteile niedriger er¬
setzten , doch ließ das Angebot , das anfänglich überwog,
bald bemerkenswert nach , da sich hier und da eine gewisse
Widerstandsfähigkeit bemerkbar waebtey und îyujli die bei
dei letalen TkbsdlfwäorcujyyoiHVzu beohÄo-htend ^ ^ ervositiit.
etwas gewichen zu seih schien . Eine stärkere ' Erholung
koMite stein allerdings nüüit *i(im 'hfeizcn, ; vlq nennens¬
werte Ivfufnojg 'un ^ nicht in Erscheinung tmf . ’ TiiimerluTi
lauteten die Notierungen hei Ende des Verkehrs etwas
höher als - dio niedrigsten Tageskurse . Die Tendenz fand
dabei vor allem wieder eine Stütze an den Meldungen aus
der heimischen Wirtschaft . Im allgemeinen schloß die
Börse aber leicht abgeschwiieht.

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. August
Newyork gegen Japan 275/i«, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und ' Kalkutta 1.55*/m, Hongkong 1.2,B/«*, Schang¬

hai 0.37/i«, Kobe 1.13Vjs,  Tientsin 0.87/:». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

An den internationalen Derisenmärkten waren nur
geringe Schwankungen zu beobachten , da große Ausschläge
der führenden Valuten durch entsprechende Eingriffe des
Währungsfonds vermieden werden . Die Pfundekabelnotiz
lautete unverändert 4,6813. In Amsterdam gaben das Pfund
und der Dollar auf 1,717/* (1,73*/«) bzw . l,86Ve (1,86b/ib)  nach,
da der Gulden erholt war . Dagegen waren das Pfund f nd
der Dollar in Zürich infolge der leichten Francschwiiche
etwas fester . Der französische Franc zeigte keine Verände¬
rung.

Auslandsdevisen
hondon , 19, 8.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 70

Berlin 11 . 66 '..
Spanien 42 . 25 B
Montreal 463 . C6

Amsterdam 8 . 7W
Brüssel 27 . 55%
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 72^
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39V,

Oslo 10 . BGS

Helsingfors 226 . 90

Budapest 24 . 25 P
Belgrad 205 . OT B

/jüilch . 19. B.
Paris 11,73V
London 20 . 73

Newyork 442 . 81
Belgien 75 . 22V
Italien 23 . 30
Spanien —
Holland 237 . 65
Berlin 188 . 70
Stockholm 106 <85
Oslo .104 . 16

Kopenhagen , 19 . 8.
London 22,40
Newyork 479,50
Berlin 192 . 20
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 45
Zürich 108 . 35
Rom 25 . 40
Amsterdam 257 . 60
Helsingfors 115 . 65
Oslo tl2 s7f
HeismQtore 8 . 05 - »
Madrid .
Warschau

Amsterdam ,19 . 8.
Berlin 74 . 78
London 8,71V
Newyork 186 . 37V
Paris 4 . 93V
Belgien 36 . 67

l ’ i-afl . 19 . 8.
Amsterdam ’ 15 . 67 ?,
Berlin
Zürich 660 . 50
Oslo 687 . 50 n

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 6
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen' 548 . 00
Warschau 24 . 93 B
Moskau 24 . 81 -
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 37
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 20 . 19
Rio de Jan. 2 . 56 Ö
Montevideo 18 . 25
Mexiko _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1;268
Schanghai 0/340
Kobe 1/200 I

Konenhagen 92 . 55

Sofia 5 . 40

Warschau 83 . 40

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 90

Istanbul 3 . 60

Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 13V

Oslo 19 . 8.

London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 65
Newyork 427 .00
Amsterdam 229 . 50
Zürich '97 . 00
Hfclsinqtors 8 . 9T
Antwerpen 73 . 00
Stockholm . . 102 -. 85
KbCiphaggn; * >.or
Rom 22 . 60
Warschau : 81 . 25 ,

Schweiz 42 . 07
Italien
Madrid _ —
Oslo 43 . 85
Kopenhagen 38 . 95
Stockholm 45 . 00

Kopenhagen 6M . 26
London 136 . 85 n
Madrid — —
Mailand 152 . 20 n
Newyork 29 . 23V
Paris 77 . 50'

Australien 125.00 B
Neuseeland 124.37'i
Südafrika 100.25
Straitsdollar 2/415
Valparaiso
London auf

117.00 n

Bombay

Bombay auf

1/593

London
Buenos auf

1/590

Lonc*r
Privatdisk.
Tätjl . Gerd
Protonga¬

tionssatz f.

%

tägl Geld %
Buen . Aires 102.62
Japan 120.87V
Oft Bkdlsk.
Privatdisk.

«t

Inland
Privatdisk.

I

Ausland 3
£ p . 1 Mt. 2
£ p . 3 Mte.
8 p . 1 Mt.
$o - 3 Mte.

6%

ämckholm. 19. 8/
London 19.40'
Berlin f67.00
Paris 11.05
Brüssel 70.75
sehw Plätze 93.60
Amsterdam. 223.00
Kopenhagen 86.70
Oslo 97.55
Washington 415.00
Hqtsingfors 8.59
Rom 22. 2C
Warschau 78.25
Prag
Privatdisk.
Ofl . Bkdlsk.

%

Tägl . Geld %
1 Monatsg. t;
Stockholm 705. 75
Poin . Noten 645.00 n
Belqrad 66.00
Danzig 550.50
Warschau 549.00

Rücknahmepflicht
für Eierverpackungsmaterial

Die Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschafit hat
eine Anordnung erlassen , die die Riicknahmepflieht für
Verpackungsmaterial für Eier seitens der Erfassungsbe¬
triebe regelt . Der genaue Wortlaut - der Anordnung ist im
Hftieljsnührstands -Verkündiingshlatt Nr . 69 vom 16. August
veröffentlicht . Während früher nur die Verteiler im Woge
einer Anordnung zur . Kistenrückgabe verpftiehtet waren,
ist durch den Erlaß dieser Anordnung die gesamte Rück¬
lieferung des Verpackungsmaterials festgelegt . .Eine der¬
artige Maßnahme war unbedingt erforderlich , um den . er¬
wünschten Rückfluß der gebrauchten Kisten vom Verteiler
zum Erfassungsbetrieb nicht zu hemmen . Durch die neue
Anordnung werden nun die Erfassungsbetriebe des Han¬
dels und der Genossenschaften (Kennzeiebnungsstelien ) ver¬
pflichtet , ihren Bedarf an Verpackungsmaterial durch La¬
gerhaltung zu sichern . Als Maßstab für -den Umfang des
Vorrates ist die Erfassung des vergangenen Jahres - maß¬
gebend . Die Mindestmenge die jeweils zur Verfügung
stellen soll , muß ausreichen , um 10 */# ' der Vorjahrs-
Erfassung versandfähig zu verpacken . Dieser Bestand ist
dann ab Juni eines jeden Jahres monatlich um weitere
5 °/o zu erhöhen , so daß der Vorrat ah Dezember 45 bis 50 */#
zu betragen hat . Als Verpackungsmaterial im Sinne der
erlassenen Anordnung gelten 360er Kisten in - und ausländi¬
scher Herkunft , Pappeinsütze und Zwischenlagen . Die Eier-
wirtscliaftsverbünde sind ermächtigt -,* über Ausnahmeregö-
lungen in ihrem Wirtschaftsgebiet zu entscheiden.

Lieferung von Zellulosepackpapieren
Eine Anordnung der Ueherwachungsstelle für "Papier und

Verpackungswesen über Lieferung von Zellulosepack¬
papieren vom 16. August 1939 bestimmt folgendes:

§ 1. Packpapiere der Sorten c 9 — li und c 10 — holz¬
frei (gebleicht und ungebleicht ) dürfen an - Betriebe nicht
mehr geliefert werden , die folgenden Organisationen an ge¬
hören : der Wirtsehnftsgruppe Einzelhandel in . der Beichs-
gruppe Handel , Berlin W 35, Großadmiral -v .-Köster -Ufer 37,
der Wirtscluiftsgruppe ambulantes Gewerbe in der Reichs¬
gruppe Handel , Berlin NW 21, Alt -Moabit 94, dem Reichs¬
verband des deutschen Handwerks , Berlin NW _7, Neu¬
stadt Uche Kirchstr . 4-5, der Fachgruppe Blumenbindereien
der Reichsgruppe Handel , Berlm -Licliterfelde , Unter den
Eichen 58, dem Riclisbund der deutschen Verbraucher¬
genossenschaften , Berlin -Schöneberg , Durlacher Str . 2. Diese
Bestimmung gilt sowohl für unbedruckte als auch für
bedruckte Papiere?

§ 2. Die Erfüllung bestehender Lieferungsabschlüise über
die im § 1 genannten Packpapiere ist vom Inkrafttreten
dieser «Anordnung nicht mehr .zulässig . Vorräte dieser Pack¬
papiere , die nur in einem bestimmten Betrieb Verwendung
finden können , dürfen bis zum 1. Oktober 1939 ausgeliefert
werden.

§ 3. Ausnahmen von Bestimmungen dieser Anordnung
können in besonders begründeten Füllen auf Antrag von
der Ueherwachungsstelle für Papier und Verpackungswesen
zugelassen werden . Anträge sind bei , der Wirtschafts¬
gruppe Groß -. Ein - und Ausfuhrhandel , Fachgruppe Papier,
Berlin -Charlottenburg 2, Berliner Str . 158, einzureichen.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung .fallen
unter die Strafvorscliriften §§ 10, 12—15 der Verordnung
über den Warenverkehr.

§ 5. Diese Anordnung (die nicht die Ostmark und den
Reichsgau SUdelenland betrifft ) tritt am Tage nach der
Veröffentlichung itn Deutschen Reichsanzeigev und Preu¬
ßischen Slantsnnzeiger (d. h . am 19. Augusjt ). in Kraft.

Der Braunkohlenabsatz im Juli
Der Gesamtabsatz des Rheinischen Braunkohlensyndikats

an Braunkohlenbriketts betrug im Juli : 1938 in 26 Arbeits¬
tagen 1 052 222 t  gleich arheltsiäglich 40̂ 470 t . 1939 in 26
Arbeitstagen 1 095 078 t gleich arbeitstäglich 42118 t . Bei
der gleichen Anzahl Arbeitstagen ist also im Juli 1939 der
Absatz etwas höher als der im Vergloichsmonat dos -Vor¬
jahres.

Konkurse
Baden -Baden : Fa . W . Basken & Franek , Tabakwerk o.

H -G in Baden -Oos. — Berlin : Goldsclimiedemeister Viktor
Blaustein . — Fürstenhcrg/Mecklenburg : Naelil , Kleinrent¬
nerin Luise Witte . — Hamburg : Nachl . Olga Pauline Wal¬
ter geb . Kurzmann . — Neustrelitz ; Fa . A . Schulze , Ofen¬
fabrik . — Radebcul : Baugeschäftsinhaber Franz AVilbelm
Menschner.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer stellt
sich für den 16. August auf 107,3 (1913 = 100). . Sie.  ist
gegenüber der Vorwoche (107,4) kaum verändert . Die Kenn¬
ziffern der Hnuptgruppen lauten : Agrnrstoffe 109,2 (minus
0.2 °/o), Kolonialwaren 92 (plus 0,1 °/o), industrielle Roh¬
stoffe und irrttbußVrfar *1W,9 funVeründert ) find industrielle
Ferjj5;g \var £T̂ 120,8* (plus 0,1 ®/o),^

'■'e K -.. ' *;! Nächster *. Postschluß ' ■,.
fiir Briefpost nach Newyork

am 22. August beim Postamt 5 (BalinhofRplatz ) für Dampfer
Bremen über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg um
12.30 Uhr . Nachbringeflug Köln —Cherbourg 22. 8. um
23 Uhr.

Postdampferfahrplanänderiingen
Die Abfahrt des Dampfers Pontes von Hamburg nach

Takoradi . Tiko , Lagos ist vom 23. 8.- auf den 25. 8. verlegt
worden . Postschluß beim Postamt 5 (Balinliofsplnt .z) . am
24. 8. um 12 Uhr . Dampfer Pelikan fährt statt am 30. 8.
am 31. 8. von Hamburg nach Tiko . Postschluß heim Post¬
amt 5 (Balinhofsplatz ) am 30. 8. um 12 Uhr . Dampfer Python

statt am 6. 9. am 7. 9. von Hamburg nach Takoradi , Tiko
Lagos . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 6 g
um 12 Uhr . Statt am 17. 8r. D . Spree fährt am 22. 8 der
Dampfer Norse Lady von Hamburg nach Para . Postschluß
beim Postamt 5 (Balinhofsplatz ) am 21. 8. um 20 Uhr . An
Stelle des Dampfers Ingrid Hom fährt am 2. 9. der D. jj
C. 'Horn von Hamburg , nach . Trinidad und Guyana .’ D
General Osorio , ab Hamburg am 25. 8. erhält au <*h Briefl
post für Madeira . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofs-
platz ) am 25. 8. um 8 Uhr.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 20. August bis 26. August:

Name von KeeSrn- "1™" " "Tr ^ eT
Pzw. Maki. Ladung

20. August : *
Athen
Lech
Kronos
Hecht
Parangua
Mar Boja
Birkenfels
Frankenwald
Vasnland
Apollo
Kepler
Nixe • '
PyladeB
Stella
Oscar Friedrich
August
Travatore

Levante
Hamburg
Nordspanien
Hüll
Hamburg
Sevill^
Hamburg
Hamburg
Izmir
Dortreckt
Rotterdam
Westnorwegen
Königsberg
Kopenhagen
Memel
Stettin
Italien

Böning & Co.
Üebr . Specbt
D. G. Neptun
Argo
Gebr . Specbt
Rab . & Stadtl
D.D.G. Hansa
G. Steinmeyer

do.
D*. G. Neptun

do.
do.
do.
do.

H . G. Fisser
AMI

Baumwolle

Stückgut

Erz

Getreide
Stückgut

do . l
St . »Ferrocbr
Uetr .. £ eii , bt
Stückgut
St .,Pap .,Zell.

21. August:
Astarte
Gaus
Mars
Caribia
Pinguin
Norderau
Erpel
Alk .
Orlanda
Willi . Hubs
F riedrich ' Carl

22. August:
Rosario
Spree
Vulcan
Kong Bjoem
Lauchana
Holnis
Finkenau
Campinas

23. August:
Neumark
City of Alma
Amata Maru
Schoh arie
Akka
Alster
•Heotor
Hercules
Phoebus
Orotava
Belgrano

Amsterdam
Nordschweden
Probefahrt
Hamburg
London
Dublin
Kotka
Reval
Antwerpen
Fredriksliavn
Wismar

G. Steinmeyei
D. G Neptun

do
C. I . Klihgbg.
Dauelsberg
Haye & Co.
Rab . &Stadtl.

do.
do.
do.

Carl Scholle

Stückgut
Stckg .,Zellulo8

Holz

Holz

Hamburg
Hamburg
Rhein
Oslo
Bilbao
Scli weden
Dublin
Santos

Gebr . Specht
da

G. Stelumeygr
Dauelsbere

Nordd . Hütte
Rab . &Stadtl.
Haye & Co.
Klingenberg

St ., Waschm.
Erz
Holz
Vieb
Baumwolle

Hamburg
do.
do.
do.

Riga
Pasajes
Gefle-
Kopenhagen
Brasilien

O. J . Klingbg.
Dasco
Drewes & Fock
Rab . & Stadtl
Böning & Co.
Nordd . Lloyd
D - G NeptUD

do.
do.

Habal
Klingenberg

Wolle
Stgt .. Holz
Zement
Stgt .. Holz
Tabak

24. August:
Poelau Boebiah
Bahia Camorones
Rabat
Memel '
Mehdoza
Catania
Main
Egeria
Fasan
Mavis
Ibis

Hamburg
Hamburg
Portugal
Hamburg

do.
do.
do.

Memel
Hui)
London
Newcastle

G Steinmeyer
Gebr . Specht
G. Steinmeyei Korkholz
Nordd . Lloyd
Gebr . Specht
G. Steinmeyer
Gebr . Specbt
D. G. Neptun Zßllulos .,Holz
A.rgo i
Gen . Steam
Argo

25. August:
Adler
Nei -d enteis
Neüenfels
Onkland
Nürnberg
Bochurq
Andros
Arion
Delia
Helios
Hero
Hest -ia
Proeri8
Courlanil
Albatroß
Falke
Tda Clausen
Dagmar Clausen

26. Ati'gust:
^Osnab ^ iVcTc' "
Du bürg “.
Athen
Finlanjl
Swilzcrland
Tenerife
Vigo

Hamburg
do . *
do.
do.
do.
do.

Portugal #
Nordspanien
Siidspanien
Gotenbarg
Siidspanien
Hamburg ,

do.
do.

Bordeaux
.Jütland
diitland

Argo
D.D .G. Hansa

do.
C. J . Klingbg
Dauelsberg

do.
Böning & Co

D . G. Neptun
do.
do.
do.
do.

Haye & Co
Carl Scholle
Argo

do.
Haye & Co.
/ do . . ;

Baumwolle
Baumwolle

, Stückgut
do.
do.
do,
do.

Chile - . .
Hamburg
Hamburg
Southampton
Southampton
Las Palmas
Buenos Aires

- -Dauelsberg
Gebr . Specbt
ßnnina & Co
Carl Scholle

do.
G- Steinmeyer
Klingenberg

Binnenschiffahrt

Salpeter

Stückgut

Baumwolle "

Wagserstand der Weser gegeo 7 Uhr
Hann .- Carls-

Datum Miimlen hafeu Hameln Minden
37. August 1.31 2.11 1.40 2.02
18. August 1.28 2.06 1.40 1.92
19. August 1.28 2.05 1.31 1.90

Reichsbankdiskont 4 °/o Werii » « ii » iea 'l € urse der MX.  wom 19.  August Lombardsatz 5 9/o

Hanseatische Wertpapierbörse
19 . 8 . 18 . 8.

Br . Papier u . Welip . 120 . 00 120 . 00
Br . Silberwarenfabr . 148 . 00 148 . 00

Festverzinsliche Werte
Deutsche . Reichs*
u . Staatsanleihen 19 . 8 . 18 . 8.

5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 75 101,75
4 do . do . 54 99 . 62 99 . 62
4 1/ * Dt .Re !chs -Sch .35 99 . 75 99 . 75

do . 36 II . Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I . Folge 98 . 87 98 . 87

4V * Reichspost 35 1 100 . 12 100 . 25
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 00
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz — — . —
Dtsch . Altbesitz 132 . 40 132 . 15
Bremen Altbesitz 129 . 50 129 . 60
Hamburg Altbesitz — «— - •

Kreditanstalten u. KÖrpersch.

DieniBi vuiKdii i‘tn,uu iio .uu
Br . Wollkämmerei 177 . 00 177 . 00
Dt . Llnofeumwerke 164 . 50
Dynamit Nobel ; 80 . 00 8T . C0
Elbschloßbrauere ! 15P . 00 150,00
Flensb . Schiffsbau 117 . 00 117 . 00
Guano Werke 100 . 00 100 . 00
HEW 144 . 60 144 . C0
Harburger Gummi 17i . t0 17t . ro
Hochofenw . Lübeck 127 . 00 127 . 00
Hoffm . Stärkefabr . 134 . 00 134 . 00
Hoistenbrauerei 130 . 00 130 . 00
lutesp . u . Web Br . 124 . 00 ^ 24 . 00
Markt - u . KUhthall . 117 . 00 115 . 60

Nordd . Steingut
Nordwollt
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Reis u . Handels
Rhetnstahl
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stadei Lederfabrik
Tittel & KrUger
Transp Hevecke
Vereinigte 7qte
Ver . Werkstätten
Wendfs Cigarren
Kolonial werte

Kamerun - Eisenb . -G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Minen

19 . 8 . 18 . 8.
125 . 00 124 . 00
134 . 00 134 . 00
107 . 60 107 . 60
156 . 00 156 . 00
131 . 00 131 . 00
120 . 50 120 . 76.
121 . 00 121 . 00
116 . 00 117 . 00
143 . 00 143 . 00
138 . C0 138 . 00
107 . 00 H7 . 00
91 . 50 91 . 50

7o ! oo 7o ! oo

68 . 00 68 . 00
157 . 50

18 . 62 18 . 37

4V * Oldbg . -Br . Stl.
Krcdlt -Pfbr . v . 25

4V > do . S. 1 u . 3
4 l/i do . S . 2
4Vi do . s . 4
4 1/* do . S . 5
4 ' /* do . S . 6
4 1/» do . S . 7
4 1/* do . S . 8
4Vi do . Kom . S. 1
4 ‘/t do . do . S . 2
4 l/i do . do . s . 3
4V # do . do . S. 4

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 50
98 . 50

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 50
98 . 50

Hypothekenbanken
4V » Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
SVi do . Liquid . 100 . 87 100 . 75

do . Anteilschein — — . —
4 1/* Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5Vi do . Llq . 26 A 2 100 . 75
4 1/ » Pr . Ctrbk . Bod.

Qbl . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrfeobllgaf Ionen
Deutsche ■Lfnol . 26
Nordd . Steingut 27 — •— —

Steuergutschelno
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u . B,
1 . Schein anrech-
nungsf . ab 1 . 4 . 41 83 . 50 83 . 60

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 S8 . 00
Hb . Hypothekenbank 90 . 87 90 . 00
Schl . -Hol .Bk . l . Husum 86 . 00 86 . 00
Vereinsbank 115 . 00 115 . 00
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 f/s Hann . Rrov . -Anl.

R. 15 98 . 26 88 . 25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/ » Oldb -Br Stl.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 00 99,00

4 */* do . Kom . S . i> 98 . 60 88 . 50

Landeshanken
4Vi Brschw . Staatsb . •

Goldpfbr . R . 16 99 . 60 99 . 60
4 1/ » Hann . Ldkr .- G. -

Pf . S . 1 1926 ' 99 . 50 99 . 50
5Vi do . Llqul . Pfbr . 101 . 37 101 . 37
4 do . RM pfbr . S . 6 93 . 75 93 . 75

Ritterschaften
4Vt Brschw . rlttl . G.»

Pf . von 29 98 . 60 98 . 60
4 1/ * Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 100 . 00 100 . 00
4 1/* Calenbg . ritt ! .

G. - Pfbr . von 28 99 . 60 99 . 60
4V > do . do . von 27 99 . 60 99 . 60
4V ? Celler rlttl.

Goldpf . C. 98 . 76 88 . 76

Stadtschaften
4Vt PreuQ. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

5V * Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 25

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101 . 76 101 . 76

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 220 . 25 218 . 50
Dampfkessel Wilke 172 . 00 172 . 00
Doornkaat 110 . 00 111 . 00
Elsen Wülfel 121 . 50 121 . 60
Hackethal 160 . 00 150 . 00
Hann . Immob.

de Stück In RM ) 305 . 00 305 . 00
Hannoversche Zem . 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement 190 . 60 191 . 00
llseder Hütte 141 . 50 142 . 00
Undener Brauerei 130 . 00 130 . 00
Mach .Weberei Linden 131 . 00 131 . 00
Norddeutsche Zem . 124 . 00 124 . 00
Salzdetfurth Kall 147 . 75 146 . 76
Teutonia Zement 190 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zem . 118 . 60 118 . 50
Verelnsbr Herrenh 170 . C0 170 . C0
Vorwohler Zement 105 . 00 105,C0
WollwHsch . Döhren 182 . 50 184 . C0
Brschw Hann Hyp

Bank 102 . 50 102,60
Geestemünder Bank 99 . 00 99 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 31 . 00 32 . 00
Ueberlandw . Hann . HO . 00 111,60
Marlenborn -Beend . 93 . 00 03 . 00

Eisenbahn -Aktien
Dt.  Relchsü . -Vorz . -A. 122 . 75 122 . 50
A- G für Verkehr 107 . 00 107 . 00
Breme ? »Straßenbahn 94 . 00 94 . 00
Ha :iburaer Hochbahn 91 . 25 81 . 25

Schlffahrts . Aktien
Br . Schleppsch .- Ges.
Dt . Ost -Afrika - Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. -G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann - Linie

SO. 00 80 . 00
46 . 60 46 . 50
46 . CO 46 . 50

120.C0 121.00
98 . 60 98 . 60

48 . C0 49 . 25
115 . 00 115 . 00
45 . 75 45 . 70

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Braueref
Breltenburqer Cem.
Brem .-Veg . Fisch .- G.
Br . Ch . Fabrik Hude

110 . 00 110 . ( 0
280 . 00 280 . 0C
131 . 00 131 . 00
153 . 00 155 . 00
112 . 25 112 . 25
165 . 00 155 . 00

Hypothekenbanken
4V # Brschw . - Hann.

Hyp . Bk . Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV « do . Llqul .-Pfbr . 101 . 26 101 .37
4V > Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauerqllde Obi . 101 . 60 101 . 60
6 Hackethal ObJ , 103 . 76 103 . 76
5 Pn ^ ener Brauerei-

Ob ! — — -
3 ».lech . Linden Obi 91 . 60 91 . 50
6 Vorw Zem . Obi . 101 . 60 101,60

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brr *" ritt ( Rogg . )

abg . Pf.
4 Cell . ritt . ( Rogg . )

abg . Pf.

100 . 00 100 . 0c

92 . 00 92 . 00

88 . C0 90 . 00

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stüokzlasen)

ab Ausgral : J Ausgabe ?
1 4. Geld Briet Geld I ' rte*

1940 99 . 75 100 . 6C - . - ■I

1941 100 . 00 100 . 75 99 . 76 * '1. 80
1942 99 . 62 100 . 37

r943 98 . 87 30 . 62

1944 98 . 75 89 . 50
1945 98 . 75 89 . 50 .
1946 98 . 62 99 . 37 i
1947 98 . 62 99 . 37 — 1

1948 x .- 1

Wlcderanfbau -ZuschlSge
1944/46 . I I

1946/48 1 i

Berliner Börse 19 . 8 . 18 . 8.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Roichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . AM . Ausl . 132 . 25 132 . 25
5 Reichsanleihe 27 —101 . 75

Relchsanteihe 34 99 . 62 99 . 62
5V » Int (Younq ) 1C2 . 75 102 . 76
4Vt Pr St . -Anl 28 109 . 37 109 . 26
4 ‘/ » Bayern St . 27 100 . 37 110 . 25
4V # Brschw . St . 28 99 . 00 99 . 00
< Dt . Schutzgebiet —
4V » Dt . Relchsp 34 99 . 70
4Vt do . 35 100 . 37 10C . 40
4 1/# Dt Reich « 35 ICI . 37H00 . 37
4 </i do . 36 99 . 60 99 . 60
4V » Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 60 99 . 60

Stadtanleihen
4 1/ « Bin . Goldich . 26

1 und 2 —.— 98.75
Oeffentllche Kreditanstalten
4Vi Bin . Pfbr . -A.
Dt . Komm Samm . 1

do . 2
4V # Hann . Landet-

kredlt t V 26
do 2 v. 27

4V # Oldh .stl . Krd . 29
4V1 do . Schuld 1 u .3
4Vs Oldb . 27 S . 2
4 1/ » do . 28 S . 4
4 ‘/* Oldb Pfandbr . 5
4V # do . Komm . 1
4Vi do . do . 2
4 */i do . do . 3
SV » Oldbg . Llqul.
4Vt Pr . Lös Pfb . R . 4
4Vi Ldschftl Zentr-

Goldpfandbr.
4V # Ostpr . lri .G. f8 */»)
Schl . -Holst . Id . 0 . 24
4V * West . td . G. ( 8*M

99
137

00 99 . 00
12 137 . 25
- 166 . 50

89 . 60 - . -
99 . 50

— 99,PO

—99 . 00
98 . 50

60 98 . 50
101 . 10

00 100 . 00

99 . 00 99,00
98 . 60 98 . 50

Ga

4Vi Braunschw.
Hann , von 1929

4 1/* Goth . Grund'
kredlt 4 . S.

4V » Hann . Boden'
kredlt 13 , 14

4V > Meininger
Hypoth . Bank 5

4Vt Pr Centralb . 28
4V * Pr Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4V * Pr . Pfandbr .»

Bank 50
4V * Rhein . Westfdlr

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4 1/ » Schlesw .- H. ldsch.

Gold 30
4V » Bert . Hyp . 15
4Vi Berl . Hyp . K. 6
5V # Bl . Ctrbd llqu.
41/« Pr . Pfbr.

Komm . 20
4Vi Pr . Ctr . -Bod . 24
4V > Pr . Ztrstadt . 19
4V * Pr . Ztrst . 20 -21
4V » Hann . Pfd . 4

von 1929
4V > do 5 u Erw.

99 . 00

99 . 00

99 . 00

89 . 00
69 . 00

99 . 00

99 . 00

'99 . 00

99 . 00
98 . 60

100 . 62

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 0C

9$ . 00
99 . 00

99 . 00

89 . 00

99 . 00

99 . 00
98 . 60

100 . 6 ?

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 50
99 . 60

Kommunal -Ohl!Rationen
4Va Mein . Hyp . -Bank

Komm 4, 16 , 21
4V » Pr £ tr Boden

Komm 26 28
4V » Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/28 4 -6

98 . 50 98 . 50

98 . 50 98 . 5t

98 . 60 98 . 50

Steuergutschelne
Steuergutscheine v. 19 . ß. 18 . 8.

11 . 12 . 1937 an-
rechnunqsfHhla ab
11 1941 83 . 50 83 . &0

NF . St . -Gutsch . 11
elnlösb ab Juni 42 94 . 87 94 . 87
eintösb . ab Juli 42 94 . 37 94 . 37
elnlösb . ab Aug . 42 94 . C0 94 . 00
elnlösb . ab Sept . 42 94 . ( 0 94 . C0

ImluMrle - OMigattonen

5 Thür . El . - Uefg. . -
i  Zuckerkredit 103 . 60 103 . 12

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch 81 . 25
Hann . Üeberland 109 . 25 - •—

Banken
Adca 91 . 00 91 . 00
Bayr . Hyp . -Bank 98 . 37 98 . 00
Bayr . Vereinsbank 104 . 75 104 . 76
Bert . Handelsqes. 112 . 26 112 . 00
Commerzbank 105 . 76 105 . 87
Deutsche Bank 111 . 50 111 . 50
Dt . Asiat . Bank 371 . 00
Dt . Ueberseebank 79 . 00 79 ! co
Dresdner Bank 108 . 00 106 . 00
Meininger Hyp .-Bank 1C4 . 50 105 . 00
Oldenbq Landesbank — . — _ , _
Reichsbank 180 . 00 180 . 00

Industrie

A-G für EnerQle 119 . 25 117 . 50
Atlas Werke netfoo
Bremer Vulkan

Dt . Ton und stein —

Dynamit Nobel 80 . C0 80 . CO
Germania Portland 97 . 00
Gebr . Goedhardt 169 . 75 — . —
Hackethal 144 . 00 150 . 00
Hageda 116 . C0
Hoffmann Stärke _ .— 135 !00
Kötltzer Leder _ 143 . 00
KromschrÖder 84 . 50 80 . 00
Kilpnersbusch —,—
Lindes Eis 172 . 25 171 . 76
Masch . Buckau 115 . 50 115 . 60
Maximilianhütte - . — — . -
Meyer Kaufmann f18 . 50 118 . 50
Miag Mühlen 137 . 87 138 . 00
MUlheim Berg 1C2 . 00
Nordwotle •— • — —
Nordd . EUwerke — —,—
Nordd . Steingut 126 . 50 125 . 60
Nordd . Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle 95 . 00
Rheln -Westf . Kalk — . — — . —
Riebeck Montan 102 . 75 102 . 50
Rosenthal Porzellan — . — 85J10
Sarotti 121 . 00 121 . 00
Schles Portland 134 . C0 134 . C0
Tittel & KrUger — — . ••

Verein . Dt Nickel 168 . 00 167 . 75
Verein . Glanzstoff — . —
Wanderer -Werke 160 . 00 160 . C0

Kololnialwerte
Dt . Ost -Afrika 1 77 . 00
Neq -Guinea — , _ 158 . 00
Otavl Min . u . Els . -G, 18 . 50 18 . 25
Schantuno 87 . 00 87 . 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

kurs
Dt . Anl . Ausl . Scheine

Schluß¬
kura

Einheitskura
19 . 8 . 18 . 8,

einschl . Ablösungsch. 132 . 30 132,30 132 . 25 132 . 25
5 */# Gelsenk . Werk 98 . 26 98 . 25 98 . 37
4Vf Fried .Kruno -RM -Anl. 98 . 12 98 . 12 98 . 12 98 . 12
SV » Mltteld . Stahl 98 . 50 98 . 50 , 98 . 50 98 . 60
4V # Ver . Stahl -RM -Anl. - *~ •— 94 . 00 93 . 75

Accumulatoren - Fabrlk 222 . 00 222 . 00 223 . 76 223 . 75
Allq . Elektrlcltöts -Ges. 112 . 00 111 . 60 111 . 60 111 . 60

Aschaff »»oHiprner Zellstoff E6 . 00 85 . 00 85 . 12 86 . 00

Bayer . Motoren werke 132 . 37 132 . 37 132 . 0Q 132 . 12
1. P . Bemberq 130 . 00 129 . 00 129 . C0 129 . CU
Julius Berger Tiefbau 146 . 87 146 . 87 146 . 75 146 . 50
Bl . Kraft u Licht AG. 162 . 50 162 . 37 162 . 37 162,60
Berl . Maschinenbau 118 . 50 118 . &Ü 118 . 0U 117 . 50
Rrsunk . u . Brlk (Bublag) — • _ . _
Bremer Wollkämmerei 176 . 60 176 . 60 177 . 00
Buderus Eisenwerke 94 . 60 84 . 50 94 . 25

Charlottenb Wasserwerk 116 . C0 116 . 60 115 . 60 115 . 62
Chem . von Hevden — . — 140 . 12
Continental Gummi 220 . 25 220 . 26 219 . 00 219 . 00

Daimler -Benz 118 . 76 118 . 37 118 . 50 119 . 00
Demag 140 . eo 140 . 00 138 . 75 138 . 12
Deutsch . Atlanf . -Teleqr —,— —. 90 . 0C 91 . 00
D. Cont Gas Dessau 108 . 25 107 . 75 108 . 00 108 . 0C
Deutsche Erdöl 119 . 50 119 . 62 149 . 26 118 . 87
Deutsche Llnolwerke
Qeu *sch Teie »(ih u Kabe :

154 . 00 154 . 00 164 . C0 164 . 00
—. - j -,-

Deutsche Waffen 147 . 00 147 . C0 147IC0 146 . 50
Deutscher Elsenhandel 138 . C0 137 . C0 137 . 50
Christian Dferlo A- G - . - _ t _ 186 . 50
Oortm Unlnn « »mierel 219 . 75 219 . 60

Eintracht - Braunkohle 163 . 50
Eisenbahn -Verkehrsm. —» 169 . 60 _ *_
Elektr .- Lleferungsges. 132 . 50 132 . 50 132 . 50 132 *. 50

Anfangs * Schluß¬
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien 89 . 00 *9 . C0
Elektr . Licht und Kraft 130 . 00 130 . 00
Engelhardt Brauerei 90 . 26 90 . 25

i . G. Farbenindustrie 149 . 00 149 . 37
Feldmlihle Papier — 99 . 00
Felten & Guilleaume 138 . 75 139 . C0

Gesfürel Loewe & Co. * 126 . 60 . 125 . 75
Th . Goldschmidt 133 . 00 ’ 133 . 00

Hamburger Elektrizität 144 . 00
Harburger Gummi — . -•
Harpener Bergbau — . — -
Hoesch - Köln -Neuessen 105 . 62 105 . 37
Philipp Holzmann 152 . 87 152 . 25
Hotelbetr (Wollschaf! — • —

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch. 133 . 50

Gebrüder Junghans 92 . 60 92 . 50

Kall Chemie 123 . 00 123 . 00
Klöckner -Werke 114 . 50 114 . 50

Lahmeyer & Co. 1C9 . 00 108 . 00
Laurahütte 13 . 87 13 . 87
Leopoidqrube 118 . 37 118 . 37

Mannesmannröhrenwerke '104 . 00 1C3 . 50
Mansfeld A-G (. Bergbau 142 . 00 142 . 00
Maxlralllanshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel 92 . 00 91 . 75

Rhein . 8raunk . u . Brlk. fei . 75 223 . 00
Rhein . Elektrizitätswerk —
Rhein . Stahlwerke 121 . 00 121 . C0
Rhein . -Westf Elektr. 113 . 26 112 . 00
Rheinmetall - Borsig 117 . C0 117 . 00
Rütnersworke 141 . 87 141 . 87

Salzdetfurth Kall 147 . 75 147 . 50
Schering 145 . 25 144 . 26
Schles . El . u . Gas llt . t 1C9 . Q0 1C9 . 25
Schubert & Salzer 123 . 25 123 . 00
Scbuckert &■ Co . Elektr 172 . n 171 . 62
Schul theH ) -Patzenhofer 1C5 . 75 155 . 75
Siemens & Halske 188 . 01 188 . 25
Stöhr & Co . , Kammqarn 115 . 25 115 . 25
Stolberger Zinkhütte , — - V—
Süddeutsche Zucker 226 . 00 225 . 00

Thüringer Gas Leipzig — .-

Vereinigte Stahlwerke 07 . 62 97 . 12
Vogel Telegr . Draht 158 . 60 168 . 50

Wasserw . Gelsenkirchen _ _ . _
Westdeutsche Kauthof — 94 . 37
Wintershall 118 . 50 118 . 62

Zellstoff tyaldhof 106 . 50 106 . 50

Banken

Bank  für Brau -Imfusfrle
Reichshank 180 . 00 180 . 00

Ver » ehrswerte

A- G für Verkehrswesen 107 . 50 107,37

Allq Lokalb u Kraftw 134 . 87 134 . 60

Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 122 . 75 122 . 62

Hamb . Amerika Packetf. — 47 . 50

Hamti ' irn « nifam Dampf.
Hansa -Linie —

Norddeutscher Lloyd

Einheitskurs
19. 8. 18, 8,
99 . 00 98 .50

,130 . 09 130.50
90 . 87 90 .00

149 . C0 149 . 12
' 99 . 87 98 .50

138 . 25 138 .60

126 . C0 126 .00
132 . 75 133 .00

144 . 00 143 .60
173 . C0 —. -
127 . 75 127 .75
105 . 50 105,50
152 . 76 151 .50
72,C0 71 .62

133 ! ü0 133*,00

93 . 50 91 .75

123 . 75 122,CO
114 . 76 114 .60

108 . 00 109 .75
13 .87

118 . 12 118 .25

103 . 25 103,12
141.00

- , »
110l00 110.00

162 . 00 161.76

92 . 12 92 .76

221 . 75 221 .76
116 . 00
121 . 00 120 , ( 0
111 . 76 112. 12
_ t ,_ 116 .76

14U87 141.CO

147 . 12 146.76
144 . C0 144.60
109 . 25 1C8.60
123 . C0 121. 60
171 . 62 171 . 00
10Si. ßC- 106 . 60
187 . 87
115 . 00 114 .60
75 . 50 74 .60

222 . 60 226 . 06

132 . CO

97 . 37 97 . 25
167. 60

_ _ _ _ _
9ö ! oO 96 . 87

118 . 25 118 . 60

105 . 60 1C5.60

114 . 75 116.00
180 . 00 180.00

108 . 00 107.00
134 . 87 134.C0

122 .76 122. 62

47 . 5C 47 .00

98 . 00 99 .00
48 . 60 49 .62

t i
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c Schiffahrt.
117 Norweger auf „Walter Rau“

^ ' ährend man sich in Norwegen noch nm die Heuertarife
in der Valfansrmdustrie streitet , beginnen die deutschen
Expeditionen sich schon auf die Ausreise vorzuhereitem
Pie Anmusterung der Mannschaften für die „Walter -Hau “-
E-tpedition «oll bereits am 2a dieses Monats erfolgen und
in den ersten Tagen des Septembers wird das Walfane-
nutterschift mit seinen 9 Fangdampfern dann die AuÄ
antreten . Für ehe Antarktis -Saison wäre es allerdings noch
zu früh , »her das Schiff soll vorher an der Peru -Küste noch
Spermwale fangen und dann später die Fangfelder in der
Antarktis au suchen , fahrend die Expedition in der letz¬
ten Saison 104 Norweger , Schutzen und Mannschaften , be¬
schäftigte , sind es diesmal 117,Norweger , die die lange Fahrt
jnitmachen . Statt der 8 Fangdampfer in der letzten Saison
werden diesmal aber auch 9 Fangdampfer das Mutterschiff
begleiten . Die Heuerangelegenheiten sind bereits früher
geordnet worden.

Frachtenmarkt
Tendenz behauptet

Obwohl die Befrachtungstätigkoit an den heimkehrenden
Chartermarkten in der Berichtswoche durch den Dienstag-
Feiertag beeinträchtigt wurde , hielt die leichte Belebung
der ^ orwoche weiter an . In den verschiedenen Ländern
zeigte sich em gewisses Interesse für baldige Abschlüsse,
doch blieb (las treschaft unter dem Einfluß der Feiertags-
Stimmung noch nominell . _ Auch die Getreidefahrt vom
La Plata  blieb ruhig , jedenfalls bestand kein Bedarf
für prompte Tonnage . So blieb die Zahl der Abschlüsse
noch unter dein saisonmaßig bedingten Durchschnittssatz
sowohl m  den verschiedenen Getreidefahrten als auch an
den anderen \Varenmarkten.

Die heimkehromle Fahrt von Nordamerika  nach
(England/Ivontinent blieb ruhig , während die Sclirotteisen-
falirt von den USA . nach Japan bei unveränderten Baten
noch sehr stetig war . Die Nachfrage am kubanischen
Zuckermarkt war gut behauptet , doch sind definitive Bu-
elmugen in der abgelaufenen Woche nicht bekannt gewor-
den. Das Ratenmveau ist völlig unverändert . In der Holz-
fahrt von der nordpazifischen Küste nach England hat das
Interesse der Verladerschaft nachgelassen so daß auch
die Frachtraten im Nachgehen sind . Hier werden aller¬
dings noch einige Ladungen in Richtung Australien er¬
hältlich sein , für 'die Optionen für indische Löschhäfen mit
in Kauf genommen werden müssen.

An den f er n ö s tl i c h en Märkten ist die La ^ e für
prompte Tonnage gesund , denn sowohl die australische Ge-
treidofahrt . als auch die Reisfahrt von Saigon ist einiger¬
maßen aktiv . Die Gebote der Getreideverfrachter in Austra¬
lien bewegen sich auf Basis der Skalaraten , wobei für in¬
dische Optionen durchweg 16 sh ß d geboten werden . In
Reedorkreisen ist man nicht geneigt , zu diesen Sätzen Op¬
tionen für Bntisch -Indien zu akzeptieren . Von den Fidschi-
Inseln besteht em Tonnagehedarf für Zuckerladung nach
England per Oktober , wofür rund 30 sh erhältlich sind.

September -Tonnage wird in Kapstadt  für die üblichen
Maisladungen gesucht , diesmal aber nicht in Richtung
Kontinent , sondern nach dem St . Lorenz zu den unver¬
änderten Sätzen von 18 sh per t.

Das Getreidegesehäft vom Schwarzen MeeT und
von der D o n a u ist nominell hei rund 10 sh 6 d nach Ant-

■werpen oder Rotterdam . Eaumwollsaat von Alexandrien
nach englischen Häfen wird fiir die neue Saison mit
10 sh bifl ID sli 6 (1 Angeboten ne nach Ladevermögen des
offerierten Dampfers . -Fiir Kohlen von Mariupol nach den
Vereinigten Staaten versuchen die russischen Charterer mit
einer Ratenidee von 11 sh durchzukommen .und in der
Fahrt von Poti in der gleichen Richtung werden fiir die
üblichen Erzladungen 12 sh geboten . — In der Erz - und
Phosphat -Fahrt vom Mittelmeer  und der Bai ist die
Absehlußtiitißkeit nicht besonders lebhaft . Die Fracht¬
raten sind jedoch nahezu unverändert gehliehen , zumal die
Eeedor auf Innehaltung ihrer Frachtsätze bestehen.

Die englischen  Kohlenbefrachter bieten für Ladung
räch Buenos Aires oder sonstigen La -PIata -Häfen 9 sh.
Nach Alexandrien oder Port Said werden wie üblich 8 sh
gefordert und gezahlt . Fiir weiter vorausliegende Termine
zirkulieren Anfragen von Wales nach Rangoon für Koks-

jfjlnf ' che  ? lt:  1S sh  P® r * bewertet werden . Von
oer lyne werden Kohlenpartien von Gibraltar mit 6 sh
” d angehoten , zu welchen Sätzen Die Reeder auch Ton-nag © stellen.

Bremer Freihäfen
. , Bremen - Stadt

Angekommenes Seeschiff am 18; August:
wollem61’ dtsch -’ ' von Cuba * Gebr - Specht , Sch . 15, Baum-
Angekommene Seeschiffe ani 19. August:

Orotava , dtsch ., von Las Palmas , Hahal , Sch . 1, Früchte.
Vacuum , von Hamburg , Vac . Oel , Vac . Oel . Orla , von Rot¬
terdam , D G. Neptun , Stückgut . Habicht , von Holtenau,
Argo Reederei , Sch . 2—4, Stückgut . Optima , von Raumo,
Rah . & Stadt ! ., Sch . 2, Stückgut .« Claus Horn , von Ham-
hurg , JJic . Haye & Co., Sch , 18. Ingrid Horn , von Am¬
sterdam , Nie . Haye & Cer, Steinbr .^Ä Bernlnghausen . Trio,
vun Hamburg , Nie . Haye & Co ., Kalihafen , Korsö , von
Helsmgborg , Nordd .. Hütte , Nordd . Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 18. August:

Victoria , dtsch ., nach Stockholm , D, G. Neptun , Stückgut,
beronia dtsch ., nach Gotenburg , D. G. Neptun , Stückgut.
Elsa Müller , nach Hartlepool , Nie . Haye & Co . Ida Clausen,
dan nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stiiokgut . San Mi¬
guel , nach Lissabon , Nie . Haye & Co., Stückgut . Santagata,
ital ., nach Italien . Gehr . Specht , Kohlen . Fredenhagen,
nach Nordenham , Hab . & Stadtl . Ettorü , nach Savona , AMI,Kohlen . .
Aligegangene Seeschiffe am 19. August:

Triton , nach Südspanien , D. G. Neptun , Stückgut . Claus
Horn ; nach Westindien , Nie . Haye Sc Co ., Stückgut . Memel,
P aob  Hamburg , Gehr . Specht , Hestladung . Roda , nach
Westküste Südamerika . Carl ,T. Kiingenherg , Stückgut,
Treuenfels , nach Hamburg , . Kalkutta , D. D. G. Hansa,
Stuckgut . Joao Pessoa , nach Pernambuco , Gehr . Sneoht,
Stückgut . Morea , nach der Levante , Büning & Co., Stück¬
gut Belgrad , nach der Levante , Böning Sc Co ., Stückgut.
Adler , nacli London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Fasan,
nach Hüll , Horm . Dauelsberg , Stückgut . Kong Alf , norw .,
nach Oslo , Herrn Dauelsberg , Stückgut . Eilenau , nach
Manchester , Carl Scholle , Stückgut , Dagmar Clausen , diin .,
nach Jütland , Nie Haye & Co ., Stückgut . Orotava , nach
Kopenhagen , Habal , Restladung . Ceres , dtsch ., nach dem
Rhein , D. G. Neptun , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Habicht 2, Kronos 6, Vesta , H . A . Nolze 5,

Castor , Electra (Dock ).
Ueherseehafcn : Minerva 11 (8 00 26), Claus Horn 13 (8 02 63) ,

Vasaland 13 (8 17 33) , Ajax 15 (8 01 64), Friesenland 17 (8 17 35),
Ockenfels 12 (8 53 76), Frankenwald 14 (8 5.T39). Paranagua
16 (8 54 86) , Lech 16 (8 54 83), Athen 18 (8 54 90), Donau 13
(8 00 56).

Holzliafen : Ingrid Horn (Stembr . & Börninghausen ),
Klans Ohldendorff (Becker & Otten ), Andros (Log . & War¬
denburg ) .

Industrleliafen : Leka , Mincio , Lnciana (Röchling ), Inari
(Kohlenhandel ) , Wille (Klembt ) , Heron (Kalihafen ),

A -G Weser : Trautenfels (Dock V), Saar . Main , Muron
(Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Bremen , Komm . Johnsen , Sierra Cordoba.
Hamburg : Alster , Nürnberg , Eider , Lech , Lippe.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 18. an Newyork.

Coburg 18. an Genua . Dessau 19. Azoren pass , nach Ant¬
werpen .. Donau 18. an Bremen . Elbe 19. ab Penang nach
Port Swettenham . Gneisenau 18. an Genua . Hameln 17. ab
Neworleans nach Vera Cruz . Köln 18. an Antwerpen . Lahn
19. ab Sydney nach Brisbane . Memel 18. an Bremen . Mosel
18. an Kohsichang . Neckar 18. ab ' Oran nach Antwerpen.
Orotava 18. an Bremen . Potsdam 19. ab Hamburg nach
Bremerliavep . Sierra Cordoba 19. an Bremerhaven . Scharn¬
horst -18. ab Kobe nach Schanghai . Schwaben 18. an Rosario.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Hansa " , Bremen.
Ehrenfels 18. von Okha . Goldonfels 18. von Rotterdam,
Liebenfels 18. in Port Said . Ockenfels 17. in Bremen . Ko-
landseck 18. in San Juan . Stallleck 18. in Lissabon . Stolzen¬
fels 19. in Hamburg . Tannenfels 18. von Kalkutta nach
Arlib . Trautenfcls 18. in Bremen . Trifels 18. in Lourenco
Marques.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Arion
18. in Lissabon . Astarte 19. in Amsterdam . Ceres 19. von
Bremen nach « Rotterdam . Diana 18. Rotterdam pass , nach
Stettin . Egeria 18. von Königsberg nach Memel . Euler
17. in Gijon . Fortuna 18. in Kopenhagen . Helios 19. von
Sevilla nach Bremen . Hestia 18. von Huelvn nach Rotter¬
dam . Iris 19. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Latona 18.
von Antwerpen nach Flekkefjoyd . Leda 18. Emmerich pass,
nach Köln . Luna 19. Rotterdam pass , nach der Ruhr . Niobe
18. Holtenau pass , nach Rotterdam . Nixe 18. Tanger pass,
nach Bremen . Pallas 20. in Bremerhaven . Thalia 18. von
Vigo nach Malaga . Triton 19. von Bremen nach Königs¬
berg . Venus 18. von . Königsberg nach dem Rhein . Oskar
Friedrich 18. von Königsberg nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
19. von Bremen naoli London . Elster 19. in Antwerpen.
Fasan 19. von Bremen nach Hüll . Flamingo 18. in Ham¬
burg . Geier 18. von Rotterdam nach Dalsbruk . Hecht 18.
von Hüll nach Bremen . Pinguin 19. von London nach
Bremen . Zander 18. von Memel nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 13. von Oran nach Patras . Adana 17. von Ant¬
werpen nach Malta . Akka 18. in Hamburg . Andros 17. in
Bremen . Ankara 18. in Tel -Aviv . Arcturus 18. von Ham¬
burg nach Izmir . Arkadia 37.. von Oran nach Piräus . Arta
16. von Kymassl nach Yerakino . Athen 39. von Rotterdam
nach Brake . Belgrad 18. in Bremen . Cairo 14. von EleuSis
nach Hamburg . Chios 39. in Hamburg . Delos 15. in Piräus.
Derindje 13. in Rostock . Galilea 15. in Fiume . Hans Arp
17. von Alexandrien nach Antalya . Ingo 17. von Alexan¬
drien nach Beirut . Heraklea 18. von Izmir nach Alexan¬
drien . Itliaka 16. in Trabzon . Kreta 14. von Volo nach
Oran . Kythera 18. in Antwerpen . Larissa 18. in Samsun.
Macedonia 16. in Constantza . Milos 18. von Rotterdam nach
Brake . Morea 17. in Bremen . Tilly L . M. Russ 16. von
Nauplia nach Carlovnssi . Samos 18. Gibraltar pass . Sivas
18. Berlengas pass . Sparta 16. von Piräus nach Dubrownik.
Thessalia 18. von Famagust -a nach Alexandrette . Tinos 17.
von Samsun nach Istanbul . Yalova 18. in Haydarpasa.

Union Handels - und Schiffahrt » G. m. b . H ., Bremen.
Brake 19. ab Bremerhaven nach St . Marta . Oldenburg von
Oracabessa 22. in Rotterdam fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnlieim 11. an
Stettin . Scliwanheim 12. ab Houston . Gonzenheim 14.
Pernambuco pass . Bockenheim 11. an Hamburg . Heddern¬
heim 19. an Rotterdam . Kelkheim 18. an. Rotterdam.
Eschersheim 12. an Wilhelmshaven.

F . A, Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 19. an
Fowey.

Hamburg -Amerika Linie , Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen ; St . Louis 18. an Newyork . Hamburg 38. an Newyork.
New York 18. ab Cherbourg nach Cobh . — Westküste Nord¬
amerika : Portland 17. ab San Franzisko . Tacoma 17. an
San Franzisko . — Mittolamcrika , Wcstindien : Orinoco 18.
ab Havanna nach Verokruz . Iberia 19. • Vl.issingen pass,
nach Antwerpen . Orizaba 18. ab Antwerpen nach Barbados.

,Sesostris 18. ab Curacao nach Puerto Cabello . — Westküste
Südamerika : Osorno 18. ab Guayaquil nach Talara . — Nie-
derlündisch -Indien , Südafrika , Australien : Cassel 18. ab
Melbourne nach Fremantle . Bitterfeld 18. ab Port Sudan
nach Sabang . Lüneburg 19. an Antwerpen . Uckermark 18.
ab Padang nach Colombo . Rendsburg 19. ah Soerabaya.
Hamm 18. ab Antwerpen nach Adelaide . — Ostasien : Tir-
pitz 18. an Suez . Saarland 17. an Dairen . Duisburg 18. ab
Rotterdam nach Mobile . Ramses 18. ab Manila nach Hong¬
kong . Leverkusen 18. an Suez . Ruhr 18. Gibraltar pass,
nach Port Said . — Erholungsreise : Milwaukee 17. an und
ab Königsbucht nach dem Nordkap.

Hainburg -Südamerikanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 19. in Madeira . Cap Norte 19. von Monte¬
video nach Florianopolis . General Artigas 19. in Santos.
General San Martin 19. St . Vincent pass . Madrid 18. von
Hamburg nach Brasilien . Babitonga 18. in Santo «. Bahia
Bianca 19. Ouessant pass . Cordoba 19. St . Vincent pass.
Ditmar Koel 18. in Hamburg . Joao Pessoa 18. in Bremen.
Paranagua 19. von Hamburg nach Süd -Brasilien . Santos
18. von . Rio de Janeiro nach Santos . Tucuman 18. in

Bremen . Tenerife 18. ln See . Corrientes 18. Ouessant pass.
Ln Plata 18. in Antwerpen . Tela 19. St . Vincent pass.
Vigo 17 von Las Palmas nach Bremen . Wilhelm Gust-
loff 19. von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linie . Westarrika : Waliehe _ 18. ab Rot-
terdam . Muansa 18. ab Las Palmas . Livadia li . ab Bissao.
— Süd - und Ostafrika : Wangoni 38. ab Southampton.
Ussukuma 15. ab Walfischbai . Watussi 16. ab Aden . ubena.
18. an Marseille . — Charterdionst : Usaramo 17. ab Port
Said.

Leonhardt & Blumbcrg , Hamburg . Adolf Leonhardt 14.
Freetown pass . August Leonhardt 19. in Goldriver A. S.
(Kanada ). Hans Leonhardt 14. Scilly Inseln Pass , nach
Kanada . Karl Leonhardt 15. von Melillft nach Rotterdam.
Lotte Leonhardt 32. von Rimouski N. B . (Kanada ) nach
Rotterdam . Luise Leonhardt 30. Lizard pass , nach Kanada.
Marie Leonhardt 14. Lizard pnss . nach Kanada . Otto Leon¬
hardt 18. von Rotterdam.

Hanseatische Reederei Enlil Offen & Co., Hamburg.
Hein Hoyer 18. Kap Finiisterro pass . Karpfanger 17. an
Hernösand . Kersten Milcs 25. ab Baltimore . Klaus Schoke
14. ab Vlissingen . Simon v . Utreoht 3. ab Vlissingen . Mem¬
phis 16. ab Helsinki . Sesostris 16. an Königsberg.

H . C. Horn, ' Hamburg . Ingrid Horn 18. von Amsterdam
nach Bremen . Schuerbek 18. in Vlaardingen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Aramerl and 17. von Narvik nach Rotterdam . Porto 18. in
Antwerpen . P ^sajes 18. Finisterre pass . Couta 18. in Rabat.
Lisboa 19. von Civitaveceliia nach Neapel . Santa Cruz 19.
Finisterre pass.

RIckmers Rliederei A-G, Hamburg . Sophie Rickmer » 17.
ah Port Said nach Sin .gapore . R . C. Kickmcrs 18. an Ma¬
nila . Ursula Rickmer « 17. an Osaka . Moni Rickmers 18. ab
Singapore hach Po ^t Said . Bertram Rickmers 13. ab Siüga-
pore nach Port Said.

* Roh . M. Sloman jr ., Mittclmcer - Linie , Hamburg.
Alicante 18. an Valencia . Genua 17. Kap Finisterre pass,
von Malaga nach Hamburg . Liparl 18. an Palermo . Livorno
18. an Genua . Malaga 16. an Hamburg . Messina 16. an Car.
tagena . Sardinien 17. Landsend pass , von Rotterdam nach
Carleton . Savona 18. an Livorno . Sizilien 20. in Odermünde
fällig . Spezia 17. von Hamburg nach Barcelona . Trapani
17. an Neapel.

Waried Tankschiff Rliederei GmbH ., Hamburg . Oder
18. von Rotterdam nach Hamburg . Senator 18. an Stettin.
Baltic 17. an Aruba . Persephone 17. an Aruba . Franz Klagen
17. von Aruba nach Newyork . Penelope 17. von Cristobal
nach Cartagena . Gedania 17. von Aruba nach St . Vincent.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 17. von Emden in
Narvik . Afrika 18. in La Plata . Godfried Bueren 16. von
Emden in Kirkenes . Heinrich Schulte 18. Gibraltar pass.
Johann Schulte 17. von Rotterdam nach Oxolösund . Johann
Wessels 18. von Emden nach Malm . Elise Schulte 38. von
Emden nach Narvik . Asien 14. von Guldsmedvik nach
Rotterdam . Europa 17. von Yxpila in Rotterdam . Konsul
Schulte 15. von Emden nach Ulenborg ., Hermann Schulte
16. von Uleaborg in Bremen . Bernhard Schulte 19. von
Helgoland nach Rotterdam . Hans Schulte 18. von Helgo¬
land nach Rotterdam . Ost 18. von Rotterdam nach Helgo¬
land . Süd 18. von Rotterdam nach Helgoland . Patria 37.
von Malm nach Emden.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Jfendrik Flsser 17.
von,Emden nach Lulea . Erika Hendrik Fisser 18. in Rotter¬
dam.

Fisser & v . Doornum Reederei GmbH ., Emden . Marie
Fisser 18. von Methil nach Emden.

Fischdampf cf hewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekiiiullgtc Dampfer : Leipzig (Weißes Meer ) , Otto
Flolir , Württemberg (Bäreninsel ), München . Nordstern.
Bonn , Ludwig Sanders (Island ) , Schwa .rzlnirg , Baden , Stutt¬
gart , Weißenfels (Nordsee , Heringe , Fladengrund ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Eisenach , Arctur , Vege¬
sack (Nordsee , Heringe , Fladengrund ), Ferd . Niederme ^ er*
Borkumriff , Fladengrund , Nürnberg , Friesland (Island ) .

In See gegangene Dampfer : Dr . A. Spilker , Braun-
schweig , Carl Kämpf , Deister . Hamburg , Helmi Sohle
(Nordsee , Heringe ), J . H . Wilhelms (Island ), Hannes De¬
fregger (Island ), Zielen (Bäreninsel ), Spreeufer , Rosemarie
(Nordsee , Heringe ) .
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Männliche

©roBerfoleitbet^erlag
mit guten Dhjeften jutfjt im Sejirt SBrcmen, OIben=
tun -ß, © djtfglmßMJptftcin , ffllccficnbuvg imfo § am=
buj ;fl einen I>cfii[)igten

ManjMreter
SBcrfam̂bcflinn Jufort. ffiemerbet mit gutem £eu=
munb, ipetfonatuntertagen, SRelcvenjcn, Sidjibilb
ltnb SiadjlnciS über bie bisherigeSüitigfeit iuollcn
fiel) Wort melben. SBudjbcrtreter mit 3tu§)cci§ her
fleidjSfdjvifttumStammevlucrbcn beborgugt.

ütugebote unter 3t 52 041 an bie SB. 8- erbeten.

2Bir finden einen bei S8 el)inben unb SBnugefcf)cii=
ten gut eingefiiljrten

yiatzcertrcter
fiir cig betannte § § oIjfd )uljmittet.
Osmoje $ ol3idjufc=2?e« t>ettung für äBcrI=unb

25<utl)ol3 tftorbioejtbentjdjtanb
'gebr. 9Cchne, JC.-'ß.

SBauftoifgro&ljattbtuug,
tKannoeer , <Dclgorsroeg 46

3rür bie SBauroertftättenunfetesSßerles
©eotgsmcmentjiitt'e ludjett mti tiidjtigen umb
crfmljicnen

Waggonbaumeister
Slngebote mit Sebenslauf, Stdjtbitb unb

3eugnisahi<t)riTt(m fowie ©etjattsanfpriidien
ftnb3Uridjten an

Klöcksier -Werke AG
Werk Osnabrück

Personalabteilung Osnabrück

Gesucht
20-45jährige, ungelernte, kräftige
und unbescholtene Arbeiter aus

Bremen und Umgegend für den
Güterbodendienst

Güterabfertigung Bremen -Hbf.

Mir ft«H«n für Wort ober fP atet ein
felbftünbifl ar &eitenbe

Veikäufei (in)
in angenetjme EauerfteHung. SJurfteKung jeberjeit.

©h*- ®albemetn & Soljn,
®bejiaL (9cfthäft in » etcudjtunfläflegenftänben

Stm 9SaQ 165, 9Utf 2 90 46

jrjiefiges größeres 3nbuftrte4Internelj*
men jutf)t für bas faufmännijdje Äsntor
für DftoBer btefes Saljres unb Qftern 1940

Lehrling
mit.höherer Sdjulöitbung.

Stngeöote unterS 52 042 an bie 58. 3-

Ff

1939zum Eintritt per 1,Oktob<
tüchtige , fachkundige

Verkäufer (innen)
für  unsere Spezial-Abteilungen:

1. Baumwollwaren
2. Tisch - und Bettwäsche
3. Kleider u. Seidenstoffe
4 . Teppiche , Gardinen
5. Strümpfe
6. Handarbeiten *
7. Korsetts
8 . Modewaren
9. Damenhüte
Angebote  mit Zeugnisabschriften
und Lichtbild sind zu richten an:

KAR8TAD&

3 itm 1. <Sept.  eine
SSorgenhilfe

Bmi 8 bi § 11 Uhr.
<3unntag § frei.
Srctüg .Sß.Smitter,
Turner (straffe 02

rt. b. -gclbftrafie
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, für ben ülertauf ha 1- 10. 39 fudjt

£mma von (Katern
Stm SSaU 158/156

3 um balbigen Slntrltt

Kontoristin
für allgemeine B̂üroarbeiten
gefacht.

©entidje
Äotjlenlian &elsgejelliüjaft
Siibers, SWeenijen& (So.

Sangen ft raße 104

3üngerc

Stenotypistin
(auch ülnfängcrin)

für lebhaftes Sctrcibegcfdjäft31t
fojurt ober 1. 10. — Srijriftlirhe
ülitgcbote erbeten tinter 6300.

Zum Eintritt per 1. Oktober 1939
tüchtige fachkundige

SUBSTITUTIN
für unsere Spezialabteilung

Knaben- und Mädchen-Bekleidung
Es wollen sich nur erste Fachkräfte melden,
dfe eine längere Tätigkeit in der gleichen
Branche nachweisen können.
Bewerbungen mit Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an:
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BREMEN

ii

Tüchtige
Bürokräfte

^Stellengesuche
Männlich

vermittelt die Klein¬
anzeige ln der

Bremer Zeitung
die jeden Wunsch
gleich zu Tausenden
trägt und steh gerade
aut dem Gebiet der

Stellenvermittlung
glänzend bewährt

hatl

triftfaljrer
Verheiratet , fxrdfit ficf) 311 betänbetn.
tjirhrerfcljcin RI . 2.

Angebote unter 39 8852 erbeten.
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H.Wilh. Walfjen
Oftcrtorftcinlncg9/10
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tüchtige Hausgehilfin
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Weibliche

Sud>e auf fqfort
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f(I) rct &cBuc^ §aItun0 '‘.
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üßeifp. SßoIL unb
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©cmmftrafic 100

Zum Eintritt per 1. Oktober 1939
tüchtige, ' fachkundige

Verkäufer (innen)
für unsere Spezial -Abteilungen:

1. Lederwaten 2. Schuhwaren
3. Parfümerien 4. Haushaltwaren

5. Spielwaren
Angebote mit Zeugnisabschriften und Licht¬

bild sind zu richten an:

mmmm
BREMEN
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(©etuerbegehitfin)

3ttm 1. September ober fpöter gef,
Äottbitorei Ätiiggc.

$erf. ßtenotpiftin
311m1. Oftvbcr 1939 gcfudjt (nnge=
teilte 9(rbeit§3cit), 5!ergütimg§
gruppe VIII, larifovbmmg A.

©tantSontvaltfrfjaftSBrcmcn.

w—l
Handarbeiten

Kurswaren
gg. iBctinufcrinncnfür biefe
Stbtcihmgen gefttcht, evtl. 3ttr
9tu?[)l[fe für tjotbe 2!agc.
ütngcb. erb. unter $ 52 013.

bk.

Drbentl. SnuSgcs
hitfin, tagsüber
Üloriuft.nach 11.00
©riiVeiinger

©ecrftrnfic1

GhrüdjeS, faubetcS
SOä b dj e n

fiir % lag her
1. CItnbcr.

Rurfiirftt’unllee
3tr. 24b I.

ober

für leicfjte$ nuS
arbeiten.
■ßagenauerftr. II.
(Gcfe Gtfafferftr.)

29f «ha [b
aufSlbtvegen gehen,
roenn man but^
bie S8& 5 Rleinan=
3eigen 311111 Siele
fommen fannl

die post
Die große

Familien -Sonnte gszairung
Jeden Freitag aeui 20 Pf.

junger Mlanti fudjt 5tebenbefrhäf,
tigtmg al§

Personenwagen¬
fahrer

Sührcrfrfjeiu I, II , III . 2ßnc£)en=
tag§ ab 17 lU)t , (Sonnabenb? ab
14 UI)r, etnfdjl. Sountag.

Ülngcbote unter 5 2281

Weiblich

19 jährigres lliitlchen
fud)t

anertamite
PtllchijahrNtelle

höh. Sdntlb. 111. gut. Renntniffeu
i. Olühcit it. Rochen, mögl. a. ©ut
3tä[)C iBremen§. 9tad)3ufr’agen
_ _ __ _ _ _ ^ onnrajtra ^ e30JL^

mum
EIN

FERIEN
KIND
ZU EUCH

UFS

ESUNDHEiT
ISTKOSTs

BKRESESEH

t-

f



Lvmilag, ve» 20. August1939 Bremer Zerrung Scr. 228 Jahrgang Wa9

Sesunder Seist - gestählter Körper
Die NationalsozialistischenKampfspielein Nürnberg zeigen den Weiirwillen und die wchrkrast

des deutschen Volkes — Nlelir als ein bloßer Wettbewerb

„Stärkster Geist des Glaubens und Willens , die Zuversicht und Beharrlichkeit , über allem die verantwortungsfreudige
Tatkraft , verbunden mit starkem Körper , gesund und schön — so wollen wir unser Volk für die Zukunft gc/taltcn !"

Die Nationalsozialistischen Kampsspicle stehen vor der Tür . Sie sind die dritten . Und bei der Vorbereitnngsarbeit dieser
Kampsspiele mögen die obigen Worte des Führers Richtlinie gewesen sein . Die Worte des Führers werden aber in kom¬
menden Jahren vollendete Tat sein : NZ .-Kampsspicle — Spiegelbild einer geistigen und wehrhaft -körperlichen Haltung!

Der vorgesehene Schwergcwichtskampf zwischen ten Hass und
Sikora mußte ausfallen , da der Oldenburger gegenwärtig an
einem Lehrgang der Olympia -Nachwuchs -Maunschast teil¬
nimmt.

Die Ergebnisse der Jugcndlämpse : Wicchmaun Oldenburg
schlägt Jansfen II Barcl nach Punkten , Lindhorst Oldenburg
schlägt Jausscn I Varel nach Punkten , Weber Oldenburg ge¬
gen Müller Varel unentschieden , Lnhring Oldenburg besiegt
Nebohr Varel nach Punkten , Thobcr Varel gegen Ltemmetz
Oldenburg unentschieden , »Hippeler Oldenburg schlägt ^ beling
Varel nach Punkten.

Mgmpiaslagge
über Sarmifch-Partenkirchen

Deutschlands Sewkchtheber für Riga

Die NS .-Kampfspiele der vergangenen Jahre haben mit
aller Klarheit jene engen und auch im geistigen Sinne be¬
deutsamen Zusammenhänge gezeigt , die heute zwischen der Er¬
ziehung und Ausrichtung des politischen ^ Menschen und der
> rveruchen Ertüchtigung bestehen . Diese Zusammenhänge sind
einfacher und zugleich tieser , als sie in einer zurückliegenden
Epoche sein konnten . Einfacher dadurch , weil heute ftein Zwei¬
te! mehr besteht , daß der junge Deutsche , der die HJ, , die
SA „ durch den Reichsarbeitsdienst und die Wehrmacht und
wieder zurück zur SA . oder den anderen Gliederungen der
Partei und zu den Wehrmannschasten , die der SA . angeglie¬
dert sind , geht , auch aus körperlichem Gebiet eine Schulung
erhält , die so nachhaltig ist , daß sie sein Wesen und seinen
lharakter bestimmen muß , Tieser , weil dies« Erziehung durch
den Nationalsozialismus ohne ein erklügeltes Eedankengcbäude
und ohn « philosophische Spitzfindigkeiten in den Gesamtrahmcn
der Eemeinfchastsidee gestellt wurde und dort folgerichtig einen
sehr wichtigen Platz einnimmt.

So wachsen der Sinn , die Idee und der Geist der wehr¬
haft -körperlichen Ertüchtigung immer mehr hinein in das
Erleben und Erfühlen der Massen des deutschen Volkes . Die
Entwicklung der Nationalsozialistischen Kampfspiele ist , das
kann man bereits nach ihren zwei Wiederholungen feststellen,
durchaus organisch : das Bild , das dereinst seine Vollendung
erfahren wird , wenn wir in einigen Jahren mit der Fertig¬
stellung des „Stadions des deutschen Volks " über die er¬
forderlichen großzügigen und zweckentsprechenden Kampsstätten
verfügen , rundet sich von Jahr zu yahr immer mehr . So
wie die körperliche Ertüchtigung an sich etwas stets Fließen-
des , zur weiteren Entwicklung Drängendes bedeutet , so ist
auch der Gang der Dinge in den NS .-Kampsspielen ein stets
wachsender Strom . Und dieser Strom , der aus der von An¬
fang an gegebenen Quelle der Kameradschaft und Einsatzbereit¬
schaft sich einen Weg bahnte und formte , kennt in seiner Aus¬
dehnung immer nur den Fortschritt und zeigt als letztes
Ziel die Gestaltung und Erhaltung der deutschen Wehrkraft
und damit der deutschen Volkskrast.

Das ist auch die Linie und der Weg , der aus dem inneren
Fühlen und Erleben des deutschen Volkes heraus von der
Zeit Friedrichs des Großen , der Bcsreiungskriege , von Fried¬
rich Ludwig Iahn hcreinsührt in das gewaltige Geschehen des
Weltkrieges , in die Zeit des Kampfes Adols Hitlers , All¬
jährlich wird man bei den NS .-.Kampsspielcn neue Ernährun¬
gen sammeln , Schwierigkeiten überwinden , die Technik der
Wettkämpse und ihre Turchsührungssormcn werden sich von
Jahr zu Jahr entwickeln , die Dinge werden in ewigem Fluß
bleiben . Und das ergib,t den erfreulichen Anblick , daß uns
bei den NS .-Kampsspielen in den konnnendcn Jahren immer
wieder ein neues , ein größeres Erleben bevorsteht . Die NS .-
Kampfspiele sind ein getreues Spiegelbild der geistigen Hal¬
tung eines Volkes , sie sind ein planmäßiges Vorgehen , mit
dem man Viclsältiges aus einen gemeinsamen Nenner bringt.

Es geht bei den Kampfspielcn nicht um die Durchführung
irgendeines Wettbewerbes sondern es geht um die Eleganz,
Kraft und Anmut der Bewegung jedes einzelnen Menschen;
es geht vor allem aber darum , die geistigen und körperlichen
Kraftquellen eines Volkes durch die körperliche Leibeserziehung
zu beweisen . Darum sind die NS .-Kampsspielc nicht als sport¬
liche Prüfungen schlechthin zu betrachten , Wohl sind die ver¬
schiedensten sportlichen Disziplinen vertreten , allein die Mann-
schastskümpfe der wchrmäßigen Uebungen geben diesen Kampf¬
tage » , in Nürnberg das Gepräge , Das Leitmotiv ist wiederum
die gewaltige Einheit : starke Seele — gesunder Geist — ge¬
stählter Körper!

Die Schaffung dieser Einheit im deutschen Manne , die Er¬
ziehung zur Kampfgemeinschaft und die Steigerung zur Lei-
stungssähigkeit des einzelnen als Diener der Gesamtheit , das
sind die ausschließlichen Ziele der wehrhaft -körperlichen Ertüch¬
tigung , So sind die NS .-Kampsspiele das Bekenntnis des un-
cntivegten Einsatzes sür Deutschland , das Bekenntnis der Tat
zu den vom Führer gesteckten Zielen und der Ausdruck des
Willens , die Wehrkraft und Wehrbereitschast des deutschen
Volkes zu fördern und zu erhalten.

Werder empfängt flrminia -Vieieseld
vsv . stat nvc . als l-egnec — 7m übrigen nur schwacher Betrieb vor den Punktspielen

Wie bereits mitgeteilt , sinket heute die Begegnung zwischen
Arminia Bielefeld und Werder in der Bremer Kampfbahn
statt . Im Mai dieses Jahres trennten sich die beiden Gegner
in Bielefeld nach schönem , wechselseitigem Kampf 2 :2, Schon
die Ergebnisse , die Arminia letzthin erzielte , sprechen sür sich,
und zwar wurde gespielt gegen Fortuna Düsseldorf 2 :0,
Beusl 06 5:0, Rot -Weiß Essen 3 :1. Kurhcssen Kassel .5:0 und
Schweinfurt 2 :3, Dem Erohdeutschen Meister Schalke »I
konnte die Mannschaft in Gelsenkirchen ein stolzes 1 :1"" ab¬
gewinnen , Man kann Wohl sagen , daß die Arminen in der
kommenden Spielserle neben Schalke 04 im Gau Westfalen die
spielstarkste Mannschaft sein werden , denn durch Zugang des
großen Mittelstürmers von Sparta Prag , Sabotka , wird sich

l-Isuis 16 Uiii - Sismsi XampfvAsim

die -Spielstärks der Els noch erheblich steigern . Unsere Grün-
weißen werden das Spiel noch zum Anlaß nehmen , um ihre
bewährten Nachwuchsspieler , die in der kommenden Punkt-
spielseriö sicher des österen eingesetzt werden müssen , gegen
diesen großen Gegner einmal auszuprobieren . Die Mann¬
schaft wird wie folgt gemeldet:

Nagel
Hundt Scharmann

Hofsmeister II Stürmer Warnien
Ziolkswitz Mohrmann John Heidemann Tegenhardt.

psv . —rmc.
Zwei alt « Bekannte stehen sich heute um 16 Uhr auf dem

Sportplatz des Westens an der Dedesdorserstraße mit den
Llotzdblauen vom Torfkanal und den Blouweißen , vom
Wasserturm gegenüber , die sich bisher schon immer in¬
teressante und abwechslungsreiche Begegnungen geliefert
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haben . Man dars auch heute nach der unfreiwilligen Sommer¬
pause auf den Ausgang gerade dieses Trefsens mit Recht sehr
gespannt sein.

Fv. Woltmershausen- Union
Die Pusdorser empfangen auf eigenem Platz am Westerdeich

beim Weserpavillon die Rothosen vom Peterswerder gleich¬
falls um 16 Uhr zu einem Freundschaftsspiel . Da die Wolt-
mershauser Spieler aus dem Nachwuchs ausprobieren wer¬
den , dürsten die Unioncr bei einigem Eifer gar nicht einmal
so schlecht abschneiden , obwohl die Rotweitzen klar « Favoriten
sind.

Waller TSV . — TSB . Arsten
Auf eigenem Platz am Hohweg haben die Waller Besuch

aus Arsten . Die Dörfler haben in der letzten Spielzeit keine
schlechte Rolle gespielt und werden deshalb auch ihren Gast¬
gebern , bei denen erstmalig Neumann als Verteidiger mit¬
wirken wird , alles Können abverlangen.

Club SS — Lllsfum
Die 96er haben Besuch aus Lüssum und zwar gleich mit

' " " schaff ' ' .drei Mannschaften . Aus dem Findorffplatz an der Hemmstr .-
Neukirchstraße starten um l3 Uhr die dritten Vertretungen,
um 14,30 Uhr die zweiten Mannschaften und um 16 Uhr die
ersten Garnituren,

FC . Stern - AG . W °ser
Die Eelbroten vom Reedeich empfangen die Betriebs

fußballer der AG , Weser mit zwei Vertretungen , von denen
sich die ersten Mannschaften um 16 Uhr gegenüberstehen
werden , während sich vorher die zweiten Eifer auseinander
setzen werden.

BTG. — BsB Komet sällt aus
Das auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neuen

landerftraße vorgesehene Freundschaftstreffen zwischen den
Turnern aus der Neustadt und den Rotweitzen vom Bunten
tor muß wegen anderweitiger Inanspruchnahme der Platz
anlage ausscMen . Gleichfalls alle übrigen Fußballspiele der

' unteren Mannschaften fallen aus dem gleichen Grund « aus
II

wurde Kassel durch Siege über 1850 Mrinchcn 3 :2 und
Schwaben Augsburg 6 :3 Turnicrsieger , Der Deutsche Jugend-
meister Hamborn 07, vom Weihnachtsspiel in Bremen noch
bestens bekannt , konnte Kassel nur knapp 4:2 schlagen . Der
BTV , hat diese gute Jungtiga -Els nach hier verpflichtet , um
die Ostern in Kassel erlittene 3:V-Niederlage wieder wett¬
zumachen . Die Elf des BTV , hat sich inzwischen lvesentlich
verstärkt . Noch am letzten Sonntag konnte die BSV .-Jung-
liga im Wcrbespiel in Schecßel gegen die Jungliga des Ham¬
burger SV , einen 5 :2-Tieg herausholen und dadurch einen
wertvollen Pokal mit nach Hause bringen Es ist zu -wünschen,
daß der Unternehmungsgeist des BSV , durch zahlreichen Be¬
such im Westen unserer Stadt belohnt wird.

flmateurboxen in Oldenburg
Die Boxabteilung der Reichsbahn -Sportgemeinschaft Olden¬

burg startete Freitag abend nach der Sommerpause den ersten
Kampsabend , für den zuerst der Militär -Sportverein Lüne-
bura verpflichtet war . Die Lüncburgcr Soldaten mußten aber
in letzter Minute absagen , und sür sie sprang der Borclub
Heros Eintracht Hannover ein . Etwa 600 Zuschauer wohnten
den Kämpscn bei . Die Leistungen ließen allgemein zu wün -'
scheu übrig . Die hannoverschen Boxer errangen im Gesamt¬
ergebnis einen schönen Mannschastsersolg , da sie durchweg
die technisch besseren Kämpfer stellten.

Ergebnisse : Federgewicht:  Bialas (Hannover ) schlägt
Bücher (Kriegsmarine ) nach Punkten , Leichtgewicht:
Kalker (Kriegsmarine ) schlägt Köhler (Hannover ) nach Punk¬
ten , Weltergewicht:  Vogel (Hannover ) schlägt Lange
(Kriegsmarine ) nach Punkten ; Dickmann (Hannover ) Punkt¬
sieger über . Teichmeyer (Oldenburg ). Mittelgewicht:
David (Hannover ) besiegt van Tal nach Punkten ; Harms
(Hannover ) schlägt Tschichor (Kriegsmarine ) nach Punkten.

Zu den Sportarten , in denen Deutschland in der Welt eine
Vormachtstellung zu wahren hat , gehört das Gewichtheben,
t !>37 in Paris und 1938 in Wien errang Deutschland fewccks
neben einigen Weltmeister -titeln auch den Sieg im Kamps um
den „Preis der Nationen " In diesem Jahr werden die Welt¬
meisterschaften zwischen dem 10, und 18, September in Riga
ausgctragen , Deutschland ist wieder der Favorit . In Amerika
und Acgypten wird es aber wieder zwei Gegner linden , die
keineswegs zu unterschätzen sind . Beachten müssen wir vor
allcm die Amerikaner , die in Wien mit John Tcrlazzo und
dem 18jährigen Tavics im Leicht - und Halbschwergewicht die
Weltmeister stellten . Die restlichen drei Titel sielen an
Deutschland , Georg Licbsch-Tüsseldorf im Feder -, Adolf
Wagner -Essen im Mittel - und Joses Manger -Frcising im
Schwergewicht werden sie verteidigen.

Das Wcrbeplakat sür die V . Olympischen Winterspiele

Aus 25 Eutwürscn namhafter Künstler hat der Führer das
von dem Kunstmaler Edwin Hencl (München ) geschaffene
Werbeplakat sür die V , Olympischen Winterspiele 1940, Ear-
misch-Partenkirchen , zur Ausführung bestimmt . Der Entwurs
Henels wird beherrscht von zwei Flaggenpaarcn , der Olym¬
pia -Flagge und der deutschen Neichsslagge , die vor der mar¬
kanten Alpspitzc , dem Wahrzeichen Karmisch -PartenkirchcnS,
über der Berglaudschast der bayerischen Alpen wehen . Das
Plakat wird im Austrage des Propaganda -Ausschusses sür die
V , Olympischen Winterspiele von der Rcichsbahnzcntrale sür
den Teutschen Reiseverkehr (NTV .) hergestellt . Es soll in der
ganzen Wclt sür den Besuch der V. Olympischen Winterspiele
werben.

Sperre gegen Werder aufgehoben

Aus Grund der bei den Deutschen Meisterschaften in Nürn¬
berg gezeigten Leistungen hat das Ncichssachamt jetzt bereits
die deutsche Mannschaft ausgestellt , die in stärkster und dop¬
pelter Besetzung in Riga an den Start gehen wird . Die Aus¬
wahl fiel auf : Federgewicht : Anton Richter (Wie » ), Georg
Licbsch (Düsscldors ) ; Leichtgewicht : Karl Jausen (Essen ), Karl
Schwitalle (Brcslau ) ; Mittelgewicht : Rudolf Jsmayr (Frci-
sing ), Adolf Wagner (Essen ) : Halbschwergewicht : Fritz Hallcr
(Wien ), Hans Valla (Wien ) : Schwergewicht : Joses Manger
(Frcising ), Heinz Schattmcr (München ),

Mannschaftsmeisterschaft im Sewichtheben
Aus den zahlreichen Kämpscn in Gauen und Gangruppcn

haben sich Essen 88, Polizei Wien , RTSV , Neuaubing und
München 1860 für den Endkamps zur Deutschen Meisterschaft
im Mannschasts -Gewichthcbcn qualifiziert . Das Ncichssachamt
hat nun entschieden , daß diese vier Vereine am 11. November
in München um den Titel kümpsen . Durch die erstmalige
Teilnahme der Wiener Polizei , die mit Schöbinger , Richter,
Hermann ) Hanget , v, Szabados und Stroppck eine äußerst
starke Staffel stellt , wird es Essen 88 schwerfallen , die Vor-
jahrcsmeistcrschaft erfolgreich zu verteidigen.

Die gestrige Tagung der bremischen Fußball -Bczirksklasscn-
vcrcine mit dem Gauligistcn Werder im Beisein des Gau-
rcchtswarts Degen  hat ergeben , daß die von feiten der
Bczirksklasscnvcreine erlassene Eingabe , wonach Werder Spieler
aus deren Reihen nicht aufnehmen darf , mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben worden ist . !!

fllles deutsche Siege
Internationales Tchwimmfest in Malmö

Um die lennis-Saumeisterschaft
Der Bremer Tcnnisvcrcin von 1896 empfängt heute auf

seiner Anlage an der Schwachhanser Heerstraße die acht Besten
des Hannoverschen Tcnnisclubs zur Vorschlußrunde um die
Gaumeistcrschast , Falls die Bremer aus diesem Tressen sieg¬
reich hervorgehen , was übrigens im vergangenen Jahr nach
einem harten Kamps der Fall war , müssen sie in der Schluß¬
runde gegen die Wcrdcraner antreten , so daß diese Partie als
eine Bremer Angelegenheit anzusprechen ist . Die 96er müssen
auf Dieter Meier -Kulcnkampss und F , W , Kulenkampss ver¬
zichten und spielen mit vier Jugendlichen , Die Besetzung
lautet : K. H, Sanders , Wolsg , Blaum , H, L, Meier '-Kulcn-
kampsf , Dr , Rcinscld , Dr , Schubert , H, I , Kulenkampss , Kar-
stcdt und Br , Kolaczkowski , Die Einzelspiele nehmen tun
10,30 llhr ihren Ansang , (Z,

Vereinsmeisterschaften des Iv . Werder
Vom 19, bis 27. August finden auf sämtlichen acht Plätzen

des Tcnnisvcrcins Werder die diesjährigen Verein ? ,neister-
schasten statt . Es ist die Nekvrdzahl von 195 Nennungen ein¬
gegangen , so daß das Turnier einen außerordentlich inter¬
essanten Verlauf nehmen wird . In den Einzelspielen für
Männer und Frauen werden die Meister in drei Klassen A,
B und C ermittelt . Außerdem findet eine Männer - und
Ecmischt -Doppcl -Konkurrcnz und ein Juniorcnturnicr statt.
Die Prctsvcrtcilung findet voraussichtlich am 2, September in
der .Form eines Sommerfestcs in der Munte I statt.

Vie deutschen Fechter für Meran
Eine starke deutsche Mannschaft wird in diesem Jahr bei

den Weltmeisterschaften im Fechten vertreten sein , die vom
1, bis 14. September in Meran entschieden werden , nachdem
im Jahre 1938 die in Bad Pystian ausgetragcnen Titelkämpse
ohne Deutschland vor sich gingen . Unter Führung von Alt¬
meister Erwin Casmir werden zu den Einzel - und Mann¬
schaftsmeisterschaften in den verschiedenen Waffengattungen
aufgeboten : Florett:  Liebscher (Berlin ), Eisenecker (Frank¬
furt a , M, ) , Loscrt (Wien ) , Dr , Fraß v, Friedcnscldt (Ber¬
lin ), Adam (Wiesbaden ), Bergan (Nürnberg ), Degen:  Ler-
don (Franksnrt a , M, ) , Micrsch (Berlin ), Rais (Obcrleutens-
dors ) , Topscr (Ulm ), Schröder (Berlin ), Kroggel (Berlin ),
Säbel:  Eisencckcr (Frankfurt a , M, ), Liebscher . (Berlin ),
LoiSl (Wien ), Wahl (Frankfurt a , M, ), Esser (Düsseldorf ), Lv-
sert (Wien ), Fischer (Hannover ) , Frauen , Florett:  Haß
(Osscnbach ), Preis (Wien ) , Teutzer (Offenbach ) , Oslob (Leip¬
zig), Schöne (Chcmnitz ), Jacob (Lssenbach ),

Werders Sieg wurde gefeiert
Übergabe des khrenpreises des üordd . Qogd durch Vr. Zirle

Die Austragung der Bremer Fußball -Stadtmeisterschaft ent¬
stammt der Idee des tüchtigen Vercinssührers der Sport¬
vereinigung des Norddeutschen Llohd Paul Pawlick , der bereits
im Vorjahre diese Meisterschaftsspiele mit Unterstützung des
Bremer Kreissachamts Fußball NSNL , austragcn ließ . Be¬
kanntlich trugen im vorigen Jahre nur die Bczirksklassen-
vereine Sportfreunde , Komet , Woltmershausen , Bs -V, , Tuiza
und NDL , die Bremer Stadtmeiftcrschast aus und die Spvg,
Nordd . Llohd wurde Sieger und damit Besitzer des von dem
Betriebssichrer Dr , Nudolph Firle , gegebenen Ehrenpreises , der
jedoch insgesamt von einem Verein dreimal gewonnen werden
muß , ehe er den endgültigen Besitzer findet . In diesem Jahre
beteiligte sich auch der Bremer Gauligist Werder an diesem
Wettbewerb mit dem Ersolg , baß die Zuschauerzahlen sich stei¬
gerten und etwa die stattliche 25 000 erreichten , Pawlicks Be¬
streben geht nun dahin , die sogenannte punktspielsreie Zeit in
jedem Jahr « wieder dafür auszunützen und noch weiter aus¬
zubauen , um immer erneut den Bremer Stabtmeister zu er¬
mitteln und gleichzeitig neue Interessentenkreise hiersür zu ge¬
winnen.

Der diesjährige Bremer Fußball -Stadtmeister wurde in SB,
Werder ermittelt , der es keinesfalls leicht hatte , sich in den
Besitz dieses Titels zu bringen . Erst in dem letzten Wieder¬
holungsspiel am vergangenen Sonntag gelang es den Grün-
weißen , ihrem Endsplelgcgner und Titelverteidiger NDL , mit
einem 2:0-Sieg das Nachsehen zu geben . Aus diesem Anlaß
fand nun am Freitag im Großen Sitzungssaal der Haupt¬
verwaltung des Norddeutschen Lloyd die feierliche llebergabe
des Ehrenpreises des Norddeutschen Lloyd durch seinen Ve-
triebslührer Dr , Rudolph Firle  statt . Im ' Beisein des
NSRL .-Unterkreissührers W . Stöwer , der Vertreter der stadt-

bremischen FuUallverein « und der Spieler der beiden End¬
spielmannschaften gab Dr , Firle seiner Freude darüber Aus¬
druck , daß es dem SV , Werder gelungen sei. in diesem Jahre
den Heraussorderungs -Ehrenprcis zu gewinnen : denn damit
sei der Zweck erfüllt , daß die silberne Schmuckschale von Ver¬
ein zu Verein wandere . Mit der Hossnung schließend , daß es
den grünweißen Farben noch häufig gelingen möge , sich in
den Besitz des Bremer Stadtmcistertitcls zu bringen , über¬
reichte er den wertvollen Silberpreis dem Vereinssührer des
SV . Werder Dr , Boelen,  der ihn mit Worten des Dan¬
kes sür seine Mannschaft in Empfang nahm , wobei seine
Worte aus gute sportliche Kameradschaft abgestimmt waren.

Anschließend an die Uebergabe fand aus Einladung des
Norddeutschen Lloyd im Lloydheim ein Imbiß mit kamerad¬
schaftlichem Beisammensein statt , an dem auch der Krelssach-
amtslcitcr H , Jhler teilnahm . Bei dieser Gelegenheit feierte
der Vereinsiührer der Spvg , NDL, , Paul Pawlick,  in län¬
geren Ausführungen noch einmal den Sieg Werders , um wei¬
ter auf sußballsportliche Fragen Bremens einzugehen . Als
Vereinssührer Werders entgcgnete Dr , Boelen  in Dankes¬
worten und auch Kreisfachamtsleiter ' Hans I h l e r gratulierte
dem neuen Bremer Ltadtmeister in längeren Ausführungen,
dabei die Bremer snßballsportlichcn Fragen streisend . Im spä¬
teren Verlaus sprach auch der Obmann der Fußballabteilnng
der Sportgemeinschaft des L , „Bremen ", Lind,  in launigen,
mit Beisall aufgenommenen Worten ; ferner der Bczirksleitcr
der AuSlandsorganisation Pg , Mertens  und der Vereins¬
sührer des BSD . Karl Becker,  So nahm das Beisammen¬
sein Bremens Fußballer einen in jeder Form kamcradschaft
liehen Verlaus bei angenehmer Unterhaltung . l!

Korbball-Spieltag in Walle
Meisterschaftdes Laues Nieder,achsen: Vsternburg — Linden

SV. Kassel— VSV. lungliga
Am Sonnabe ^ , 26. August , findet um 18 Uhr auf dem

BSV -Sportplatz des Westens am Wasserturm ein in¬
teressantes Freundschaftsspiel zwischen den obigen starken
Nachwuchsmannschaften statt , Spielverein Kassel 06 ist unge-

" isie ' " ' - .schlagener Meister von Kassel . Die Spielstarke der Els wird
dadurch klar dokumentiert , daß die Els im Jahre 1939 nur
zwei Freundschaftstreffen verloren hat . Hohe Siege über starke
Mannschaften , wie Fortuna Düsseldorf 5:2„ Hertha BTC . 2:0
wurden von der Elf errungen . Au>f dem Turnier in München

Heute nachmittag ab 14,30 Uhr wird es aus den Spiel¬
feldern des Waller TSV , am Hohweg eine Reihe spannender
Korbballspiele geben , deren wichtigstes die Austragung der
Eaumeisterschast zwischen dem TuS , 1876 Ostcrnburg und
TSE , Linden sein wird , Daneben treten sechs Mannschaften
des Kreises Bremen an , um die Bestmannschast in bei 2, Klasse
zu ermitteln . Diese Mannschaften sind : ABTV „ Vcgefackcr
Tv „ Blumenthaler Tv „ TB . Worpswcdo , Tb , Gut Heil Oster-
holz und Tv . Gut Heil Arbcrgcn , Die Vorspiele beginnen
um 14,30 Uhr , während dpr Kamps um die Gaumeistcrschast
um 16 Uhr angcpsisfen wiiü . Der Platz .ist zu erreichen vam
Waller Ring aus durch Flcctstraße , Elücksbnrger Straße Hol-
stcincr Stieße , Hohweg , Bei dem Ganmcisterschnstsspicl ist zu
bemerken , daß beide Mannschaften in stärkster Besetzung den
Kamps auinehmen werden . Am Vorsvnntag trennten sich
beide Man : schastcn nach zweimaliger Verlängerung mit 4:4.
Wie wird es heute ? Wird Ostcrnburg seinen Titel als Gau -,
Meister verteidigen ? Diese beiden Fragen wird das Spiel
selbst beantworten.

Znm Abschluß wird der Waller TSV , gegen TES , Linden
noch ein Freundschaftsspiel austragcn.

Untcrkrcisspicltagc
Zwei Unterkreisc führen heute ihre Meistcrschastcn durch.

Die Sieger bei diesen Spieltagen werden den Untcrkrcis dann
auf dem Kreisspieltag am 27, August 1939 in Bremen ver¬
treten , In Grambkc siihrt der Untcrkreisspicltag die Mann¬
schaften des Ilnterkrciscs Vegesack-Lsterholz zusammen . Der
Untcrkrcis Hoya -Syke hat seine 'Mannschaften 'in Bassiim bei¬
einander , Die genauen Spiele und beteiligten Mannschaften
sind aus unserer letzten FrcitnganSgabc zu ersehen,

Bremer Handballsonntag
Zwei Handballspiele gibt es zu Beginn der Spielzeit in

Bremen , In 'Arsten (̂lN.OO Uhr ) treffen die beiden Gau-
klasse,nuannschaiten TiiL , Arsten und Turn Gröpclingcn aus¬
einander , Dieser Kamps , der der Papicrsi ' rm nach einen siche¬
ren Sieg von Turn ergeben müßte , wird einen offenen Ver¬
laus nehmen , da die Arstener aus eigenem Platz stets über sich
hinauswachsen und sicher eine ausgezeichnete Klinge schlagen
werden , — In Oslcbshausen (15,00 Uhr , Wichensirasic ) treffen
Stern und ,Oslcbshausen auseinander . - i^- —

Eine sehr gute Besetzung hatte das internationale Schwimm-
fest in Malmö gefunden , das am Donnerstagabend unter
Teilnahme von Dänemarks Meister -schwimmerinnen und deut¬
schen Eüropameistern seinen Anfang nahm . Wie nichts an¬
ders zu erwarten war , gab es eine Reihe crsrenlicher deutscher
Siege . Den . Vogel aber schoß Dänemarks Weltrekordlcrin
Ragnhild Hoeger ab , die am ersten Abend nicht weniger als
drei Wettbeivevb « gewann.

Ueber 100 Meter Rücken siegte Heinz Schlauch -Erfurt in
1:09,9 vor dem Schweden Bertil Persson in 1:12,7 Minuten,
Im Kunstsprüngen begeisterte Europameister Jouny Weiß-
Dresden die Zuschauer derart , daß er immer wieder auf das
Sprungbrett mußte . Mit 373,50 Punkten errang er einen
hohen Sieg vor dem Schweden Vrunnhage mit 286,85 Pkt,
Im 200-Nieter -Briistschwi .mmcn gab es gleich einen deutschen
Doppelcrfolg . Arthur -steina verwies in 2:45,4 unseren
Kraulmeister Ruprecht Köninger auf dm zweiten Platz , der
mit 2 :49 aber seine vielseitige Veranlagung bewies . Schließ¬
lich holte sich Deutschlands kleine Expedition noch einen
überlegenen Sieg in einer 3-mal -66"/--Meter -Stasfel , die in
2 :08,6 vor Schiveden in 2 :11,2 gewonnen wurde.

Bei den Frauen überragten die Däninnen , Ragnhild
Hveger holte sich die 100 Meter Kraul in 1:12,0 , das 100-
Meter -Rückcnschwimmcn m 1:18,6 und die 400 Meter Kraul
in 5:23,4 Minuten . Inge Sörensen gewann das 200-ÄIeter-
Bru .stschwimmcn in 3 :08,7 Minuten ebensalls ganz überlegen.

Lampbell fuhr Motorboot-Weltrekord
Der frühere englische Rennfahrer Sir Malcolm Campbell,

der auch einmal den Automobil -Weltrekord hielt , hat aus dem
Cunisten -See in Schottland den absoluten Rekord im Motor¬
boot am Sonnabend auf 228,107 Ttdkm , verbessert und damit
seine eigene Bestleistung von 210,63 Stdkm , aus dem Vor¬
jahre gewaltig übertreffen , Campbell benutzte zu dem Re¬
kordversuch sein neues Boot „Blue Byrd 2", das mit einem
25üO-PT, -Rolls -Rvyce -Motor ausgerüstet ist.

Als Höchstgeschwindigkeit erreichte Campbell auf der Rück¬
fahrt sogar 229,4 Stdkm.

Pferdesport
Auf der Höhe des Gatopprennjahres steht die Baden-

Badesier Rennwache , deren hoher Rang nn europäischen
Rcnnsport unverrückbar feststeht . Nur einmal im Jahr wird
die prächtige Rennbahn in Jfsezhclm sür 4 kurze Renntage
geöffnet , danach bleibt sie ŵieder sür 12 lange Monate ge¬
schlossen, Die sür dieses "Jahr jetzt wieder bevorstehenden
4 Tage bringen aber , sportlich und gesellschaftlich gesehen,,
mehr jrisch pulsierendes Leben in den Sport - und Zucht-
betrieb , als die wochenlangen Veranstaltungen mancher an¬
derer Großvereine im Reich , Die alte Tradition der einzelnen
Badencr Prüfungen und ihre hohe Ausstattung mit Neun¬
und Ehrenpreisen sichert in jedem Jahr ihre Jn -ternationatität,
die der Vollblützüchtcr braucht , um Vergleichsmerkmalc sür
seine volkswirschastlich so bedeutungsvolle Arbeit zu er¬
halten , International besetzt sein wird erfreulicherweise
schon der heutige Eröffnungstag , der zivel sehr wertvolle
Prüfungen , das Fürstcnbcrg -Rennen , 23 750 RM, , und das
Internationale Fliegerrennen , 8000 NM, , ausweist . Auch die
Rahmcnrennen lassen schon durch ihre Preishöhen 5650, 4900,
4A>0 usw . erkennen , daß es in Baden -Baden auch diesmal
keine schwaelx Stelle im Programm geben wird . Für die
Hanptcntscheidung , das Fürstenber .g-Rennen , ist mit einem
3-Nationcn -Kamps zu rechnen , denn Italiens und Frank¬
reichs Abgesandte müssen über 2100 Bieter gegen die Un-
scrgn antreten . Da gerade im Fürstenberg -Renrien Ausländer-
siege nicht zu den Seltenheiten gehört haben , bilden die aus¬
ländischen Gäste zweifellos eine Gefahr für unsere Ställe,
obwohl die deutsche Verteidigung diesmal ungewöhnlich stark
erscheint . Das in Italien führende Gestüt del S -oldo sandte
Mnenio , der in seiner Heimat Wertschätzung genießt und
vom in Deutschland gut bekannten Meistcrjockcy P , Caprioli
gesteuert wird , Frankreichs Dollblntzucht wird durch
M , Boussacs Rurik vertreten , den C Elliott , der siegreiche
Reiter im diesjährigen Braunen Band , reitet . Diesen beiden
sehr aussichtsreichen Bewerbern stellt die heimische Zucht den
Schlei,derhaner Octavianus entgegen , sowie des Gestüts
Zoppenbroich Organdy , Stall Mülhcns Sonncnordcn und die
Erlcnhoferin Tatjana . Bis auf den deutschen Derbhsieger
Wehr Dich , den man ungern im Felde vermißt , ist diese
Streitmacht die znr Stunde stärkste , die gestellt werden kann.
Sonnenorden , dessen Münchener Sieg sehr eindrucksvoll war,
gefiel in seiner Schlußarbeit ungemein . Octavianus , der Er¬
satz für Wehr Dich , ist ebenfalls in Hochform , während Or-
gandh und Tatjana nach letzten Leistungen klar unter den
beiden Altersgesährten stehen . In Karlshorst lenkt das mit

-15 000 RM , ausgestattete Haupt -Jagdrennen für Vierjährige
die Ausmerksamkeit aus sich. Der Änsgan -g liegt nach Form
nur zwischen Mentor und Mustafa , Mülhei -m -Ruhr bringt
das längste deutsche Flachrennen , das Silberne Band der
Nnhr , Ehrenpreis und 7000 RM „ Distanz 3300 Meter , her¬
aus , Dcx Stall Rösler scheint mit Serzsolo übernächtig ge¬
rüstet zu sein . Der Thüringische Rcnnverein ist heute in
Gotha tätig pnd hat zwei Hauptrenncn , den Preis von
Thüringen,sür Zweijährige , 5000 RM „ und das Grüne Herz
von Deutschland, , ein OOOO-RM .-Ncnncn über Terbydistanz,
auf der Tageskarte , Das Hauptgestüt Graditz ist in beiden
Prüfungen sehr aussichtsreich vertreten . Sowohl die zwei¬
jährig « Dgn -edig , wie der Dreijährige Sonnensleck ' haben ihre
Klasse bereits erwiesen.

Unsere Voraussagen:
Baden-Baden (Beginn 14,30 llhr ), 1, Rennen : R -ichsfürst — Dol¬

metscher — Lundry . L, Rennen : Eoldtaler — Per aspeinm -
Morgenruf , 3, Rennen : Atalantn — Florida — Milo 4 Rennen:
Conncnordcn — Rnrik — Octavinnus , 5 Rennen ' Motto —
Arbedo — Toreador , 6, Rennen : Birkenwald — Stromer — Äma-
ranthus , 7,, Rennen : Marienpage — Prüstsiin — Amern,

Karlshorst (Beginn 13M llhr ), I , Renn . ., : Ledinchen — Indio -
llkritos . 2. Rennen : Herzbube — Mncriöta — Aiwan . 3. Rennen:
gunfringe Wellsriede — Gräfin Eeorgia . 4. Rennen : Tempo —
Sero — Ricardollo , 5, Rennen : Mentor — Mustafa — Tinlorelto.
b Rennen : Perlstab - Item - Pallas Athene. 7. Rennen: Glas-
blazcr — Vietgctrener — Carlotta

«nIhcim -Dnisburg (Beginn I5.su Uhr) . 1. Rennen : Markomanne
— Longant », - Nntzhäher, 2. Rennen : Gabler - Lenin - Bärbel.
3, Rennen : Eerro — Mazurka — Melizza. 4, Rennen : Kamerad-
Ichasilvi' Alvrilln — (üririRils 5 — Palast»Ichaftlcr Florian -- Cyrillus . 5. Rennen : Herzsolo —
Herold — Stobno . b. Rennen : Hmkerl.i — Werra — D. 7 Nennen:
Scolaro — Hausorden — Debatte
r-Eotha (Beginn N .30 Uhr) . 1. Rennen : Caramba — Arwed —

Opern,tar . 2. Nennen : Apioch — Der Wind — Maat . 3. Rennen:
Benedig — Witiges — Klucking. 4. Rennen : Radomil — Meer»

Spitzmaus . 5. Rennen : Sonnenfleck — Gräfin Isabella —
Maistteder . 6. Rennen : Stromwart — Blis — Eraoiter.

Wien (Beginn 15.00 Uhr). 1. Rennen : Rotdorn — Ostpommern—
-lrgos 2. Rennen : Kurfürst — Blume — PralinSe . 3. Rennen:Bekamne — Nnk»,,,. — _ ^ _ —ä-I . --- ^ iir,tlr,r — -srume — Prannse . s. nv"-

^ Lndaur — Etelka. 4. Rennen : Madame Frifri
Oame — Dukaten -ff . 5. Rennen : Lampadius — Manuelen

Rador — Lhatcau Ghinon. 5. Rennen . Tulor — Le Grand Licvre
-- Barbar » Coast. 0. Rennen : Bronzino - Stall Adele -
Errboulllc V.

Deaumlle (Beginn 14.15 Uhr). 1. Rennen : La Röche Eiffard -
Raya — Petarade . 2. Rennen : Bell Corisande - Lavardac" " " — Peiarave . 2. Rennen : Bell Cori,ande - 2aoui^

7> Estocade. 3. Rennen : Violoncello — Loliondo - Red Guard.
4. Ren„cn: Diebel - Casanova - Lighthoule. ö. Nennen: Deronce
— Elbrouz — Rantzau. 6. Ren on: Tracias — Brächet— Palos . 1?
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(5. Fortsetzung)
Ich sehe uns noch während der Loppa Acevbo in Pes-

cara auf dem Voxenrand sitzen, während ein tolles Ren¬
nen tobt. Verdammt wild , verdammt gefährlich ist diese
Loppa Acerbo, oben an der Adria -Küste. Es geht lange
Geraden entlang , die schmal sind und von Häusermauern
begrenzt werden , dann wieder hinein in scharfe Kehren,
die von Kurven abgelöst werden, die viel leichter aus¬
sehen, als sie sind.

Wir haben unsere Stopuhren in der Hand und war¬
ten gespannt auf das Rudel der Fahrer , das aus der
13. Runde kommen soll. In den Ersatzteillagern ist die
üblicheFieberstimmung , die immer während eines Ren¬
nens über den Monteuren , Rennleitern und Helfern
liegt und sich in einer scheinbaren Ruhe , in einer nach
außen hin fast völligen Teilnahmslosigkeit ausdrückt.
Ta geht Rennleiter Neubauer mit seiner Fahne , mit
der er seine Mercedes-Fahrer dirigiert , offenbar völlig
teilnahmslos vor seinen Boxen auf und ab. Tort raucht
Rennleiter Feüereisen von der Auto-Union eine Ziga¬
rette und spricht flüsternd mit Sebastian , dem Inge¬
nieur.

Die Sonne brütet mit 48 Grad auf die Tausende,
die die Strecke umlagern und über denen jetzt die Span¬
nung der Erwartung liegt , wer aus dieser 13. Runde
als erster aus der Kurve drüben herausschießen wird
und wie sich die Positionen innerhalb des Feldes ver¬
lagert haben mögen.

Jetzt schrillt das Streckentelephon -drüben bei der
Auto-Union . Feüereisen stürzt hin — spricht aufgeregt
in den Apparat — Reifen werden zurechtgelegt. Was
ist los ? Aber man kann jetzt, mitten in der Hitze der
Schlacht, unmöglich eine Auskunft bekommen. Man
spürt nur : irgend etwas ist geschehen.

Wir werden ja sehen ob sich die Reihenfolge des
Feldes irgendwie verändert hat . In der vorigen Runde
noch hat Rosemeyer mit weitem Vorsprang vor allen
anderen gelegen, dann war mit 24 Sekunden dahinter
Carraciola gefolgt und hinter ihm, wieder mit Ab¬
stand, die übrige Meute.

Jetzt hört man ein dumpfes Heulen, das den ersten
Wagen ankündigt , und schon schießt ein weißer Silber¬
renner aus der Kurve , beschleunigt scharf vor den Ersatz¬
teillagern , der Fahrer gibt zu den Mercedes-Boxen hin
ein Zeichen — und schon ist der Silberfisch in der näch¬
sten Kurve wieder verschwunden.

Aber es war nicht Rosemeyer. Es war Carraciola,
der da vorllberja -gte. Ganz deutlich war seine Nummer'
zu erkennen. Rosemeyer aber fehlt.

Die Stoppuhren ticken weiter . Eine Sekunde nach der
anderen . Erst dreißig Sekunden später jagt wieder ein
Wagen vorüber — und gottlob — es ist diesmal der
Auto-Union-Fahrer ! Man atmet erleichtert auf. —

Aber was ist geschehen? Wie kommt es, daß in dieser
einzigen Runde der Äuto-Union-Spitzenfahrer ganze 34
Sekunden verloren hat ? 54 Sekunden sind in einem
Rennen viel, sehr viel Zeit.

Was war geschehen? Vor dieser 13. Runde hatte
Bernd Rosemeyer seinen Wagen frisch getankt und mit
neuen Reifen versehen lassen. Daher lag der Renner
wohl nicht mehr ganz so gut wie vorher auf der Straße.
Jedenfalls — Bernd kam ins Schleudern, und ausgerech¬
net am Kilometerstein 13 war der Wagen nicht mehr
zu halten gewesen, war hinten weggegangen und gegen
den Kilometerstein geschlagen. Durch den Anprall war
der Kilometerstein mehr oder weniger Heil geblieben —
die Radkappe des rechten Hinterrades war aber an
Rosemeyers Wagen weggeplatzt und Bernd war in
einen Graben gesaust. Zwar hatte er den Renner ab¬
gefangen und wieder auf dix Strecke gebracht. Das
Schlimme an der Sache war aber, daß er an sich ohne
Radkappe ja nicht,weiterfahren konnte, denn ohne den
Schutz konnte ihm ja jeden Augenblick das Rad her?
unterfliegen.

An sich? ! — Für Bernd Rosemeyer gibt es kein „an
sich" ! Natürlich fährt er weiter . 2n " der Mitte der
Strecke hat die Auto-Union ein Reservsdepot errichtet,
das mutz er erreichen und wenn alles zum Teufel geht.

Und der tolle Bernd wagt dieses Stück! Er jagt
weiter . Mag das Rad herunterfliegen ! Man wird zu¬
geben, daß es ein schauderhaftes Gefühl sein muß, wenn
einem jeden Augenblick in voller Fahrt ein Rad ab¬
fliegen kann, und es ja dann nicht auszudeuten ist, was
geschieht!

Aber das Wagnis scheint zu gelingen. Immer näher
kommt Bernd dem rettenden Hafen. Schon ist er auf
einen Kilometer heran — schon bremst er ab. Da aber
— der Wagen tanzt wie betrunken, schleudert hin und
her, kommt von der Bahn , wird von Rosemeyer wieder
auf Richtung gebracht, schleudert herum und rutscht
schließlich aufgefangen vor das Notdepot.

Die Katastrophe war in letzter Minute noch eingetre¬
ten — zum Glück aber nicht mehr bei vollem Tempo,
und Rosemeyer war es mit unglaublicher Virtuosität
gelungen, sein Fahrzeug so lange vor dem lleberschlwgen
zu bewahren , bis er auf der Bremstrommel schlei¬
fend vor dem Notdepot zum Stehen gebracht hatte . In
wilden Sprüngen war schon vor ihm das Rad als erster
Bote des nahenden Fahrers angekommen.

Ein neues Rad wird aufgezogen — Rosemeyer hetzt
weiter . Drei Runden später ist er der Sieger der Coppa
Acerbo!

Es ist ausgerechnet die 13. Loppa , in der der tolle
Bernd das Glück in der 13. Runde am Kilometerstein
13 für sich in die Knie zwang.

„Die 13 ist eben meine Gliickszahl!" sagte er damals.
„Alle abergläubischen Leute mögen Kopfstehen!"

Große Kinder . . .
Sie sind große Kämpfer —. und große Kinder , die

meisten dieser Rennfahrer . Ein Glück, daß sie so sind,
denn sie müssen unbelastet und unbekümmert sein.

Als man Hans Stuck nach seinem gefährlichsten Er¬
lebnis im vergangenen Jahr fragt , überlegte er eine
ganze Weile und schließlichplatzte er lachend heraus:
„Ja , mein wildestes Erlebnis in diesem Jahr war
eigentlich gar nicht auf der Rennbahn , sondern bei der
Jagd . Da ging ich zum ersten Mal auf Schwarzwild.
Ich stehe mit schußfertigem Schießeisen unter einem
Baum , als sich ein starker Keiler durchs Unterholz Bahn
bricht. Ich nehme das Gewehr hoch, aber der Schuß sitzt
schlecht. Der Keiler ist nur leicht angeschossenund wen¬
det sich mir langsam zu, um mich anzunehmen. — Da
hab' ich schleunigst einen Ast ergriffen und mich auf
den Baum geschwungen. — Ta sagt man nun immer,
die Rennerei sei gefährlich. Das hier war ja viel ge¬
fährlicher, und am gefährlichsten schien es mir , als ich
kürzlich in der Badewanne einschlief und fast dabei er¬
trunken wäre . . ."

Hans Stuck lacht und hat kleine Fältchen um die
Augen. So ist er , dieser große Junge , dieser sympathische,
prächtige Kerl , der gern einmal einen Scherz macht.
Und dabei hat gerade er schon genug wirklich gefähr¬
liche, wirklich kitzlicheMomente erlebt.

Auch Rudi Hasse ist so ein großer Junge — ein Rie-
seukerl mit dem Herzen eines Kindes . Rührend in seiner
sächsischen Gemütlichkeit, von einer unerhörten Gelassen¬
heit in allen Lebenslagen . Sie nennen ihn den „Rad-
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den täglich verbraucht . Facharbeiter und Reichsarbeits¬
dienst haben neue Brunnen bohren 'müssen, die den ge¬
waltigen Wasserbedarf decken können.

Ein Stabsoffizier der Wehrmacht ,üb: in einem Kom¬
mandozelt die Befehlsgewalt über die Bewohner der
Zeltstadt aus . Für dse ^ efundheitlich.e Betreuung der
Lagerinsassen ist eine Sanitätsstatiön aufgebaut , die
Tag und Nacht besetzt ist. Ja sechs Erotzkantinen mit
je 800 Sitzplätzen wird man sich abends ' zu einem Glas
Bier zusammenfinden. KdF .-Vorführungen sind geplant
und das Tanzpodium für Ballettvorführungen steht
schon fertig auf dem Hindenburgplatz in der Mitte der
Zeltstadt . Die Eaufilmstelle Ostpreußen ist gerade da¬
bei , ein großes Freilichtkino aufzubauen . Die Berliner
Verkehrsgesells-chaft stellt während der sechs Tag« 20
Autobusse zur Verfügung , die Tag für Tag Fahrten
über die Schlachtfelder durchführen. Die Bewohner der
Zeltstadt werden sich über Langeweile nicht beklagen
können.

25 000 Strohsäcke werden gestopft
Ungeheure Mengen von Material erfordert der Auf¬

bau einer solchen Stadt . SA .-Vrigadeführer Fink
nennt uns die Zahlen : 2000 Kubikmeter Schnittholz,
8000 laufend Meter Stangenholz , 80 000 Quadratmeter
Deckmaterial für die Zelte und 30 Tonnen Stahl und
Eisen für Nägel , Schrauben und Bügel . Allein schon
das Stopfen der 23 000 Stroh -säcke mit je 16 Pfund
Stroh erfordert einen Großeinsatz im Arbeitsdienst . Für
die Lichtanlagen sind vier Kilometer Leitungen ver¬
legt worden . Ein Transformatorenhaus , eigens für die
Zeltstadt errichtet , bringt den elektrischen Strom fürMmnenverg

Das okkiriiollo Kostplakat nur
Tannenborg - Keier
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Hohenstein, 17. August
Zum Staatsakt im Tannenberg -Ehrenmal am 28.

August werden allein aus Ostpreußen 150 000 Besucher
erwartet . Es wird der größte Aufmarsch, der jemals
in Deutschlands östlichster Provinz organisiert wurde.
Gewaltige Vorbereitungen sind getroffen , um den rie¬
sigen Menschenstrom, der sich in 'den kommenden Tagen
nach Hohenstein und zum Tannenberg -Denkmal ergießt,
planmäßig in die Quartiere zu leiten und später zur
Kundgebung im Reichsehrenmal aufzustellen.

Dicht vor dem Tannenberg -Krug in Hohenstein
stehen drei hellgrüne Autobusse, die zu einem Viereck
zusammengestellt sind. Auf dem Verdeck des einen Wa¬
gens erhebt sich ein zweistöckiger Turm aus Glas . 2n
der Mitte des Vierecks steht ein großes weißes Plan¬
zelt. „Hauptquartier der Organisations - und Aufmarsch¬
leitung des Staatsaktes am Reichsehrenmal " steht auf
einer Tafel geschrieben. Wie die Nerven des mensch¬
lichen Körpers im Gehirn , so laufen in diesem fahren¬
den Bürohaus die Fäden der Organisation für den
Aufmarsch zusammen. Telefonapparate klingeln , Fern¬
schreiber ticken ohne Pause und «in für den Beschauer
verwirrendes Kommen und Gehen in den Vüroräumen
des Hauptquartiers läßt etwas von den Ausmaßen
ahnen, di« eine solche Arbeit erfordert . Mit unerschüt¬
terlicher Ruhe dirigiert hier SA .-Brigadeführer Fink
den Einsatz der Menschen und Materialien für die Un¬
terkunft und Betreuung der 150 000.

Brunnen werden gebohrt
Die acht duukelroten Türme des Tannenberg -Denk-

mals ragen trutzig gen Himmel . Eine feierliche Ruhe
geht von der Weihestätte aus . Dichr hinter dem Denk¬
mal aber herrscht lebhaftes Treiben . Balken werden
in die Erde gerammt , Dachsparren zurechtge>chnitten.
die Zeltstadt Königsgut  entsteht . 20000 Teil-
nehmer aus allen Gauen Eroßdentschlands linden in
dieser, in -wenigen Tagen ausgehauten Ttadt Unter-
kunft und Verpflegung . 250 Mann 'chla-m IN einem
Zelt auf gut gestopften Strohfäcken Mqnnshoch sind
die Zelt« mit Brettern verschalt, damit auch in kalten
Rächten niemand frieren kann. Line groge Sorge be¬
reitete die Wasserversorgung . 500 000 Liter Wäger wer¬

tste Lichtanlagen . Für die Feuersicherheit des Lagers
steht -eine Feuerwache Tag und Nacht bereit . In jedem
Zelt sind Kohlensäure -Trockenlöscherin genügender Zahl
aufgestellt. SA .-Pioniere bilden ein Sonderkommando
für den Katastrophen -schutz. — Für alles ist gesorgt in
dieser Stadt , und die 20 000 Teilnehmer aus den Gauen
des Reiches werden während der sechs Tage , in der sie
die Stadt „Königsgut " bewohnen, sich wie zu Hause
fühlen.

70V Volksdeutsche aus USA . nehmen teil
Wie groß das Interesse für die Kundgebung " zur

25. Wiederkehr des Tages der . Schlacht bei Tannenberg
ist, beweist allein schon die Tatsache, daß 'sich 700
deutsche Weltkriegsveteranen aus USA.
für den Staatsakt angemeldet haben.
Schon seit einigen Wochen weilen sie m Deutsch¬
land und überzeugen sich mit eigenen Augen von dem
gewaltigen Aufbäuwillen des deutschen Volkes. Ost¬
preußen selbst steht ganz im Zeichen der Großkund¬
gebung "am 28. August. Um die 150 000 Besucher aus
allen Kreisen Ostpreußens zum Staatsakt zu beför¬
dern , werden von der Reichsbahn 42 Sonderzüge ein¬
gesetzt. Das NSKK . stellt lange Fahrzeugkolonnen zu¬
sammen. Am 27. August steht jeder vierte Kraftwagen
Ostpreußens auf den riesigen Parkplätzen rund um
Hohenstein. Die Landbevölkerung rückt im Umkreis von
30 Kilometer mit Gespannen an. Es war gar nicht ein¬
fach, schattige Abstellgelegenheiten für die Vierbeiner
zu besorg« und sie außerdem noch mit Trän -kanlagen
zu versehen. 20 000 Jungen und Mädel der Hitlerjugend
kommen per Fahrrad , oft aus einer solch großen Ent¬
fernung , daß die Strecke nur in drei Etappen bewältigt
werden kann.

Eine großartige Organisation wird für einen rei¬
bungslosen Ablauf der Großkundgebung sorgen. Die
gründlichen vorbereitenden Arbeiten sind dafür der
beste Beweis.

Eroßdeutschland entsendet fünf Meister
ka . Bad Oeynhausen, 19. August.

Im Anschluß an die Großdeutschen Schachmeister¬
schaften in Bad Oeynhausen verabschiedete sich hier
die deutsche Mannschast sür die Weltmeisterschaften
in Bnenos Aires , die am 23. August ihren Ansang
nehmen.

Die Schachwelt sieht mit großer Spannung den
Aeltschachkämpfen  entgegen , die in wenigen
Tagen in Buenos Aires  beginnen . Die diesjähri¬
gen Kämpfe haben eine Beteiligung erfahren , wie nie
zuvor. Die Teilnehmerliste weist 38 Nationen aller Erd¬
teile auf , die ihre Meldungen für die Weltmeister-
schastskämpfeabgegeben haben.

Wenn alle Länder am Turnierplatz erscheinen, wird in
sieben Gruppen gespielt und nur die ersten Sieger
tragen untereinander die Entscheidung aus . Nehmen
nur 26 Mannschaften teil . so spielt jede gegen rede.
Täglich sind zwei Sitzungen von je 4 Stunden zu leisten,
die Bedenkzeit beträgt zwei Stunden für 40 Züge. D>̂
zu kommen noch die Hängepartien . Das bedeutet täglich
9 bis 10 Stunden Schach! Wie groß die geistigen und
körperlichen Anstrengungen in diesen Riesenkämpfen
sein werden , kann nur der ermessen, der selbst einmal
ein anstrengendes Schachturnier mitgemacht hat . Nur
stählerne Nerven und ein eisenharter Wille können eine
solche Schlacht durchhalten.

Es war für die Leitung des Eroßdeutschen Schach¬
bundes nicht leicht, eine starke Mannschaft ausfzustellen,
denn nicht jeder Meister kann sich mehrere Monate frei¬
machen. So gesehen fehlen in der Mannschaft , die in
der Reihenfolge Eliskales , Michel, Engels , Becker und
Reinhardt kämpft, einige führende deutsche Meister.

Wenn diese Zeiten gelesen werden , hat das „Welt¬
schachschiff" bereits den größten Teil seiner Fahrt nach
Südamerika hinter sich. Der Dampfer hat alle euro¬
päischen Mannschaften an Bord . Zum erstenmal ist eine
deutsche Mannschast zu einer Ueberseefahrt gestartet.
Das Auswärtige Amt und Reichspropagandamini¬
sterium zeigten für das große Unternehmen lebhaftes
Interesse und unterstützten in jeder Weise den Groß¬
deutschen Schachbund bei seinen Bemühungen für die
Beschaffung der notwendigen Devisen.

fahrer ", den „fliegenden Sachsen" oder den „zügigen
Rudi ". Als er im vorigen Jahre sein erstes Rennen
gewann , den Großen Preis von Belgien , bekam er den
stolzen Titel „Der Löwe von Mittweida ". Mittweida
ist nämlich seine Heimatstadt , und es gibt dort wohl
keinen, der nicht stolz auf seinen schnellen Mitbürger
wäre.

1936 sah Rudi in Monte Larlo zum ersten Male in
seinem Leben ein Autorennen . Er war damals immer¬
hin schon ein sehr bekannter. Zuverlässigkeitsfahrer und
sollte von der Auto-Union als Nachwuchsmann enga¬
giert werden . — Ein richtiges Rennen aber hatte er
bis dahin noch nicht zu Gesichtbekommen. Als er seine
künftigeib Kameraden in toller Fahrt durch die Kurven
und Kehren von Monte hetzen sah, sagte er laut vor
sich hin : „Rudi , laß die Finger von her Rennerei !" Aus
diesem Vorsatz wurde aber bekanntlich nichts. Und der
lange Sachse bereute das auch selbst dann nicht, als er
ein Jahr später nach dem Großen Preis von Monaco
im Monte Carloer Krankenhaus lag , weil er sich bei
einem Sturz im Rennen ein Bein gebrochen hatte.

„Nu", meinte er, „was ist denn ein Sturz schon so
Schlimmes . . . ! Das ging alles so schnell, daß man gar
nicht zum .Nachdenken kam. In , der ersten Runde hatte
rch mächtig ausgedreht , um den Anschluß an die Spitzen¬
gruppen nicht zu verlieren . Da kommt der dunkle Tun¬
nel , Sie wissen, bevor es hinunter zum Meer geht. Da
drin muß eine nasse Stelle sein, denn mein Wagen
rutscht mir weg, saust links auf die Tunnelwand zu.
Ich steure gegen. Der Wagen geht nach rechts hinüber
in bedrohliche Nähe der anderen Tunnelwand . Rauf
auf den Biirgersteig . Ich kriege ihn wieder runter und
raus aus dem Tunnel . Da will er aber auch schon
gegen das Stein -geländer , das dort die Strecke vom
Meer trennt . Lieber nicht ins Wasser, denke ich, und
dann sausen wir auf der anderen Seite gegen die Felsen.
— Bevor wir aufprallen , denke ich noch: bette deinen
Kopf weich, den kriegst du nicht wieder . . . Und dann
war der Wagen wie eine Ziehharmonika zusammen¬
geschrumpft und ich lag auf der Straße . Das einzige,
was ich tun konnte, war schleunigst Reißaus nehmen,
denn hinter mir schoß gerade Sommer , der französche
Fahrer , mit seinem Alfa aus dem Dunkel des Tunnels
hervor . Auf einen halben Meter ging der Wagen an
meinem Kopf vorbei . — Ja , das war 's . . . Jetzt sammle
ich Autogramme auf meinem Eipsverband . Bitte , tra¬
gen Sie sich doch auch noch dort ein. Sie finden da
schon alle meine Besuche verzeichnet, vom Präsidenten
des hiesigen Automohil -Clubs bis zu Rosemeyer. Wird
eine nette Erinnerung sein . . ."

Fortsetzung folgt.

VILVk« vkL VRSkS
kleben stob end : Von ilon polen vertrieben —
jotet im Sekntn des koiolios . Her polniselio Terror
gegen das voutsebtnm bat mi einem maülosvn Meng unserer
Volksgenossen in kolon gdiibrt . klan svbätut Es 2abl der
Klüebtlinge, die sieb vor der Vsrbaktnng dnreb die polen ank
dentsebvs (leistet kaken rotten können, ank nabeln 80 000. Un¬
ser Lilddvriolit gibt Vussebnitto aus einem dentsvben Kliiebt-
linKslager, vo die bereiteten vorbildlieb betreut vordem
Unten:
klaeb Tagen der Tnlbvbrung erkalten sie in dem Kliiobtlings-
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Das Meer halt uns fest
Mit singendem Ton fuhr der Wagen durch das Dorf.

Vor den Häusern , mit der niedrigen Mütze des Stroh¬
daches, sagen die Fischerfrauen und flickten mit arbeits-
rauhen Händen die Netze. Sie sahen dem Wagen nach.
So ein feines Auto hatte man noch nicht hier gesehen,
obgleich in der letzten Zeit viele Badegäste mit so
einem Ding kamen. Aber war das nicht der Lars Embs-
hoff, der „so berühmt geworden sein soll, und der ja
wohl jetzt für immer in das Dllnenhaus zieht?" Wie
mit allen Tatsachen beschäftigten die Leute vom Meer
sich auch nicht länger mit der von Lars Embshoffs
Heimkehr und seiner Berühmtheit . In ihrem kargen
Leben war das eigene Haus , das Boot mit seinen roten
Segeln und wie man die Familie ernährte , wichtiger
als alles andere.

Lars Embshoff hielt das Steuer in seinen Händen.
Tief atmete er die Luft ein, die nach Meer und Wald
roch. In den Gärten blühte es in wildem Durchein¬
ander . Kaiserkrone, Levkoje, Malven und Rosen. Und
das Duften lag mit dem Ruch non Meer und Wald wie
eine schleirige Wolke über dem Abend.

Die Strafte stieg an . Nur da und dort stand noch ein
Haus . Rotbesonnt standen die Kiefern auf den Dünen.
Den Weg überquerte ein dunkelverbranntes Mädchen.
An der Trage , die über ihren Schultern lag , hingen zu
beiden Seiten schwere Körbe mit Flundern . Eine Se¬
kunde lang stand ein braunes , schönes Profil vor dem
hellen Himmel. Das sah der Mann am Steuer , und
seine Augen hielten es fest — wie alles Schöne. Aber
schon lies sie mit schmalen, nackten Fügen die Dünen
hinauf.

Lars Embshoff fuhr rechts in einen Sandweg . Der
Wagen hielt vor einem hellen Haus.

Anne stand vor der Tür . Ihre alten Augen strahlten.
,,Nu' bist du da, Lars !" Der Mann sprang aus dem
Magen und umfaßte die alte Frau . Aber es war trotz¬
dem so, als erkenne Anne ihn nicht wieder. Es war
nicht der frohe, lachende Lars . und sie sah die silbernen
Haare an seinen Schläfen. Die hatte sie auch noch nie
bemerkt.

,,Nu' bist du zu Haus , Lars . nu ' kannst du ausruhen ",
sagte sie und führte ihn wie ein Kind bei der Hand.

Sie sagen dann beide vor dem Haus , und Anne mutzte
von dem kleinen Lars erzählen , der schon mit zwei
Jahren dem Vater zum Boot nachlief und sich versteckte,
damit man ihn nicht vor der Ausfahrt fand und zu
Hause lieg. Und der Vater hatte sich gefreut und ge¬
lacht. „Das wird ein Rechter, der Jung !" Er hatte es
dann auch nicht mehr erlebt , als es ganz anders kam,
und die Mutter auch nicht. Denn als der Lars drei
Jahre alt war , hatte er keine Eltern mehr , und er kam
zu Anne in das Dllnenhaus . Von der Zeit an war der
Junge nicht mehr der gleiche. Aus Ton formte er selt¬
same Figuren . Tiere und Menschen, und als er in die
Schule kam, erkannte man in den Gesichtern den Lehrer
Peters und den Herrn Pastor.

Und dann war eines Tages der Professor gekommen.
Der Lars war ihm nicht von , der Seite gewichen. Er
trug ihm die Staffelei und sag Stunden und Stunden

dabei , wenn er malte . Und wie der Professor dem Lars
Blätte schenkteund Stifte und dann die ersten Bilder
entstanden . Wie der Herbst kam, da mutzte Anne den
Jungen mit dem Professor in die Stadt lassen, weit
fort , in eine große Stadt . Manchmal kam ein Brief in
ihre Einsamkeit . Der war mit einer feiner Schrift ge¬
schrieben und auf einem schönen Papier . Anne hatte
sie alle noch. Und unter jedem stand : „Ich vergesse
dich nicht."

Dann kamen ein paar Jahre , wo Anne keinen Brief
und keine Karte bekam. An die dachte sie nicht gern.
Die waren sehr traurig . Und wenn die Leute im Dorf
nach Lars fragten , sagte sie immer , datz es ihm gut gehe,
und es war doch vielleicht nicht die Wahrheit . Aber eines
Tages kam eine Zeitung . Darin war ein grotzes Stein¬
bild photographiert . Darunter stand : „Einem Werk des
jungen Lars Embshoff wurde der erste Preis verliehen ."
Am Rand stand nur : „Ich vergesse dich nicht." Am
andern Tag kam der Postbote und brachte 200 Mark.

Das Geld . das er ihr dann oft geschickt hatte , war
alles noch da : denn sie konnte ja ' nicht wissen, wie es
noch einmal kommen würde.
' Im vorigen Jahr stand er dann an einem Abend
plötzlich vor ihr , und sie hatte laut aufgeschrien, weil
er genau wie sein Vater aussah . Grog und hell mit den
leuchtenden Augen. Diese Augen vergaß Anne nicht. Um
dieser Augen willen liebte sie den Lars in der Wiege.
Um dieser Augen willen nahm sie den elternlosen
Knaben in ihre Armut und arbeitete für ihn wie für
ihr eigen Kind.

Im vorigen Jahr war er gekommen, und dann waven
die Bauleute da , und aus dem alten Dllnenhaus wurde
ein neues , Helles Heim. Lang und flach lag es im
Wald . Aus dem Rohrdach sahen zwei Fenster wie helle,
blanke Augen auf das Meer . Neben dem Atelier aber
war ein Raum , licht und freundlich . Darin stand Annes
Webstuhl , mit dem sie den Jungen und sich ernährt
hatte . Und nun war Lars für immer heimgekehrt.

Die alten Hände hielten die lange schmale Hand des
Mannes . „Erzähl mehr , Anne", sagte Lars . Und seine
Augen blickten in die Weite.

„Lars , was soll ich dir noch sagen? Ich hab das
Reden in den langen Jahren verlernt , min Jung . Ich
mutzte ja alles immer bei mir behalten , mein Lebtag.
Aber was ist mit dir , Lars ? Du trägst an etwas ."

Da sagte der Mann : „Anne, ich wollte eine Frau
mitbringen , die ich sehr liebhatte . Aber sie wollte nicht.
Für den Sommer gern . Aber auch den langen kalten
Winter . . . Ich habe lange überlegt . Dies war dann
aber stärker."

„Min Jung ", sagte die alte Frau , „das tut nicht gut,
hierher jemand zu verpflanzen . Sieh , das Meer spült
jahraus , jahrein um unsere Herzen, Jung , schon im
Mutterleib . Da müssen wir hier gebore» sein, um das
immer zu ertragen . Ich will dir nun doch noch was
erzählen:

Jens Embshoff , dein Vater , war mein Bräutigam.
Ja , Lars , so war das . Wie konnte es wohl anders sein,
hatte ich mir in der glücklichenZeit immer gesagt. Aber

Der Vade- und der Vürgermeister
„Hier ", sagte der Bürgermeister des kleinen Ostsee-

bades zum Bademeister , „hier behändige ich Ihnen zwei
Flaschen für die Badeanstalt . Die eine Pulle -enthält das
Hautöl und die andere den Kümmel für die, denen nach
dem Baden kalt wird ."

„Jawohl und verstanden", antwortete der Bademeister
und nahm die gewaltigen Pullen auf die Achsel.

So war denn alles in bestem Lot, als die Badegäste
kamen. Wenn die mehr oder weniger fetten Herren aus
den salzigen Fluten stiegen, schüttelten sie sich. Denn
ihnen war sozusagen kalt. Das Meerwasser hatte ihnen
gewissermaßen den roten Lebenssaft verkühlt . Dann
massierte ihnen der Bademeister für ein geringes Entgelt
äußerlich das Kreuz und für ein ebenso geringes Entgelt
innerlich mit Kümmel die Kehle.

Aber schon nach vier Wochen meldete sich der Bade¬
meister beim Bürgermeister . „Bürgermeister ", sagte er,
„ich bringe das Geld, denn die beiden Flascheil sind alle ."

„Die Flaschen", schrie der Bürgermeister erschrocken,
„die gewaltigen Flaschen, die für die ganze Saison
reichen sollten, sind alle ? Wie ist denn das möglich?"

„Das ist doch ganz einfach", erwiderte der Herr über
die hölzernen Badezeiten treuherzig , „wenn einer von
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mir Kümmel verlangt , dann gieße ich ihm einen ein,
und wenn einer Massage verlangt , dann gieße ich ihm
einen übers Kreuz."

„Das ist doch klar", knurrte der Bürgermeister,
„dachten Sie vielleicht, ich glaubte , Sie machen es um¬
gekehrt?"

„Käme auch auf dasselbe raus ", meinte Bademeister,
„denn ich nehme ja für beides immer dieselbe Pulle ."

„Die . . . die . . . dieselbe Flasche . . . ?" stotterte der
Bürgermeister und schlug die Hände über dem Vordcr-
kops zusammen, „die . . . die . . . dieselbe Flasche mit
Kümmel auch fürs Kreuz . . .?"

„Nee", grinste der Bademeister fröhlich, „ich nehme
natürlich immer die mit Hautöl " , Herr ."

„Und", röchelte der Bürgermeister , „wenn Sie schon
abwechselnd aus derselben Flasche einerseits in Schnaps¬
gläser und andererseits auf Speckrücken gössen, was
machten Sie dann mit der anderen ?"

„Aus der", anwortete der Bademeister bieder , „aus
der nahm ich. wie Sie jagten , immer einen Schlucknach
dem Baden ."

„Ich . . ." , knirschte der Bürgermeister zornig , „ich
hätte Ihnen solchenWahnsinn gesagt . . .?"

„Natürlich ", entgegnete der Bademeister beleidigt,
„Sie sagten, der Kümmel sei für den, dem nach dem
Baden kalt würde . Und mir wurde — weiß Gott —
jedesmal kalt , wenn ich die Badegäste baden sah !"

Iü. 6 . Oliristozüiö.

es kam anders . Es kam mit den ersten Badegästen ein
Mädchen aus der Stadt . Sie war Kinderfräulein bei
reichen Leuten . Alle Männer drehten die Hälse nach
ihr , wenn sie mit den Kleinen an den Strand ging.
Klein und zierlich war sie mit dunklen Augen und
Haaren . Immer trug sie einen großen Hut mit flat¬
ternden Bändern . Daß sie von allen nur den Jens
mochte, — das konnte keine besser verstehen als ich. Und
daß der Jens mich kaum noch sah, wenn Hilde da war,
das verstand ich auch, — nur datz es sehr weh tat . Am
Abend sah ich hier von diesem Platz , wie. die zwei in
die Dünen gingen , oder ich sah, daß sie zusammen aufs
Meer fuhren.

Im andern Jahr war sie dann schon deine Mutter,
Lars . Um Weihnachten heiratete Jens sie. Sieh mich
nicht so an , min Jung ! Das liegt nun alles so lange

'hinter mir . Die Tränen und der Kummer . Aber es
sollte auch bei den beiden kein Glück werden . Das kam
daher , daß deine Mutter Heimweh hatte . So wie du nach
dem Meer , so sie nach der großen Stadt . Sie fürchtete
sich vor dem Wasser. Den ganzen Winter saß sie am
Ofen und weinte und klagte, und dann war sie auch
viel zu fein für die harte Arbeit einer Fischersfrau.
Was hatte sie denn für dünne , kleine Hände!

Eines Tages kam dann dein Vater zu mit , und was
er sagte, das kann ich auch dir nicht erzählen . Ich habe
ihn bei der Hand genommen und ihm in die Augen ge¬
sehen und habe gesagt : „Jens , sie ist nun deine Frau.
Sei gut zu ihr : denn sie hat dir den Jungen geschenkt.
Mit uns , das hat wohl nicht sein sollen, und daran
wollen wir nichts mehr ändern . Nun geh zu ihr.

Da ist er denn gegangen. Aber sein Kopf war tief
gebeugt. Draußen tobte der Herbststurm und zerriß das
Meer.

Am Morgen fehlte ein Boot . Ich fragte nicht, welches.
Ich wußte alles . Denn in der Nacht hatte es mich nicht
schlafen lassen. Ich war hinausgegangen und mußte
alles aus meinem Herzen in den Wind schreien. Ich
stand am Meer und haderte mit dem Geschick. Ich beugte
mich nicht vor dem Willen des Höchsten. Ich verfluchte
die fremde Frau . die mir den Liebsten genommen hatte

und nun nicht verstand , ihn glücklich zu machen. Ich
dachte an jedes Wort , was Jens mir am Abend gesagt
hatte , und ich bereute , daß ich ihn von mir gehen ließ.
Der Sturm ritz in meinen Haaren , er pcitichte meine
Kleider , und das Meer überspülte mir die Füße. Als
ich dastand , sah ich, daß ein Mann zum Boot ging. Ich
wußte wohl , wer es war : da wurde mein Herz zu
Stein in meiner Brust . Ich hätte zu ihm hingehen
sollen: „Jk hev die so leiv ." Dann wäre er wohl ge¬
blieben . Aber ich tat nichts. Ich sah, wie er mit vollen
Segeln ausfuhr . Ich sah das Auf und Nieder. Ich
dachte nur : Nun wird keine von uns ihn haben.

Der Morgen kam. Ein grauer , kalter Herbstmorgen.
Der Himmel schwer und düster , und das Meer hatte sich
müde getobt und lag still wie Blei.

Gegen Mittag brachten die Leute dich zu mir . „Sie
ist krank." Du bliebst hier . Ich sah dir stundenlang in
die Augen , und du wirst dich gewundert haben, wenn
ich dir immer wieder sagt« : „Jk hev die so leiv."

Nach acht Tagen begrub man deine Mutter . Deinen
Vater behielt das Meer , und ich behielt dich.

Nun siehst du, Lars , daß es nicht taugt , eine fremde
Frau Hierher zu bringen . Uns , die wir hier geboren
sind, wird es immer festhalten . Alle sind sie noch irgend¬
wann zurückgekommen. Aber eine Fremde . . . es muß
schon eine große Liebe sein, die hier eine Heimat findet.
Und eine große Liebe ist selten, Lars ."

Lars Embshoff blickte auf das Meer . Die Dunkelheit
hatte alle Farben aufgesogen. Schwarz standen die Se¬
gel der Fischerboote, leise schwankend vor dem Himmel.
Der Sommerwind harzte in den Kiefern , daß sie sich
leise knarrend bewegten.

Still stand Anne auf und ging hinaus.
Als der erste helle Streifen Licht am Horizont auf¬

leuchtete, erhob sich der Mann . Mit langen Schritten
ging er hinunter zum Strand . Die Netze hingen mit
Tauperlen zwischen den Pflöcken. Ueber dem Meer lag
noch der Frühdienst. Ader bald würde die Sonne
aufgehen.

Lckitü blszwr-gpriiiAsr.

Die neue Frisur/ L
Es ist nicht fein einer Dame nachzusehen. Aber wenn

man es nicht tut , kränkt man die Damen . Wenigstens
die, die es für einen Mangel halten , wenn niemand ei¬
nen Blick für das opfert , was sie getan haben , um der
Natur , die es doch schon so gut mit ihnen meinte , nach¬
zuhelfen. So ist es zu verstehen, daß Inge Wolkenheim
es mit Vergnügen feststellte, Laß ihr an diesem jungen
Sommermorgen die Blicke der Männer nur so zuflogen.
Sie lächelte. Die Herren lächelten wieder . Gleichwohl
war niemand so vermessen, sie anzusprechen. Nun , danach
trug sie auch gar kein besonderes Verlangen . Die Haupt¬
sache war , sie wirkte. Dabei hatte sie das neue Kostüm,
das sie sich ausgesucht hat !«, noch gar nicht einmal an.
Wenn sie damit erst auf die Straße kam! Aber dafür
trug sie das Haar nach letzter Mode. Mit Röllchen und
Löckchen und was dazu gehört . Der Himmel mochte
wissen, wieviel Arbeit in dieser Frisur steckte; denn na¬
türlich hatte sie jede einzelne Locke selbst gewickelt.

Wieder drehte sich jemand nach ihr um. Ein älterer
Herr machte lächelnd den Versuch sie anzusprechen. Inge
wollte schon zurllcklücheln, da sah sie, daß zwei vorüber¬
gehende Frauen sich nach ihr umdrehten und ebenfalls
lächelten . Nein , sie lachten sogar. Inge spürte sofort was
in diesem Lachen lag . Diese Ziegen , dachte sie, gleich
sind sie neidisch, wenn jemand etwas Eindruck macht.
Dann betrat sie den Fahrdamm , um auf die andere
Straßenseite zu kommen. Der Herr machte jedoch keinen
Versuch ihx zu folgen. Auch nicht wichtig, dachte Inge.
Ilnd überdies wollte , sie ja Wil .fLi.cd. treffen , der am
Bahnhof auf sie wartete . Was der für Augen machen
würde , wenn er sie sah. Und wie er hochgehen würde,
wenn sie ihm von ihren Erfolgen erzählte , die sie an
diesem Morgen gehabt.

Da war schon der Bahnhofsvorplatz . Wie die Sonne
strahlte , wie fröhlich die Menschen sind. Wie übermütig
und heiter . Zwei junge Herren kommen vorüber und
wieder ist sie es, der ihre Blicke gelten . Trotz all der
anderen Gänschen, die - da herumflanieren . Wo nur
Wilfried blieb . Der hätte sehen sollen, wie alles nach
ihr sich umdreht , wie alles um sie sich dreht.

Da bist du ja . steht ihr Freund plötzlich neben ihr.
Schön lange hast du mich warten lassen. Aber nun
komm, ich habe die Karten schon besorgt.

Ist das alles , was du mir zu sagen hast, antwortete
sie schnippisch.

Nun komm schon, drängt er. Die Bahn wartet nicht.
Wenn du es so eilig hast, hättest du ja schon fahren

können, erwidert sie. Ich hätte schon jemand gesunden,
der sich meiner angenommen hätte . Oder denkst du, es
interessiert sich niemand für mich, du Grobian.

Aber Inge , sagt Wilfried und ist ganz geknickt. Du
weißt doch, daß ich dich nicht kränken wollte.

So und du fährst mich gleich so an , als ob wir schon
verheiratet wären , statt daß du mich erst einmal ansiehst

und mir ein paar nette Worte über meine neue Frisur
sagst.

Das wollte ich ja auch, aber du läßt einen ja nicht zu
Worte kommen, entschuldigt Wilfried sich.

So , du willst über meine Frisur etwas sagen. Dann
ist es ja gut . Aber ich kann dir etwas verraten . Ein
Dutzend Männer haben sich nach mir umgesehen. Sogar
die Frauen haben sich das Gucken nicht verkneifen
können, daß dus nur weißt.

Ja , ja . sagte Wilfried , das glaube ich dir . Und lah
sie nun genauer an . Aber das wird sofort aufhören,
wenn du eben in einen Hausflur trittst und dir
die Papilotten aus dem Haar nimmst. Dann wird sich
bestimmt niemand mehr nach dir um' ehen. Und das
wird dir nur lieb sein. ,

Was sagst du, fragte sie entsetzt, ich hätte meine
Wickel noch im Haar ? Wahrhaftig stellte sie fest. Ach,
das ist die verdammte neue Frisur . Natürlich , ich habe
mir ja den Hut aufgesetzt, als ich die Wickel noch drin-
hatte . Nachher wollte ich sie rausnehmen . Und nun hab
ichs doch vergessen. Und keiner von diesen Affen , die mir
nachgestarrte haben , sagt mir ein Wort . Nur son alter
Knacker, und dem bin ich weggelaufen , der wollte mir
wahrscheinlich was sagen.

Na , dafür hast du ja mich. daß ich dir das sage. Und
wenn wir erst verheiratet sind . . .

Was ist dann , fragt sie mit verlangendem Blick.
Dann fehe ich dir jedesmal den Anzug nach, ehe wir

ausgehen . Genau wie unser Feldwebel das machte, wenn
wir beim Militär Ausgang hatten.

So , so dächte sie, Feldwebel willst du werden . Na , das
werden wir ja noch sehen, wer bei uns Feldwebel wird.
Und unbekümmert darum , ob jemand ihnen, nachsah,
nahm sie seinen Arm und betrat mit ihm den Bahnhof.
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Vilmar machte eine abwehrende Bewegung . „Doch,
doch, Herr Fabrizius . Solange ich Sie kenne, haben Sie
sich immer nur bewußt alt gemacht. Ich denke mir , das
liegt wohl daran , daß Sie das Alter der Familie Fabri¬
zius auf Ihren Schultern mitgetragen haben. Sie lebten
immer nur das Leben der Fabrizius ' und haben nie er¬
kannt , daß es tausend andere Leben gibt , die genau so
wertvoll sind. Deshalb konnte Fräulein Stephanus . . ."

Bitte , nennen Sie diesen Namen nicht, Herr Kern.
Ich will ihn nicht hören."

„Ich möchte Ihnen so gern helfen, Herr Fabrizius.
Waren Ihre Gefühle für Fräulein Stephanus nicht das
Hellste, Schönste und Nachhaltigste in Ihrem Leben ? Sie
sind undankbar . Denn für das , was geschah, tragen Sie
die Schuld und nicht Earlotta , die ebensowenig an dem
Tod Förstners schuldig zu sprechen ist."

„So — es war wohl meine Schuld, daß Fräulein
Stephanus hinter meinem Rücken Beziehungen zu Först-
ner anknüpfte , wie ?"

„Vielleicht auch das . Ja . Ganz sicher sogar ! Was war
Earlotta für eine Künstlerin ! Und dabei war ihr Hetz
so empfindsam. Jeder konnte es beeinflussen oder begei¬
stern. Darauf verstand sich Förstner . Er konnte sich wan¬
deln , in tausend Farben schillern. Sie , Herr Fabrizius
aber . Sie standen dem Leben anders gegenüber als
Earlotta . Sie waren erstarrt in Ihrer Tradition , Herr
Fabrizius . Sie durften nicht versuchen, eine Künstlerin
an sich fesseln zu wollen. Das war Ihre Schuld. Das
war gegen Carlottas Natur , und deshalb mutzte sie
Förstner verfallen ."

„Sie können Carlottas Schuld nicht verringern , Herr
Kern . Mußte sie jetzt wiederkommen und aufs neue den
Skandal aufrühren ?"

„Auch das müssen Sie verstehen. Earlotta hat doch
ihre Stimme verloren . Diese köstliche, blühende Stimme.
Sie dürfen ihr keinen Vorwarf daraus machen, daß sie
den Mann aufgesucht hat , der ihr alles genommen hatte.
Ihr Herz aber glaubte an ihn . . . genau so wie Sie an
Förstner geglaubt haben."

Die offenen Worte Kerns lösten die Spannung in
Fabrizius ' Seele : „Nur Angelika hat ihn erkannt . . ."

Kern sah Fabrizius prüfend an , legte ihm die Hand
auf den Arm und sprach ruhig weiter . „Man darf nicht
alles nur von sich aus ansehen, Herr Fabrizius . Das
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Leben ist etwas Seltsames . Und wir müssen oft umler¬
nen, ehe wir erkennen, wie schwankend und zufällig oft
all das ist, worauf wir unser ganzes Dasein aufgebaut
haben." Und nach kurzer Pause : „Ich muß jetzt gehen,
Herr Fabrizius ."

Versunken sah Fabrizius dem kleinen Mann nachkKlln-
recht? Unrecht — ich, wieso? dachte Vilmar , und doch
fühlte er, daß Kern recht hatte . Und während er die
Worte Kerns noch einmal überdachte, wuchs in ihm der
Wunsch, Earlotta zu sprechen. Unter dem Zwange dieses
Wunsches schlug er die Richtung nach dem Alten Theater¬
weg ein.

Der Wagen fuhr schnell durch die mittäglich belebten
Straßen . Angelika Hegel saß neben Doktor Frahm,
ihnen gegenüber der Protokollführer und Inspektor
Remder . Es war kefn weiter Weg vom Gericht bis zu
dem Haus des alten Niebühl . Der Untersuchungsrichter
sah verstohlen Angelika von der Seite an. Aber Frahm
konnte nicht ahnen , was während der kurzen Fahrt vorn
Gerichtsgebäude nach dem Alten Theaterweg in Ange¬
lika vorging . Vor dem Mädchen tat sich der Abgrund auf,
den das Haus Fabrizius vorsichtig verdeckt hatte , damit
man ihn nicht sehen könnte, den Abgrund , der zwischen
den Hegels und zwischen den Fabrizius ' gähnte und der
sich nur einmal geschlossen hatte , als ihn die große Liebe
ihres Vaters zu der Mutter überbrückte. Wie der Sturm¬
wind in tiefhäiigendes Gewölk fährt und es mit seiner
Eisenfaust davonjagt , daß die Weite der Landschaft sich
strahlend erhellt , brachen neue Erkenntnisse über sie her¬
ein, vor denen sie erschrak und die sie gleichzeitig wie
eine Erlösung begrüßte . Alles war falsch gewesen in
ihrem Leben. Falsch das Behütetsein , das Nachgeben,
das Sichgehenlassen, falsch — die Angst vor dem Kampf!
Jetzt wußte sie es. Es hatte angefangen , als sie vor der
Kabine des Kapitäns Hammer stand, als der Wind ihren
Rücken straffte und der Kapitän von ihrem Vater sprach.
Die Reise nach der Insel war ihr erster Protest gegen
das Haus Fabrizius und seine lebensfremde Haltung
gewesen. Dann kam der Blitz der Erkenntnis — ich liebe
nicht Alexander — ich liebe Claus Harms . Als sie die
Verlobung löste, hatte sie schon mehr Mut und Kraft.
Hilflos war die Mutter zusammengebrochen, als sie die
Nachricht vom Tode Alexanders erhielt . Klagen und
Weinen — das war alles , was sie dem Schicksalsschlag

entgegensetzen konnte. Das Unglück hatte die Mutter
nicht gestählt . Aber Angelika hatte es Kraft gegeben,
ihren neuen Weg weiterzugehen . Sie sah die Insel vor
sich, das alte Hofhaus , den Spruch , den der Vater als
junger Mensch in den Balken über der Tür geschnitzt
hatte : „Hier ward nicht bidreiht , ward nich refft — bet
wi dat Ziel to soten hefft."

Nein , auch sie würde nicht beidrehen ! Würde nicht ref¬
fen. Würde ihr Lebensschiff mit vollen Segeln dem
Sturm entgegenführen . Liebe war Sturm . Liebe war:
rücksichtslossich verschenken. Liebe war — Claus Harms!
Wie anders sah sie jetzt Alexander an. Ein Mensch, halt¬
los immer mit dem Strom schwimmend, nach allem grei¬
fend, was ihn über Wasser halten konnte, bis er schließ¬
lich doch versank. Ich will nicht versinken — gelobte sie
sich. Ich will an den einen glauben . —

Der Wagen bog um die Ecke: „Alter Theaterweg ".
Sie wandte ihr Gesicht Dr . Frahm zu. „Ich glaube an
Niebühl . Was er auch getan haben mag, er hat es nie
mit schlechtenAbsichten getan ."

Der Wagen hielt . Frahm antwortete nicht, er öffnete
die Tür des Wagens : „Wir sind da, Fräulein Hegel."

Inspektor Remder ging voran . Frahm machte die Tür
auf und ließ Angelika eintreten . Nun stiegen sie die
Treppe hinauf . Frau Schrader hatte die Flurtür schon
geöffnet. Ein kleines Licht brannte an der Decke des
engen Korridors . Die Wirtschafterin sah Angelika an,
die ohne Zögern die Wohnung betreten hatte . „Gut , daß
Sie kommen!" Sie streckte die Hand aus , um Angelika
den Mantel abzunehmen. Der enge Flur war plötzlich
voller Menschen. Frahm , Remder und der Protokollfüh¬
rer sprachen leise miteinander . Frau Schrader wollte in
Klagen ausbrechen, sie zog die Mundwinkel schon herab,
weil das Weinen ihr in der Kehle saß. Aber sie ver¬
stummte vor Angelika? ernstem Blick. Hatte sie nicht
ihren Bräutigam verloren ? Was hatte sie alles durchge¬
macht! „Der Arzt ist noch bei ihm", flüsterte sie und
schluckte die Tränen hinunter . Frahm und Remder ver¬
ständigten sich noch einmal . Angelika konnte nicht ver¬
stehen, was sie sagten. Der Schreiber packte seine Akten
aus . Es war unerträglich , hier auf dem engen Flur vor
dem Krankenzimmer , aus dem man die tiefe Stimme des
Arztes hörte . Er schien den Patienten aufzumuntern.
Der Arzt kam heraus und verbeugte sich vor dem Unter¬
suchungsrichter: „Doktor Bruhns ." Dann wandte er sich
an den Inspektor . „Er ist vernehmungsfähig , er will
sprechen." Seine Blicke ergänzten den Satz. Macht schnell,
warnten sie Macht es kurz und schmerzlos.

„Vielleicht gehen Sie zuerst hinein , Fräulein Hegel.
Er hat immer nur von Ihnen gesprochen."

Angelika nickte. Ach, wie oft war sie zum alten Nie¬
bühl gelaufen . In dem sicheren Gefühl , daß sie mit ihm

Der denkende Geist, die schaffende Hand und die sitt¬
liche Kraft sind die drei Säulen , die Deutschlands Zu¬
kunft tragen . Sven Nsckin

sprechen, ihn um Rat bitten könne. Und immer war er
für sie dagewesen ! „Guten Tag , lieber Herr Niebühl !"

Er saß aufgerichtet in seinem Bett . Den Rücken sorg¬
lich von Kisten gestützt. Sein Gesichtwar ebenso weiß wie
das Laken, und seine Hände schienen Angelika klein und
schwach wie Kinderhände . Sie. trat ans Bett und sah ihn
ruhig an . Unter ihren Blicken wich der fiebrige Glanz
aus den Augen Niebühls . Er merkte nicht, daß der Un¬
tersuchungsrichter und der Protokollführer eingetreten
waren und ihre Papiere auf das Tischchenlegten . Er sah
nicht, daß Remder sich auf einen Stuhl setzte und seine
Hände auf die Knie legte , wie es seine Gewohnheit war.
Er sah ebensowenig, wie Angelika voller Mitleid ihre
Blicke im Zimmer umherschweifen ließ , das einfach und
ohne alle Liebe eingerichtet war . Remder machte eine B-
wegung , er wollte eine Frage stellen. Frahm hob sofort
beschwichtigend den Arm. Er bewunderte die Kraft , die
von dem jungen Mädchen auf Niebühl überströmte.

„Mein guter , alter Niebühl ", sagte Angelika , und kein
Vorwurf klang in ihrer Stimme.

„Kind ", flüsterte er, „Kind — ! Daß das Haus Fabri¬
zius auch das noch durchmachen muß."

„Sie dürfen sich nicht aufregen . Ich weiß alles !"
„Nein , nicht alles . Ich bin nicht schuldig . . . Du sollst

nicht glauben , Amselchen, daß ich das getan habe." Er
holte tief Atem , aber er war flach und gab seinen Wor¬
ten keine Kraft.

Frahm stand leise auf. „Vielleicht will Herr Niebühl
jetzt sein Geständnis ablegen , wenn Sie solange hinaus¬
gehen, Fräulein Hegel. Es wäre vielleicht leichter . .

Sofort hielten Niebühls Hände die ihren fest. „Nein,
nein !"

Sie beruhigte ihn. „Ich bleibe , ilnd jetzt erzählen
Sie uns , wie alles kam."
, Er nickte heftig . Frahm setzte sich, gab dem Protokoll¬
führer einen Wink . Ganz fest sah Niebühl Amselchenan. -
Jetzt lächelte er ein wenig . Sie hatte so eigenwilliges
braunes Haar . Als sie ein Kind war , hatte es um ihren
Kopf geflattert . „Fenster auf —", bat er : „Da hört man
die Sirenen der Schiffe. Das klingt schön. Man denkt an
die Freiheit . . . Vierzig Jahre — oder noch länger , war
ich im Kantor ." Er machte eine deutliche Anstrengung,
sich zu sammeln. Aber noch einmal verlor sich sein Blick
in Angelikas Antlitz. „Hegelfche Augen —, sagte er.

(Fortsetzung folgt)
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300X400 kür 276.00

7spx»iLkr>pslsrs
Vorbau! In üon
kartorre -PLumen

«M« «
Lisene Anleillsimsketten
-3kk"Älkl 18. SS. Sä^
!411/2003k>.35. 4N>/k

Kinderbetten
UM 130 10. >2. 15-̂

Kopfkissen
6.50. 8,50. 10.50 F
Nesorm -N.-Vetten

«1/190 12. 15. IL/k
Bettstellen

m. Rahm . ab 14.50
Ausleger '

70/140 7, g. 11 ^
00/190 17,20 . 25 ^ !
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheinc!

öSUll-fkMN
lud. cbristino braubNMmii'.iz

Ksrlio
4 Rohren
2 Kreis tlV . '
mit Kurzwellen,
Anz . 29, mtl . 12.75

Ül'öüki'^ .7--

Näbel

Eich. Vüsett , Tisch.
6^ Stühle , Flnrg .,
Spiegel , ab Mon¬
tag . Hündl . Verb.

Gerhardstraße  9
Schreibtische

Rollpnlte , Sessel
Küsetts , Kredenz,
Auszieht !., Stühle,

Waschkommoden.
Couch , Hei »,z. Hdlg.
Abbentorstr . 16'a

WoiinungL
«vciisei

ksklio
Lkaudsaugsr , SIM>
birnsn u, sonstlgs
slsbtrlscbs Osrsts

tsuscbsn
ei>8le gi' smsi'
SL « » « > S«lsu8eiusiili'sie

b4srblslk .17,ir 2852«

?»SlliÜ-lilWN?
„Blanke "' sagen
Nichthofenst . 37

Ruf : 5 01 34

8ellmiik -li

SL14OI45

»IBVkl.
05k 8IO17 15053
5K/U3S5S>ci47 !05I4
815 11148535 /4tkS-
875ttt114S.IMSU-MMli
875555148W5Q 178

iMln . sil -ouiieii
«4öboI» orb»lü1Isn

an« kisnillung
ücdi elcli 8cblatrl

32S an 8pelso-
rimmo, sein Liede
«tb 285 so bürden
Scdreibocdr 3ol
elermödel. eigene

LntertlguneI.S!UlUie>1I'8sI'.145
^^

Küchen
11az v. Äl ^ k an
Wo 'rat v.3 .47 an
Seltmann
siteifensweg 6

WüiMki
Tresen , Regale.
B . Schmidt,

Ältenwegt .N .Brist

Lraucdsl llu

sed ru

fscUgö8ch8N
Sleklensv/ey izs
AussteUuno in

7 Lcüsukensrern

ikiE ausmiii
Moderne Küchen

chlasz. Einz 'mSb,
a. Bedarfsd 'scheiu
u . erlcicht . Iahlbd

ii.NliÄKI'Lell.
Ncustadts-

bahnhos Nr 8.

I . D . k I ü g g s r , « u » 2os si
>romIurs »r . 2su . Vor «Ism StsintorlSS

V/sitsrs SsrugsqtisüSTi unci lVlLlsr
worclsn Auk Wuosoli tis.osigswisssn

Mod . Kindcrwag.
wie neu . Qbcr-

nculand , Älpsel-
Illlee 7, Hinkerhs.

Kinderwagen
u. Sportkarrcn
ini Teilzahlung
Sel 1 mann
Stcffcnsweg  8

Allgemeines

Kinderwicge
(Stubenwagen)

six und scrtig zu
verkaufen . Tau-
roggenerstr . 41 p.

vllngsllolll
lorkmu»

uki ' m . eisi ' iirLLo.
»m Dslek 1

Ssmmsl -ktr. S ü!

tengsnslr . 1Z5 -il 3uk 25218. 24218

«liisi -liinen

Kleiderschränke
I-, 2- und 3türig
Eich.-Schreibtische.

Ausziehtische,
eig . Anfertigung
Tischlerei Büsing,

d v I

Man nnü sterile

W8Mkll .,ocll,sedr.
«au/etter. Srüneiiikr.

kühl
II1S-

ei«,

ch-»

i.vV/LLKLitA"
2usiit3is -8tsppciscl (sn , vsunsn-
eiecksn unü vsunsnbsiisn , ks-
korm-vnlsrbsttsn unci ^ strsirsn
sv8 nur bss 1 sn koksiokksn.
ksdrikst clsr Odsrkrsnkiseksn

Wollspinnerei
Auster unci Lusiisksrungsisger
^strstrsn -ksiners , l.3nclv/ekirsir . 21

War es nur Glück

der jungen Brautleute
als sie ikre scdöne Vodoungs-
Lmiiclitunk; so xllnstix bei uus
baukleu? Kein. sie unü viele an¬
bete bamen nicdt rukäMb. sau¬
bern weil sie vuüten . « !e vor-
kolldakl unü ru vrelcn nloürlgon
Srelssn man in unsern xrok unü
rsicd auszsslaltstsn tägern alle
drüben unü kreislagen . Nolr-

unü Stilarton baukt.
biekerullg krel Haus. / Lnnadme
v. Lkeüarledn u. binüerbeldilke.

A . mi - MMeiiiW
5t. k'oulkrtr. 1̂ /12 u. Ortsrto^ g. ^6a

MUNUW-kMielMW

6 u n t » n ko >r t » I n v, s g 219/223

s1ölrsl- 5cliuli
Or . lolicinnIsskrciOs 179

fgWpüsgök
LnkertiL a 'VI26.
äem u Kör
per gnesoalZr
?atente a . Loucü.
8vka. clisj ^slotiZ.,
kutsckssssel smä
yusiitst u. r.eistK.»erm. sirmie»

Verbanks- unü
Oerstellrümne

1-anüvedrslraLs
145, 143, 141,

8t. Uagnnsstraüe

eiaene
mertig.

ksrrchl. ab 72.-
SLHislrinimsi'

schon ab 240.
koMMM!
sehr preiswert

Auch Ehest .-Tar!
Tiedt . Hopsenstr
ab Düstcrnstraße

cism
asricbis-

0sbäu6s

Gebrauchte
Singer -Nähmasch.
billig . Grünen-
straßc 49 Part.

Nähmaschinen
..Phönix ", verskb.
135, 145. Küster,

Stc ' fcnswcg 22

Träger , Bleche,
Röhr ., Schienen
u. sonst , Nutz-
ci' -m prompt ab
Lager lieserbar
Kirsche K Gläbe
Bremen . A d.
Dreieck, 5 17 17

?kskl
bei

ll>. Lensksiiliü ^ l
«sein.

Lrauktr . 21

, „ » » » »

Lsrelinsn
aufstocken.

I . suksr
legen

schnellstens.
Teppichgeschäst

kmil k8!!8l'8
Qstertorsteinweg 4

Ruf 2 42 73

7IöI,eI I

-X-brauchtc S
Kommode  R

zu lausen gesucht . I
Ang . unt . E 8805 I

Gut erhaltenes I
modernes Sosa . 8

Angeb . mit Preis»
unter C 2278. 8

Biisett  j
1,60—2 IN gut erh . z
Preisangebote un-
ter E 2280.

XIeid » i>2

»okeMiSk
iüi Herren -Gavd
zahlt Nilsson,

öankenstraße 28
Nus 5 17 37

MI88
z. f. getr . H.-Eard.
Ferngläser , Photo,
Möbel . R. 5 36 65
Klimck , Faulst . 134

8vlimiielr

L l t g o >ei
L >isi >bsr

ksuksn

IWkI ' zWVM
» sssulSNLki'sOs 41.
j Osn . O 25 2-8

8piv >2suL

Kinderauto
Preisangebote un-

- ter D 8854 erb.
4

Tb im Tsten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
oatnnestellen.

kalirneiix«

kAÜjkIÜVOl
Preisangebote un-
ter G 8807

^ HIsseliiiien

Gut erhaltene <

Reise - ^
Schreibmaschine k

Angeb . m. Preis i
und Fabrikat un - ,
ter V 8821

Lllxvmeines .

ü ^ autlvuts

Sciiiskrlm.
sol. Versrd
275 u. köd

Scttigfrim
bcdtLjcke
378. 420

kuek . dpi . 1S.80.NSu . KSd.
^nkvLsektlsek 35.-

liettglelkvn 25.-. 2) .-. 34.»
^ »ekt8vkr '»nke I7.5S. 22.-
VVasekliso.ke 29.«. 38.-. 52.-

klvvkl.
Lrveli
Itür.
L- und Stürln
188 I 11811361
68.- I73 .- l76 .- I

5ür Vokorlmmer:
Itodrstllkle « 75

rVokn/ .lm 'tlseb 22.-
Iiüket <»85.-. 1lS.-. IN5--

Lrvelruet . 2«.-. 3«--. 52.-
Itür . Sekränbe 44.-. 47.-
L- und ütiirlne 8ebr »nbe

' 168 1168 cm

8ak »» 57.-, «5.-, 78.-, 84.-
aouebes 5«.-, «4.-. 72.-, 84.-
8esse > 14-5». 18.-. 2«.-. 35.-
Obalsol . 24.-»28.-, 52.-»38.- i - 1—- >.-777—1. . .. > 177 .
l-owteest . S.75. 11- >2.5« l 68.- 172.- 176.- 1118. > 117-

lerlslerkninmrxlen 75.-. lrielnmödel . Verelndnruoir
-r. g°L. Lkiest -knäsilsrlelien u. Klixlerlivlb Uten u. / .al» » ues °ri . oueo
Seil 68  ladr.
üas alte gute
8l>erialdaus

stanäsilarlelien u. lvinuei . . .

k ser msnn L Krsnr
I' ouIsnstkciDs 14 -16

b13SO

— Kause  —
H.-Bekleidnng,

Schuhe , Feder¬
betten , Möbel.

l4. Knnzc,
Abbentvrswall-

straße 61

Wir ruck « » Iauk « » 4
/

»nmvd ! WvkniinLcn
uns Iiivm Ammer
tür uossks 6slolgsctiottsmitglis6sk

?mgsldots on clis ? srsonalstslls 6sr

koc >cs - WuI § klugreugkou E . IN . K . H.
V/srlc slostsclt

Mr sucllk » Isukeaä

mödllsrts Ammer

Lusskots siuä dsii » klörtusr
clsr VVsrlt crdrussksn.

ilimso
«» « « « « » « « « « « « « « « « » «»

k4ükeltee »nsporte
Stock«- unck korn-

«ronsporto , l-ogsrung
Woknungsverinittlung

I . Pope
oseostrol ! o 2 Kuk 510 7-

guter Rat

in allen Fällen

Kleinanzeigen

in der

Bremer Zeitung'

3-Iiin .-Wohnung
auf sofort oder
später bis 70 »4k.
Ang . nnt , R 8842

vstsigorsir , 2«
5>ss 5acb-

gssbskt mlk
cksr assigso
Auswsbl aaci

>äsn giinskigsn sprslssn.

Großes Lager
in

Kinderwagen.
Sportwagen,

Dielenmöbeln,
in allen Farben.
Licgcstühlc , Tische,

Kindersahrzeuge
aller Art.

A. Diem»
Münchener Str . 3

...6ie gerekmselrvolle Innsnäelcosation
ukici Ä» ss was clarugstiökt —

wis

. bietst clas t-laus tür ciis

ricbtigs Imiso ^ skoi -ation:

^ IvKTISSSIV
0s » srs » rskv 34 , kuk SISIS

. . . unl nsiü ' ttcl , prvis ^ srt

Miir .-8l!!!l' Si!ll.
Küchen , Schlaszi,,

Speisezimmer.
Arm . von Ehest .-
Darl .-Scheinen n.

Kinderbeihilsen

Altenweg 4

ctvkcb exakte Ofgoniration

moclskusts Isctmilc

bobs msn5cb >ict >6 l. e >Ltbma

I?.->Iir28U5r8

Spez .-Repnratur-
Werkstatt fürSoolsmowre

sämtl . Ersatzteileü.I-ünsclis.
Landwchrstr . 144

Rus 8 26 37

tt . UWen

Fahkräd . 37,— an
verskb. Rähmasch.
135 an , gebp Fahr¬
rad . bill . Teilzahl.
Schumacher . Hdl.
Slevb ' torswallst . 3

Gut erh . Kinder¬
wagen ab Montag

Bürgerstieg 16
Gut erhaltener
Kinderwagen.
Gröpeiingen,

t Rostocker Str . 41

Vorwärts
durch

Werbungl

50-

lVa Her IVii ie
»» »MSN

Slsciioksnsüei 2
Krsnkenlrasselllieker.

^olleörbv
Fischreusen , Netze

L. H. B c cke r»
Balgebrückstr . 16

prachw .Landschaft
preiswert . Albers,

Obernstr . 72 II

LckIakLimmsr
Woknsiminsr

Lpsrssninunsr
Lücken

I ' inckorttstroks 4ll,42

wis s?

sein soll

cluok yiod tüi
k ünr sr - ü« rä  s

Usm . ^ siilrLl : ,,,
cimmsl - t7r. 50944

La verkaukon
Wer kaust  groß ., mod . Einsami-
lienhaus in Schwachhauscn , 8 Zim .,
Winterg, , Garage , 827 gm Grund , n,
verkauft  gleichzeitig klein . mod.
Einfamilienhaus (auch nähere Um -,
gcbung ) , etwa 5 Zimmer , so daß
Wohnungstausch möglich ist?

Angebote unter S 8843 erbeten/

Zu Oktober oder
später abgcschloss.

3 -Äim.-
Wohng
westliche Vorstad t,
A'kgclu li/ V 8846

Jung . Brautpaar
sucht sofort oder
später

Wohnung»
Bremen od. Unr-
göbung . 2lngebote
mit Preisangabe
unter A 8851,
Bst .Ehcp . s.mbl .Zi,
m, Kochgel, u . W.
auch teilmvbliert.
Ang . mit . D W79

Z. 1. Okt , sucht be-
möbl . Zimmer ftir
rufstätige Mutter
sich u , ihre ljähr,
Tochter mit voller
Pension , wo das
Kind während der
B-nrostunden be¬
treut wird . Kin-
.deritzöb. Vorhand.
AngcS . u : M 8845

Vöimietsn
Koustnät

Möbl . Zi .» 5 d.
W . Weserstraße 7

Gut möbl . Zimm.
Süderstraßs 40

Ipinilorkk

Westen

Gr . Wohickü . (S .)
an einz . Frau.

Utbremerstr . 146
Möbl . Zimmer

Landwchrstr . 124

Ostertor
1 evtl. 2 große,
leere Zimmer,

vord . Ostertor , an
ruhige , einzelne
Person.
Angeb , n , C 8678

Isusek

Biete : 2 Zi . u . kl.
Kü ., Zbh ., 30 »̂ l.
Walle.
Suche : 2V-—3 Zi ..
Küche, Zbh, , abge-
schloss., bis 45 »̂ l.
Llngeb . u . W 8847

8lM lina kkl'kl-
idMiiMtNeini'.8e!me!üsi'

Villtori-rstrske 7
kuk 84657

Du willst ein
Zimmer

vermtetenk
Sag'» durch die

B -Z^
Kleinanzeige

»I . LM « k
Gietzener Str . 14

^cret Doe « »eL L
48ou »n»lUoO» 34/38 kul 8 27 42
>l.sge5g .. vskn- u.Aulo-^ ödvIfernverlc

' vev «' ' ' >>

Garten , 412 gm
eigenes Land , 20
tragende Obst
bäume auf sofort
mit Obst od, spät.

S n r f e l d
bei Weserlnst
Weg 1, Nr . 9

VIL

?087
Ors

grolls
ksiniiisn-
Lonirlsgs-

rsilnnF

llscksn

krsilsg nsu I
M,«r-Il Nlr2« kl.

Ein paar Groschen
sind nur nolwcn
vig. um eine
Kleinanzeige lüde,
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

k ' iricl .orü
.1

cker

»lWWlW
j Innsrs Ltaclt ^

0 6LK . I4 8 'rir ^ 88D 86
ASZsniibsr cl. ^ nsAarillii 'clrc!
KOkv.
IVillrslm koäsvs . 1ä,

Lslintrolstruks 1

H». K06L, ?s,prsr - rmä
Jpiölrvnrsn , Hsmmstw . 169n
i?ir ^ v xiriDv ^ i 'kr.4 > iiK
6sselisnka .r <.iksl / Hsrdsb-
stialls , Lclcs /VäiniralsbrLÜs
6II81 ? IH7D , ? a.pisrrvarsn
Lliinetiknsi 8t,raüs ^kr. 76/78

I

I4sustccc1t

ll . W .4.6Xll :ir , kkrxisi -- rmä
Lclirsidivur .» Wsstsrsbr . 92
Wll - HDI - N OKLULir.

I 'a.bskvg .rsn
Lornsir . 117 / kni 5 04 71

Luntsutor

»l. 14 /I w k 0 0 I< I
LlintsirborstsinvesK 1fr . 588

IWoltmsrstiaussn ^

-1116 . / rvlZXDItOBN Xc-Irk.

Papier - unll Jelirsibivai 'sri
IVollinsrsiraiissr 8lr . 294

^ Ostertor j

11616 » . 817 0 H , 2i § irirsn,
Osberlorsbeinvex Xr . 68/69

^ Westen / Walls

.7M1 -VXX KLXVA ^ ' X' X

kapier - nnä Lcstrsidivarsn
Xorckstraüs 286

k 8 ^ 17 LI. r 8 0 NL . 8

kapier - null 8ctirsil )rvarsn
17tl >rsinsr 8lraüs 146

8 . 601 .112 , 2igarrsn , I -silr-
hiiehersi , Waller 3ssrsb . 48

D6108 LI - ^ X6,  I -sitk-
liilclisrei , Lnelklianäl .» Znti-
stnariat / Xorllstraks 8 6

6 . I -Okkl , l -M ^ orvsrstr . 35

1 Oröpslingsn ^
1161X1116 ll ill ^ k 112X8
Lneli - nnkl kaplsrllsncllullA
OrüpslinZsr Ilsersir . 214a

I I -ssum I

w . IV l2 I 8 D

NinclenlnirAsIraüs ! 7r. 223

Ltsintor / Osten Orolin

k6Il20ir .I6II KIIOVL

2 iAarren,  IIulslisrA 88

6kl 011 6 ül/c611XkIir
kapier - und Wsiüvsrsn
IlamdurZsr Ltraks Xr . 224
Illlltll .vxx 606X61118
kapier - und Lpislvaren
Vor dem Ltelntor 162/164

I1IXKI66 VOX 617 SXL
AiZarrsikgeselkätt und kosl-
aAsnbur / I -angs Lbraüs 50

Vsysscrolc

-4.X 6 681 VV 8 8 716 X 8

Bueliliandl .» llaiinliokslr . 16

LelrcrlcZslrrüolc

6X160X1611 0 086116X

8sl >aldslirüo1 <6r llesrstr . 40

Ostsrli .- Lcli arrnlrl^

II6X7I ^ XX X06I1 , Xauk-
liaus , kalmliokst . 39 , kni 206

I «llkklogb -Ill - M

66V7VI6 X166  jun.
Ostsrliolrsr Xandstraüs 49

-7. X6I1X6X ' , Xslillvglians.
7-andst .r .» 6clcs WisdliolZIr.

Ostsrliolr - I 'snsv. Hnclitiny

ll6II71 XX 60X068  IngenieurkV17611 .VX06X
Im alten vork 22 Sl -oll -vienststation . 5 33 18



Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter

zeigen in dankbarer Freude an

Walter Haeskcr und Frau
Christa , geb. Schumacher

Bremen , den 18. August IM
-Parkallee 137

^z . Z . Diakontssen haus
--

Die glücklich« Geburt ihres

Jungen
zeigen in herzlicher Freude an

Alfred Danken und Frau
Lissy, geb. Schmidt

Bremen , den 18. August 1939

^ Z . WillehadhauS
" -
Ihre Verlobung geben bekannt

Frmgard Mirtz

Heinz Dofcher

Sind Ihre H
Schuhe zu groß »

Mein neues
Schrumpf»

Verfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt für

seine
Echuhreparatur
Heinr . Wessels,

Dobben . EckeHäfen

Bremen , den 29. August 1939

Marianne OiX
Eduard Wackrer

grüßen als Verlobte

Bremen , d. 29. 8. 39
Goesselstraße 63

Gera
(Thüringen)

Verlobte

äifa Heinrich
Werner Böhme

29. August

Ortstr . 10» Gröpelinger
Heerstraße 216

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Güniher Mufali
Leutnant der Schutzpolizei

Nnni Musall
geb. Nießmann

Bremen , den 19. August 1939
Hörner Straße 69
z. Z . verreist

Andreas -Luler;
Marianne Luley

geb. Harms
Vermählte

Bremen , 19. August 1939
Am Weidedamm 61
z. Z. verreist.

Hls Verkokung unrsk-sr lockitsi'

^unsmons
mit i-sorrn

Dr . pliil . klsinricii Dörris

gs ^ sn tzslconnr.

Klipse ! l- usclst - unci I' rciu

/^nno , gst ). Drill

Drsmsn , Dsssslstr . 10

k̂lslns VsrloDung mit ^rüulsin

Dr . psiil.

^nnsmans tusclsr

rslgs Ick an.

Dr . pliil . klsinkicii Dörris

t"!oriN0VSr Oötiingsn

llmptcmg 8onntag , äsn 27 . August 1939 , össssistr . 10

Für die uns anläßlich unserer
diamantenen Hochzeit

so zahlreich erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir hierdurch
allen unseren herzl . Dank

Diedrich Lehmann und Frau

Bremen , den 11. August 1939

Am 17. August 1939 der -,
schied plötzlich nach kurzer,'
heftiger Krankheit unser
treuer Arbeitskamerad

3«h. Ellmrs
Seine stete Pflichterfüllung

wird ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.
Die Kameraden der Reit-
staffel der Schutzpolizei

Bremen.
August 1939.

Ganz unerwartet wurde uns durch den
unerbittlichen Tod nach kurzer, heftiger
Krankheit unser aller Sonnenschein

Hans -Heinrich
an seinem Sten Geburtstage für immer
genommen.

In tiefer Trauer:
Arnold Eeerken und Frau

Elfriede , geb. Brandt
und Angehörige.

Bremen , 17. August 1939
SchönebeckerStraße 58

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,'
Germaniastraße . Freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 22. August,' um 11V- Uhr im Krema¬
torium statt.

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Gerda . Kallas

Jörg Deumann

im August 1939
Berlin W . 1ö
Kuvfürsten -damrn 180 H

—-- -

Richard Adler jr.
NnnZ Adler

geb. Häßler

Vermählte

Bremsn ) Ben.qu.estr. L?
Hamburg , Dsllevns 48

19. kiugust 1939^

Kurt Tegtruegev

Elisabeth Tegtmeszev

geb. Hamann

geben ihre Vermählung  bekannt.

Bremen -Horn , 19. August 1939

Wetzerbergstraße 18 z. Z . verreist^

Wir haben die Ehe geschlossen!

Gustav Dudat
Zrrngard Rudat

geb. Blanke
Bremen , 15. August 1939
Eottfried -Talle -Straße 36

Richard Schmidt
Alma Schmidt

geb. Wsger
vermählte

Bremsn , 19. kiugust 1939
z. Z . verreist

Wir haben uns vermählt  st

Friedrich-Bernd Miegmann
Herta Miegmann

geb. Wrissenberg

Bremen , den 19. August 1939.

Ihre in aller
geben bekannt:

Stille vollzogene Trauung

Volkmar Hövelmann und Frau
Liselotte , geb. Meyer

Bremen , Zeppelinstrahe 83

Für die mir zu meinem

25jährigen Drenstjubiläum

erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich hiermit
allen meinen herzlichsten Dank.

Georg Mitte
Vrandtstraße 7.

Gestern abend entschlief plötzlich und
unerwartet an den Folgen eines Schlag¬
anfalles in Kassel mein lieber , herzens¬
guter Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Schisssführer

Hemm Schulz
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Schulz, geb. Finke
Reinhold Schulz
Berta Barenburg , geb. Schulz
Karl Barenburg

Bremen , den 19. August 1939
Westerdeich 92.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs -Jnstitut Johann Küster, Woltmers-
hauser Straße 508.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 23. August, um 111L Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft und
ruhig durch Herzschlag mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der Zollsekrctär

Hinrich Rohlfs
in seinem 58 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hcnrictte Rohlfs , geb. Kuhlmann
Hinrich RohlsS und Frau

Frieda , geb. Tiarks
Adolf Rohlfs
Wilhelm Rohlfs

Bremen , den 18. August 1939
Lsterlingerstraße 19 .

Aufbahrung im Beerd .-Jnst . „Nordlicht"
H. Schomaker , Wartburg  st ratze  39.
Kranzspenden dorthin erbeten.

Trauerscier am Dienstag , 1V»/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

Von schweremLeiden wurde heute mein
lieber , guter Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Gcclt LmmeiW
Bäckermeister

nach einem rastlosen und arbeitsreichen
Leben im 58. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst. ,

In tiefer Trauer:
Elisabeth Cammenga , geb. Eicke
Lisfy Reinhardt , geb. Cammenga
Karl und Heinz Cammenga
Walter E. Reinhardt

. Henny Cammenga , geb. Müller
Heiko Cammenga
und Anverwandte

Bremen , den 18. August 1939
Gneisenaustraße 37 -

Besuche dankend verbeten
Der Entschlafene ist im Beerdigungs¬

institut „N i ed e r s a chs en ", Große 2o-
hannisstraße 170, aufgebahrt.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
mittags 12V- Uhr , im Krematorium statt.

gllöllMiM
Alben in großer
Ausw . aus Lager

o . Lirslki
Molkenstr . 41/42.
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Sctwn seil 25 leinen
xevt man erkolxrejcd:
^egen Hautjucken,
vkrem , bartnackiz.
?uS-, Nana-, Sonnen-,
scväaen mit 8prälin>
>1 vor. 50-L-?ackunz
0.75. 100 e l .40.

vrogorlo Lecker,
NerLentorsteinvee 2

Die Leinen versorg ! wissen!

Svvv»  im zi . or von SS
Kosten monotlioti (sinrclil . Steuern ) tür einen

rsjMigen : ? .8ll nm . - ZviMjgen : s .io »m. - aviMgen : ly .riv W,
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vsukcke Sesmien -Verrickerung
üsril ' lrsrlil ' slktivl » Nrsinen , öörssnkouptgsbäudo 7 . 24 - 2S

Statt Karten!
Danksagung

Für die uns beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen in so überaus reichem Maße er¬
wiesene mitfühlende herzliche Teilnahme und
die vielen Kranz - und Blumenspcnden sprechen
wir hiermit allen Verwandten und Bekann¬
ten sowie dem Aufsichtsrat und Vorstand des
Eisenbahn -Spar - und Banvcreins, . dem Bre¬
mer Männerchor,,Germania " und dem Reichs¬
bund deutscher Beamten unseren herzlichsten
Dank aus . Ganz besonders danken wir auch
Herrn Landesbischof Dr . Uie . Weidemann für
die trostreichen Worte am Sarge , der Leitung,
den Schwestern und Pflegern von Kahnwegs
Asyl für die liebevolle Pflege während der
schweren Krankheit des teuren Verewigten.

Im Namen aller Angehörigen:
Jssi Gille.

Plötzlich und unerwartet starb heute
nach kurzer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater und Onkel

Riedrich Aimimty
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louife Adamowsky
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 18. August 1939
Sedanstraße 79

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer , Lehnstcdter Str . 46. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Buntentors -Friedhoses
aus statt.

Unevwartet wurde uns unser langjähri¬
ges, treues Eefolgschaftsmitglied , unsere
liebe Arbeitskameradin,

Fräulein

Gleiche« Windeier
durch den unerbittlichen Tod . genommen.
Sie war uns eine tüchtige, pflichttreue
Mitarbeiterin und liebe Ärbeitskamera-
din, die wir sehr geschätzthaben, und der
wir stets ein ehrendes Andenken bewah¬
ren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der hanseaten-Werke

Aktiengesellschaft
Bremen , den 19. August 1939.

Für die wohltuende Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben Mannes , un¬
seres lieben Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten sowie Herrn
Pastor Finke für die trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank.

Alwine Behmann
nedst Kindern

Bremen , im August 1939

Neu!

Ein .LTALN.L6 Haus
SofortigerBaubeginn
bei ca. 30' /» Eigen-Kapital durch
Zwischenfinanzierung. - Bestellen
Sie unseren kostenlosen Finan-
zierungs -Ratgeber für Hauskauf

und Hausbauinteressenten

in Ludwtgsburg -Württ.
Größte BausparkasseDeutschlands.

Schon 30Z Millionen RM
bereitgestellt.

Für die herzliche Teilnahme und überaus
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Chr . Schumacher,
nebst allen Angehörigen.

Beim Ohleuhof 34.
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Durch Herzschlag schied
aus unseren Reihen unser
Kamerad , der

SA .-Rottcnsührcr

Hinrich Rohlfs
Selbstlos und treu war er
unS stets Kamerad.

.Wir bleiben seine Kame¬
raden.

Der Führer
des Marincsturmes 24/89

i . V .:
Tietzc

Obertruppführcr

Obernskme Keule äen Oröpelinger kats-
stelisr , vorm . Ksglerkeim , in äer iViorgen-
IsnästraKe  25.

llm kreuncklicksn 7uspruck bit >en

LrMn Waller unc ! ? rsu

Nach langer und schwerer
Krankheit entschlief heute
unsere liebe Tochter , meine
einzige Schwester , unsere
Schwägerin und Tante

RmAmWr
gcb. Hcrbig

im Alter von 38 Jahren.

In stiller Trauer:

Wilhelm Hcrbig und Frau
Paul Herbig mit Frau
und Kindern

Bremen den 18. August 1939
Sedanstraße 8
Von Beileidsbesuchen bitte

abseilen
Die Trauerscier findet am

22. August um I » llhr in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses statt.

Statt Karten
Für die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichen Dank.

2m Namen der Ange¬
hörigen:
Frau D. Ohlrogge Wwe.
Bremsn,
im August 1939.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , so¬
wie sür die überaus zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Teilnehmern , insbe¬
sondere Herrn Pastor
Wchowsky sür seine
trostreichen Worte innig¬
sten Dank.

Johann Eronholz
und Angehörige

Schnell
und gut
oi-ksilst 6is örsmsf 2situog

ksl ĉ sk' î s5Ltsikung von

JanillienHruWcheli

Plötzlich und unerwartet
verschied heute infolge Herz¬
schlags unsere inuigstgeliebte,
herzensgute Tochter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin,
Nichte und Tante

Grettzcn Windeier
im 36. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Diedrich Windeier und Frau,

Marie , geb. Hoppe
und Angehörige.
Bremen , den 18. August 1939
Helgolander Straße 96.
Besuche dankend abgelehnt.

Aufbahrung im Beerd .-
Jnst . „Nordlicht ", H.
Schomaker,  Wartburg-
str . 39: Etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Trauerieier am Dienstag,
8'/- llhr , im Krematorium.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
zahlreichen Kranz - und Blu-
menspendcn beim Hinscheiden
meines innigstgeliebtcn Man¬
nes

Karl Meier
sagen wir allen Verwandten.
Bekannten , Freunden und
.iachbarn sowie den Beam¬
ten und Angestellten des
Secmannsamtes , den Kame¬
raden von : Sturm 3/75 , ins¬
besondere Herrn Pastor Hack-
länder für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.
Frieda Meier , geb. Böthe

nebst Angehörigen.

»W dlsast neuen , anerkannten Grunä-
dätTSn fertige an : Kunslglieäer,
sämtl.  ortkopääiscks -Vpparske,

DD SenkkuLsinIageo und Lsnäagen.
Ueber visrmgfäkiigs llacbksnntnisss . I-isks-
rant ortkopädiscksr Vsrsorgnngsstsllen , 8s-
rukagsnosssnscbakten , llissnbabnsn und
Krankenkassen.

I - r . Lraruäsclisidt
L . ll s g a r i t o r 8 t r a ü ö 6
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Blautuch-

Mlrea
eigene Anserti-

gung , in allen
Formen u . Preis¬
lagen.

Vegcsacker Str . 49

rLUMKM-ILkM
Von «ier kreise rurllest

Dr . Kukn
LokIeltmUKIe 44

Verreist:

Ist Ml. KWl!A
Oobbsn 105

IstM M IMS»
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M Ist kss Mici
Ist msi. M«
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Lokvaokk . Ilssrstr . 163
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Ist MSI. c.i>ssimsis
/Im Hulsberg 31

Loreeiislunäonänäerung:

Ois / Ibqndsprsokstunds
Oisnstag n . l/rsitag von
19 bis 20 Vkr källt 2U-
nsckst aus.

Ist MSI. ISlkSSSSS
I ' ransnarLt
I -SninastraÜs 23
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^lisiliLti -. 35
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Oskar Ztfsßbvfg
i( islst5 . 13
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Ungeriskerbskärnpfung
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Ehestandsdarlehen
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Abschriften . Ber-
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Martinlstraße lZ
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Als im Trubel und Hochßpannungssieber der Sep-
-iemberwochen 1938 die Besucher eines vollbesetzten
Lichtspielhauses in Paris dem deutsch-französischenVer-
ständigungsfilm „Alarm im Mittelmeer " begeistert Bei¬
fall zollten, trug in Frankreich noch der gesunde Men¬
schenverstandden Sieg über die Presselüge und Kriegs¬
psychose davon . Seit damals aber ist viel Wasser die
Seine hinuntergelaufen . Heute würde es im Lae.de der
„freien Meinungsäußerung " niemand mehr wagen —
selbst im Dunkel eines Lichtspielhauses nicht —, seinen
Verständigungswillen auf die Gefahr hin zu bekunden,
bei den andern als schlechterFranzose zn gelten . Heute
geben sich die Apostel der Eimkreffungspolitik in Frank¬
reich nicht mehr damit zufrieden , mit dem Verstandi-
gMiigsgedankenauch den Verständignngsfilm vom Splel-

plan zu streichen. Im Gegenteil , sie lassen auch noch die
Be r b r e i tung v on Hetzfilmen  zu , die in hohem
Grade geeignet sind, Haßgefühle im französischen Volk
gegen den deutschen Nachbarn zu erwecken.

Eines der beliebtesten Mittel , um die französische
Oeffentlichkeit gegen Deutschland aufzupeitschen, ist der
Spionagefilm.  In den Pariser Lichtspielhäusern
sind gerade jetzt wieder mehrere solcher Spionagefilme
zu sehen, deren kitschigeMachart und tendenziöse Hand¬
lung schon auf den ersten Blick die jüdische Haus¬
marke  verrät . „Zweites Büro ", „Gibraltar ", „Der
Mann , der kalt gemacht werden muß", „Im Dienste des
Imperiums " lauten die schreierischenTitel einiger dieser
Bildstreifen , mit denen man die „deutsche Gefahr" auf
die Leinwand projiziert . Ist der Vorrat an neuem

Vti« «ivl»

..Das Liec! cler Wüste "
tarnst j-sonclsr in ihrem jüngsten IZia-InIm noch cisr „siciusclisnclsn öallnacsit"

In einem Mandatsgebiet
Nordafrikas entsteht unter
der Leitung des schwedi¬
schen Ingenieurs Nie Bren¬
ton ein Kupferbergwerk , um
das die Raffinessen eines
rücksichtslos vorgehenden
englischen Finanzmagnates
spielen. Brutale Eeschäfts-
methoden stehen gegen
menschlichen Idealismus.
Die Begegnung Brentons
mit seinem alten Freund
Lapta-n Stanney , der eine
militärischeSchutztruppe be¬
fehligt. und das plötzliche
Auftauchen der schönenund
gefeierten Sängerin Grace
Collins, bringen freudig
begrüßte Abwechslung in
das harte Alltagsleben des
Wüsteningsmeurs .Grace ist
die Tochter des großen Ge¬
genspielers Brentons . Ihre
Liebe zu dem ene'rgischüü-,
idealistischen Ingenieur
reißt sie von der Seite
ihres gefühlskalten Vater»
fort. — Collins fordert
unter Berufung auf bri¬
tische Interessen Vrentons
Kopf , der an die Spitze der
ln einem Aufruhr um ihre
Rechte kämpfenden Einheit-
mischen.getreten ist. Vren¬
tons bester Freund Stau-
ney hat den Befehl , den
„Rebellen-An-führer " st and¬
re chtl ich zu erschießen. Lm
Augenblick höchster drama¬
tischer Spannung, ' als nach
verzweifelten Rettungsver¬
suchen von Grace Vrentons tragisches Schicksal besiegelt
zu sein scheint, wendet sich durch ein sensationelles Er¬
eignis das Blatt . Brenton und sein Werk sind gerettet.
Frei ist der Weg zu Grace . — Das etwa ist der Inhalt
des Films „Das Lied der Wüste", in dem neben Zarah

» '

Leander noch Gustav Knuth , Herbert Milk , Rolf Heydel,
Friedrich Domin , Karl Günther , Ernst Karchow, Ernst
Sattler , Franz Schwfheitlin u. a. in tragenden Rollen
mitwirken.

Stoff erschöpft, dann
werden ältere Schinken,
wie „Fräulein Doktor",
„Verbrechen in der Ma-
ginotlinie " und andere
früher einmal gezeigte
Machwerke jüdischer
Drehbuchschreiber aus
der Mottenkiste geholt,
damit auch das Pariser
Vorstadtpublikum auf
seine Kosten kommt.

Mit Filmen dieser
Art , die mehr oder we¬
niger Variationen über
ein gleiches Thema sind,
wird ein doppelter Zweck
verfolgt . Einmal will
man durch den Spionage-
film das französische
Volk von der angeb¬
lichen Ueberlegenheit des
französischen über den
deutschen Nachrichten¬
dienst überzeugen, und
andererseits werden nach
dem bewährten Grund¬
satz „Wenn zwei das¬
selbe tun . .." die mensch¬
lichen Methoden der
Grande Nation mit bil¬
ligsten Mitteln gegen
das „brutale deutsche
Verfahren " ausgespielt.
Der deutscheSpion han¬
delt natürlich mit be¬
rechnender Grausamkeit,
während sein französi¬
scher „Kollege" auch in
der- gefährlichsten Lage
noch seine Ritterlichkeit
beweist. Die Verräter
stehen, wie sich das so
für die gewünschte Ten¬
denz gehört, fast immer
im deutschenLager . 2m
Film „Zweites Büro"
fällt die mit reichlich
8sx appsal ausgestattete
deutsche Spionin im kri¬
tischen Augenblick dem
eleganten Chef des feind¬
lichen Nachrichtendienstes
um den Hals ( !) . Ein
anderes Mal ist es ein
typisch jüdisch aussehen¬
der Fabrikdirektor, ' der
sein deutsches Vaterland
( !) für 30 Silberlinge
verkauft . Es treten mit¬
unter allerdings auch „sympathische" Deutsche in solchen
Filmen auf. Meistens sind es entweder die die Regel
bestätigenden Ausnahmen oder die mitte ider-
regenden Opfer desbösen Nazi - Regimes.
Der Film „Der Mann , der kalt gemacht werden- muß",
ist ein Schulbeispiel für die Art von Räubergesch-ichten,
welch« man heute den Franzosen über das national¬
sozialistische Reich aufzutischen wagt . Die Handlung
dieses Spionagefilms — denn Spionage muß sein —
spielt sich in der Hauptsache in Deutschland ab, und
zwar in Berlin . Zwei französischeSpione , ein älterer

Ls wäre kalsei, nn Klauben, äie 8elmnspieler würden mit äem Ledminkstick
einrÜK nnä allein Lekler üiiertnsekea oäer LäMeliss in Sebönos verwandeln.
Das 8vbminksu kür äie Kamera soll vielmebr äen LoräerunKen des Objektivs
gereckt willen . Die .-kktönung von Kell null Dunkel in allen möKlieken 2wiseken-
karben kormt äie Llastik eines Oesiebts . Ls ist eine Kunst kür sieb, änrek
Kesebivktv LsbanälnnK die wimiseben TknsärueksinüKliekkeitsn ?u erböben null
so i-n nntors treieben , äak sie der DarstellunK in weitem blaüv entKSKenkommsn.

Unsere Dlläer  neigen:
Oben:  Daula IVesssl^  im Kostüm äer Daronin v. IVolksrsäork in äem

Tsrrakilmr „bkaria Ilona ." Llit siokerer Land kiilirt äer Aaskenbilänvr äio lotsten
Verbesserungen uns. ^

Darunter:  Kannolvre 8ek rollt  muü in äem Derrakilm „Kittzt nnä äie
tVvItkonkervns " äio ganne Konkerens bosanbornä über äsn Hauken werken. Knn
versnebt äieso jünKste Lallptdarstellemn ävs äontsebon Lilms beim 8obmiuken
allein kertig sn weräon . Lotos : le -rra -IVasks (2)
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»lkob « » t Koed, äer
in äen tragenden Kollen.

Dokämpker ävs V o ä v s. Line ersebüttornäe 8nenv aus äem Lilmwerk äer Vobis mit Lmii äannings nnä IVerner Kranü
Tkukn.: 'Dobis-Mesel

Kavalier vom Schlage des verschuldeten Lebemannes
und eine junge Pariserin , haben die ebenso ehrenvolle
wie schwierige Aufgabe , aus dem Laboratorium eines
in einem Berliner Villenvorort wohnenden deutschen
Obersten das Modell einer neuen Erfindung für die
Landesverteidigung zu entwenden . Die beiden machen
zn diesem Zweckin einer Kunstausstellung die Bekannt¬
schaft des aus der Art geratenen Oberstensohnes, der
zum großen Kummer seines Vaters Maler ist. Und
was für -einer ! Die ganze väterliche Villa hängt von
der Halle bis zur Dachkammer mit seinen ku-ltur-
bolschew-istifchen Meisterwerken voll, bei deren Anblick
der spionierende Lebemann , der sich als Kritiker aus¬
gibt , in helle Verzückung gerät.

Man wird es bereits erraten haben , daß sich der
malende Oberstensohn in die hübsche Spionin verliebt
und — nebenbei bemerkt — sie auch ein wenig in ihn.
Ueber den „gelungenen " Handstreich der beide» Agen¬
ten auf das Laboratorium und die noch „gelungenere"
Flucht des einen Spions in einem deutschen Militär-
kraftwagen ( !) über die Grenze sei der Vorhang mit¬
leidvollen Schweigens gesenkt. Daß aber der in seiner
Liebe getäuschte Obevstenfohn der im Schnellzug fliehen¬
den Spionin im Flugzeug nacheilt , um sein schlechtes
Gewissen durch ihre Verhaftung wieder reinzuwaschen»
und es nach einer dramatischen Aussprache mit der-
Schönen dann doch nicht üb-ers Herz bringt , sie der
Polizei auszuliefern , das schlägt dem Faß des Blöd-
stnns den Boden aus . Eine andere Szene des Films
macht das Pariser Publikum mit einer weltberühmten
Berliner Gaststätte bekannt . Dagegen wär « an sich
nichts einzuwenden . Weniger erfreulich sind schon die
übertrieben geschminkten Clowngesichter der jüdischen
Statisten , die den Parisern als mauschelnde Salon-
tiroler eine zwerchfellerschütternde Vorstellung von
deutschem Brauchtum übermitteln . Den Gipfel der Ge¬
schmacklosigkeitaber bildet eine „patriotische Kund¬
gebung", in der man die stark angeheiterten Gäste sich
plötzlich von ihren Sitzen erheben und die Lieder der
Nation anstimmen läßt . Was würde man wohl in
Frankreich sagen, wenn man sich in Deutschland ähn¬
liche faule Scherze über das französische National¬
empfinden erlaubte?

Der neueste, von amerikanischen Filmjuden lanzi .erts
Hetzfilm „Die Geständnisse eines Nazispions ", der seit
kurzem gleichzeitig in drei Pariser Lichtspielhäusern
läuft , ist das Tollste, was man sich bis jetzt in den
westlichen Demokratien in dieser Hinsicht geleistet hat.

Der auf einer der letztjährigen Tagungen der Inter¬
nationalen Ftlmkammer einstimmig gefaßte Beschluß,
Hetz filme jeder Art auf den Index  zu setzen,
wurde bekanntlich damals von den Vertretern Frank¬
reichs mit ganz besonderer Freude begrüßt . Das Ka¬
pitel „Spionagefilm «" zeigt jedoch, daß man heute an¬
derer Meinung ist und der Einkreisuugsbazillus auch in
den französischen Filmkreisen jeden Tag zahlreichere
Opfer fordert . L . ll.

VsrancworUlcb : Leinn Vlsober,  Lrsmsn
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Ms 40 Kilometer vor Parts!
Vor 25 Zähren— Mit den ?5ern in das her; FrankreichsL«i«!Äe»Üeek?

London, Ende Juli.
Man macht sich in den Eeneralstäben und Kriegsmini-

sterien der Welt schon seit langem Gedanken darüber , in
welcher Weise ein zukünftiger Krieg sich von den frühe¬
ren Kriegen unterscheiden wird . In England überlegt
man sich natürlich vor allem, wie ein etwaiger Seekrieg
sich abspielen dürfte . Hierbei ist kürzlich wieder die an
sich nicht mehr neue Debatte um die Zweckmäßigkeit der
grogen Schlachtschiffe wieder aufgelebt . Während man
vor etwa zehn Jahren noch darüber diskutierte , ob nicht
durch die Luftwaffe das Ende des großen Schlachtschiffes
gekommen sei, ist nunmehr eine Schule in England ent¬
standen, die das Schlachtschiffaus allen möglichen ande¬
ren Gründen heraus ablehnt , ganz abgesehen von der
Luftgefahr , die man neuerdings in englischen Marine¬
kreisen für nicht mehr so groß hält , wenigstens was die
Kriegsschiffe betrifft . Der englische Marineminister hat
diese Auffassung kürzlich im Unterhaus zum Ausdruck
gebracht, indem er sagte, wenn er wählen könnte, dann
möchte er im Krieg lieber auf einem Schlachtschiff sein
als in dem Bomber , der ein Schlachtschiffangreife!

Lommander Russell Erenfell,  ein bekannter Ma¬
rineschriftsteller, der bis vor kurzem Lehrer an der eng¬
lischen Flottenakademie in Greenwich war , hat nun kürz¬
lich unter dem Titel „Seemacht im nächsten
Krieg"  ein hochinteressantes Buch veröffentlicht , das
überall großes Aufsehen erregt hat . Der Verfasser setzt
sich darin ziemlich kritisch mit der gegenwärtigen engli¬
schen Flottenbau -Politik und mit der heute immer noch
geltenden Seestrategie auseinander und kommt zu der
Forderung , daß England an Stelle von wenigen aber un¬
heimlich teuren Eroßkampfschiffen lieber eine große Zer¬
störerflotte bauen sollte, die angesichts der Bedingungen
des modernen Seekrieges weit mehr Vorteile bieten
würde und zudem billiger sei.

Der Verfasser stellt fest, daß die großen teuren Schlacht¬
schiffe allmählich zum Sorgenkind der Admiralität ge¬
worden seien. Man kümmere sich heute schon mehr dar¬
um, wie man diese Kolosse im Falle eines Krieges be¬
schützen könne, als um den Angriffswert dieser Schiffe.
Unterseeboote und Flugzeuge seien heute zu einer größe¬
ren Gefahr für das Schlachtschiff geworden, als das
Schlachtschiff diesen beiden Waffen gefährlich sei. Die
großen Seemächte würden nur noch diese kostspieligen
Kolosse bauen , weil keine den Anfang mit der Abschaf¬
fung des Unsinns machen wolle. Die Funktion der
Schlachtschiffe sei in den letzten Jahren , ja schon im
Weltkrieg , reduziert gewesen auf die Beobachtung der
Schlachtschiffedes Gegners . Aber auch diese letzte Auf¬
gabe, nämlich die Großschiffe. des Gegners zu stellen,
könne sogar von kleineren Schiffen weitaus erfolgreicher
unternommen werden meint der Verfasser, und sucht
das in folgender Weise zu begründen.

Statt 18 Eroßkampfschiffen wäre es besser, 230 Zer¬
störer in der Größe von je 3000 Tonnen zu haben. Der
Admiral der modernen „Zerstörerflotte " wäre nicht von
der dauernden Furcht geplagt , ein unersetzliches, teures
Schlachtschiff, zu verlieren und könnte daher viel unbe¬
kümmerter angreifen und operieren . Ein Eroßkampfschiff
brauche zudem immer noch einen Schwärm von kleineren
Schutzfahrzeugen wie Kreuzer , Zerstörer und U-Boote.
Der moderne Zerstörer ist nach Ansicht des Verfassers in
einer Größe von 3000 Tonnen gerade das richtige Nor¬
mal -Kriegsschiff der Zukunft mit einer Geschwindigkeit
bis zu 40 Knoten und einem richtig ausbalancierten
Verhältnis zwischen Panzerung und Geschütz-Kaliber.
Ein solcherZerstörer oder leichter Kreuzer erfordere nur
6 400 000 Schilling Baukosten und eine Million Schil¬
ling jährliche Unterhaltungskosten ; dabei betrage die
Bauzeit rund sechs Monate . Hingegen koste ein Schlacht¬
schiff vom 40 000-Tonnen -Typ 220 Millionen Schilling
und verschlinge rund 10 Millionen Schilling Unter¬
haltungskosten jährlich , ganz abgesehen davon , daß die
Bauzeit mindestens zwei Jahre beträgt . Man könne
also für den Preis eines Schlachtschiffes rund sechzehn
Zerstörer haben , was weit vorzuziehen sei. Natürlich
müßte dann auch die ganze gegenwärtige Seestrategie
über Bord geworfen werden.

Unter den vielen Begründungen , die Tommander
Erenfell für seine Theorie anführt , befindet sich auch
das Verhalten des englischen Admirals Jellicoe  in
der Seeschlacht am Skagerrak . Jellicoe ist bekanntlich
aus Furcht vor Zerstörern , Minen und U-Booten mit
seinen Schlachtschiffen bei Einbruch der Dunkelheit in
Richtung Heimat abgedampft . Die gleiche Furcht be¬
herrscht heute noch die englischen Admirale , stellt Gren-
fell fest. Zentrum aller ihrer sorgenvollen Erwägungen
sei die Erhaltung der rund fünfzehn Erotzkampfschiffe,
auf denen man die englische Seemacht und Weltherr¬
schaft aufgebaut glaube . Nun denke man sich diese Stel¬
lung auf das Landheer übertragen . Angenommen , die
Generale hätten nur 15 kostbare Soldaten , von denen
jeder nur nach zwei Jahren ersetzt werden könnte. In
diesem Fall würde der Angriffsgeist schnell verschwinden.

Es kommehinzu, daß auch die weit über die Welt ver¬
streuten englischen Besitzungen und Dominien durch eine
große Anzahl von kleineren Schiffen besser beschützt wer¬
den könnten als durch die gegenwärtige kleine Anzahl
großer Schiffe, die man überdies gezwungen sei, zum
Schutz der Heimatinsel immer in europäischen Wassern
konzentriert zu halten . Gerade die D e f e n s i v e , zu der
England aus diesem Grund im Fernen Osten verurteilt
sei, könne am wirksamsten von einer Flotte kleinerer
Schiffe durchgeführt werden , die zudem den Vorteil habe,
keine so ungeheuer kostspieligen Flottenstützpunkte zu be¬
nötigen wie die Eroßkampfschiffe.

Schließlich würden sich die Schlachtschiffe keineswegs
zur Sicherstellung der Handelsschiffahrt im Kriegsfall
eignen. Die Sicherung der Nahrungsmittelzufuhr Eng¬
lands werde künftig von der Wirksamkeit des sogenann¬
ten Convoy - Systems  abhängen , das darin besteht,
daß eine Anzahl von Handelsschiffen jeweils von mehre¬
ren Kriegsschiffen aller Art begleitet und gesichert wer¬
den. Schlachtschiffeseien dazu aber nicht geeignet , denn
sie benötigten selbst immer einen großen Troß von be¬
gleitenden Schutzschiffen. Aber auch wenn man den Zü¬
gen der Handelsschiffe im Kriegsfall zur Sicherung vor
Angriffen gegnerischer Erotzkampfschiffeeine Begleitung
von Schlachtschiffen geben wolle, dann müßte England
zum Schutzseines weltweiten Handelsverkehrs von meh¬
reren tausend Schiffen viel mehr Schlachtschiffebesitzen,
als es heute und in nächster Zeit zur Verfügung habe.
Es verfügt heute über 15 Schlachtschiffe, fünf weitere
sind gegenwärtig im Bau . Doch müßte es mindestens die
doppelte Anzahl sein, um sich eine Schlachtschiffsicherung
der Handelsflotte leisten zu können.

Interessant ist schließlich noch das Urteil des Verfas¬
sers über die Wirkungsmöglichkeit der Luft¬
waffe im künftigen Seekrieg.  Es geht dahin,
daß die Kriegsschiffe ganz allgemein nicht viel von der
Luftwaffe zu fürchten hätten , dagegen könnte die Wir¬
kung auf die Handelsschiffe vernichtend sein, ebenso wie
die U-Bootgefahr im letzten Krieg katastrophal für die
Handelsschiffahrt , aber kaum bemerkbar ( ?) für die

2. flugust, 1. Mobilmachungstag
Innerhalb von drei Tagen war das aktive Regi¬

ment Bremen  auf Kriegsstärke gebracht worden.
Am 6. August abends wurde das 1. Bataillon auf dem
Hauptbahnhof Bremen verladen . Schon am andern
Abend traf es in Aachen ein ; empfangen von der ersten
Siegesnachricht : „Liittich gefallen !" Die mäch¬
tige Maasfestung war mit einem kühnen Handstreich
genommen worden . Die ersten Truppen waren über¬
raschend — noch in Friedensstärke — dem Feind an
die Kehle gesprungen.

Mit dem Fall der Festung Liittich war der Weg nach
den nächsten großen Festungen Namur und Antwerpen
frei.

Nochmals forderte die deutsche Regierung von Bel¬
gien bei völliger Schadloshaltung den Durchmarsch der
deutschen Truppen . Belgien lehnte ab. Der Vormarsch
ins feindliche Land begann.

Das IX. Armeekorps und damit das aktive Infante¬
rie-Regiment 75 wurde nach dem Fall Lüttich der 1. Ar¬
mee von Kluck zugeteilt.

der Vormarsch
In kraftvollem Vorwärtsdhang stießen nun die Trup¬

pen der 1. Armee gegen Brüssel vor , schlugen am 18.
August die sich bei Tirlemont am Flllßchen Gette (Hou-
gaerde ) festgesetztenBelgier , standen am 20. August in
Brüssel, machten hier die gewaltige Linksschwenkung,
schlugen am 23. 8. bei Mons die Engländer , überschrit¬
ten am 25. 8. abends die französisch-belgische Grenze,
standen am 26. und 27. 8. vor der Festung Mwubeuge

und kamen nach einem anstrengenden West-Ost-Marsch
über St . Quentin hinaus der 2. Armee, gegen die sich
hi.er seit Tagen zäh verteidigenden Franzosen und Eng¬
länder , zu Hilf«.

Wenn bisher die Vormarschlinie sich an den genialen
Aufmarschplan Schliessens angelehnt hatte — also in
südwestlicher Richtung auf und hinter Paris verlief —,
so änderte sich diese von St . Quentin ab plötzlich und
nahm eine fast gerade Richtung nach Süden ein.

Unaufhaltsam floh der Feind nach Süden . In unge¬
heuren Eilgewaltmärschen folgten ihm die Deutschen.
Die Sonne , die seit Wochen unerbittlich auf die abge¬
magerten , schweißigen Soldatengestalten herunterschien,
stand mittags vor ihren stumpfen, von Staub und Hitze
entzündeten Augen. Lhauny , Soissons, Lhateau Thierry
sind die großen Städte , die der deutsche Infanterist in
wenigen Tagen in schweremMarschschritt durcheilte. Der
Ruf : „Die Deutschen vor Paris " brachte panischen
Schreckenüber die Pariser . Doch die graugrünen Heeres¬
schlangen auf den sonnenüberqlühten , staubigen Land¬
straßen ließen Paris rechts liegen , drangen stetig an
den blauen Rockschößender noch rotbehosten Franzosen
hängend , am 4. September unter dauernden Vorhut¬
kämpfen über die Marne vor.

Am 5. September spät abends stand das IX. Armee¬
korps am Le Grand Marin , drei Tagesmärsche südlich

Kriegsschiffe gewesen sei.' Jedenfalls gelte auch hier wie¬
der die Feststellung, daß ein Zerstörer viel weniger durch
Luftangriffe gefährdet sei als das Schlachtschiff, schon
weil es ein so großes Ziel darstelle und eine geringere
Geschwindigkeit ausweise, wenn es natürlich auch oben
schwer gepanzert sei und mehr Luftabwehrgeschütze besitze.

Das Buch Erenfells hat einen lebhaften Meinungs¬
austausch der Marinefachlcute und übrigens auch in
in einer breiteren Leserschaft ausgelöst . Es ist natürlich
nicht anzunehmen, daß England nunmehr etwa vom Bau

der Marne . Die Hamburger als Vorhutregiment in
Esternay , die Bremer übernachteten unter freiem Him¬
mel beim Ort Champguyon.

wo Marneschlacht IS14
Am 4. September hatte General Joffrs Befehl zu sei¬

ner dritten Offensive gegeben. Für den 6. September
war der Angriff auf der ganzen gewaltigen Linie von
Paris bis Berdun festgesetzt worden . Ein sonnenklarer
Sonntagmorgen stieg herauf . Es war der 6. Septem¬
ber. Die Marneschlacht begann.

Gegen die Armee von Kluck waren drei feindliche
Armeen angesetzt worden . Die VI. Armee unter Gene¬
ral Naunoüry mit der Front nach Osten am Ourcq , die
englische Armee zwischen der Marne und dem Grand
Marin mit der Front nach Nordosten und die V. Armee
unter General d'Esperey südlich des Grand Marin mit
der Front nach Norden.

Ein großer Halbkreis umschloßdie 1. Armee der Deut¬
schen. In dem hügeligen Gelände am Ufer des Grand
Marin griff überraschend der Franzose in der Frühe
des 6. September das IX . Armeekorps an . Der 17. Divi¬
sion fiel die Aufgabe zu, den ungedeckten, freien linken
Flügel der 1. Armee zu schützen. Das Regiment Bre¬
men, Hamburg und die Mecklenburger Regimenter so¬
wie die Hamburger Pioniere bildeten bei Esternay
mit ihren Leibern einen lebenden Flankenschutz.

Der schwere, verlustreiche erste Tag der Marneschlacht
neigte sich seinem Ende zu. In glänzendem Schwung
hatte die 3. Kompanie unter ihrem Führer Hauptmann

2s1obnung : 8stsr Lperllng , Bremsn

Caspari  die uns umfassenwollenden Franzosen in
auflösende Flucht geschlagen/

Der Sieg gehörte wieder den Deutschen.
Uobermiidet lagen die Kämpfer in der Nacht vom
6. zum 7. September auf dem Schlachtfeld unter dem
freien Sternenhimmel Mittelfrankreichs und ahnten
nicht die schwerste, die Wendestunde des deutschen
Volkes.

flm Vuerq
Inzwischen hatten feindliche überlegene Kräfte den

schwachen, vor Paris stehenden deutschen Flügel ernst¬
lich bedroht , so daß Kluck sich entschloß, seine südlich der
Marne stehenden Kräfte zurückzuziehen und nach Nord¬
westen in die bedrohte Flanke zu werfen . Uebermensch-
liche Anstrengungen wurden verlangt . Unsägliches haben
die Soldaten an Körper , Geist und Seele an diesen
Marschtagen am 7., 8. und 9. September ausgehalten.
60, ja 70 Kilometer sind täglich in unbarmherziger
Sonnenglut bis tief in die Nacht hinein , mit kaum drei¬
stündigem Schlaf auf freier Erde , Lei unzureichender
Verpflegung , abmarschiert worden . Nicht zu beschrei¬
bende Qualen durchlitt der Infanterist auf den über-
glühten , staubigen Bergstraßen . Wund , ohne schützend«
Haut waren die Füße , wund waren die von Staub und
Schweiß durchgescheuerten Hüftknochen, worauf die

von Schlachtschiffen Abstand nehmen wird , aber die
Forderung nach dem Bau von mehr Zerstörern wird im¬
mer lauter . Trotz aller Aufrüstung läßt sich jedoch die
wachsende Erkenntnis nicht aus der Welt schaffen, daß
das britische Weltreich in einem künftigen großen Krieg
wenig Chancen hätte , unerschüttcrt oder unzerstört her¬
vorzugehen. Die englische Europa -Politik sollte sich das
mehr zu Herzen nehmen. Das wäre zur Erhaltung des
britischen Empires nützlicher als noch so- viele Kriegs¬
schiffbauten . . . 8r1tr Braun

, _ , 2?

Komplouigaks ü2

Schwarze Figuren : Blaue Partei . Weiße Figuren : Rote Parici
In überraschendem Angrisk hat die rote Partei den linken

blauen Flügel aufgerieben und sucht sie den rechten blauen
Flügel auszurollen . Durch geschickte Verwendung ihrer Lust,
wasse und Artillerie gelingt es aber Blau der drohenden Nie¬
derlage zu entgehen und mit dem sünsten Fuge wenigstens
ein „ Unentschieden ' zu erkämpfen . Blau zieht bei folgender
Stellung an:

Blau : 513 . s7 ; All ; 8 811 , 111 ; Xb6 ; 8o3 , 15.

zc s o_ 0 L n S m u x u

Not: 5b4 , s6 ; 81 -10; 814 . Z9; zlkl ; 8 glO. äS, 84.
5 --- Infanterie , 8 -- Hauptsigur , 8 --- Panzerkamps-

wagen , — Artillerie , 8 - Flieger.

Lösung:
1. Blau: 8e3 —s5

Zur Vernichtung der roten 5 s6 setzt Blau ein Kampf¬
geschwader ein . Im AuSweichgesecht schließt Rot die blaue

. 5 s ? ein und bedroht zugleich den blauen 8 k5.
Rot : 5e6 —kk

2. Blau : b . K6— 89
Mit Hilie der herangezogenen Artillerie kreist Blau das
feindliche Jndustriezentum ein . Not muß dieses verlegen.

Not : 8 810 — ilO
3. Blau : 815 — K9

Blau stößt mit ihrem bedrohten Jagdgeschwader in das
rote Aufmarschgebiet vor und setzt mit Unterstützung von
X 89 den Angriff aus die fünfte rote Erdwasse fort . Rot
unternimmt mit der bedrohten Panzerwagenabteilung
unter Hilfe seiner 8 8 4 einen Gegenangriff auf die blaue
X89 . Rot : 8a9 —b9

4. Blau : 8s5 — 19
Mit einem weiteren Kampsgeschwader stößt Blau zum
Schutze ihrer L 89 vor , gleichzeitig schließt sie das rote
Jndustriezentum ein und bedroht sie die bereits von In¬
fanterie angegriffene rote 8 i4 . die fünfte rote Erdwasse.

Rot : 8 110- bll oder 8 14— 82

Blau schlägt mit dem nächsten Zuge die rote 814 oder
Rot 8 110 und Rot mit . dem ihm noch zustehenden Zug die
blaue 5 s7 oder 5 13. Die Partie endet somit , da beide Geg¬
ner eine Entscheidung erreicht haben , „unentschieden ' .

schweren Patronentaschen ruhten , wund war eine an¬
dere bestimmte Stelle des so müden Körpers.

In unglaublicher Verfassung langte am Abend des
8 September das Regiment in La Ferte Milan an.
Fertig an Körper und Geist. Und doch hat dieses Regi¬
ment ' am anderen Tage nach Stunden schweren Eil¬
marsches in altem , frischem Hanseatengeist die Feinde
bis weit auf Nanteuil le HaNdou-in zurückgeworfen.

Wer von den wenigen Kameraden, , die lebend den
großen Krieg überwunden , wird diesen Marsch vom

--Grand -Worin zurück-über die -Warne ^ nordwLstlich über
den , Ourcq undrdann südwestlich auf der großen Heer¬
straße in Richtung Paris , vergessen?

Doch vergessen waren die Qualen , vergessen die blei¬
erne Müdigkeit , als am 9. September vormittags die
Artillerie in alter Kraft den Feuerkampf begann . Die
eisernen Divisionen des IX. Armeekorps — das Bre¬
mer Regiment bei Gondreville — haben rechtzeitig und
entscheidend in den Kampf eingegriffen . Es war ein
herrlicher Sisgeslanf , als die Bremer am späten Nach¬
mittag die nochmals angreifenden Franzosen durch die
Dörfer Boissy - Fresnoy  auf Nimmerwiedersehen
trieben . Ein glänzender Sieg war errungen . 4 0 Kilo-
meter vor Paris war der Feind gründ¬
lich geschlagen worden.

Ver Kückmarsch
Der Morgen des 10. September stieg hell aus dem

nebligen Äddendun-st hoch. In der verflossenen Nacht
waren die Würfel gefallen . Ein Befehl der höchstenLei¬
tung , ein unfaßbarer Befehl zum — Rückmarsch  —
war gegeben worden.

Der Befehl riß die auf der ungeheuren Front von
Verdun bis Paris siegreich kämpfendep Truppen uner¬
bittlich zurück.

Das Schicksal hatte gesprochen.
Deutschland begann seinen jahrzehntelangen Leidens¬

weg.
Frierend stand die 3. Kompanie auf dem taunassen

Stoppelfelde und sah erstaunt , dann bedenklich, wie
Regiment auf Regiment , Kompanie auf Kompanie nach
Norden , dorthin wo wir gestern hergekommen waren,
verschwanden. Nun stand die 3. Kompanie nur noch
allein auf dem großen Schlachtfeld von Boissy-Fresnoy.
Nun hatten auch wir das Unfaßbare des großen Krie¬
ges erfaßt:

40 Kilometer vor den Toren von Paris rückte die
3. Kompanie des siegreichen Bremer Regimepts , un¬
besiegt, als letzte Kompanie der Kluckschen Armee ab,
zum erstenmal den Rücken dem Feinde zugekehrt.

Nach ungeheuren Strapazen unter unsäglichen Ent¬
behrungen , nach siegreichen Kämpfen , schon tief in
Frankreich , mußten wir kehrtmachen. Kehrtmachen,
ohne es zu müssen, ohne es zu wollen . Warum ? Damals
wußte es noch keiner von uns.

Die 3. Kompanie war als Nachhutkompanie im Bois
du Rois verschwunden. Auf der flachen, langgestreckten
Bodenwelle standen die letzten deutschen Soldaten , zwei
Gruppen , vier Minuten lang , mit beiden Händen den
Lauf des treuen Gewehrs umfaßt , den vorgebeugten
Oberkörper schwer darauf gestützt, und starrten mit ver¬
schleierten Augen nach Süden über das Brachfeld, über
das Feld , auf dem sie gestern in unwiderstehlichem
Schwünge den Feind in die Flucht geschlagen hatten.

Diese hageren , verwegenen Soldatengestalten bildeten
die Nachhutgruppe des zurückgehenden Infanterie -Regi¬
ments 75.

Die vier Minuten waren herum!
^ Noch einmal schweiften unsere Blicke suchendüber das
Schlachtfeld, blieben an den auseinandergerissenen
Strohdiemen haften , untersuchten schärfer die rauchenden
Trümmer von Boissy-Fresnoy , versuchten dahinter in
oie neblige Ferne zu dringen , dorhin , wo gestern abend
die Schützenlinien des Feindes verschwunden waren.
Dann gab Unteroffizier Nordbruch  als Letzter den
letzten Befehl:

„— 40 Kilometer vor den Toren Paris:
Kehrt , ohne Tritt marsch!"

Versntcvortliel : : Ksiiilisrck Bvsrrvzm, Kiemen.
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»icrbot der Bündischen Jugend.
Lurch Erlaß vom 20. Juni 1939

kat der Reichsführer st und Chef
Teutschen Polizei im Reichs-

ministcrium des Innern aus Grund
d§z ß l der Verordnung des Reichs¬
präsidenten zum Schuhe von Volk
U Itaat von7 28. 2. 1933 (REBl.
7 Z 83) in Verbindung mit dem
AM über die Wiedervereinigung
Österreichs mit dem Teutschen Reich
vom 13. 3. 1938 (REBl . I S . 237)
und dem Erlaß des Führers und
Reichskanzlers über die Verwaltung
i,er sudctendcutschen Gebiete vom
7 10. 1838 (REBl . I S . 1331) an
Stelle der bisher ergangenen Ver¬
bote folgendes verordnet:
1. Tie Fortsührung und Neubildung

von Vereinigungen der Bündischen
Jugend (Teutsche Freischar , Frei¬
schar junger Nation , Großdeutscher
Bund, Teutsche Jungenschaft vom
1. 11. (d. j. 1. 11.), Deutsche Jun-
gentrucht, Oesterreichisches Jun-
gcncorps. Graues Corps , Nerocher
Bund, Bund zur Errichtung der
Rheinischen Jugcndburg , Reichs/
schalt deutscher Pfadsinder , Teut¬
scherPsadfinderbund , Oesterreichi-
schcr Pfadsinderbund , Christliche
Pfadiinderschast, Teutsclie Psad-
jinderschaft. St . Georg -Pfadsinder-
korps, Ouickborn - Jungenschast.

Teutschmeister-Jnngenschaft,
Stromkreis , Grauer Orden . Frei-

. schar Tchill und Eidgenossen . Bün
bischer Selbstschutz, Navajo usw .)
wird untersagt.

z. Wer es unternimmt , den organi¬
satorischen Zusammenhalt einer
früheren bündischen Vereinigung
ausrechtzuerhalten oder eine neue
hündische Vereinigung zu bilden,
insbesondere, iver auf andere Per¬
sonendurch Weitergeben von hün¬
dischem Schrifttum , Liederbüchern

dergl. in diesem. Sinne ein-

sslccmntiurrelnuigvü

wirkt, oder wer hündisch« Bestre¬
bungen in anderer Weise unter
stützt wird nach tz 4 der Derord
nung vom 28. 2. 1933 bestraft.
Bremen, den 1ö. August 1939.

Der Senator
sür die innere Verwaltung.

Anordnung
Ab Montag , den 2l . August 1939,

werden sür das bremische Staats¬
gebiet bis auf weiteres folgende
ööchstpreise sür deutsche Speisesrüh-
kartosselnfestgesetzt:

runde weiße,
lange, rote und
gelbe blaue
Sorten . Sorten

e) Abgabepreis des je 50 Kilo
Großhandels ab La- -SS-L
gcr und ab Groß-
markt . 4.25 3.75
srei Haus des Ein¬
zelhändlers . . . 4.35 3.85
d) Verbraucher- je V» Kilo
Höchstpreis. . . . 6 4H/ 5,5 üH,/

Bremen, den 19. August 1939.
Tcr Senator sür die Wirtschaft

als Prcisbildungsstelle.

Steuersiiümigcl
Steuerpflichtige , die noch nicht end

richtethaben:
l.die von den . Arbeitgebern einzu-

bchaltende und bis zum 5. eines
jeden Monats an das Steueramt
abzuliefernde Bürgersteuer der Ar¬
beitnehmer,

k. den am 10. August 1939 fällig ge¬
wordenen dritten gesetzlichen Teil¬
betrag der Bürgersteuer 1939,

L die bis zum 10. August 1939 fällig
gewordenen Beträge an Getränke-
stcuer; gleichzeitig sind noch nicht
eingereichte Getränkesteuererklärun¬
gen abzugeben,

l . die bis zum 15. eines jeden Mo¬
nats an das Steueramt abzufüh¬
rende Lohnsummensteuer,

5. die sür das Halten von Rund¬
funk- Sprech - und Musikapvara-
ten in Gast- und Schankwirtschaf-
tcn in der ersten Woche jeden
Monats zu zahlend« Vergnügungs¬
steuer (Pauschsteuer)

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert, die Steuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläge so¬
fort bei dem Tteueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Tomshos 26, zu
entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung auf dem Wege der
Zwangsvollstreckung eingezogen wer¬
den.

Gleichzeitig wird darauf hingewie¬
sen, daß die Steuerkasse Mdntags
bis Freitags von 8 bis 13 Uhr » ab
Sonnabends von 8 bis 12 Uhr ge¬
öffnet ist.
Steueramt der Freien Hansestadt

Bremen , Tomshos 26.

Aussordcrung
Tie Friedhossverwaltung Grambke

fordert hierdurch die Nutzungsberech¬
tigten der unten bezeichneten Trab-
stellen auf dem Grambker Friedho?
auf, diese bis zum 2. September 1939
in Ordnung zu bringen und sür
regelmäßige Pslege in Zukunft zu
sorgen:

54 h ; 54 o; 143 b : 159 a : 178;
189 « und b ; 216 ; 225; 311b;
315 a und o ; 316 ; 323 a bis k;
321 a bis o ; 339 b , 415 b ; 425 a.

Nutzungsberechtigte , die bis zum
September dieser Aussorderung

keine Folge leisten , verlieren laut
8 13 und K 14 der Grambker Fried¬
hofsordnung bas Nutzungsrecht . In
diesem Falle geht die Grabstclle mit
altem, was darauf ist, in die freie
Bersügung der Friedhossverwaltung
über. Friedhossverwaltung

Bremen -Grambke.

(Nr - 69) Handelsregister
.. .. Amtsgericht Bremen,

wlchrl ^ A"l!ab«n i„ () keine Ee-
Bremen . den 19. August 1939
^ N°"eintragunqen:
-? -266 Kasfee-Handels -Gesellschast

mit beschränkter Haftung , Bremen
(Sag,trabe ). Gesellschaft mit be¬
schrankter Haftung . Tcr Gesellschafts¬
vertrag ist am 27. Juli 1939 ab-
Mscgloisen. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Handel mit Kasse«,
insbesondere mit kosfeinfreiem Kasse«
und anderen kosfeinfreicn Produk¬
ten, ferner Betrieb von Im - und
Exportgeschäften . Das Stammkapi¬
tal beträgt RM . 20 000.— EeschäsG-
luhrer sind die Direktoren Wilhelm
Bock. Hermann Nickens und August
Beiß , sämtlich in Bremen . Sind
mehrere Eeschästssührer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer und einen Proku¬
risten vertreten . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er.
folgen im Deutschen Reichscmzeigcr

-V 2265 G. Bremer K. G., Bre¬
men (Handel mit Drahtseilen und
Röhren . Langenstr . 119) . Kommau --
ditgescllschast seit dem I. August 1939
unter Beteiligung einer Kommandi-
tistin . Persönlich hastender Gesell¬
schafter ist der Kaufmann Gerhard
Heinrich Wilhelm Johann Bremer
in Bremen.

2266 Erich Tchönheim , Bremen
(Handelsvertretungen , Hohenlohe
straße 7). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Hans Georg Erich Schön-
heim.

,2267 Agnes Nolscs Schuhe für
empfindliche Füße , Bremen (Fau-
lenstraß « 48) . Inhaberin ist die un¬
verehelichte Agnes Gertrud Bern-
hardine Rolfes in Bremen.

2268 Norddeutsche Karosscrie-
sabrik Conrad Pollmann , Bremen
(Tchlageterstr . 377) . Inhaber ist der
hiesige Fabrikant Conrad Pollmann.

^ 2269 Heinrich Schröder L Co.,
Bremen (Großhandel mit chemischen
Erzeugnissen , Meherstr . 142) . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. August
1939. Gesellschafter sind die hiesigen
Kaufleute -Heinrich .Hermann Julius
Schröder und Rolf Norbert Grcbe.

L. 2276 Claus Lange , Bremen
(Handelsvertretungen aller Art , so¬
wie Handel mit Motoren nebst Er¬
satzteilen und Zubehör sowie Bete!
ligungen ab derartigen Nntsrneh
mungen , Mtmannstr . 26). Inhaber
ist der hiesige Ingenieur Claus
Lange.

-9. 2271 Helmut F . W . Bartels,
Bremen (Großhandel mit Werkzeu¬
gen aller Art , Wachmannstr . 1.37) .
Kommanditgesellschaft seit dem
10. März 1939 unter Beteiligung
von zwei Kommanditistinnen . Per¬
sönlich haftender . Gesellschafter ist
der hiesige Kaufmann Berthold
August Leonhard Hartrich.

-4. 2272 I . F , G. Kadelbach Nach¬
folger , Bremen (Versand von Kaffee,
Tee , Kakao und Schokolade und der
Betrieb aller damit in Verbindung
stehenden Geschäfte) .' Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 19. August
1939 insolge Umwandlung der I . F.
G. Kadelbach Nachfolger 'Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Bre¬
men aus Grund des Gesetzes vom

Juli 1934 und der Durchfüh¬
rungsverordnungen . Gesellschafter
sind die Witwe des Kaufmanns Jo¬
hannes Paul Carl Kranz , Henriette
Christiane Marie , geb. Lorentz und
der Kaufmann Johann Beckröge,
beide in Bremen . Von Amts wegen.

Veränderungen:
L 1285 Bchn L Fraustein . Bre¬

men (Altenwall 6). Tie Firma ist
geändert in Heinrich Tollknäpper.
An Fritz Meier in Bremen ist Ein-
zelproknra erteilt.

L 1901 I . W. Bastian Söhne,
Bremen (Langenstr . 43/44 ) . Tie an
G. W . Böhling erteilte Prokura ist
erloschen . An Erich Homann in
Oberneuland bei Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Firma gemeinsam
mit einem anderen Prokuristen zu
vertreten.

2 229 Bergolin Lack- und Farben¬
fabrik Aktiengesellschaft, Bremen
(Langenstraße 107). Die Hauptver¬
sammlung vom 29. Juni 1939 hat
die Erhöhung des Grundkapitals
von 400 OOO.— RM . um 200 000.—
RM . aus 600 000.— RM . beschlossen.
Diese Kapitalerhöhung ist durch-
gesührt . Durch Beschluß derselben
Hauptversammlung ist H16 Absatz 2
der Satzung (Beschlußfassung des
Aussichtsrats ) abgeändert . Der Nuf-
sichtsrat hat aus Grund der ihm
von der Hauptversammlung erteil¬
ten Ermächtigung durch Beschluß
vom 18. Juli 1939 den Z 4 der
Satzung (Grundkapital ) abgeän¬
dert ; dieser lautet nunmehr wie
folgt : Das Grundkapital der Gesell¬
schaft beträgt RM . 600 OOO.— — in
Worten Reichsmark sechshundert-
tausend — und ist eingeteilt in:
500 Stück Aktien im Nennbetrag«
von je RM . 1000.—, 500 Stück
Aktien im Nennbeträge von je
RM . 20.—. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Ausgabe
der 200 stück auf den Inhaber
lautenden Aktien von je 1000 —
RM . erfolgt zum Nennbeträge . Die
Kapitalerhöhung ist zum Teil¬
betrag« von 100 000 — RM . dadurch
durchgeführt , daß der Kaufmann
Jacob Friedrich Andreas Helms in
Bremen «ine ihm gegen die Gesell¬

schaft zustehende Darlehnsforderung
im Betrage von 100 000.— RM , ge¬
gen Gewährung von 100 Stück
Mtien zu je 1000.— RM . in die
Gesellschaft eingebracht und auf
die ;e Aktien verrechnet hat . Tie
weiteren 100 000.— RM . sind in
bar eingezahlt.

L 974 II I . F . G. Kadelbach
Nachfolger Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen (Langenstraße
94/95) . Die Gesellschasterversamm-
lung vom 30. Juni 1939 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungen die Er¬
richtung einer ossenen Handelsgesell¬
schaft unter der Firma I . F . G.
Kadelbach Nachfolger mit dem Sitz
in Bremen und zugleich die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft mit be
schränkte« Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens aus die neu
errichtete offene Handelsgesellschaft
beschlossen. Tie Eintragung wird
gelöscht Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zivecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befrie-
diguug verlangen können.

V 236 II „Visurgis " Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Bremen
(Katbarinenstr , 5/7) . Aus Grund des
Beschlusses der Kcsellschasterversamm-
lung vom 12. Nvril 1939 ist die Ge¬
sellschaft aufgelöst . Abwickler ist der
Spndikus Theodor Krünzlin in Bre¬
men.

0 704 II Friedrich W . Goosmann,
Bremen (Werderstr . 24/26) . Der
Kaufmann Friedrich Walter Eoos-
mann in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als Gesell¬
schafter aufgenommen . Ossene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. Juli 1939.

L 2013 Bülow . Otten L Co.
Zweigniederlassung Bremen , Bremen
(Stephanilorscontrescarpe 2/3). An
Wilhelm Karl Bruns in Bremen ist
mit Beschränkung aus den Betrieb
der Zweigniederlassung in Bremen
Gesamtproknra erteilt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister de
Gerichts der Hauptniederlassung in
Berlin ist erfolgt und in Nc . 147
des Teutschen Reichsanzeigers vom
29. Juni 1939 bekanntgemacht.

Erloschen:
U7 427 Heinr . Wehe, Bremen . Tie

Firma ist erloschen.

(Nr . 68) Handelsregister.
Gemäß Z 2 des Gesetzes über die

Auslösung und Löschung von Gesell¬
schaften und Genossenschaften vom
9. Oktober 1934 wird bekanntgemacht,
daß die Löschung der im hiesigen
Handelsregister eingetragenen Firma
Bauhütte Vcgesack und Umgegend
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
mit dem Sitz in Degesack, beabsich-
.tigt ist, weil diese Firma kein Ver¬
mögen mehr besitzt. Das Erlöschen
wird von Amts ivegen eingetragen
werden , wenn nicht bis zum 12. Sep¬
tember 1939 Widerspruch erhoben
wird . Amtsgericht Bremen,
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Heute u. Sonnabend , 26. Aug .,

>und Sonntag , 27. August:
> In neuer Inszenierungilll« «
> Operette v. Joh . Strauß
«Montag , 21. Aug ., St .-Aurecht
^ 1. Borst ., Er . 0
I Dienstag . Mittwoch , Donners-
> tag , Freitag
, Die große Tanz -Revue

! » llIM !IIlM MM
> Musik von R. Stolz
j Täglich 20 Uhr
> Kleine Sommerpreise:
! n »1 . o . as bis 3 .10

! Vorverkauf  von 10 bis
l 13.30 Uhr und 17 bis SO Uhr.
« Sonntags von 10.30 bis 13.30
j und 17.30 bis 20 Uhr.
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In das Güterrechtsregister ist am
19. August 1939 eingetragen worden:

Die Ehelente : Kaufmann Johann
Heinrich Troste und Hermine
Auguste , geb, Acke, Kursürstenallee
43 », haben Gütertrennung verein¬
bart . Amtsgericht Bremen.

VerstsiFsrunssrr

tkliliWil ikMll
voimsrulLS , Lug . 1938Vvrslsigsrmig

der

verLaUknen kkälläerj
» . OUsrstsÄI

Ltspkclnstrciüs 6

Am Wall 49 u. Grasenstratze 15/17

Donnerstag , 7. September 1939
vormittags 9 Uhr,

werden die verfallenen Pfänder Nr.SM-MK
als Uhren , Schmuck, Ringe , Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe , Fern¬
gläser usw . durch den beeid. Ver¬
steigerer I . Heinr . Willens in der

„Paulsburg ",
Ostcrtorstcinwcg 25/26,

Ecke Wulwesstraße,

öffentlich versteigert.

Inhaber obengenanntcr Pfand¬
scheins, deren Darlehen vor dem
31. Juli 1939 einschließlich fällig
waren , werden hiermit ersucht, die¬
selben bis zum 5. September 1939
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueber-
schusses versteigerter Pfänder inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschäftslvkal , Am Wall 49
und Grafcnstraße 15/17 , innerhalb
eines Jahres an der Kasse des Für¬
sorgen,nies , Domshof SO.

K . VuKmsnn

Fernsprecher 5 06 26

Zwangs-
Dcrsteigerung

Am Dienstag.
22. August 1939,

vorm . 10 Uhr
!m Psandlokale

Königstraße 11:
1 Büfett (flache

Form ), 1 dreitür.
eich.Bücherschrank,
1 Sofa , Teppich,

Chaiselongue , 1-
und Stür . Kleider¬
schränke, Sessel

ische, 1 Bettstelle
mit Aufleger , 1

Schreibtische,
Schreibmaschine,

Wohnzimmer-
schrank, 1 Kredenz,

Rundfunkgeräte
1 Nähmaschine
vingcr ), Wasch¬

tisch, Bett - und
Tischwäsche, 3 Ko¬
koslaüfer,IStaub-
sauger , Waren-
reole , Tresen , div
Gemälde u. a. m.
meistbietend gegen
bar.

Nustedc . Rutsch
Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.

Ruf 2 53 78

Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzeigen-
texte

geben Gewähr mr
einwandlreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe! — Manu¬
skripte nicht mi t
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!
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Zzersische
Aquarien

2lngelgekäte
H.Ramspergcrjun.

ztöklönmgg 58
ständig Auswahl
n leichten und

schweren

Arbeits¬

pferden
W . Kleiudiek,
Am schwarzen

Meer S1
Ruf 416 76

Sehr schö. Kätzchen
in gute Hände zu
vergeb. Nachzufr.
unter C 8853

RottwcilerHiindlii,
schwarz-braun ge¬
zeichnet, 6Mo , alt
mit Stammbanm,
schwerster Schlag,
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Bremer Zeitung.
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Ein Roman
aus unseren Tagen

Der Kämpfer
„Freund Sans,
bar ", der nicht
müde wird zu
mahnen u« d auf
zuvütteln , ist die
Seele des Buches
An seiner Seite
steht Pankraz Ott
der gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor uns,
und wir gehen
mit ihm von le,-
ner Heimkehr aus
dem Felde bis in
unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬
teilnahme !, die uns
das Buch erst fort¬
legen läßt , nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen^ .ist.

SIS Seiten
Leinen gebunden

RM . 4.80

Durch alle Buch¬
handlungen er¬

hältlich.

Zcntralvcrlag der
NTDAP . Frz .Eher

Rachs. GmbH.,
München -Berlin
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Ardeitskamerad, werde auch Du Mitgilied im „KdF ."-Ring!

Wir bieten in unseren Feiersbendgememfchaften

b große Veranstaltungen
zum Preise von KM. b.-

in den Monaten Oktober bis Mär;
Vorgesehen sind:

1. Frelmarkts-Variete in den Lentralhallen
2. Tanz-Kymphonie-Orchester Robert Gaben
Z. Wiener Revue„Alles sürs Herz" (mit neuem Programm)
4. MZ>.-Reichs-A>)>mphome-Orchester
5. Großes Uarneval-Variete
b. Gin großer heiterer Rnterhaltungs-Äbend

Das Anrecht ist übertragbar und wird in drei Raten ü RM . 2.— bezahlt. Alles
Nähere aus dem kostenlosen Feierabend-Programm 1939/40, in allen DAF .- und
KdF.-Dienststellen sowie bei den KdF.-Betriebswarten zu haben.
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Antwerpener uncl ano!ere Tauben
Wir haben eine ganze Reihe von Taubenrassen, die

heute als „Schauta'uben" bezeichnet werden. So z, B.
die englischen Schaubrieftaubenund seit kurzem die
Deutsche Schautaube, die bisher Ausstellungsbri-efer
hieß. Hierzu gehört auch die Antwerpener Reisebrief-
tanbe und der Dragon.

Wie diese Tauben alle eines Stammessind und ihre
Heimat vornehmlich in England haben, so besitzen sie
auch meist dieselben Eigenschaften. Es sind kräftig ent¬
wickelte Tiere mit voller Brust und breitem Rücken. Das

Gefieder liegt straff an. Im allgemeinen sind sie gute
Züchter und hurtige Flieger, wobei allerdingsdie in
der Abbildung gezeigte Antwerpener Schau¬
taube  durch ihr ruhiges, stilles Gebareneine Aus¬
nahme macht.

Die Antwerpener Schautaube ist ein stämmiges Tier.
Wir beachten die stark gewölbte volle Brust, den
breiten Rücken, den kurzen, wenig über den Erd¬
boden getragenen Schwanz mit seinen brei¬
ten Federn, die stämmigen Beine und den
wuchtigen, Mitteilungen Hals', der sich nach oben stark
verjüngt. Vor allem aber sehen wir uns den Kop f
der Antwerpener SchautaubL an, da er eins der wich¬
tigsten Rassezeichen ist. Er erscheint sanft gewölbt und
bildet eine ununterbrochene Linie von der Schnabel-
spitze bis zum dicken Hinterkopfe. Der stets schwarze
Schnabel hat eine kolbige, abgestumpfte Form. Die brei¬
ten, kräftigen Backenknochen fallen sofort auf; über
ihnen ruhen, fast in der Mitte des Kopfes, die feurigen
roten Augen.

Aoc !üMONQtĉ es (Härtens
V/os clsr August cism ^orrsllistso unc! Klsintisi-rUclitsr c>n trosiisi- ausgibt

Im Obstgarten haben die späten Kirscheusortcn eine
gute Ernte ergeben. Nach Vorichätzungen wurde für
Süßkirschen ein Durchschnittsertrag von 1ö,9 Kg. je
Baum gegenüber 2,9 Kg. bei der endgültigen Ernte 1988
und 14,9 Kg. 1997 ermittelt; wer diesen Durchschnitt
nicht erreicht hat, wird zu überlegenhaben, was zur
Verbesserung geschehen kann. Die Befürchtungen, daß die
naßkalte Witterung während der Blütezeit den Jn-
sektenflng und damit die Befruchtung gehemmt, und daß
die anschließende längere Trockenheit starken Fruchtabsall
verursacht hätte, scheint sich glücklicherweise nur teil¬
weise bestätigt zu haben. Für den Haushalt si.nd Sauer¬
kirschen zum Einmachen und zur Saftgewinnungbe¬
sonders wertvoll, so daß ein erweiterter Anbau zu
empfehlen ist? Alsbald nach der Ernte werden dürre und
zu lange Holztriebe weggeschnitten. Pfirsiche und Apri¬
kosen werden im August geerntet, einige späte Pfirsich-
arten erst im September, die meisten Pflaumensorten
reifen ebenfalls im August. Das rechtzeitige Pflücken
von Pfirsichen muß „geübt" werden. Man erkennt es
daran, wie sich die Frucht zu rötlichen Farbtönen. ent¬
wickelt, beim Reifwerden angenehm duftet, das Fleisch
weicher wird, der Stiel sich lockert und reife Pfirsiche
anfangen abzufallen; wenn man sich die köstlicheFrucht
in diesem Reifezustand vorstellt, läuft einem schon das
Wasser im Munde zusammen. Auch frühe Apfel- und
Birneusortenversprechen gut auszufallen. Diese Früh-
sorten entwickeln sich unregelmäßig- was bei der Ab-
erntung, je nach der Verwendungsweise, zu beachten ist,
die Haltbarkeit ist beschränkt. Fallobst mutz dauernd auf¬
gesammelt und sogleich verbraucht werden(Marmelade,
Süßmosts. Wurmstichigkeit deutet auf Befall durch Obst¬
maden, die mit Jnsektenfanggürtelnabzufangen sind.
Von den Schädlingen ist die Blutlaus hartnackig auf¬
getreten, so daß sie wiederholt bekämpft werden mußte.

Im Gemüsegarten ist der, Wachstumsstand ebenfalls
befriedigend verlaufen, nach vorläufigenErnteschätzun¬
gen werden die vorjährigenErtrüge bei Spinat, Rha¬
barber, Spargel, Erdbeerenerreicht oder überschritten
worden sein. Auch mit Salat , Kohlrabi, Wirsing und
Weißkohl, frühem Rotkohl, Mohrrüben, Bohnen, Schoten
sowie mit Zwiebeln und Gurken konnte der Markt früh¬
zeitig beschickt werden. Ausgesät werden für den Spät-
herhstverbrauch: Rapünzchen, Teltower Rübchen (zu
Monatsanfang), Kerbeliiibchen, Salat , Radies. Ausge¬
pflanzt können noch werden: Kohlrabi, Grünkohl, Salat,
Endivien, Perlzwiebeln. Die Tomaten werden entspitzt,
dagegen äst es falsch, Blätter zu entfernen, weil durch sie
die Früchte ernährt werden. Gurken und Kürbisse fau¬
len, wenn sie auf der nassen Erde liegen, man muß
Bretter oder Schiefer unterlegen. Die Pflegearbeiten
durch Jäten, Auflockern und Begietzen der Beete wer¬
den ausgeführt, wie es die Witterung bedingt, beson¬
ders bei' längerer Trockenheit oder nach dem Regen.
Viel,Aufmerksamkeit erfordert die Bekämpfung der durch
Pilze verursachten zahlreichen Gemüsekrankheiten sowie
.der tierischen Schädlinge. Von den Pilzkrankheiten ist
am bekanntesten die Kohlherme, durch einen Schleim¬
pilz hervorgerufen, von.der außer den Kohlarten auch
Rettich, Radieschen, Senf, Rübsen usw. befallen werden.
Tierische Schädlinge sind u. a. die Schmetterlingsrau-
pen, vor allem der Kohlweißling, dessen Eier und die
sich daraus entwickelnden Räupchen.zerdrückt oder abge-
mmmelt werden. , *

Im Ziergarten verändert sich die Blüteripracht des
Sommers nun allmählich, sie' wird deshalb nicht gerin¬
ger, sondern eher noch beständiger. Die hohen Stauden
beherrschen die Beete, allen voran die Dahlien in ihren
schönen Formen und Farben, Phloxe, Sonnenbrautusw.
Niedrige Bliiher werden aufgeteilt, dadurch wird unser
Beet künftig noch gewinnen können. Die Zeit der
Asternbliite beginnt, sie gehören zu den dauerhaftesten
Blühern in den folgenden Monaten. k tnm vmi-inisen

Der Hühnerbestand wird dauernd daraufhin durch¬
gesehen, daß keine unnötigen Fresser weiter gefüttert

werden. KümmerndeSpätbrutjüngtiere werden aus¬
gemerzt, Zucht- und Junghähne, die weder zur Aus¬
stellung noch zur Weiterzucht im nächsten Jahre Verwen¬
dung finden sollen, werden ebenso geschlachtetwie über¬
alterte, verfettete oder. schlecht legende Hennen. Das
Schlachten muß noch vor der jetzt einsetzenden Manier
geschehen. 2m September, dem Hauptmausermonat, ist
es meist schon zu spät. Die durch Auflösung der Zucht¬
stämme, Beendigung der Kückenaufzuchtund Abschlachten
der Jupghähne frei werdenden Ausläufewerden umge¬
graben und angesät. Das trägt zum Entboten bei und
gibt zum Herbst junges Eriinfutter. Deshalb sind mög¬
lichst das ganze Jahr über überall Wechselansläufe an¬
zulegen, v. h. für einen Stamm Hühner wird der Aus-
lauf einmal unterteilt. In der einen Hälfte laufen je¬
weils die Hühner, in dem anderen Ausbaus wird ent¬
weder Gemenge angesät oder Kohl, Mais, Sonnen¬
blumen, Kartoffeln, Rüben usw. angebaut. Von Zeit
zu Zeit wird dann mit den Ausläufengewechselt. Die
Kalkbeine der Hühner werden mit altem Oel einge¬
pinselt, wozu eine große Feder oder eine ausgediente
Zahnbürste benutzt wird. Die Züchterfrau legt sich jetzt
einen kleinen Vorrat Eier ein, um in der eierknappen
Zeit die frischen Eier frei zu bekommen. Jetzt müssen
auch die Junibruten mit geschlossenem Fußring ver¬
sehen werden; kein Stück Geflügel, sei es ein Huhn,
eine Ente oder Gans, eine Pute oder Taube, das zur
Weiterzucht behalten wird, sollte unberingt bleiben; der
geschlossene Fußring ist die sicherste Alterskontrolle. Auch
im August heißt es: Ungeziefer bekämpfen, für Staub-
bad, Eriinfutter und frisches Trinkwasser sorgen.

Auch der Wassergeflügelzüchter muß sich jetzt darüber
klar sein, welche Tiere er zur Weiterzucht behalten will.
Er wird dafür schon einige Frühbruttiere ausgesucht
haben, denn nur die kräftigsten und gesündesten Jung¬
tiere sollen zur Zucht eingestellt und mij bewährten,
älteren Zuchttieren gepaart weiden.

Im August schlüpfen die letzten Schlachtentchen, da
noch später schlüpfende Tiere in der dann einsetzenden
rauhen Herbstwitterung meist schlecht wachsen.

Bei den Kaninchen sollte im August der letzte Wurf
gesetzt sein. Es wird jetzt keine Häsin mehr gedeckt,'weit
die Tier« sonst in der Trage- und Säugezeit in die
Haarung kommen. Wenn Platzmangelherrscht, werden
Jungtiere der ersten Würfe, die jetzt5 bis 6 Monat«
alt sind, geschlachtet, denn eine Ueberfüllung der Stall-
fächer ist unbedingt zu vermeiden. Wir wählen jetzt zum
Schlachten die Tiere mit den schlechtenFellen aus, weil
die Sommerfelle sowieso minderwerktig sind, und wir
die guten Felle lieber im Winter ernten. Desgleichen
sind alle kränklichen und fehlerhaftenTiere zunächst
zu schlachten. Die Angorawolle soll, wenn der Vorrat
zum Verkauf noch nicht lohnt, mottensicher aufbewahrt
und öfter durchgesehen werden. Evtl. sind dem Behälter
einige Mottenkugeln beizufügen. Die Reste der Weich-
futtermahlzeiten werden nach einiger Zeit entfernt, da¬
mit sie nicht säuern. Die Futternäpfe werden häufig
mit heißem Wasser ausgewaschen. An wärmerenTagen
ist nicht zuviel Futter zu verabreichen. Die reichlichste
Mahlzeit geben wir immer (auch in bezug auf Grün-
futter) ani Abend. Nachts ist das Kaniüchen am fretz-
lustigsten und lebhaftesten. Am warmen Tage dagegen
ruht es viel, und das Futter säuert und schwitzt leicht.

In Einzelstallfächern entwickeln sich die Jungtiere, die
chäter als Zucht- und AusstellungstiereVerwendung
finden sollen, am best-n Wir setzen die Jungtiere ab-

ter Würfe daher bald einzeln. Je häufiger dm- Ko
aus den Ställen entfernt wird, um so geringer ist die
Gefahr der Sterblichkeit, hervorgerufen dur Seuchen-
bakterien.

Auch aus dem Ziegenställ wird der Dung recht oft
entfernt. An Stelle der Holzstalltiir wird im Sommer
«ine Lattentür eingesetzt. Einige Stunden Weide-
gang täglich tragen zur Gesunderhaltung bei. tu. krebs.

Der vorgeführte Antwerpener Schdutäuber hat mehl-
bzw. silberfahlesGefieder mit gut abgegrenzten, rot¬
braunen Binden, Ziemlich häufig kommen auch rot¬
geschuppte und rotfahle vor, dagegen sind blaue mit
schwarzen Binden und blaugehämmerteAntwerpener
Schautauben zurzeit selten.

Wir haben es in den Antwcrpenernmit kräftigen,
wetterharten Tieren zu tun, die aber (im Gegensatz
zu vielen ihrer Artgenossen) am liebsten ein beschau¬
liches  Leben führen und nicht gern weit fliegen. Da¬
für sind sie aber echte, anspruchslose Haustauben, die
fleißig züchten und ihre Kleinen emsig füttern. An die¬
sen Jungen ist „etwas da/an"; es sind keine„knochigen"
Täuüche'n, in denen man sich beim Essen„hungrig knab¬
bert", sondern ihr zartes, kurzes Fleisch ist als Mahlzeit
ein wahrer Genuß. ^ r . K.-2.

Sitzstcmgen irn Aübnerstcäl —
i-'icsistig angelegt / ösacsiitsts „X einig-

Icsiten" Zcliütrsn vor Î IiDersolg

In der Inneneinrichtung der Hühnerställe wird meist
schwer gesündigt. Zwar sieht man äußerlichhervor¬
ragende Hühnerställe, aber damit glaubt der Hühner-

schalter genug getan zu haben. Das ist ein Irrtum , denn
-gerade im Stall selbst muß man auf Kleinigkeiten ach¬
ten, so beispielsweise auf die richtige Anlage der Sitz¬
stangen. Sitzstangen werden nicht angenagelt, sondern in
Kerben eingelegt, so daß man sie bequem herausnehmen
und reinigen kann. Die Sitzstangen sind ein Lieblings¬
aufenthalt der Hühner- und Kalkbeinmilben, die von
dort aus den Hühnern mächtig zusetzen. Die Sitzstangen
müssen daher in jedem Fall so angebracht werden, daß
man die Bekämpfung dieser Schädlinge bequem vorneh¬
men kann.

Die Reinigung der Sitzstangen mutz oft erfolgen, man
nimmt sie aus den Einkerbungen heraus, kratzt sie mit
einem Messer odere(ner Glasscherbe ab, wäscht mit hei¬
ßem Wasser nach und bestreicht die SiMangen mit einer
Nikotinsulfatlösung. Besonderes Augenmerk, muß der
Hllhnerbwlter auf die Kerbstellen richten, denn gerade
hier setzen sich die Milben fest, eine gründliche Reini¬
gung und anschließende Desinfektion bietet allein die
Gewähr für eine restlose Beseitigung der Milben. Bei
der Anlage der Sitzstangen mutz darauf gesehen werden,
daß diese' fest in den Einkerbungen liegen. Sie dürfen
sich nicht dreheno§cr, wackeln, da in diesem Falle die
Hühner nicht zur Ruhe kommen. Man achte weiterhin dar¬
auf, datz die einzelnen Sitzstangen genügend Abstand
voneinanderhaben. Die Hühner müssen bequem sitzen,
dürfen sich nicht drängen, und die Füße müssen genügen
den Halt haben.

Obsterntk kuckolk 8ebnvi>ler
(volles lll)

Düngung unct Sterilisieren
Bekanntlich hängen Menge und Güte der Erzeugnisse

zu einem wesentlichen Teile von der Düngung ab. Ge¬
schmack, Wohlbekömmlichkeit und vor allem auch die Ver¬
wendungvon Erzeugnissen zu Dauerprodukten(Ein¬
säuern, Einkochen in Gläsern, Dosen und dergl.) wer¬
den demnach auch zu einem großen Teil« von der Art
und Weise der Düngungbestimmt. Beim Anbau von
Erzeugnissen^ die auch zu D a u erprodukten  Ver¬
wendung, finden sollen, wird man besonders darauf
achten, daß der Boden nicht«inseitig oder zu stark mit
Stickstoff bereichert wird. Die Früchte bilden sonst ein
lockeres, schwammiges Gewebe; sie werden zwar lehr
groß, aber die Größe geht auf Kosten der Haltbarkeit,
natürlich auch des Wohlgeschmackesund der Bekömmltch-
keit, wie letzteres ja bei jeder einseitigen Düngung der
Fall ist.

Solche mit Stickstoff überfütterten Gewächse zeigen
ferner im Gegensatz zu ihrer starken Entwicklung ein
verhältnismätzig leichtes Gewicht. Besonders sei gewarnt
vor-der Verwendung von frischer Jauche, Latrine oder
aufgelöstem Keflügeldünger bei Erbsen, Bohnen, Gur¬
ken und Erdbeeren, falls diese Erzeugnisse zum Steri-
liskren verwendet werden sollen. Die in den vorgenann¬
ten stickstoffreichenDüngemittelnenthaltenen unange¬
nehmen Geruchs- und G'eschmacksstoffe gehen auch durch
das Sterilisierennicht verloren und selbst dann; wenn
derart gedüngte Erzeugnisse im Glas« oder in der Dose
sich halten, läßt doch ihr Geschmack meist zu wünschen
übrig,Gvas schon Leim Oeffnen des .Glases oder de-r
Dose an dem wenig angenehmen Geruch des Eingekoch¬
ten erkcnniGr ist.

In vielen Fällen ist aber das Eingekocht«. direkt un¬
genießbar. Erbsen und Bohnen, die — wie die Haus¬
frau zur Genüge weiß— zu den empfindlichsten,Einkoch-
früchten gehören, sollten niemals gejaucht, sondern über¬
haupt nur auf alt gedüngten  Boden angebaut
werden; aber der Gartenfreundnimmt es in diesem
Punkte manchmal nicht genau, und der Mißerfolg bleibt
dann nicht aus. Wo starkzehrende Gewächse, wie Gurken,
Kohl, Tomaten, angebaut werden und zum Sterilisieren
Verwendung finden, wird man sie nach Stallmistdünqung
anbauen können. Mindestens so empfehlenswert ist es
aber, an Stelle des Stallmistes Torfmullkompost sicher
einen anderen humusreichen Nolldünger zu geben und
seine Wirkung durch eine Zusatzdüngung in Form eines
künstlichen Volldüngers zu erhöhen. Wo Dunagüsse hier¬
bei am Plage sind. verabreichen wir sie Lesse, als Nähr-
salzlchungen(an Stelle von frischer Jauche okur Latrine)
und dürfen dabei überzeugt sein, Produkte zu erhalten,
die sich auch ausgezeichnet zum Sterilisiereneignen.

*
Bei einem reichen Fruchtbehang ist besonders an den

Formobstbäumen, also an den Pyramiden, Spindeln,
Spalieren, Cordons, aber auch an den Bnschbäumcn, ein
Ausdünnen der Früchte empfehlenswert. Hierdurch wer¬
den dann die verbliebenen Früchte größer,-vollkommener
und aromatischer. Dieses erstmalige Ausdünnen erfolgt,
wenn die kleinen Früchte ungefährHa s«l n utzgr ötze Verantreortlleli: vsiim Dlsodsi  Lrswso
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erreicht hab?n. Ungefähr ein Drittel des reichen Frucht-
behangs wird hierbei entfernt. Und zwar werden aus
jedem'einzelnen Fruchtbüfchel die schwächsten und irgend¬
wie fehlerhaften Früchtchen herausgeknifsen oder auch
herausgeschnitten, wobei man darauf achten mutz, daß
die verbleibenden nicht beschädigt werden. ^ ^

Sckwarzsckecken-Hükner
Die mit dieser Farbenmischung versehenen Hühner ge¬

hören entschieden zu den praktischen Hühnern, denn sie
haben einerseits die gute allgemeine Vererblichkeit der
schwarzen Färbung für sich, die auch in weniger sau¬
beren Ausläufen die Hühner immer ansehnlich erscheinen
läßt, während durch die weißen Einstreuungen das Far-
benbild belebt wird. Dies hat die Eigentümlichkeit zur
Folge, daß die einzelnen Vögel in der Farbenstel-
lung etwas verschieden ausfallen,  so datz
bei einem nicht zu kopfreichen Bestand« der Hühner¬
halter die einzelnen Vögel sich genau merken kann. .

Gerade bei sonst beliebten Rassen, wie den weißen
Leghorns, schwarzen Minorkas, rebhuhnfarbenenIta¬
lienern, doppeltgesäumten Varneveldernusw., sind die
Tiere einander in den meisten Zuchten so ähnlich ge¬
worden, datz schon eine genauere Kenntnis erforderlich
ist, üm sie voneinander, unterscheiden zu können. Dies
ist«ick Einwand, den man nicht selten in Rassebeständcn
hört, da es doch nicht jedermann gegeben ist, solche klei¬
nen Unterschiede der Erscheinung zu behalten. Die schon
seit Jahrhundertenvorwiegend wirtschaftlich  ein¬
gestellte Hühnerhaltung Frankreichs hat diese EigeMchast
des Hühnergesieders in einer großen Reihe von LaNd-
schlägen aufgenommen, und von dort ist auch da.s Huhn
gekommen, das ursprünglich das Musterbeispiel für diese
Färbung bildete, das Hou da n Huhn. Außerdem wer¬
den die schwgrzscheckigc'n Hühner mit vorrückendem Alter
e,t1vas Heller, erljalten also mehr Weiß, wodurch man
die Jahrgänge schon einigermaßen unterscheiden kann.

Kompost— Humusversorgung —
Bodenbearbeitung ,

Wenn im landwirtschaftlichenoder gärtnerischen
Sinne von „Boden" gesprochen wird, lo stellt man sich
hierbei' eine bestimmte Struktur vor. Nach der Art ihres
Ursprungs unterscheidet man zwischen anorganischen
Bodenarten, die durch Gestöinsverwitterung entstanden
sind, und organischen Bodenarten, die ihre Herkunft
von einer in Verwesung übergegangenen Pflanzenmasse
oder Kleintierweltherleiten.

Zu 'einemt ä-t i g en Boden gehören nicht nur physi¬
kalische und chemische Vorgänge. Die Beifügungor¬
ganischer  Stoffe fördert das Auftreten biologischer
Erscheinungen,,deren Vorhandensein die Voraussetzung
für alles Pflanzenwachstum ist. Run ist hinreichend be¬
kannt, stgtz Mangel an Stallmist herrscht. Deshalb ist

man dazu übergegangen, künstliche Humusdünger zu
schaffen, wobei zumeist Torf den Gpmdstoss bildet. Die
Bereitstellung genügender Humusmengen kann überall
durch sachgemäß angelegte und richtig behandelte Kom-
posthanfen erfolgen, die alle organischen, also verwes-
lichen Gartenabfälleaufnehmen.

Zur vollen Auswirkung aller günstigen Wachstums¬
faktoren muß der Humusfragegrößere Aufmerlsamke-r
als bisher geschenkt werden. Erfreulicherweise machi
diese Erkenntnis schnelle Fortschritte denn ohne rich¬
tige Humnsversorgnng des Bodens gibt es keine-bou-
ernten Die Erforschung der Bodenstruktur, der Boden-
pflege(auch in biologischer Hinsicht) soll oraktisch dazu
führen, die Fruchtbarkeit des heimischen Bodens zu un¬
gern, denn letzten Endes steht als Ziel vor Augen:
Ernährungdes Volkes aus eigener Scholle. So bcwayr-
heitet sich der Satz, daß die 'wertvollsten Kräste eines
Volkes sein Grund und Boden  und lnne
Arbeitskraft  lind ! rmi-tviiinwin-m"'-'«-»' u.
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Wie die „Bremer Zeitung " am 7. Juli ü. I . be¬
richtete . ist der Balkan das klassische Land der Hun¬
dertjährigen . deren Zahl in die Hunderte gehen
soll . Sogar ein Ehepaar wird genannt , das selbst
seit hundert Jahren , verheiratet ist.

Wir haben im bremischen  Staatsgebiet auch
eine Reihe von Hundertjährigen zu verzeichnen.
Welchen Ursachen sie d ' s hohe Alter zu verdanken
haben , ob der eine oder der andere , wie das bei
den „alten Knaben " des Balkanlandcs festgestellt
sein soll . mehr oder weniger dem Genug von Alko¬
hol und Tabak zugesprochen oder ihm ganz entsagt
hat , das wird in den verschiedenen Fällen auch
ebenso verschieden gewesen sein.

In der Stadt  Bremen sind vor Errichtung des
Zioilstandsamtes im September 1811 keine Sterbe¬
register geführt worden . Daher lassen sich Alters¬
angaben über die in der Stadt verstorbenen Per¬
sonen . die mit ihrem Namen und der für das Be¬
gräbnis entrichteten Gebühr nur noch in den Rech¬
nungsbüchern der Kirchen nachweisbar sind . nicht
mehr gewinnen . Darüber könnten nur noch ge¬
legentlich sich an anderer Stelle findende Angaben
Aufschlug geben , wie z. B . in einer handschriftlichen
„Bremischen Geschichte von 1754 bis 1778" , die sich
im Archiv befindet , zu lesen ist:

' „1755 Anfangs März verstärken die Hwillings-
schwestern Osterlohe in ihrem 80l Jahre so kurz
hintereinander , das; sie an einem Tage beerdigt
wurden ."
Anders lagen die Verhältnisse auf dem

Lande.  Die Landprediger trugen die Todesfälle
in ihrer Gemeinde , genau so wie sie die Taufen
und Trauungen aufzeichneten , in das Kirchenbuch
«in . zuweilen neben der Angabe des Stcrbealters
auch » och die Todesursache . Allerdings kann von
einer gleichmässigen Handhabung in der Führung
der Kirchenbücher , die in den Gemeinden zu ganz
verschiedenen Zeiten ihren Ansang nehmen , nicht
lie Rede sein . Die Eintragungen erfolgten nicht
c rf Grund vorgelegter Urkunden , und es ist daher
nur zu leicht erklärlich , daß manche Entstellungen
der vom Hörensagen niedergeschriebenen Namen
vorgekommen sind Bei solchen Verhältnissen war
es den Pastoren auch gänzlich überlassen , ob sie
eine Bemerkung über das erreichte Lebensalter bin-
zufügen wollten oder nicht . Das haben aber unsere
ländlichen Seelsorger in den weitaus meisten Fäl¬
len doch getan , wenngleich auch ein Pastor der ehe¬
mals ländlichen Kirchengemeinde Walle nur un¬
gefähre Angaben , wie z. V . „55/60 Jahre " . .,60/70
Jahre " . ..etliche 60 Jahre " usw . machte.

Nach allem können also für die ältere Zeit Hun¬
dertjährige nur im bremischen Landgcbict nachge¬
wiesen werden , wo vielleicht die allgemeinen
Lebensbedingungen , weniger wohl die hygienischen
Verhältnisse , eine wichtige Rolle bei der Errei¬
chung dieses hohen Alters gespielt haben:

Oberneuland
1669. den 25. Juni . „Seel . Henrich Schulten,

Mohrvogts ; aufm Oytermohr Witwe , Alcke
Sträube , ihres ; Alters über 100 Jahr gestorben ."

1671 . den 15. März , „Ist Anna Titchen . Seel.
Cngelhert Meyer vorm Blockdiecke Haussirau , ge¬
storben . alt 100 I ."

1676 . den 7. Dezember , „Ist Lorcntz Eggerß vor
der Segelsürucken Schwiegermutter Gretche Engel¬
berts ; . ein Weib bey 100 Jahren alt . gestorben ."

1690 . den 17. September , „ist Eebke Hägen auff
dem Eutermohr . säl . Hinrich Höge » nachgelahene
Witwe , gestorben , ihres Alters 100 Jahr ."

1696 . den 6. November , „ist Wilm Schomaker
vom Oberneuland gestorben , und seiner Hausfrau
bald nachgefolget . da er alt geworden 100 Jahr
und fast darüber ."

1706 , den 17. Mai . „Ist weyl . Wilcken Hovemanß
zum Tenöver nachgelassene Wittwe Alcke beerdiget,
ihres Alters 106 Jahr ."

. 1794 . den 15. Jenner , „Anna Catharina Bothen
von Winsen an der Luhe , alt 101 Jahr 4 Monate . ,
bei Abend beerdigt ."

Kirchhuchting
Anno 1802. „Am 7. Februar starb Johann Fride-

rich Meyer zu Kirchhuchting . der beerdigt wurde
am 10. des Nachmittags . Verstorben in Johann
Wetzels zu Kirchhuchting Behausung . I . F . Meyer
hat sein Alter gebracht auf 100 Jahre 6 Monath
14 Tage ."

Gröpelingen
Beerdigte . 1781 , den 10. März : „Eesche Wurt-

manns , Johann Brugmans Frau in Gröpelingen,
sie wurde alt 100 Jahr und 3 Monat ."

Borgfeld
Anno 1735 den 10. Junii . wurde beerdigt : „Lür

Vehrens Mutter . Grcetje Behrens . weyland Hin¬
rich Behrens Frau . alt 100 Jahr ."

Innerhalb der Kirchengemeinde See Hausen
sind für die Zeit von 1702 bis 1850 keine Hundert¬
jährigen zu verzeichnen . Das höchste Alter während
dieser Zeit erreichten Gerd Bücking aus Hasen-
büren , bei dessen Tode am 18. April 1767 98 Jahre
und 4 Monate gezählt wurden , und der am 28. März
1764 verstorbene Hinrich Meybohm aus Seehausen,
der es ebenfalls auf 98 Jahre gebracht hatte.

In der benachbarten Kirchengemeinde Rab-
kinghausen,  zu der früher auch die Ortschaften
Woltmershausen , Strom und zeitweilig auch Neuen¬
land gehörten , ist in den mehr als hundert Jahren
von 1750 bis 1856 ebenfalls kein Einwohner hun¬
dert Jahre alt geworden . Der Netteste war mit
97 Jahren der Witwer Johann TLIckcn zu Wolt-
mershauscn ( f 1758) .

Die Kirchenbücher der Gemeinde Wasserhor  st,
wohin auch die Einwohner von Wummensiede
und Niederblockland  eingepfarrt waren , sind
am 18. Juli 1901 bei dem durch wochenlang-
Trockenheit begünstigten Brand , des strohbedachten
Pfarrhauses ein Raub der Flammen geworden.
Sogenannte Kirchennebenbücher von Wasscrhorst
hat das Staatsarchiv in Hannover , von denen
das Bremer Archiv eine Abschrift besitzt, in Ver¬
wahrung . Sie bieten einen wertvollen Ersatz für
die Jahrgänge 1746 . 1751 . 1759 . 1761 und 1765 bis
1802 . In jenen Jahren war Tonjes Focke der
älteste Eingesessene : er wurde am 23. Oktober 1775,
92 Jahre alt . „mit einer Leichpredigt " beerdigt . —
Neuerdings , am 14. September 1938, vollendete
Frau Metta Schmidt , geb . Krapp , in Niedcrblock-
land ihr 95. Lebensjahr.

Die Pfarrer der Gemeinde Horn  haben davon
abgesehen , den Namen der Verstorbenen eine An¬
gabe über ihr Sterbcalter beizufügen . Nur ganz
gelegentlich ist das Geburtsjahr hinzugesetzt wor¬
den.

Die Amtshandlungen in den Gemeinden
Grambke und Mittelsbüren  wurden ehe¬
dem in einem gemeinsamen Kirchenbuch nachgewie¬
sen. Leider fehlen auch hierin für gewöhnlich Ver¬
merke über das erreichte Lebensalter . Soweit es
sich übersehen lieg . wurde Joh . Böge Wwe . mit
93 Jahren die älteste Einwohnerin . Sie starb 1786.

Unter den Büchern der Gemeinde A r ste n fehlen
die Sterberegister für die Jahre 1742 bis 1800
ganz : für die übrige vor 1814 liegende Zeit sind
nur wenige Mitteilungen über das erreichte Le¬
bensalter gemacht worden.

Die Beerdigungen „bei Tage " oder „bei Abend"
kennzeichneten die Staudcsunterschiede . Als die
Stadt im Siebenjährigen Kriege , durch vielfache
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Mehldau (Meldau ). Hans Hinrich . ev , geb. (er¬
rechn.) 1878 wo? 1725 Grenadier im chcm. Wendtischcn
Regiment in Chnr -Hannöverschen Diensten , Dragoner in
des Herrn von Accrö Compagnie , heiratet 28. 1. 1725
Johann Pctershagens (Kirchkimmcn) Tochter Hille und
stirbt 24. g. 1734 zu Kirchkimmcn. Alke Nachrichten über
das Ehepaar und sein« Ahnen gesucht. Wo wurde um
1764 die Tochter .Helene ihres Sohnes Verend Mehldau
geboren?

Öfter loh,  Dicrk , ev„ geb. um 1760 wo? Gest.
zwischen 1705 und 1799 in der Gegend von Eanderkesec.
Verh um 1788 wo? Mit Helene Mehldau (s. o.).

Öfter loh,  Erete , ev., geb. 16. 5 1681 zu Immer,
gest. wann ? zu Kirchkimmcn, heiratet 18. 11. 1706 zu
Gandcrlesce Bernd Pctershagen , Baumann zu Kirch-
kimmcn. Vorjahren?

Petershagen  vergl . oben Mehldau und Er.
Lsterlvh . Wer forscht nach Pctershagen?

Rattke (Nadtke , Radtkh u. ä.) Joh . Christian , cv„
geb. (errechn.) 1773 in „Königsberg "'. Böttcher , dann
ctliel>c Jahre Kürassier im Regt, v. Padswih , v. Dollss,
Graf v Henckel, dann Bürger u. Böttchermeister in
Brestau , gest. 10. 7. 1827 ebd., heiratet 15. 11. 1796
zu Ohlau Susanne Rcikeltin . Wer waren seine Eltern?

Reikeltin (Reikelt , Neuheit), ev., Johanne Su¬
sanne . geb. um 1773 in Olbendors über Erottkau . ist
dort aber nicht zu finden . Gest. wann ? vermutlich in
Breslan . Sie heiratet t5 . 11. 1796 zu Ohlau den Kü¬
rassier Rattke (s. oben). Wer waren ihre Eltern?

Belagerungen beunruhigt wurde , ging man zu
„stillen " , abendlichen Bestattungen über , die im
Laufe der Zeit immer größere Ausmaße annahmen
und, , je vornehmer , desto später in den Abend
hinein gelegt wurden . Hinter den folgenden Kut¬
schen wurden große Stockleuchten getragen , die in
ihrer Art noch heute im Focke-Museum zu sehen sind.
Die minderbemittelten Kreise hielten es auch fer¬
nerhin mit den Beerdigungen Lei hellichtem Tage,
da sie sich den Luxus der kostspieligen Abend¬
bestattungen nicht leisten konnten.

Nachdem gegen Ende des 18. Jahrhunderts ein
Abrücken von der bisherigen Uebung zu bemerken
war , kehrte man bald allgemein zu den auch heute
noch gebräuchlichen Bestattungen am Vormittag
zurück. Dabei konnte man sich für die erste Zeit
von den riesenhaften Stockleuchten nicht trennen,
die nunmehr unangezündet als unentbehrliches Bei¬

werk mitgeführt wurden .^

Eine fast Hundertjährige lebte dem „Bürger¬
freund " vom 27. Juni 1850 zufolge um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts : „2n Bremen lebt eine
Witwe , welche im April d. I . ihr 99. Lebensjahr
zurückgelegt hat _ "

An Hundertjährigen unserer Tage
sind zu verzeichnen:
. 1. Dicdrich Vollmers , geboren 28. Mai 1792 , aus¬
gezeichnet mit der Goldenen Denkmünze des Kai¬
sers , starb zwölf Tage nach seinem 100. Eeburts,
tage.

2. Fräulein Caroline Lacroix , geboren am 4. Mai
1798 , gestorben 102 Jahre alt am 13. Januar 1901.
Sie feierte ihren 100. Geburtstag im „Pröven ",
wie das Rembertistift im Volksmunde genannt
wurde und noch heißt.

3. Gerhard Jhlder . Kaufmann in Bremerhaven,
geboren am 12. April 1815 . Er wurde 102 Jahre
all.

4. Sophie Neumann , geb . Köunemann , war am
3. August 4916 in Vegesack 100 Jahre alt.

5. Sophie Gramms , geb . Tecklenborg , geb . am
21. Juli 1817 . Sie war in erster Ehe verheiratet
mit dem Schifsskäpitiin Thomas Carstens . Im
Jahre 1851 verheiratete sie sich zum zweiten Male.
Am 23. Januar 1918 verschied sie im 101. Lebens¬
jahre.

6. Sophie Krämer , geb . Vohlmann , geb . 12. De¬
zember 1829 in Bruchhauscn -Vilsen . Sie starb am
27. Januar 1931. Seit 1894 Witwe , zog sie 1902
nach Bremen . Ihre Eltern und Geschwister haben
ebenfalls ein hohes Alter erreicht.

7. Hugo Eöbel , geb . 10. Januar 1835 in St . Wen¬
del an der Saar , gest. 10. Februar 1938 , 103 Jahre
1 Monat alt , in Bremen , Ostcrderch 21. O

8. Met » Plump , geb . Eildemeister , geb . 14. Juli
1835 als Tochter des Senators Joh . Carl Friedr.
Eildemeister . Sie schloß 4. Juni 1857 mit dem
Kaufmann Heinrich Plump die Ehe . Ihren 100. Ge¬
burtstag beging sie im Sanatorium von Dr . Ven-
ning in Obcrneuland . Am 2. August 1938 ist sie,
103 Jahre ' /e Monat alt . verschieden.

9. Anna Haase . Zwinglistratze 32, geb . 3. De¬
zember 1838 in Osternburg . erfreut sich noch heute
der besten Gesundheit . Sie führt mit ihrer 76jäh-
rigen Tochter einen gemeinsamen Haushalt und
feierte bei ihrem 72sährigcn Sohn Ludwig , Fried¬
rich-Wilhelm -Straße 19, ihren 100. Geburtstag.

Fast hundertjährig im am 27. Mai 1924 Frau
Magdalene Rotte , geb . Schoppmcicr . geh . am
18. September 1824. verstorben.

Der Tischlermeister Fritz Hafemeistcr beendete
am 18. Dezember 4937. ebenfalls im 100. Lebens¬
jahre . sein irdisches Dasein.

Hermann Olirist

Rohoge (Reyhage ), Jobst Philipp , ev„ geb. (errechn)
1720 zu Hilchauscn, gest. 3. 3. 1806 ebd., verh. I 15. 10.
1748 zu Ostcrcappclu mit Cath . Elsabein Reusmann,
verh. II 12. 10. 1750 ebd. Riiuo Margareta Grupe (Gru-
penhos). Wie hießen sein« Eltern?

Grupe (Grupenhos ). Anna Margarets . cv„ geb.
29. 5 1750 zu Wcllingen (Bez. Osnabrück ), gest. 6. 12.
1809 zu Hilchauscn. Sie wurde am 12. 10. , 1750 zu
Ostercappeln die zweit« Frau des Vollcrben Jobst Phi¬
lipp Rehage in Hitzhauscn (s. oben) . Wer forscht nach
Grupe?

RinkeI.  Sophie Marg . Hanna , ev., geb. um 1770 zu
Otersen , Kirchsp. Witllohe , als Tochter des inaktiven
Korporals Ernst Minkel zu Witllohe . gest. wann ? wo?
Sie heiratete um 1797 den Reiter Joh . Heinr . Funke
(s. oben). Woher stammt die Familie Kinkel?

Senckel, Anna Cath ., s. Lüttke-Lindemanii.
Tret,  Marie Elsabein , ev , geb. um 1800 in der

Erbkötterer Liek zu Hustädtc bei Buer (Bez. Osnabrück),
gest. 9, 11. 1882 zu Lintors (Harrn .) als Witwe Fründ.
Wer forscht nach Siek (Steck) aus dem Kirchspiel Buer?

Suhr.  Joh . Dicrk, ev.. Köter in Wrvldeich, s. Fresse.
Tauchert.  Johanna Eleonore , ev., außerehelich geb.

am 25. 4. , 1817 zu Lindau bei Neustädte! (Niederschl.),
(Mutter : Anna Marjana Tauchert ) . gest. Neustädte!
(N2 .) 29. 1 1855, verh. 10. 6. 1840 ebd. mit dem Schuh-
machcrmcister Joh . Gottlieb Ehrenreich Rattke. Wo
kann man nach dem Vater sorsck>en?

Messet „oder Vridcnberger " (Brcitciibürger ), Mari«
Elsubcin , ev., gct. 15. 4. 1743 Nödinghauscn i. W„ gest.
17. II . 1817 Prenß .-Oldendors als Ehefrau Lssenschnndt.
Vorher war sie — seit 3. 10. 1769 — die zweite Frau
des Joh . Arnold Clausing (s oben). Ihre Vorfahren ? .
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Kriegsbeuten der Luneburger Heide
Als noch der Auerochs durch die Heide zog, wohn¬

ten wehrhafte Bauern unter dem Strohdach . Eroß-
steingräber wie die „Sieben Steinhäuser " bei F a l-
lingbostel  künden uns von der Tatsache , daß
es seßhafte Sippen gewesen sind, die sich solche
Grabanlagen für die Jahrhunderte und Jahrtau¬
sende schufen. Jede Sippe in der Heide hatte ihr
Grab . Beile , Aexte . Messer , Dolche und Keulen
aus jener Zeit (4000 bis 2000 v. Chr .) , aus Stein
geschaffen , geschlissen und durchbohrt , geben uns
ein erstes Bild von wehrhaften Bauer » in der
Heide . Es waren Leute fälischer Rasse , kraftvolle
Menschen , die sich bald mit der nordischen Rasse
zur indogermanischen vermischten.

Bronzeaxt , Dolch und Degen , die sich in der
reichhaltigen Sammlung Otto Röders in Soltau
befinden , stammen aus Hügelgräbern . Solche Hügel¬
gräber waren besonders bei einstelligen Höfen sehr
zahlreich von dem englischen Forscher Kemble im
Jahre 1853 festgestellt , bei Stiibeckshorn  z . B.
über 100, woraus folgt , daß um 2000 v. Chr . also
die einstelligen Höfe . die für die Heide ja typisch
sind . schon vorhanden waren . Bronzeaxt , Dolch und,
Degen aber sind Zeichen der Kriegstüchtigkeit.
Schon gibt es Sippen - und Markgenossenschaften,
mit einem Führer an der Spitze . Brachen Feinde
ins Land , dann sammelte der Führer alle Wehr¬
fähigen , und alle Sippensührer gemeinsam vertei¬

digten unter dem Oberbefehl eines Herzogs die
Heimat.

Schlachtfelder aus diesen Zeiten jedoch lassen sich
nicht nachweisen . Erst eine spätere Zeit , als die
Sachsen von Norden her in die Heide eindringen,
läßt es zu, den Ort kriegerischer Verwicklungen
vielleicht näher zu bestimmen . In den sächsischen
Volksburgcn nänzlith haben wir oftmals zugleich
altgermanische Burgen vor uns . Und wenn auch im
einzelnen nicht nachweisbar , so könnte es doch an¬
gehen , daß z. B . der große Ringwall bei Wun¬
der  bitt tel . in der Luneburger Heide in altgcr-
manischen Zeiten Mittelpunkt kriegerischer Hand¬
lungen gewesen ist. Aus der Zeit Karls des Gro¬
ßen sind solche Orte genauer bestimmbar . Er hat
Burgen und befestigte Höfe angelegt , oder aber er
hat germanische Wallburgen , Fluchtburgen in
Königshöfe verwandelt .' Ein solcher Königshof,
cuvtis solta ( an der Salzaue ) ist auch Soltau.
Die Normannen - und Wendengesahren zwangen
zum Bau weiterer Wallburgen , z. B . Burg bei
Gelle , Artlenburg  an der Elbe , Königs¬
hof Sittcnsen  und der durch Hermann Billung
befestigte Herrensitz Lüne bei Lüncburg.  Aus
derselben Zeit stammen die Burganlagen von
Wittingen , Bodenteich , Wrcstedt,
Holden st edt und Suderburg,  die der Lüne-
burger Markgraf Hermann Billung unter Otto

der Große gegen die Slawen errichten ließ.
Hermann Löns hat in seinem „Werwolf"
eine solche Fliehburg in den Mittelpunkt
der Handlung gestellt . Das Vorbild dazu
fand er in der „Burg " Lei Celte.

Es ist kein Zweifel , daß die Heide im
, Laufe der folgenden Jahrhunderte viele

Kriegsfahrten und Eeschlechtcrfehden erlebt
hat . Die r-chlacht bei Soltau . 1519. ist
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als letzte Ritterschlacht Deutschlands berühmt
geworden ; Moor und Heide haben auf die
Entwicklung und den Ausgang der Schlacht
nicht unwesentlichen Einfluß gehabt ; die letzte Rit¬
terschlacht , eine Schlacht ohne Feuerwaffen , nur mit
ritterlichen Waffen Mann gegen Mann geführt,
fand unmittelbar vor einem Sumpfmoor in der
Nähe des Wiedeholzes bei Reimerding .en
statt . 4000 Mann lagen tot in der Heide . Die
Hildesheimer Stiftsfehde , die blutige und grau¬
same Auseinandersetzung zwischen den Herzögen
Braunschweig -Wolfenbüttel und den Herzögen
Braunschweig -Lüneburg hatte damit zwar ein Ende
gefunden , aber das Land war zerstört . Allein in
den Pfingsttagen 1519 waren 59 Dörfer verbrannt,
in der Nacht vor der Schlacht gingen Munster,
Vispingen , Hötzingen , Emmingen  in
Flammen ' auf . Auch Soltau war in höchster Gefahr,
Hermann von Tydling aber zog mit den Bürgern
der Stadt dem Feinde entgegen , so daß der Feind
glaubte , die Vorhut des Lüneburgcr Heeres vor
sich zu haben und zurückwich. Noch heute künden die

° Zarm - Tyding -Straße in Soltau sowie ein Denk¬
stein in Vahlzen  von den Kriegsnöten des
Jahres 1519.

Auch die Schrecken des Dreißigjährigen Krieges
sind der Lüneburger Heide nicht erspart geblieben.
Es ist merkwürdig , während im Lande Oldenburg
der Reichtum blüht , und während man dort Muße
und Geld für die großartige Ausschmückung der
Kirchen durch Münstermann hat , greift der Krieg
in das so wenig südlichere und viel ärmere Land
immer wieder hinein . Nach der Schlacht bei Lütter
am Barenberge 1626 zieht Tikly über Hers-
mannsburg und Müden nach Beizen.
Auch Munster und Soltau  werden geplündert.
Die Pest fällt mit dunklen Flügeln in jeden Ort,
in jedes Haus . 1635 sind es die Schweden , die
Soltau und die ganze Heide unsicher machen . Und
wieder Hausen 1641 die Schweden in der Heide so
unmenschlich , daß z. B . die letzten Bewohner Sok-
taus mitten im Winter in die Wälder und Moore
flüchten.

Doch alle diese Ereignisse sind nichts gegen die
des letzten Krieges . Zwar den Krieg selbst hat die



Aride Kokt sei Dank nicht kennengelernt . Nur der
Fricdhof des großen Kriegsgefangenenlagers in der
Soltauer Heide , des » richte » Gefangenenlagers
Deutschlands , spricht von dieser Zeit , Italiener,
Engländer , Franzosen . Belgier , Russen , Rumänen
und Serben sind dort begraben . Es gibt wohl kaum
einen würdigeren Eefangenenfriedhof als diesen.
Mitten in der Heide , nicht weit von Wolterdingen,
etwa eine Stunde von Soltau ist er gelegen , und
nur , was die Heide zu bieten hat , ist sein Schmuck.
Birken und Tannen ziehen den Blick nach oben
und in die Ferne , es scheint keine Grenze zu geben
für diesen Friedhof , er ist nur ein Stück der gro¬
ßen und stillen Heide . Alle Gräber aber find gleich,
in gleicher Würde , in gleicher Ruhe . in gleicher
Armut liegen sie da . bewachsen von Heidekraut,
begrenzt von gelben Sandwegen , gekennzeichnet nur

durch eine Nummer die , immer wiederkehrend , das
Unwichtig « des einzelnen Schicksals vor der Maje-
stät des Todes nur betont . Ein halbfertiges Denk¬
mal schmückt diese » Friedhof . Ein belgischer Künst¬
ler hat es als Kriegsgefangener geschaffen . Aber
nur eine Gestalt daran , eine klagende Frau , ist bis
1918 fertiggcworden . Und noch immer beugt sie
ihr Haupt unter der Not jener Zeit . 2m Hinter¬
grund ragen die rohen Klötze , die vergeblich auf
die Künstlerhand warten.

Auch heute wird in der Heide Kriegshandwerk
und Kriegsbrauch geübt , mehr geübt denn je . Aber
wir wissen , warum in Munster so scharf exerziert,
warum das Gebiet zwischen Böhme und Oerze
Uebungsgelände werden mutzte — damit jene Zei¬
ten von 1914 bis 1918 und vor allem die folgenden
nicht wieder entstehen können . 8el >miüt -Lo .m-isn

Die kleine Opferbüchse
Gm wahrer Verlebt von soldatischer Pflicht / Von Loren̂ Sitrobl

I ». einem Bauernhof war der Brunnenschacht
zusammengebrochen und hatte zwei Arbeitskame-
i « den verschüttet , welche die Wasserquelle tiefer
legen wollten . Nach fünfstündigem Schaffen konnte
einer dem Tode entrissen werden . Der Zweite,
ein Vater von vier Kindern lag 56 Meter tief
an der Brunnensohl «. Vier Meter Kies und Erde
über ihm.

Es wird die Feuerwehr gerufen . Schnelle Hilfe
ist unmöglich . Der Schacht mutz erst neu ausgeschla-
gen . die Wände mit Balken und Bohlen versteift
werden . Das mag vier , fünf Tage dauern und der¬
weilen . . . 2m Baumschatten der Lind « steht
die junge Frau des Verschütteten . Zerbeitzt vor
Weh und Schmerz das weiße Tüchl . Die vier Klei¬
nen hängen weinend an ihrer Schürze.

Not schweifst eiserne Bande im deutschen Volk.
Viel Schicksalsschlüge treffen hart den Bauern:
Wetter und Hagel , wilde Wasser , Feuersnot und
Viehsterb . Nie wird er verzweifeln . Er weifst neben
und hinter ihm steht der Nachbar . Das ist wieder
«in Bauer und der wird ihn decken, so er ein rech¬
ter Deutscher ist . Decken mit Hab und Gut , mit
Leib und Leben.

Vier Meter Kies und Erde über dem Verschüt¬
teten!

Fremde Hilf ? Sie sind auf sich allein gestellt.
Die Alten schütteln die grauen Köpfe . Falten die
-erarbeiteten Hände.

Die Jungen gehen an das Werk . Es ist eine un¬
gelernte , ungewohnt « Arbeit und trotzdem fahren
nnd steigen sie in den finsteren Schacht . Achten nicht
der überhängenden Kieswächten , die bei ungeschick¬
tem Hantieren niedcrbrechen , sie all « verschütten
können . Des Kameraden Not lässt die eigene Ge¬
fahr vergehen.

Einen Tag und « ine Nacht schuften sie nimmer¬
müde . Es hat sie keiner aufgefordert , keiner ver¬
pflichtet hierzu . Mit verbissenen Zähnen wühlen
und graben sie im Sand . Schaffen das Geröll zu
Tag . Stützen die Wände . Schlagen neue Streben
und Balken . Finden kaum Zeit , den Schweig von
der Stirn zu wischen . Vergessen Mittag . Vergehen
Vesper . Vergessen Tag und Nacht und sich selber im
tiefen Schacht.

Zwei Meter Erde haben sie gefördert.
Ob er noch lebt . . . ?
In der Quellenstube ist ein freier Raum . Wenn

er dort hinein sich retten konnte . Das Wasser kann
genügend Lebenslust ihm bringen . Vielleicht . . ?

-So überlegen die Rastenden . Die anderen werken
und graben , graben und werken . Finden keine Zeit
zum Denken.

Eine Kiesbank rutscht von neuem ab . Die ge¬
schaffte Arbeit war vergebens . Da fällt auch die
Jungen der Zweifel an . Aber die junge Mutter
an der Linde mit den vier Kindern treibt sie wie¬
der in den Schacht . Ihre tränenlosen Augen bitten
und flehen.

Am Morgen war ein « kleine Opferbüchse am
Türbalken zur Brunnenstube gehangen . Ein«
klein «, bunte , zerbeult « Sparbüchse aus Blech , wie
sie die Bauernkinder haben . Kein Mensch wußt«
zu sagen , wer sie angebracht hatte . Ein Volksge-
noge , ein Kamerad wird es gewesen sein . dem
heitze Bruderliebe den Einfall gab ? Eine Mutter,
die selber Kinder ihr eigen nennen durfte?

Wie zu einem heiligen Ort wallen die Bauern-
lcut aus der weiten Umgebung zu dem Unglücks¬
schacht. Werfen einen scheuen Blick in den tiefen
Brunnen , in dem die selbstlosen Retter über dem
Verschütteten tverkcn.

Es stand kein Mensch an der kleinem bunten
Opferbüchse , der mahnend sprach , ihren sinn und
Zweck auslegte und trotzdem suchte jeder in seiner
Tasche , gab seinen Groschen in den schmalen Schlitz
für den Bruder , der unter Kies und Erden begra¬
ben lag.

Pioniere kamen am zweiten Morgen . Junge
Soldaten mit einem blutjungen Offizier . Sie frag¬

ten nicht lange . Gingen ans Werk . An der langen
Leiter stieg der Leutnant in den Schacht . War zehn
Stunden » » unterbrochen in der Nacht . Zehn Stun¬
den ohn « Rast und Unterlatz schwebten in Eimern
und Schüsseln und Körben Kies und Erden zu Tag,
ohne Unterlag und ohn « Ende.

Und als die Leute auf dem Hof die letzte Hoff¬
nung fahren liegen , die junge Frau ohnmächtig
in das Haus getragen werden mutzte , da taucht«
am Brunnenrand das Gesicht des jungen Leut¬
nants auf . bleich , gelb , dreckig -verkrustet , übernäch-
tigt und über der Schulter lag der Verunglückte.

Di « Leute wussten kein Wort des Dankes . Stan»
^.den ergriffen und schweigend vor der Tat.

In der Stube bettete der junge Offizier den Ent¬
kräfteten.

„Gerettet ^ . . ? ? "
„Gerettet " , bestätigte der Arzt . .
„Und in der kleinen Opferbüchse . , .
„An die zweihundert Mark !"
„Das wird den Leuten gut tun " , lächelt « der

Retter legte grützend die Hand an die verschlammte
Feldmütze.

„An die Geräte !" -Sein Kommandoruf klang
durch den Hof.

„Aufsitzen !"
Die Pioniere flitzten auf die Wagen.
Ein Armzeichen und eine dicke Staubwolke ver¬

schluckte die Retter . —

Königliche Hoheit kippt um
Ti « Mortgrösin von Bniirenth , die Schwesler

Friedrichs des (drohen , erzählt in ihre » Denk¬
würdigkeiten-

Der Herzog von Holstein führte mich an meinen
Wagen , worin sich' der Erbprinz und meine Hof¬
meisterin befanden . Abends kamen wir glücklich
bis Klosterzina , von wo wir am anderen Morgen
in aller Frühe wieder abreisten . Man hatte eine
trächtige Stute vor meinen Wagen gespannt , kaum
hatten wir zwei Stationen zurückgelegt , so stürzte'
das Tier . der Wagen ging über «s und ward um¬
geworfen . Wir hatten mit sehr vorsichtigen Leuten
zu tun , die irgendeine Entführung befürchtet haben
mochten , denn es befanden sich zwei geladene Pisto¬
len im Wagen , und außerdem noch ein paar lehr
schwere Koffer , die wenigstens weder Wechsel noch
Geld enthielten . Diese ganze Ladung siel mir,
ohne mir den - geringsten Schaden zu tun , auf den
Leib . Meine Hofmeisterin schrie ohne Aufhören
wie ein gerichteter Sünder : O mein Gott und
Heiland , erbarme dich meiner . Ich fragte sie : ob
sie sich wehe getan Hütte ? sie verneinte und fährt
fort zu schreien . Der Erbprinz war aus dem Wa¬
gen gesprungen , und ich hatte wohl gesehen , datz er
nicht verletzt war . Der ganze Austritt war so
komisch , datz ich , beladen wie ein Maul¬
esel unter all meinem Gepäck , vor Lachen fast er¬
stickte.

Endlich zog man mich mit aller ersinnlichen Mühe
aus dem Wagen hervor , weine Leute waren aber
so erschrocken , datz sie mich aus lauter Albernheit
hundert Schritte weit auf ein mit Eis und Schnee
bedecktes Feld trugen und stehen Netzen . Aul»
Furcht zu fallen , konnte ich auf dein glatten Boden
keinen Schritt wagen , dachte also wirklich das
Schicksal von Lots Weib zu teilen und zu einer
Eissüuls zu frieren gliickliä >erweise kamen aber die
Wagen meiner Hofdamen und Kavaliere an , um
dieses Wunder zu verhindern . Ganz erschrocken
lie,en meine Damen auf dem ganzen Feld umher
und schrien : wo ist aber Ihre Königliche Hoheit?
Ich antwortete Ihnen vergeblich , sie waren so ver¬
wirrt , datz sie an mir selbst vorbeiliefen und mich
fragten , wo ich sei ? Ich lachte ganz ausgelassen
über diese Verwirrung und überredete sie doch
endlich , datz ich es wirklich sei , die mit ihnen
spreche . Die armen Mädchen klagten und weinren,
und meinten , ich müsse gewitz ein unzeitiges Kind¬
bett Habens man begotz mich mit hunderterlei
Riechwasser und wollte mir eine Menge widriges
Zeug eingeben , das ich mir aber fein verbat . Der
Erbprinz war so verwirrt wie die anderen , endlich
ward aber der Wagen wieder aufgerichtet und

,ich setzte meinen Weg fort.

Zweimal Abercron
Anekdoten um einen ol-enburgischen Neiteroffin'cr / Von FokannesVocrel

Der Leutnant v. Abercron im Oldenburgischen
Infanterie -Regiment entstammte niederdeutsch¬
schottischem Adel und hatte die ganze Leidenschaft
dieser Rasse für Pferde . Und wenn er auch bei dem
Futzvolk diente , als tollster Reiter des Landes galt
er doch und so verwunderte sich niemand , datz er
zu einem Garnison -Jagdrennen um den Preis des
Erotzhcrzogs einen wunderschönen aber iibernec-
vösen Fuchs nannte und selber ritt . -

Gleich nach dem Start sauste Abercron auf seinem
Gaul davon und gewann mit dem guten Springer
mehrere Längen , bis deren dreißig für den Sieg
zur Verfügung standen . Aber noch war die scharfe
Kurve vor dem Auslauf zu nehmen , und hier be¬
nahm sich der Fuchs höchst widerspenstig Natürlich
waren die Oldcnburger Dragoner , die hinterherg «-
prescht kamen , auch nicht faul , und ihr bester Mann,
Leutnant v. Krosigk , nahm Abercron mehrere Län¬
gen wieder ab . Da griff der Infanterist zur Peit¬
sche, warf fein Pferd zum Endtnmpf vor und siegte
doch noch mit Langen.

Das Publikum raste vor Begeisterung , der Regi¬
mentskommandeur Abercrons , ein gewisser Oberst
Paul o. Beneckendorff und v. Hindenburg , strahlte
und sagte mit seiner tiefen Stimme : „ Hujo " —
die ganze Stadt nannte den Leutnant o . Abercron
„Hujo " — „ Hujo , das haben Sie gut gemacht ."
Und dann drängte sich durch das Gewühl der
Elückwllnschenden ein Lakai und mahnte den sich
doch wenigstens beim Erbgrotzherzog den Pokal
abzuholen . . .

Die Folgen dieses Triumphrittes waren böse.
Trafen von da an oldenburgische Jnsanteriste » mit
oldenburgischen Dragonern im selben Lokal zusam¬
men und liegen die Reiter dann herausfordernd
ihre Sporen klingeln , so erscholl unweigerlich der
Zuruf : „Wat wllllt ji mit de ollen Sporens ? Von
Oberer »» kann veel beter riden !" Und dann gabs

eine Holzerei , Säbel und Seitengewehre wurden
blank gezogen und einmal auch Verwundete gemel¬
det . Nun mutzte , wie seinerzeit die Welt zwischen
Spaniern und Portugiesen , die Stadt Oldenburg
durch einen Strich aufgeteilt werden : kein Drago¬
ner durfte ihn bei Strafe nach hüben , kein Muske¬
tier nach drüben überschreiten.

Die halbe Front der Armeegruppe v. Einem
kannte den Führer des westfälischen Reserve -Jn-
fanterie -Regimentes Nr . 57 . Wenn der Oberst¬
leutnant v. Abercron durch die Gräben ging — und
»b Regentropfenoder Granaten heruisterprasseln
galt ihm gleich — so trug er langen Mannschasts-
mantel ohne Abzeichen . Stahlhelm , und , vermutlich
um besser sehen zu können , ein Monokel . Und dieser
Aufzug sollte nicht überall berühmt werden?

Aber eines Abends , als der Regcmentsfllhrer
wieder einmal den Anschlug zum Nachbarn , den lie¬
ben Oldenburger 91er nachprüfen wollte , rief ihn
dort ein älterer Wehrmann mit Schiffeifranse an:
„Wo willst Du denn hin "

Belustigt und etwas verärgert zugleich erwiderte
der Offizier : „Ich möchte den nächsten Zugführer
sprechen ."

„Na . denn komm man längs ." Und selbander
zogen die zwei durch den Graben , der mit der
Schifferfranse immer neue mißtrauische Blicke auf
den mit der kompottellergrotzen Scherbe im Auge
werfend . Schließlich hielt er es nicht mehr aus:
„Sag mal . bist Du auch ein Landser ? "

„Haben Sie schon mal einen Landstllrmer mit
Einglas gesehen ? " knarrte v . Abercron.

Die Wirkung war nicht die erwartete . Der Ol¬
denburger rief : „Nee deshalb frage ich Dich ja»
du dummes Aas ."

Ohie Ahsen, der Fischer / «»»H-„- v«„>>°°
Sonntags , wenn die Sonne mit all ihrer Glul

auf di « saftig grüne Ebene strahlt , ziehen wir
unser Boot aus dem Schuppen und paddeln im
langsamen Törn die Ochtum stromaufwärts . In
der Ferne versinken allmählich die Giebel und
Türme der Hansestadt . Still gleiten wir Lurch das
weite Grasland , lachen den schwarzgefleckten Kühen
zu , die , mit vollen Backen kauend , zufrieden aus
uns Menschen blicken und träge mit dem Schwanz
den frechen Mückenschwarm verjagen . Heidi langt
die Schifferorgel her und spielt , was der Kasten
nur hergeben will . Sie singt dazu vom niederdeut¬
schen Land , von seinem Meer und seinen Menschen.
Dann wird der sonndurchglänzte Tag so lustig , der
Uebermut des jungen Lebens treibt in offenen
Herzen seine tolle Laune . Bestimmt , an solchem
hellen Tag hat der Herrgott alles Glück geschaffen,
daß es uns noch viel stärker keuchte als die Sonne
am höchsten Mittag.

Wenn nach Stunden Fahrt der Magen leise
knurrt und sein hergebrachtes Recht verlangt , wo¬
bei noch zu bemerken ist , datz er mit großer Stetig¬
keit bei unserer Bootsmannschaft zur gleichen Zeit
sich regt , dann halten wir mit flottem Schlag auf
Ohle Ahsens Grund zu . Links hinüber , sieh , die
langgestreckte Insel , vom User durch den >chmalen
Graben abgetrennt , auf ihr liegt hinter dichten
Weidenbüschen ganz versteckt sein Sommerhäuschen.
Dort wohnt unser Sonntagsfreund , der alte , k» ub-
belige Ohle . Er steht auf seinem Bootssteg , die
liebe Piep im Munde , nickt uns zu », Empfang ein
paarmal zu und sagt an seinem Pfeifenstiel vorbei
(er nimmt das Ding so leicht nicht aus den Zäh¬
nen !) : „Na , seid ihr da , ihr Stromers ? " Dann
zurrt « r unser « Leine fest, nimmt Heidis Hand-
harmonika und stellt sie sehr behutsam auf die
Bretter . Er beugt sich nun zu uns herunter , gibt
jedem seine feste Hand zu schütteln . Und damit
nimmt der Feiertag «rst richtig seinen Anfang!

So war es beim erstenmal , da wir vor Ohle
Ahsens Insel lagen . Uns war das Wasser ausge¬
gangen , und einer sprang hinauf zu seinen ! Hans
und bat den alten Mann um eine Kanne voll . Vor¬
rückte seine Piep zur Seite , schaute sich den Jungen
»über an , sah dann uns drei im Boote hocken und
meinte bedächtige „Da is 'ne Pumpe , die gibt euch
wohl Wasser her !" Wie lagen an dem Tag bis
in die frühen Abendstunden an Oh !es Pfahl fest
uzid schlössen mit d.e»i Graukopf Freundschaft . Wir
sängen ihm ' nen Schantie vor und plauderten bald
ganz gemütlich oon dieser runden Erdenwelt und
ihrem bunten Treiben . Bei kleinem tauten Ton
und Wart Ohle Ahsens fest verschlossenes Wesen
auf . Wir hatten es auch mächtig darauf angelegt,
Gm Freude in die Einsamkeit zu tragen . Nach
-anchen kurzen Worten , die er unserer Unterhal-
,ng beigesteuert hatte , begann er endlich in gro-

ccrem Zusammenhang von sich nnd längst vergan¬
genen Tagen zu berichten . Wir saßen nah am
Wasser , guckten in die flinken , kleinen Wellen , die
plätschernd auf dem llfersand ausliese » . Der Alte
klemmte seine Angel unter einem Stein fest , schmö¬
kerte mit viel Genuß den hellen Shagtabak und
fing zu erzählen an.

„Ihr dürft niemals glauben , datz ich immer nur
ein Ochtumfischer war und hier auf lllttje Aale
lauerte . Als junger Kerl hatte ich «in frisches Herz
und blanke Augen wie ihr . Der Sinn stand mir
hoch, so datz ich recht oft mit meinem Willen gegen
die Wolken stieß und ein kalter Schauer mir die
Vernunft erst zurückbringen mutzte . Mein Leben
schien mir wie ein Orgeljpiel , in dem der Heimat,
liche Strom , das wild « Meer am meisten brauste » .
Ein Fischer wollte ich werden , ein Hochscefischer,
der vor Islands Küste den Sturm aus Nordwesten
bezwingt . Zwei Monate später kam sich in Vegesack
auf meinen ersten Kutter . Ich schafft « es weiter,
bis zum Schiffer eines Bremerhavener Fischdamp-
fers , der hinauf ins Nordmeer seine Fangreisen
machte . Zwar gab es viel Spatz und Lachen an
Bord . doch noch öfter waren die Tage der Fahrt
dunkel vom drohenden Wetter . Jahr um Jahr bin
ich zum Fischfang hinausgefahren . Und der Kla¬
bautermann hatte mein Schiff gut im Sinn . Er
hat uns das Glück ausgeliehen , unsere Netze schlepp¬
ten schwer an der silbernen Last , Vor einem Herbst
jetzt gab ich das Ruder ab . Mein ältester Junge
führt es nach mir über die Gründe der Nordsee.
In den kalten Monate wohne ich mit meiner Frau
in Bremen , den Sommer aber verbringen wir hier
in der Niederung , Sicher konnt ihr unsern Kaier
Schieting schon, den rabenschwarzen Herrn mit sei¬
nem weißen Unschuldsfleck am Hals , er freut sich
jedesmal unbändig , wenn ich ihm kleine Fische zur
Mahlzeit erbeute . Er will bald gar nichts anderes
mehr fressen . Nun aber Schluß vom alten Aksen!
Wie ist das , Dcern , spiel uns doch einen auf der
Schifferorgel vor !"

Heidi hob den Kasten auf die Knie . das Lied der
Jslandfischer klang über den Strom . Ohle Ahsen
war unser Vorsänger:

„Wer will mit uns nach Island geh,,,
den Kabeljau zu fangen und zu stich«» nach

Verlangen?
Nach Island , nach Island , mich Island zu:
schon dreinnddreitzig Fahrten haben wir kein'

Ruh '."

Das ist wahr , wenn Freund Ohle seinen ehr¬
lichen Baß aus der Kehle knarren läßt , dann sper¬
ren alle Fische im Umkreis der Insel die Mäuler
angelweit auf . So kommt es , ist ein Lied verklun¬
gen , hängt gar ein armer Fisch am Widerhaken
und zappelt , von dem Sirenengesang des Fischers

betört , sein kaltblütiges Leben zu Ende . ^
Unser Ohle Ahsen auf der grünen Insel , sein

Haus , seine Angel , sein schwarzer Kater und
abends die stille Heimfahrt bei sinkender Sonne
bleiben uns unvergeßlich . Es ist eine heimliche
Welt ohne Sorgen und Bitternis , die sich den
Menschen gern auftut . Immer ist Feiertag voller
Licht und Musik.

Schaust du recht , dort auf den Wellen hüpft jauch¬
zend ein kleiner Kobold aus Ohles undenkbarem
Schnurren , noch einer , noch viele springen aus
glitzernder Flut und kreischen vor Lust und tanzen
toll wirbelnd umher . Bis der Kater erscheint , vor
dem sind sie bange , schreien laut auf und verschwin¬
de » im Wasser , wo sie geboren sind . Der Wind
streicht launisch durch die Weiden , vorbei ist der
geheimnisvolle Spuk , Vater Ahsen zwinkerr ver¬
gnügt mit den Augen und greift sich den Karer,
der einen krummen Buckel macht und immer noch
die Männlein sucht , die eben auf den Welle»
tanzten.

„Schieting . du Sohn eines Teufels , du hast dem
Klabautermann seine besten Freunde verjagt , Sie
werden sich rächen und uns keine Fisch mehr fan,
gen lassen ."

Ohle glaubt fest an die Geister der See und der
Schiffe . Sie schenken den Seeleuten ruhiges Wet¬
ter . vergeben nach Kunst an die Fischer das Sil¬

ber aus der Tiefe . Weh denen , die sie beschämen
und narren , die sollen sie kennen und ihre Gewost
über Leben und Glück schnell genug fürcht «» , Sie
sind die Aerren , bestimmen allein auf dem Meer
und den Masten . Auch Ohle Ahsen und seine Fah-
rensleute mutzten einmal vom Klabautermann und
den anderen Geschöpfen der Mecrwclt «nähren.
Sie trieben damals nördlich von der Doggerbank
und lockten mit frommen Flüchen die Hering : in
das Netz hinein . Es war am siebenten Taq ker
Reise als si'e frühmorgens die Winde ansetzten , um
den guten Fang zu bergen . Kaum war ' s zu ffau-
ben ' auf dem Scheerbrett , das zuerst aus dem
Wasser kommt , hockte ein Kabeljau an der obersten
Kante . Ein Riesengeselle : entwachsen dem nacht-
dunklen Grauen , mit blinkernüen Kugelaugcn und
weißem Bart , der eine Handspanne breit um das
triefende Maul hing . Augenblicks stemmte er seine
Flossen empor , rutschte das glatte Brett hinunter
und tauchte in die See . Die Männer starr :«» ver¬
wunden zu dem Strudel hin , der sich nebe » dem
schleppenden Netz gebildet hatte , hörten ganz deut¬
lich des Kabeljaus höhnisches Kichern . Ihr Schii ' «-
jungc Klaus , der die zweite Reise erst mitfuhr,
winkt « sündhaft über die Reling . „Weg ist das
Beest . mag nur zum Teufel gehen ! Jedt aa ' mir
einer , es wäre der Klabautermann höchstselbst ge¬
wesen . Ein Kabeljau wie tausend andere !" Tctje
Witt , der ein befahrener Janmaat war . haute dem
Jungen eine runter . „Das für dein loses Maul!
Du weißt ja nichts von rechter Seemannsart ." Di«
Strafe für des Jungen Worte folgt « in der näch¬
sten Nacht . Das Me >-r o -äst -e auf . und starte
Brecher rollten über das Deck des wild stampfenden
Schiffes . Durch das Heulen des Sturmes gellte der
Ruf des Klabautermanns nach dem Jungen wie
eine irdische Anklage . Den andern Morgen suchte
man den Klaus vergebens . Klabautermann for¬
derte ihn in sein Reich , und der Sturm war ein
Henkersknecht ohne Erbarmen . Als die Fischer in
den Heimathafen fuhren , wehte die Flagge auf
Halbmast . Eine Mutter weinte heitze Tränen.

Ohle Ahsen denkt nicht gern an jene Nacht .zu¬
rück. Er hat uns nur davon erzählt , weil wir
nicht glauben wollten , datz bwister alles Leben die¬
ser Erde bannen . Die Menschen nennen es Schick¬
sal , nennen es Schicksal , das unabänderlich ist.

Das Leben ohne Achmer;
Kachdenkliches Gesän'elitchen von WilhelmL>cbuflen

Der alte Privatgelehrte zersägte unten im
Kohlenkeller eine » gänzlich gebrauchsunsühigen
Kleiderschrank zu Kleinholz.

Eigentlich war «s wohl leichter , einen neuen
anzufertigen , als einen alten auscinanderzu-
schlagen.

Er hatte nur dürftiges Handwerkszeug , ei »«
notdürftige Handsäge und ein kümmerliches Beil.
Nicht einmal einen Spaltblock hatte «r,

Da flog ihm unversehens auch schon ein Scheit
an den Kopf , und listiger Schmerz befiel ihn.
Mißmut schlug in ihn hinein.

Warum gab es überhaupt ' einen Schmerz ? Wenn
er selber die Welt erschaffen hätte , hätte er den
Schmerz gleich ganz weggelassen , llnd den ersten
Menschen hätte er gleich so erschaffen , datz ihm
auch die alte Schlang « nichts hätte anhaben kön¬
ne ». Er haderte regelrecht mit Gott.

Wenn es auf ihn ankäme gäbe es überhaupt
kein Kopsweh und kein Stechen im Rücken , nicht
einmal ecn Zahnweh güb es.

Allerdings gäbe es dann auch leinen Zahnarzt.
Das war schon richtig.

Seine Tochter Sofie aber war seit vier Mona¬
ten mit dem Zahnarzt Doktor Huber verlobt.

Nun , man konnte auch zum Zahnarzt gehe » ,
ohne Zahnweh zu habeii , rein deslralb , damit man
gesunde Zäh »« behielt . Oder nicht?

Er stieg höchst übelgelaunt vom Keller herauf,
um sich eine » Spreißel aus der Hand zu ziehe»
und ein Heslpslosicr aufzulegen . Wenn es keinen
Schmer ) gäbe , halte man unten bleiben und wei-
terschaffen können ; den » wenn es keinen Schmerz
gäbe , brauchte man auch kein Heftpflaster.

Allerdings gäbe es dann auch keine Apotheke.
Sein Schwager Adolf war Inhaber der Hirsckz-

apotheke.
Nun , der halte sein Schäfchen im trocknen . Und

übrigens wäre er seinerzeit ja auch nicht Apotheker
geworden , wenn es leine Apotheke gegeben hätt « .

Als er ins Fensterlichl trat . um sich den Sprei¬
ßel mit Hilfe einer Nadel herauszuziehen , er¬
blickte er draußen im Freien « inen Schwärm Kin¬
der , die ein Kriegsspiel aufführten und gerade
«ine Feldschlacht schlugen , Sie gingen mit hölzer¬
nen Waffen aufeinander los , fesselten ihre Ge¬
fangenen , schafft «» Tote hinter die Linien und
trugen Verwundete zu einem Feldscher , der mit
einem Assistenten fieberhaft unmittelbar unter¬
halb seines Fensters arbeitete . Der Assistent wetzte
-gerade ein langes Messer , der Feldscher «aber

sägte mit einer Hölzer »«» Sag « einen , Verwun¬
deten an , Arm herum.

Auf was dies « Kinder in ihrer Unschuld nicht
alles käme » !

Es war nur gut , datz das alles nur zum Schein
und Spiel geschah.

Denn wie ein Melterstrabl traf den allen
Herrn auf einmal der Gedanke , datz der Feldscher,
wenn es nicht wehtäle , dem Verwundete » jetzt
sicher den Arm mit einer richtigen Säge absägen
würde . Bei Gott , es war ganz sicher, daß diese
Kinder in aller Unschuld rein zum Spiel und
Spatz sich gegenseitig die Nasen und Finger ab-
schnitten und die Ohren einander zuslntzlen . so datz
sie bald alle ohne Ohren und Nasen und Hände,
blind und taub in der Welt herumliefe » , fasern
die Füße nicht ebenfalls rein zur Kurzweil ab¬
gesägt worden waren.

Nein . es war nicht auszudenken , wie die Atz-lt
ausiäli « , wenn es keinen Schmerz mehr gäbe.

Woher der Schmerz und Schalten aller Ding«
kam . das wusste man nicht «der doch nicht so. datz
die Mcnsilfen untereinander all « derselbe » Mei¬
nung darüber »varen.

Das blieb ein Rätsel , da » Gott , da « Raffel
aller Raff « ! auch noch dem grössten Geist ausgege¬
ben hatte , damit er sich der Grenzen seiner Fähig¬
keiten bewußt bleibe.

Soviel schien sicher zu sein : In der Welt , wie
sie war . war der Schmer ; offenbar nicht zu ent¬
behren.

In , Leibe des Mensckg' n aber war er gleich !» ,»
der getreue Knecht des Verstandes , der diesem
Meldung machte , wenn irgendetwas im Hause
nicht in Ordnung war . wen » ein Fenster oder
«ine Türe in der Zugluft offenstand . Er war der
zuverlässigste Wachtposten , den man sich denken
konnte , der sofort Lärm schlug und um Hilf : und
Abhilfe schrie , wenn irgendeine größere lhesahr
für das Ganze im Verzug war.

Da waren also die Dachdecker und Fensterputzer
nnd Kaminfeger und Türmacher und so weiter
sozusagen di « nächsten Kollegen der Herrn Medi¬
ziner , der inneren wie der äußere » Leiden.

Also mutzte man halt recht Obacht geben , datz
einem kein Scheit an den Kopf flöge . Wenn es
aber schon einmal geschehe » war . musst« man eben
zum Apotheker gehen , dem es geradezu Freude
machte , wenn wieder ein neuer Kund « ankam und
sich von ihm ein Mittel gegen Schmerz ausbat.
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